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Vorwort 



Dieses Buch verdankt seine Entstehung einer Anregung von 
Herrn Professor L. Morsbach. In der Einleitung habe ich 
mich näher ttber die Berechtigung und den Zweck der Arbeit 
ausgesprochen. Hier sei nur noch bemerkt, dafs es mir vor 
allem darauf ankam, die Verhältnisse im Mittelenglischen ein- 
mal eingehend zu beleuchten. Ich mache keinen Anspruch 
darauf, überall in meinen Ausführungen absolut feste und 
sichere Resultate geliefert zu haben — denn oft liefsen das 
Material und die Reime mich mehr oder weniger im Stich — , 
doch glaube ich, mit Hilfe des Mittelenglischen auch manche 
richtige Erklärung für neuenglische Dialektformen gegeben zu 
haben. Der Hauptzweck der Arbeit war und blieb natürlich 
stets die Erforschung des mittelenglischen Gebietes. Das Alt- 
englische und Neuenglische würden auch, für sich betrachtet, 
wenig geeignet sein, Licht in die von mir behandelte Frage 
zu bringen. Ich erwähne noch, dafs die Schriftsprache von der 
Betrachtung ausgeschlossen ist; das würde eine Arbeit für 
sich sein. 

Es sei mir gestattet, auch an dieser Stelle Herrn Pro- 
fessor Morsbach herzlichst zu danken für die vielen Rat- 
schläge und Winke, die er mir während der Ausarbeitung 
gegeben hat. 



Göttingen, im Sommer 1906. 



Friedrich Eilers. 

Dr. phü. 
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Einleitung. 



Von grofser Bedeutung für die englische Sprachgeschichte 
ist die im Ae. eingetretene Dehnung aller kurzen Vokale und 
Diphthonge vor stimmhaften homorganen Konsonantengruppen. 
Dieser Sprachprozefs, dessen Spuren im Ne. deutlich wahr- 
nehmbar sind, soll in der vorliegenden Untersuchung eine ein- 
gehende Behandlung für das me. Gebiet erfahren. 

Natürlich ist es nicht möglich, alle uns ttberlieferten Denk- 
mäler des Me. in gleichem Mafse zu behandeln. Bei einer 
Frage, wie sie unsere Arbeit auf wirft, mufs in erster Linie 
auf solche me. Werke Rücksicht genommen werden, die uns 
entweder aus den Reimen möglichst sichere Schlüsse auf das 
zu untersuchende Thema gestatten oder uns durch beweisende 
Schreibung Aufklärung über die Quantität oder Qualität des 
Vokals verschaffen können. Demnach mufste es meine Aufgabe 
sein, vor allem die poetischen Werke der me. Periode einer 
sorgfältigen Bearbeitung zu unterwerfen, dann aber auch un- 
gereimte Denkmäler, soweit sie durch bemerkenswerte und 
konsequent durchgeführte Schreibung Beachtung verdienen, in 
den Kreis meiner Betrachtung zu ziehen. Zu den letzteren 
ist vor allem das Orrmulum zu rechnen. 

Aber auch bei den Reimdenkmälern selbst mufste noch 
eine Auswahl getroffen werden, da alle Werke der me. Periode, 
deren Verfasser lax und ohne besondere Sorgfalt reimen, unserer 
Arbeit nur schaden konnten. Ich habe deshalb, schon mit 
Rücksicht auf das gewaltige Material, das mir zur Verfügung 
stand, die Romanzen von einer Betrachtung ausgeschlossen 
und nur solche Denkmäler behandelt, die durch ihre im grofsen 
und ganzen sorgfältigen Reime zu einem Resultat verhelfen 
konnten. Hierzu gehören folgende Werke: Cursor mundi, Early 
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English Psalter, Eichard Rolle de Hampole's Prieke of Con- 
ßcience, Roberd of Brunne's Werke (Handlyng Synne, Story of 
England und Meditations), Genesis und Exodus, Chaucer's 
Schriften, Poema morale, Owl and Nightingale, Roberd of 
Gloucester's Chronik und William of Shoreham's Gedichte; 
femer sind folgende ungereimte Denkmäler verwertet: das 
Orrmulum, Wycliffe's Bibelübersetzung, die Katherine-gruppe und 
Dan Michel's Ayenbite of Inwyt. Von besonderer Wichtigkeit 
ist fUr uns von diesen das Orrmulum, das uns durch seine 
mit äufserster Konsequenz durchgeführte Orthographie das 
sicherste Kriterium zur Erforschung der Quantität bietet Ich 
brauche wohl nicht zu erwähnen, dafs ich mich inbetreff der 
Ansicht über Orrm's Schreibung Herrn Professor Morsbach 
angeschlossen habe (vgl. me. Gr. § 15, Anm. 2). 

Was nun die historische Entwicklung der Dehnung betriflFt, 
so ist folgendes zu bemerken. 

Die Dehnung trat im Ae. in der zweiten Hälfte des achten 
oder im Anfang des neunten Jahrhunderts (Bülbring, Ae. Elem. 
§ 285) vor den stimmhaften homorganen Konsonantenverbindungen 
Id, nib, nd, ng, n^, n§, rd, rl, rn und rth bei allen kurzen Vokalen 
und Diphthongen ein. „Sie ist gemeinaltenglisch, da sie alle 
me. Mundarten kennen, und ist bei allen ursprünglich kurzen 
Vokalen und Diphthongen vor den genannten Konsonanten- 
verbindungen eingetreten" (Morsbach). Im Ae. ist die Dehnung 
durch handschriftliche Akzente bezeugt, also mild, climhan, 
ende, tünge, heard, eorl, com, weordan usw. (cf. die ausführlichen 
Angaben bei Bülbring a. a. 0. und auch in Sievers' Gram. 
§ 124). Dafs das Dehnungsgesetz noch in der zweiten Hälfte 
des neunten Jahrhunderts in Kraft war, zeigen die seit jener 
Zeit eindringenden an. Lehnwörter, die, was durch Orrm's 
Schreibung bewiesen wird, an der Dehnung teil hatten. Die 
älteren lat.-rom. Lehnwörter, z. B. spendan, das erst nach 650 
aufgenonimen ist, haben ebenfalls die Dehnung mitgemacht. 
Dagegen sind die anglofrz. Lehnwörter von derselben aus- 
geschlossen. Eine Ausnahme dazu bildet nur me. scorn^ das, 
wie Orrm's Schreibung scarn beweist, gedehnt sein mufs. 

Die Dehnung ist also im Ae. allmählich durchgedrungen 
und im früh-me. vollzogen. Es fragt sich nun, wie sieh die 
me. Denkmäler zu ihr verhalten. 



Das Verdienst, das me. Gebiet zuerst inbezug auf diese 
Frage allseitig beleuchtet zu haben, gebtthrt der me. Gram, 
von Morsbach. Derselbe hatte bereits 1888 in seinem Buch 
„Über den Ursprung der ne. Schriftsprache" S. 18 ff. und 178 f. 
im Anschlufs an ten Brink's „Chaucer's Sprache und Vers- 
kunst" 1884 und Brate's gleich zu nennenden Aufsatz einige 
aufklärende Mitteilungen gemacht. Angeschnitten war die 
Frage der Dehnung schon von Erik Brate 1884 in Paul 
und Braune's Beiträgen X 4 ff. , dessen Angaben Morsbach zum 
Teil in seiner Schriftsprache richtig stellte, und von H. .Effer 
im Anzeiger zur Anglia VII 169 ff. (1884). Weiterhin folgten 1888 
die Ausführungen von Henry Sweet (History of English 
Sounds S. 169 ff.), 1891 von Kluge im Gr. f. germ. Phil. I 
S. 866f. und 1892 von M. Konrath in Herrig's Archiv 
S. 88 — 89, der zuerst die kent. Verhältnisse eingehend be- 
handelte; auf ihn 1895 K. Bülbring mit seinem vorzüglichen 
Artikel über die Gruppe -end bei Roberd of Gloucester (cf. Engl. 
Studien 20, S. 149 ff.). Weitere Einzeluntersuchungen lieferten 
dann 1896 de Jong (Engl. Studien 21, S. 321 ff.) und W. Heuser 
(Anglia XIX 398 ff.). Beide behandelten die Gruppe -end in einigen 
weiteren Denkmälern des Me., ohne indes die strenge Scheidung, 
wie sie Bülbring bei R. of Gloucester konstatiert hatte, überall 
feststellen zu können. Erst Morsbach gab darauf, besonders 
in den §§ 55 — 58 seiner me. Gram. (1896), die ersten grund- 
legenden Mitteilungen über sämtliche Konsonantengruppen. 

Im Me. haben sich die Verhältnisse wesentlich anders 
gestaltet als im Ae. Bei manchen Gruppen hat die Dehnung 
nicht standgehalten, sondern ist schon frühzeitig zurück- 
gegangen. In ganz vereinzelten Fällen konnte sogar schon 
im Ae. die Kürze wieder eintreten, so in den Worten swurd, 
wurd, wurdwrltere und cwyrn (spr. cwurn) (cf. Bülbring 
Ae. Elem. § 341). Den Hauptfaktor dieser Veränderung der 
Quantität sah Morsbach in einem im Me. eingetretenen Akzent- 
wechsel. ^ Dagegen hat Luick im Archiv f. d. St. d. n. Spr. 
98 S. 440 mit Berufung auf Sievers' Phonetik Einspruch er- 
hoben, ohne jedoch die Tatsache selbst zu erklären. Eine andere 



^) Morsbach neigt jetzt der Ansicht za, dafs die Erscheinung wahr- 
scheinlich mit dem Silbenakzent zusammenhängt. 
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wichtige Ursache ist zweifellos die Analogie, deren Wirkung 
sehr oft einen Ausgleich herbeigeführt hat. Aufserdem haben 
wir mit den Eigentümlichkeiten solcher Dialekte zu rechnen, 
die bisweilen eine abweichende Entwicklung genommen haben. 
Endlich lassen sich bei manchen Worten Doppelformen be- 
legen, die durch die wechselnde Umgebung der einzelnen 
Konsonantengruppen eingetreten sind. Inwieweit eine dieser 
Erklärungen bei den einzelnen Denkmälern zur Anwendung 
kommt, wird diese Arbeit zu zeigen versuchen. Oft sind 
wir allerdings gar nicht in der Lage, ttber die Quantität des 
Vokals ein bestimmtes Urteil abzugeben, da aus der Schreibung 
des Wortes und aus den Keimen nichts Bestimmtes erschlossen 
werden kann. In diesem Fall müssen wir daher zusehen, ob 
wir nicht sonstige Kriterien ausfindig machen können. Bei 
Orrm haben wir hier leichtes Spiel. Er hat überwiegend die 
Dehnung des Vokals gewahrt, die er durch einfache Schreibung 
des folgenden Konsonanten ausdrückt. Ist dagegen bei ihm 
die Länge aufgehoben, so verdoppelt er den folgenden Konso- 
nanten. 

Nicht so einfach liegen die Verhältnisse bei den anderen 
Denkmälern. Sehr oft kann uns die Schreibung über die 
Quantität aufklären, so namentlich bei Versuchen, die gemacht 
werden, um die Länge des Vokals auszudrücken. Zu diesem 
Zwecke bediente man sich meist der Doppelsehreibung des 
betreffenden Vokals, die besonders bei e und o häufig ist, aber 
auch bei ä und weit seltener bei l vorkommt. Eine andere 
Möglichkeit war die Bezeichnung durch Digraphen. Hierher 
gehören Schreibungen wie ea, ie u. a. Doch ist zu bemerken, 
dals in diesen Fällen durch die verschiedenen Zeichen wohl 
mehr die Qualität des Lautes zum Ausdruck gebracht werden 
sollte. In nördlichen Denkmälern finden wir zuweilen Länge 
durch ein zu dem Vokal hinzugesetztes i ausgedrückt, also 
z. B. dnde, feild usw. Nur ganz vereinzelt (bei Wycliffe) scheint 
der lange Vokal durch stummes auslautendes -e bezeichnet zu 
sein. Gänzlich ausgestorben sind dagegen die Akzente, die 
manchmal dazu verwandt wurden, die Länge des Vokals 
anzudeuten. 

Bisweilen wird auch die Kürze des Vokals graphisch 
zum Ausdruck gebracht, und zwar durch die Doppelschreibung 



des folgenden Konsonanten. Abgesehen von Orrm, dessen 
Prinzip znr Bezeichnung der Kürze hierin bestand, ist ein 
solches Verfahren nur selten eingeschlagen. Häufiger können 
wir aber durch die Qualität des Vokals die Kürze feststellen. 
Hierher gehören Fälle wie wurd (statt word), yarn (statt yern\ 
cheld (statt child)j harde pt. (statt herde) u. a. Auch Worte 
wie wunder (resp. wonder) gegenüber wounde können hierher 
gestellt werden. 

Mit besonderer Vorsieht sind dagegen die ne. Dialekte als 
Beweismaterial heranzuziehen. Ein Kückschlufs von diesen auf 
die me. Verhältnisse ist immer gewagt, da in der Zwischenzeit 
noch manche nicht zu übersehende Veränderung sich vollzogen 
haben kann. Ich habe daher zuerst die me. Dialekte ganz für 
sich untersucht und deren Resultate mit den ne. Mundarten so 
weit als möglich verglichen. 

Was die Anlage der Arbeit betrifft, so möchte ich noch 
bemerken, dafs die einzelnen Denkmäler dem Dialekt nach 
geordnet sind. In jedem Werk werden dann die verschiedenen 
Konsonantengruppen der Reihe nach durchgehend behandelt. 
Die Belege unter den einzelnen Gruppen habe ich in alpha- 
betischer Folge angeführt. 



L Der Norden Englands. 



A. Cursor mundi. 

Das umfangreichste nnd älteste Denkmal des Nordens, das 
fttr unsere Arbeit in Betracht kommt, ist der Cursor mundi. Es 
ist um 1300, wahrscheinlich in Durham, entstanden. Richard 
Morris hat dasselbe herausgegeben (E.E.T.S. Original Ser.lOl) 
und in den vier Hauptversionen abgedruckt. Das Denkmal 
ist in 10 Mss. gut überliefert. Meiner Bearbeitung liegt das 
Cotton Ms. Vesp. A. III (British Museum) zu Grunde. Zum Ver- 
gleich sind herangezogen Fairfax Ms. 14 (Oxford), Göttingen 
Ms. Theol. 107 r. und Trinity Ms. R. 3. 8 (Cambridge). Es 
sind dies die oben erwähnten von Morris in seiner Ausgabe 
abgedruckten vier Versionen, die ich der Kürze halber mit 
C, F, G, T bezeichne. 

An Literatur habe ich benutzt: Kaluza, Glossar zum 
CM. in der E.E.T.S. 101 Bd. VI; Haenisch, Inquiry into 
the sources of the CM. E.E.T.S. 101 P.VII; Hupe, Cursor 
Studies and Criticisme on the Dialects of its Mss. E.E.T.S. 101 
P. VII und Genealogie und Überlieferung der Handschriften 
des me. Gedichts C M. Gott. Diss. 1886. 

Zu beachten ist, dafs das Cotton Ms. nicht von 
einer Hand niedergeschrieben ist. Vielmehr haben wir drei 
Schreiber anzunehmen. V. 1 — 16749 rühren von dem ersten 
Schreiber her, dann setzt die zweite Hand ein, und mit 
V. 20 065 beginnt der dritte Schreiber seine Tätigkeit. Doch 
gehören die drei Schreiber derselben Zeit an (vgl. darüber 
Hupe a. a. 0.). 



Id 

1. a vor Id 

Die Belege sind äufserst zahlreich. Der Ubersiehtliehkeit 
halber scheide ich dieselben in solche: a) mit Doppelsehreibung, 
b) mit einfacher Schreibung. 

a) In vier Reimen findet sich Doppelschreibung des 
Vokals a: laald adj. : cald pp. pt. : wald pt. sg. (wollte) : sald 
pt. sg. 15378. caald adj. : tald pp. pt. : vnbaald adj. : behald 
inf. 15910. saald pp.pt. : bald adj. 4241. taald pp.pt. : ald 
adj. 8765. 

Auch im Innern des Verses läfst sich Doppelschreibung 
belegen, so: caald subst. 8620, saald pt. 5407, saald pp.pt. 
4244 und vnbaald adj. 15914. 

Den anderen Versionen ist die Doppelschreibung in diesen 
Belegen fremd. 

b) Gewöhnlich aber begegnet einfacher Vokal. 

a vor Id 
entspricht a) aangl. d 

und reimt 1. mit sieh selbst: 

ald adj. reimt mit doublefald adj. 6757, : hald inf. 13910. 
25 529, : yald pt. 5641. 18 207. anfald adj. : hald subst. 25 436. 
bald adj. (resp. adv.) reimt mit ald adj. oder adv. 3561. 8335. 
12756, : behald inf. 12 241, : cald adj. 23277, : hundreth-fald 
adj. 109, : sald pt. sg. 13 300, : tald pt. sg. 7033. 7131. 7193 
u. ö. (9), : tald pp. pt. 2675. 3205. 10 549 u. ö. (11), : wald subst. 
(Gewalt) 12954, bald adj. : yald pt. sg. : tald pt. sg. : sald 
pp.pt. 15970. behald inf. : fald subst. (Falte) 23451. cald 
adj. : wald subst. 3563. fald subst. (ae. falod, fald) reimt mit 
hald subst. 24266, : tald pp. pt. 3671. 23875. fald inf. (falten) 
: tald pt. pl. 8965. fald pp. pt. (gefaltet, eigentlich fealden 
z.B. 24348) : cald adj. 24491. for-tald pt. sg. reimt mit sald 
pp.pt. 14552, : wald subst. 9481. hald subst. reimt mit bald 
adj. oder adv. 9965. 17341. 18211 usw. (6), : cald adj. 24203, 
: wald subst. 24451, : wald inf. 9957. hald inf. reimt mit bald 
adj. 25698. 26976. 28352, : tald pt. sg. 23855. hald imp. : tald 
pp. pt. 26 608. haldes subst. pl. : waldes ps. sg. 22 873. sald 
pt. pl. reimt mit tald pt. pl. 14726, : vp-yald pt.pl. 19065. 
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sald pp. pt. : ald adj. 18 585. tald pt. reimt mit ald adj. 2993. 
5353. 6099 usw. (9), : bald adv. 4933, : cald adj. = subst. 20971 
(lies in cald statt indld) 24379, : sald pt.pl. 14738, : thic-fald 
adj. 11257, : yald pt. sg. 8165. 18559 (lies für hald yald). tald 
pp. pt. reimt mit ald adj. 7843. 9223. 9259 u. ö. (6), : be-hald 
inf. 1331, : hald subst. 9349. 10009. 18057, : hald inf. 9877. 
29118, : sald pt. sg. 3517. 8841. 19223, : sald pp. pt. 141. 4193. 
6735. 22 327, tald pp. pt. : yald pt. sg. : waM subst. (ae. geweald) 
: sald pt. sg. 17036. thrifald adj. : tald pp.pt. 26072. 26986 
{thrinefald), 28614. thusand-fald adj. : for-tald pt. sg. 9857. 
VYibald adj. : ald adj. 12 305. 12 351. yald pt. sg. reimt mit sald 
pp.pt. 19475, : tald pp.pt. 209. 21067, : vnbald adj. 10765, 
: wald subst. 18 043. wdld subst. : tald pt. sg. 2393. 

2. mit dem pt. wald (nordh. walde = wollte): 

cald adj. : wald pt. sg. 8337. 11705. hald inf. : ec?a?(i pt. sg. 
6903. 7635. 13148. 23415. tald pt. sg. : wald pt. sg. 13996 
14096. 18852. 19935. wald pt. : hald subst. 18091 (lies hald 
für fald\ : ^aZd pp. pt. 3329, : wit-hald inf. 24578. 

b) a anord. Ursprungs 
und reimt 1. mit aangl. d: 

cald pt. reimt mit hald subst. 17319, : hald inf. 6163, : tald 
pt. sg. 5455. cald pp. pt. reimt mit bald adj. 25 824, : Jiald inf. 
10263. 10741. 23195, : tald pt. sg. 14134, : tald pp.pt. 319, 
: thrid'fald adj. 28620. 

2. mit dem pt. wald: 
wald pt. sg. : cald pt. sg. 4089. 7199. 20241. 

Besonders stelle ich folgende Keime: bald adj. : scald adj. 
22029 (cf. auch die Form scalded 15988). skald subst. : tald 
pp.pt. 26188. 29342. 

Die Etymologie der Worte scald und sJcald ist nicht 
ganz klar, scald stammt wahrscheinlich vom afrz. *escalder 
> eschauder (lat. excaldare), nicht vom an. skälda (cf. Björkman 
S. 121), ne. scald, scabby. skald hängt wahrscheinlich zusammen 
mit dem germ. *sceldan (nhd. schelten), ne. scold = böse Sieben 
(cf. Skeat's Et. Dict). 

Aufserdem begegnen einige Reime mit Doppelschreibung 
des folgenden Konsonanten: calld pp. pt. : hald inf. 2651. 



23131. säld pp. pt. : alld adj. 23873. yalld pt. sg. : tald pp. 
pt. 12329. 

Ebenso einmal im Yersinnern alld adj. 9093. 

Die andern Versionen zeigen in diesen Fällen einfachen 
Konsonanten. 

Aneh o- Schreibung, die sonst änfserst selten ist, läfst sich 
belegen, so im Reim: old adj. : told pt. sg. 10587, und im Vers- 
innern: behold inf. 22177, old adj. 3507 und told pt. 26887. 

Version G liest dafür -ald. 

Die Quantität läfst sich aus den Keimen nicht mit Sicher- 
heit ermitteln. 

Doppelschreibung des Vokals haben wir in haald, caald adj. 
und subst., saald, iaald und vnhaäld, im ganzen 9 mal. Diese 
Fälle sprechen für langen Vokal, doch sind sie lediglich eine 
Eigentümlichkeit des Ms. C, die andern Versionen haben ein- 
fache Schreibung. In Widerspruch zu diesen Doppelschreibungen 
stehen nun aber — die Selbstreime können keinen Aufschlufs 
geben — Schreibungen wie alld und yalld, die dreimal belegt 
sind, femer namentlich die Reime auf das dem an. entlehnte 
cald (11 mal), das offenbar nur kurz sein kann und auch zwei- 
mal gedoppelten Konsonanten zeigt (cf. auch Björkman S. 214/5). 
Immerhin ist es aber auffallend, dafs nur G Doppelschreibung 
des folgenden Konsonanten hat, den anderen Versionen ist sie 
fremd. Dafs dieselbe andererseits hier kaum korrekt sein 
kann, geht aus folgendem hervor: neben dem zweimal be- 
legten alld erscheint allein 27 mal ald im Reim und noch weit 
öfter im Versinnern; dem einmal belegten yalld stehen 12 Fälle 
mit einfacher Schreibung im Reim gegenüber. Sie ist deshalb 
ohne Zweifel, ebenso wie die o- Schreibungen, die unserem 
nördlichen Denkmal gänzlich fremd sind und für die G stets 
-ald einsetzt, Eigentum des Schreibers. 

Das pt. wald reimt überwiegend (14 mal) mit Wörtern, die auf 
aangl d zurückgehen, dagegen nur 3 mal mit dem kurzen pt. cald. 

Ein sicheres Resultat ist hiernach nicht möglich. Am 
wahrscheinlichsten ist noch, dafs wir für die Belege mit Aus- 
nahme von cald langen Vokal [ä] annehmen und die Reime 
von cald auf aangl. d für unrein erklären. Gegen die Kürze 
scheint mir vor allem die mehrfach belegte Doppelschreibung 
des a, dann aber auch die grofse Anzahl der Selbstreime zu 
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sprechen. Das pt. wald ist, wie die Reime beweisen , noch 
lang gewesen, erst später trat dnrch Satztieftonigkeit Ettrze 
dafür ein. Vielleicht weisen auch die drei Keime mit cald pt. 
auf bereits eintretende Kürze hin. Wir hätten dann Doppel- 
formen anzusetzen, doch überwiegen die Formen mit Länge 
(vgl. auch südliche Reime wie holde : wolde pt.). 

2. e vor Id 

Es herrscht hier die gröfste Mannigfaltigkeit unter den 
Reimen. Um ein möglichst übersichtliches Bild zu geben, 
mache ich drei Abteilungen: 

A. ceTd-Reime. B. eild- und cZd-Reime. C. cZd-Reime. 

Im grofsen und ganzen überwiegt die Bezeichnung ei für e 
Yor Id, Es folgen zuerst die Belege: 

A. Reime auf -eild 

ei(e) vor Id 

entspricht a) aangl. de vor l + Kons. + i{j) < wg. a 

und reimt 1. mit sich selbst: 

heild subst. (aangl. iceldo) : eild subst. 10515. 12237. 22851. 

28958, heild subst. : heild inf. (ae. hceldan) 20815, eild subst. 

: weild inf. (aangl. gewceldan) 585. 10327. 10893, weild subst. 

: dunheild subst. 3111. 

Anm. Im YerslDiiern ist bei eild die Schreibung ei überwiegend, so 
eildes 21847, eüder 3861, eildest 4119 asw. heild inf. neben JieU ist gleich 
häufig. Einmal imp. heield 6823. weild subst. ist öfter als weld^ daneben 
wel 3259, pl. weldnes 13781 neben welnes 4501. dunheild dagegen hat 
nur ei -Schreibung. 

2. mit ae. eo (neben angl. ea), entstanden durch Kon- 
traktion im pt. reduplizierender Verba: 

he-heild pt. sg. reimt mit ieild subst. 24115, : weild subst. 
787. eild subst. : hiheild pt. sg. 5165. 

Anm. Als pt. erscheint überwiegend die Form hiheild^ daneben oft 
hiheld, einmal begegnet biheled 3i)26 und zweimal bihild 2026. 12365. 

3. mit ae. e < wg. e: 

eild subst. : feild subst. 4713 (eigentlich heild, doch ist 
das h sekundär). 29444, feild subst. : dounheild subst. 3821. 
6431, meild ps. sg. (ae. meldian) : eild subst. 27 214. 

Anm. feild wechselt mit feld^ einmal findet sich fild (: yild inf.) 28 832. 
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4. mit aangl. e nach pal. < wg. e\ 

eild Bubst : yeüd inf. 923, heild inf. : yeild inf. 22235. 
24407, heild ps.pl. : yeild inf. 259, sceild subst. : weild snbst. 
20817, onder 'heild adj. (= subject) : yeild inf. 907, yciW inf. 
: weild subst. 461. 3817, weild inf. : yeiW inf. 6741, weild subst. 
: eiTd (lies yeild) ps. sg. 9483 (cf. auch die -iZd- Formen unter 
den -iW- Reimen). 

b) ae. i < wg. S 

und reimt mit aangl. e nach pal. < wg. e\ 

feild subst. : yeild inf. 6761. 7463, feilds subst. pl. : yeilds 
ps. sg. 4719, meild inf. (ae. meldian) : yeiM subst. (ae. ^eld) 
27830, 5ceiZd subst. : feild subst. 2497. 7661. 

B. Keime auf -eild und -eld 

ei resp. e vor Id 

entspricht a) aangl. ä yox l + Kons. + i{ji) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

eild subst. : weld inf. 5649, eld subst. reimt mit heild subst. 
28 896, : donheild subst. 5467, i(?e?d subst. reimt mit heild subst. 
18151, : eild subst. 10593, te^c^Tä inf. : held subst. 27494, weldes 
ps. sg. : a7(2t5 subst.pl. 22813. 

Anm. Eierhin gehört noch der Reim heildes subst.pl. : ledea ps. sg. 
(== er leitet) 25 G84. Statt ledes lies mit den anderen Versionen weldes ps. sg. 
(Kalaza). 

2. mit ae. e < wg. e\ 

eild subst. : feld subst. 7269, feld subst. : donheild subst. 5467. 

3. mit aangl. e nach pal. < wg. e\ 
yeild inf. : weld inf. 22359. 

b) ae. e < wg. e 

und reimt mit aangl. e nach pal. < wg. e: 

feld sübst. : yeild inf. 23851. 

c) ae. ^0 (neben angl. ^a), entstanden durch Kon- 
traktion im pt. reduplizierender Verba 

•und reimt 1. mit aangl. de vor l + Kons. + i{j) < wg. a: 

hiheild pt. sg. : held inf. (<o ÄeeJ) 24355. 
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2. mit dem pp.pt. teld: 

biheild pt. sg. : teld pp. pt 7397. Weit häufiger als die 
pt. Form teld ist tald (s. -dld B.), einmal begegnet telld 6752 
{teild niemals!), vnteld adj. = pp.pt : heild pt. pl. 18549. 

3. mit dem pt. weld (wollte): 

heild pt. sg. : weld pt. sg. 8445 (cf. auch die Formen wald 
nnd wild), 

G. Reime auf -eld 

e vor Id 

entspricht a) aangl. cb vor l + Kons. + i(j) < wg. a 
und reimt mit sich selbst: 

weld inf. : eld subst. 25445 (G liest weild : ei7d!). 

b) ae. eo (neben angl. ea) entstanden durch Eon- 
traktion im pt. reduplizierender Verba 

und reimt 1. mit teld pt. nnd pp.pt.: 

hiheld pt. sg. : teld pt. sg. 7553, held pt. sg. : teld pt. sg. 
24 955, teld pp. pt. : ii-held pt. pl. 17 489. 

2. mit feld pp.pt.: 

feld pp.pt. (von feilen) : held pt.pl. 17461 (geschrieben 
feldd). 19409 (cf. auch eine Form fald 9467). 

3. mit dueld pp.pt.: 

held pt. pl. : dueld pp. pt. (ae. dwellan) 19 525. 

4. mit queld pt.: 

queld pt. pl. (ae. cwellan) : held pt. sg. 19 467. 

c) e in pt. Formen 
und reimt mit sich selbst: 

feld pt. sg. (von feilen) : teld pp. pt. 7173, feld pp. pt. : teld 
pp.pt. 7061, teld pp.pt. reimt mit dueld pp.pt. 17707, : fulli- 
feld pp. pt. (ae. fulfyllan) 21 941. (Fttr fullifeld ef. auch unter 
'ild R.) 

Endlich sei noch d) der Reim geld adj. (an. geldr) : teld 
pp.pt. 10345. 10493 erwähnt. 

Über die Schreibung möchte ich zunächst bemerken, dafs 
F und T niemals von einer Bezeichnung des Vokals durch ei 



13 

Gebrauch machen, G diese dagegen häufiger als e aufweist. 
Doch finden sich charakteristische Unterschiede der Version G 
von C. Bei G erscheinen die zuletzt erwähnten «Zd- Reime 
stets mit e- Schreibung, ausgenommen der Reim weld : cZd, der 
-eild hat. Andererseits setzt G immer für hiheild (resp. heildl) 
der Version C die Formen hiheld (resp. lield) ein. Nur ein 
Reim (24115) ist ausgeschlossen, den G überhaupt nicht hat. 
Ich gehe nunmehr zu den Reimen selbst über. Unzweifel- 
haft Kürze haben wir in den pt. Formen feld, fullifeld und 
dueld, queld, teld, die sich schon im ae. als dwehde, cwelede, 
telede neben den gewöhnlichen dwealde, cwealde, tedlde belegen 
lassen (cf. Sievers ags. Gr. § 407, A. 1. 2. 5). Hierfür spricht 
auch der Umstand, dafs sich für diese nie ßi- Schreibung zeigt, 
wohl aber einmal telld (6752). Diese pt. Formen reimen ent- 
weder unter sich oder mit dem pt. hiheld (resp. held). Im 
ganzen haben wir 7 Reime dieser Art. Ich bin daher geneigt, 
auch in den pt. Formen lihelde und helde auf Grund dieser 
Reime Kürze anzusetzen. Es fragt sich nur, wie sich die Fälle 
dazu verhalten, in denen heheld und held mit et -Schreibung 
erscheinen. Die Reime hiheild : teld pp. pt, heild : weld pt. 
(wollte), vnteld pp.pt. : heild halte ich für kurz, da die ei- 
Schreibung bei einem Vergleich mit Version G als inkorrekt 
erwiesen wird. Schwierigkeit machen aber die Reime hiheild 
auf heild, eild, held und weild. Wie schon bemerkt, setzt auch 
G hier stets hiheld ein mit Ausnahme des ersten Reimes, der 
dort fehlt. Die Schreibung von hiheld ist überhaupt wenig 
einheitlich, wir haben z. B. im Versinnern hiheild, hiheld, hiheled 
und hihild. Die Reimwörter heild, eild, held und weild haben 
jedenfalls Länge. Das ergibt sich aus der Betrachtung der 
gesamten Reime. In den meisten Fällen haben wir die Schrei- 
bung -eild. Auch die Wörter, in denen zuweilen e sich findet, 
also held subst., eld subst, feld subst., held inf , weld subst. und 
inf , sind stets daneben mit ei belegt. Es kann kein Zweifel 
darüber bestehen, dafs diese Bezeichnung einen langen ß-Laut 
[ßj ausdrückt. Wo wir also diese Wörter im Reim auf hiheild 
finden, müTste auch Länge für dieses Reim wort angenommen 
werden. Hiergegen könnte aber sprechen, dafs wir oben ein 
kurzes hiheld durch die Reime erwiesen haben. Demnach 
hätten wir also zwei Möglichkeiten zur Erklärung des hiheild: 
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entweder wir haben Doppelformen mit Kürze und Länge, oder 
die betreffenden Beime sind inkorrekt. Ich möchte lieber das 
erstere annehmen. Es ist dies um so wahrscheinlicher, als 
gerade bei diesem Wort Doppelformen nichts ungewöhn- 
liches sind. 

Das adj. geld (im Beim auf teld) scheint kurz zu sein. 
Es ist sonst nicht im Reim belegt Einmal haben wir ild- 
Schreibung in fild subst. : yild inf. 28832. Es liegt hier 
vielleicht inkorrekte Schreibung fttr -eild vor; G hat felde : 
selde. Doch vgl. auch Morsbach me. Gr. § 109. 

3. i vor Id 

i vor Id 
entspricht ae. i < germ. i 

und reimt 1. mit sich selbst: 

mild adj. : child subst. 155. 1203. 1353 usw. (17), vnmild 
adj. : child subst. 1905, wild adj. reimt mit child subst. 9307. 
11953, : mild adj. 689. 1695. 3283 u. ö. (6). 

2. mit aangl. i < wg. t: 

child subst. : schild inf. 1395. 10807, witschild ps. sg. opt. 
: child subst. 5011. 8719. (Vom vb. schild erscheinen auch 
andere durch das subst. sheld beeinflufste Formen, so ein imp. 
sceild 25378 und ein ps. sceild 5366.) 

Daneben begegnen noch folgende auffallenden Reime: 
vnweild adj. : child subst. 10539 (Ich lese mit Ealuza unwild. 
Die anderen Versionen haben milde), wild adj. : fdld subst. 
6079. (G ebenso, F und T haben filde. Es liegt die Neben- 
form fild für gew. feld vor), wijld pt. sg. (wollte) : child subst. 
11293, wild pt. sg. : mild adj. 25559. 

Ein Resultat ist nach diesen Reimen schwierig. Die nur 
einmal belegte Schreibung wijld „wollte" ist sehr wahrscheinlich 
inkorrekt, G setzt dafür wild. Die Kürze des wild „wollte" 
wird durch einen Reim wie fulfild pp. pt. : wild pt. sg. 18 759. 
21773 nahe gelegt (vgl. neben fulfild auch die Formen fulfilld 
9763 und fulfilled. IS S24: und unter -eld R.). Auch kann das 
praet. wild „wollte" wohl kaum etwas anderes als eine me. 
(analogische) Neubildung nach dem praesens sein, mufs also 
Ettrze haben. Danach mttfsten auch die Wörter child und 
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mild, die auf wild „wollte" reimen, kurz sein. Hierfür spricht 
auch das einmal im Versinnern belegte chilld 25959. Danach 
ist es nicht unmöglich, dafs wir für child und mild Doppel- 
formen mit Länge und Kürze anzusetzen haben. Im ganzen 
aber scheint die Länge noch erhalten zu sein, worauf auch 
die vielen Selbstreime hindeuten. 

4. o vor Id 

Im ganzen Denkmal begegnet nur der eine Reim hold adj. 
: gold subst. 13264. 21317 (lies hold statt old), 22177 (lies 
be hold statt iehold). 23861 (lies hold statt hald), 27602, wo 
die Keimwörter ae. 6 < wg. o entsprechen. Der Beim be- 
weist nichts. 

Im Cursor mundi kommt ein Reim auf -mh nicht vor. 
Doch haben wir im Versinnern einige besondere Schreibungen. 
So findet sich für das adj. dumh einmal doumh 547. Ob sich 
aus einer Schreibung wie climand pp. ps. (statt climband) 3782 
für die Quantität des Vokals etwas ermitteln läfst, ist sehr 
fraglich; es scheint mir Schreibfehler vorzuliegen. 
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1. a vor nd 

Ich mache hier der besseren Übersicht wegen drei Unter- 
abteilungen: 

A. aand'B,eime, B. aand- und anä-Beime. C. anä-Beime. 

A. aand-üeime. 

aa{ä) vor nd 

entspricht ae. d < wg. a 
und reimt 1. mit sieh selbst: 

faand inf. : saand subst. (= Botschaft) 3953. 7459. 24 793 
(lies hier statt seand mit Kaluza saand), saand subst. : faand 
subst. 711. 
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2. mit a an. ürsprnngs : 

aand subst. (an. andi) : faand inf. 541, waand subst. (an. 
vandvy vandt) : faand inf. 8465, waand inf. : faand inf. 12970. 
19253. 

Anfserdem habe ich im Versinnern noch folgende Belege 
mit Doppelschreibnng gefunden: faanding gabst. 25171, onsaand 
subst. 6058. Auch -ond begegnet hier ganz vereinzelt: fond 
imp. 17131, fondid pp.pt. 170 und fonding subst. 10104. 

B. aand' und and-Reime. 

aa resp. a vor nd 

entspricht ae. d < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

faand subst. : lastand pp. ps. 25175, faand pt. sg. reimt 
mit pp.ps. -and 4563. 13774, : land subst. 6041. 7379. 12978. 
14164, : stand inf. 4267, hand subst. reimt mit faand pt. sg. 
18291, : saand subst. (Botschaft) 20161, sand subst. (Botschaft) 
: faand inf. 5769. 6009, saand subst. : /awd inf. 14846, saand 
subst. (Botschaft) reimt mit land subst. 5099. 5855, : tuentiand 
adj. 10925, vnderstand inf. : /aawd pt. sg. 7117. 

2. mit a an. Ursprungs: 
fand subst. : waand inf. 4333. 

C. and-ßeime. 

Es hätte keinen Zweck, die äufserst zahlreichen pp. ps. 
hier ausführlich anzugeben. Ich bediene mich deshalb der Ab- 
kürzung pp.ps. -and, 

a vor nd 

entspricht a) ae. d < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst. 

Die pp. ps. -and begegnen im Selbstreim 4061. 6829. 
12 525 usw. (13). Anfserdem reimen auf pp. ps. -and folgende 
Worte: fand pt. 1885. 4023. 4163 usw. (17), hand subst. 3313. 
4261. 6087 usw. (26), land subst. 2385. 2537. 2661 usw. (25), 
[offrand subst. 1939. 10581. 17 719], stand inf. 125. 391. 6975 u. ö. 
(12), thusand subst. 2005. 11579, vnderstand inf. 305. 9267. 
11365 u. ö. (6) und als imp. 26686. 27534. 28824, ferner 
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folgende Reime: band pt. eg. : brand subst. 7153, band pt.pl. 
reimt mit fand pt. sg. 24361, : hand subst. 7195, errand subst. 
: vnderstand imp. 13090. 25159 : fand pt. sg. 1293 : hand subst. 
19893 : Strand subst. 9497 : witstand inf. 20659, /a»d pt. sg. 
reimt mit band pt. sg. 19305, : hand subst. 1469. 3923. 6325 
u. ö. (7), : stand inf. 1183, : vnderstand inf. 6335. 26488, : vnder- 
stand pt. sg. 20059, fand pt.pl. reimt mit hand subst. 4115. 
4915. 4937 u. ö. (5), : jngland subst. 24945, foluand pp. ps. : 
Strand subst. : hauntand pp. ps. : fand pt. sg. 15738, fourti-and 
adj. : thusand subst. 1465, %an(2 subst. reimt mit band pt. sg. 
11235, : brand subst. 3169. 7223. 8715, : Ingland subst. 7, 
: land subst. 601. 947. 2363 usw. (27), : offrand subst. 11491, 
: sand subst. (Sand) 5663. 13728, : sand subst. (Botschaft) 3691, 
: stand subst. 1693, : thusand subst. 6635. 7603, : vnderstand 
ps.pl. 14206, hand subst. : di«tonä pp. ps. : vnderstand inf. : 
land subst. 15178, Äawd subst. : liuand pp. ps. : vnderstand inf 
: lastand pp. ps. 15306, Ingland subst. : vnderstand inf 235. 
24 893, Zawd subst. reimt mit fand pt. 2285. 2301. 2381 usw. (7), 
: offrand subst. 5771. 5973. 6805. 10275, : thusand subst. 4709. 
13344, : vnderstand subst. (Verstand) 9325, : vnderstand ps. sg. 
5833. 17289324. land subst. : vnderstand inf. : hand subst. 
: al'Weldand pp. ps. 16424, landes subst.pl. : Standes ps. sg. 
1005, sand subst. (Sand) reimt mit hand subst. 679. 10909. 
12 527, : land subst. 2869, sand subst. (Botschaft) : land subst. 
5917. 6945 (lies statt hand mit Ealuza land)^ stand inf reimt 
mit hand subst. 61. 6411. 6853 u. ö. (18), : land subst. 1869. 
2855. 6389 u. ö. (7), : offrand subst. 10 231, : hand subst. : vnder- 
stand ps.pl. : land subst. 15918, stand pp.pt. : hand subst. 
8357. f 921 (doch auch die Form standen, pp. pt. z. B. 9193), 
Standes ps.pl. : handes subst.pl. 17137, Strand subst. : land 
subst. 8191. 22705, Strandes subst. pl. : landes subst.pl. 1033, 
vnderstand inf. reimt mit hand subst. 337. 8307. 11061 usw. 
(11), : land subst. 2047. 3251. 4643 u.ö. (9), : offrand subst. 
10 253, vnderstand imp. reimt mit hand subst. 26 704, : vnseand 
adj. (unsichtbar) 25 009, vnderstand ps. sg. : vnwitand adj. 19 099, 
witstand inf. : vndirstand inf. 28628. 

2. mit a an. Ursprungs: 
Mit pp.ps. -and reimen 6and subst. 1343. 28208. 29172, 
husband subst. 10897. 27324, und ty^and subst. 2513. 4191, 

Studien z. engl. Phil. XXYI. 2 
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ferner: band subst. reimt mit fand pt. pl 4531, : hand subst. 
3915. 4437. 13428 n.ö. (12), : land subst. 22049, : stand inf. 
13332. 27746, fand pt sg. : hand subst. 13204, fand pt.pl. 
: husband subst. 11269, fand pt. pl. : tij>and subst. 10993. 
12784, fand pt. sg. : wand subst. (Stab) 10769. 21767, fand 
pt. sg. : hand subst. : tipand subst. : jemand pp. ps. 15 400, Äaw(Z 
subst. : husband subst. 11129, hand subst. : li^and subst. (Stab) 
2611. 5809. 5819 u. ö. (10), husband subst. reimt mit fand pt. sg. 
13400, : land subst. 4385. 10805. 12661, land subst. reimt 
mit ti]>and subst. 5241. 12013, : wand subst. (Stab) 6257. 6273. 
6897. 10753, stand iuf, reimt mit husband subst. 10497, : tvand 
subst. (Stab) 6321. 6885, stand ps. sg. : band subst. 24545, 
stand pt.pl. : husband 19255, Strand subst. reimt mit %te5&an(2 
subst. 10157, tipand subst. : hand subst. 3847. 5141. 14246, 
vnderstand inf. reimt mit &an(2 subst. 23409, : husband subst. 
3845, wand subst. (Stab) reimt mit fand pt. pl. 6893, : Strand 
subst. 6391, : vnderstand inf. 29086, M^and subst. (Scheu) reimt 
mit hand subst. 20665, : sand subst. (Botschaft) 11517. 

3. mit afrz. a: 

pp. ps. -and : verwand subst. 3117. 5883, brand subst. : 
presand subst. 7587, coni«enand subst. : land subst. 5427, fand 
pt. sg. : oonuenand subst. 2351, hand subst. : presand subst. 6651, 
5^and inf. : couenand subst. 7483, vwder^^and ps.pl. : warand 
subst. 14650, witstand ps. sg. : u^arand subst. 18425. 

4. mit a an. Ursprungs und afrz. a zugleich: 

stand inf. : band subst. : hand subst. : warand subst. 14 962. 

b) a an. Ursprungs 
und reimt 1. mit sich selbst: 

band subst. : wand subst. (an. vöndr) 1671, ti]>and subst. 
(an. Hiäandi pp. ps.) : husband subst. (an. büandi pp. ps. von 
iüa) 10417. 

2. mit afrz. a: 

couenand subst. : &and subst. 29364. 

Anm. Folgende Reime stelle ich besonders, da sie nicht ganz rein 
wiedergegeben sind: land snbst. : wit-stan inf. 787 1, stan inf. : hand subst. 
17131. G liest witstand und stand, was einzusetzen wäre. Doch kann 
zu diesen Schreibungen vielleicht auch die Erklärung gegeben werden, 
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dafs infolge der eingetretenen Kürze das anslantende d kaum gesprochen 
wnrde. (Ähnliche Fälle belegt Cortis für das Schottische cf. Anglia XVI und 
XVII.) Femer: hingand pp. ps. : thrang sahst. 13704, sträng subst. : hand 
sahst. 6591. Diese beiden inkorrekten Verse lassen sich mit Hilfe der 
anderen Versionen richtig stellen: lies statt thrang land sahst, and statt 
Strang Strand sahst. (Flafs). Unrein sind dagegen hand sahst. : amang 
adv. 29 092, land sahst. : lang adv. 2491 and land sahst : sträng adj. 2395. 
Die anderen Versionen geben keine Aafklärang. Im Reim talent sahst. 
: land sahst. 3913 haben wir wohl frz. Schreibang, lies mit G taland. 

Die and -Seime lassen deutlich erkennen, dafs die Kürze 
schon eingetreten sein mn£s. Das beweisen namentlich die 
zahlreichen Reime anf frz. a und nebentoniges a in den pp. ps. 
Ausnehmen möchte ich nur folgende Belege: hand subst. : sand 
subst. (Botschaft) 3691, sand subst. (Botschaft) : land subst. 
5917. 6945, wand subst. (Zögern) : hand subst. 20665 und 
endlich wand subst. (Zögern) : sand subst. (Botschaft) 11517. 
Ich bemerke hier, was sich gleich deutlicher zeigen wird, dals 
sand subst. (Botschaft) und wand subst. (Zögern), die meist 
mit Doppelschreibung begegnen, in strengem Gegensatz stehen 
zu sand subst. (Sand) und wand subst. (Stab), bei denen nur 
einfache Schreibung statt hat. 

Doppelschreibung findet sich bei folgenden Worten im 
Beim: a>and subst., faand subst. und inf, saxind subst, waand 
subst. und inf. und auffallenderweise in dem pt. faand. Dieses 
hat aber als Reim Wörter nur Belege mit kurzem a, so pp.ps. 
•and (2), hand subst. (1), land subst. (4), stand inf. (1) und 
vnderstand inf. (1). Die Schreibung faand kann daher nicht 
korrekt sein. Das geht auch daraus hervor, dafs dem 9 mal 
belegten faand allein 56 Reimbelege gegenttberstehen, die ein- 
fache Schreibung aufweisen. Vor allem geben uns aber die 
anderen Versionen hier völlige Sicherheit: G schreibt in diesen 
Belegen stets fand, F hat neben önd- Schreibung überwiegend 
fand. T, das nur ond- Reime hat, kommt nicht in Betracht. 
Es kann daher als sicher gelten, dafs die Schreibung faand 
nicht Länge andeutet, sondern dafs dieselbe vom Schreiber 
herrühren mufs, der sie jedenfalls mit dem inf. faand in Ver- 
bindung brachte. Die anderen Belege sind durch die Doppel- 
schreibung als lang gesichert, auch G hat hier öfter doppelten 
Vokal, wenn auch daneben einfache Bezeichnung überwiegt 
und 'Ond nicht selten ist. F zeigt meist -and. 

2* 



Es bleiben nur noch einige Inkorrektheiten zu besprechen. 
Dazu gehören die oben erwähnten -«wd- Reime: hand : sand, 
sand : land und wand : hand. Der vierte wand : sand mufs 
nach obigen Ausführungen als lang gelten. Schwierigkeiten 
machen jedoch diese drei Reime, die ebenso unsauber sind 
wie die Belege faand subst. : lastand pp. ps., hand subst. : saand 
subst., saund subst. : land subst. und saand subst. : tuentiand 
adj. (siehe aand- und and -Reime). Die Reimwörter fand, sand 
und wand sind als lang erwiesen, dagegen hand, land, lastand 
und tuentiand als kurz. Die Reime sind daher, was bei der 
ttbergrofsen Anzahl der Belege kaum Wunder nimmt, entweder 
unrein gewesen oder von dem Schreiber zu unreinen gemacht. 
Auch die ganz vereinzelt im Versinnern erscheinenden -ond- 
Formen können nur Eigentum des Schreibers sein. 

Wir hätten also als Resultat: die Dehnung ist meist auf- 
gegeben, erhalten ist sie nur in aand subst., faand subst. und 
inf., saand subst. (Botschaft) und waand subst. und inf. (Zögern), 
ferner in faanding subst. und onsaand subst., die im Vers- 
innern belegt sind. 

2. e vor nd 

Über die -6wd-Reime eines Denkmals hat zuerst K. Bülbr ing 
ausführlich gehandelt (E. St. XX, S. 149 flf.). Er hat dort nach- 
gewiesen, dafs bei R. of Gloucester die pt. und pp. auf -end 
(resp. -ent) sende, wende (resp. sent, went) u. a. entweder nur 
unter sich reimen oder mit frz. Lehnwörtern, ferner dafs die 
subst. ende, lende usw., das adj. hende und die inf. der vb. 
sende, wende u. a. ebenfalls nur im Reim unter sich zulässig 
sind. Aus dieser strengen Scheidung der -end -Belege schliefst 
er, dals die zuerst angeführten Reime kurzes e haben müssen, 
bei den letzteren dagegen langer Vokal anzusetzen sei (cf. auch 
unter R. of Gloucester). Es fragt sich, wie dieser eigentüm- 
liche Wechsel zwischen Länge und Kürze vor denselben Kon- 
sonanten zu erklären ist. Bülbring zieht zum Beweise Orrm 
heran, bei dem dieselbe Erscheinung ausgeprägt ist (cf. auch das 
Orrmulum). Er kommt zu dem Resultat, dafs nur Analogie 
im Spiele sein könne. Morsbach hat in seiner me. Gr. dieselbe 
Ansicht vertreten. Die Kürze in den pt. Formen ist daher so 
zu erklären: die pt. fedde, lasdde, sprmdde, ondrcedde, rcedde, 
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hydde usw. von ae. ßdan, Iwdan, sprcedan, ondrcedan, rcedan, 
hpdan usw. haben auf diese analogisch eingewirkt. Bei den 
ps. Formen sowie den snbst. und adj. blieb die Dehnung 
natürlich bestehen. Ahnliche, wenn auch nicht ganz so kon- 
sequent durchgeführte Scheidung findet sich bei einigen anderen 
me. Denkmälern (cf. de Jong, E. St. 21, 321 ff. und Heuser 
Anglia 19, 398 ff.). 

Im Cursor mundi gestalten sich die Verhältnisse nun 
wesentlich anders als bei R. of Gloucester. Die genaue Schei- 
dung, die Bülbring dort konstatiert hatte, läfst sich hier nicht 
feststellen. 

Ich betrachte zuerst die Reimbelege, in denen ent- 
Schreibung begegnet. Die pt. Formen mit t beruhen auf ae. 
Synkope. Ihr t anstelle d ist durch Anlehnung an die zahl- 
reichen synkopierten pt. derselben Verbalklasse wie Jcyste, 
Jcepte (ae. cyste, cepie) usw. zu erklären (cf. Morsbach ne. Schrift- 
sprache S. 143). 

Ich führe die Belege tabellarisch an. Die Reime sind 
zahlreich. Besonders auffallend ist die Form sent inf. (: iuge- 
ment subst.) 1592. Auch ein inf went findet sich im Vers- 
innern 28681. Mit n^ - Schreibung erscheinen im Reim die pt. 
hrent (an. hrennd) 3201, ment (ae. mößnan) 12631. 14772. 
24877, rent (ae. rendan) 4489, sent 4211. 5267 u.ö. (4), schent 
1676236. ^ent (ae. wendan) 1099. 2635 u. ö. (7) und die 
pp.pt. lend (ae. hendan) 28406, hrent 4313. 21167, Unt (ae. 
Imnan) 649. 1703, nient 26004, rent 4211, sent 3495. 4313, 
sdient 983. 1639. 1739, went 1639. Im Versinnern haben wir 
zahlreiche Belege (z. B. 860. 980. 1901 usw.). 

Die enä-Reime teilen wir am besten ein in: 
A. 6mfi- Reime. B. eind- und end- Reime. C. end- Reime. 

A. ciwd- Reime. 

ei{e) vor nd 

entspricht ae. e < a^ o + i{j) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

heind adj. : weind inf. 18751, leind subst. : weind inf. 
24 211, leind inf. : weind inf. 2433. 
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2. mit aangl. €o < nrae. lUy entstanden durch Eon- 
traktion < urgerm. -ij- + vel. Vok.: 

freind subst. reimt mit leind subst. 9651, : wdnd ps. opt. 
14190. 18789, Mnd adj. : freind subst. 13388. 13868, sceind 
inf. : freind subst. 4397, weind inf reimt mit feind subst. 23 739, 
: freind subst. 23 737. 23 805. 24 133. 24 296, weind ps. pl. : freind 
subst. 21843. 

Anm. Hierher gehören auch die beiden Reime: teind snbst. (ne. 
tenth) : freind snbst. 24 433 und thritteind adj. : heind adj. 11373 (vgl. 
daneben die Form thrittend 22 671). 

B. eind' und end-Reime. 

ei resp. e vor nd 

entspricht a) aangl. eo < urae. tu, entstanden durch Eontraktion 

< urgerm. -ij- + vel. Vok. 
und reimt 1. mit ae. e < a, o + i{j) < wg. a: 

freind subst. reimt mit end subst. 21845, : hend snbst. pl. 
17 141 (dieser pl. hend ist charakteristisch für den Norden, im 
CM. tiberwiegt aber handes), : wend als inf. 12808. 13086. 
13548. 13754, als ps.sg. 3807, als ps.opt. 14568, frend subst. 
reimt mit heind adj. 19799, : weind ps. opt. 961, liende adj. 
: freind subst. 4257, leind subst. : frend subst. 24 728, weind 
inf. : frend subst. 12543. 

2. mit dem subst. tend: 

freind subst. : tend subst. 1061, frend subst. : teind subst. 1207. 

3. mit ae. e <a,o + i(j) < wg. a und dem subst. tend: 
teind subst. : heind adj. : freind subst. : Und subst. 16968. 

b) ae. e < a, + i(j) < wg. a 
und reimt mit sich selbst: 

rend inf. (ae. rendan) : seind inf. 4161 (G liest rent : senty 
vgl. auch die Form sent inf. bei C. 1592), wend inf. : heind 
adj. 21591. 

C. ewd- Reime. 

e vor w5 
entspricht a) afrz. e 
und reimt 1. mit ae. e < a,o + i{j) < wg. a\ 
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amend inf. : ende snbst. 4235. 25754. 28712, despend inf. 
: end subst. 13410, end subst. : defend inf. 10923. 21801. 
26978 (statt atend lies at end), end subst. : mend inf. 643. 
2911. 22435 u.ö. (9), hend subst. pl. : amend inf. 24487, lend 
inf. : descend inf. 10883. 22073. 22499, lendes ps. sg. : amendes 
subst. pl. 26788, mend subst. : end inf. 6723, mend inf. : send 
inf. 3417. 5761. 24524, send inf. reimt mit amend inf. 26206. 
26264. 26308, : defend inf. 12964, send ps. sg. : mmd inf. 
10959, send pp.pt. : mend inf. 10315. 14698. 26084. 26418. 

2. mit sich selbst: 

atend inf. : amend ps. opt. 21803, mend subst. : defend 
pp.pt. 21763. 

3. mit folgenden pp.pt.: 

amend inf. : ftrcwd! pp.pt. 29156, descend inf. : hend pp.pt. 
(ae. cewwaw) 22639, hend pp.pt. : amend ps. opt. 25151. 

b) ae. e < a, -\- i{j) < wg. a 

und reimt 1. mit sieh selbst: 

end subst. reimt mit lend inf. 753. 9955. 10671 u. ö. (7), 
: wend als inf. 22263, als ps. sg. 8325. 17705, end inf. : lend 
inf. 9725. 22 423, hend subst. pl. reimt mit send inf. 4767, : wend 
ps. sg. 24 458, lend inf. reimt mit hend subst. pl. 26 984, : wend 
inf. 9663, send inf. : end subst. 9369. 22 389, send ps. opt. 
: wend inf. 1271, sendes ps. sg. : fencüe^ ps. sg. 13 100, wend inf. 
: end inf. 24 145, «<;ewd ps. pl. : end subst. 17 187, wend ps. opt. 
: end subst. 26 520. 

2. mit folgenden pt. und pp.pt.: 

he-hend pp. pt. : end subst. 10 357, end subst. reimt mit 
hrend pp. pt. 1531, : send pp. pt. 1295 (lies on end statt o-nend), 
1395. 25862, : wend pt. sg. (ae. wendan) 6159. 10127, ÄencZ 
subst. pl. reimt mit he-hend pt. sg. 7241, : hend pp. pt. 6417, 
hend adj. : 5ewd pt. sg. 2255, hend pp.pt. : ewd subst. 8477. 
26592, lend pp.pt. (ae. lendan) : end subst. 21945. 23647, 
lend ps. opt. : hend pp. pt. 1151, send pt. sg. reimt mit end subst. 
5915. 10943. 13942, : wend inf. 6179, 5end pp.pt. : wend inf. 
14216, wend reimt als inf. : lend pp.pt. (ae. Icenan) 4213, als 
ps. opt. : 5end pp.pt. 27586, als pt.pl. : lend inf. 1867. 
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3. mit aangl. eo < nrae. lu, entstanden darch Kon- 
traktion < urgerm. -ij- + vel. Vok.: 

enä subst. : fend subst. 28 850, frende subst. : vnhende adj. 
28292. 29420, frendes subst. pl. : wendes ps.pl. 14822, hend 
adj. : frend subst. 1923, scend inf. : frend subst. 14844. 24019, 
wend ps. opt. : frend subst. 1149. 6831. 

4. mit dem subst. tend: 

hend adj. : tend subst. 431. 967, vn-hende adj. : ^encZe subst. 
28426. 

5. mit dem adv. emepend: 

erneuend adv. (= in (he meantime) : hend subst. pl. 26 928. 
Das d ist jedenfalls sekundär, vgl. die gewöhnliche Form 
emej>en 5118. Bei den anderen Versionen fehlt der Reim. 

c) ae. e in lateinischen Lehnwörtern 
und reimt 1. mit ae. e <, a, o + i{j) < wg. a: 

spend inf. reimt mit end subst. 20857. 24739, : end inf. 
9703, : wend inf. 5039, spend ps.pl. : end subst. 257. 

2. mit pt. Formen: 

bi-Jcend pp. pt. : spend inf. 10 183, Icnd pp. pt. (ae. lendan) 
: spend pp.pt. 28258, spend inf. : send pt. 1750/. 28380, spend 
pp. pt. : belcend pp. pt. 8839. (Fttr spend pp. pt. erscheint im 
Versinnern 28493 spended) 

3. mit afrz. e: 

spend pp.pt. : entend ps. sg. 23895. 

d) e an. Ursprungs 

und reimt 1. mit ae. e < a,o + i{j) < wg. a: 

hlend pp. pt. (skand. hlanda, ae. hlendan) reimt mit enä 
subst. 24 098. 24 104, : hend subst. pl. 17 333. 

2. mit afrz. e: 

hlend pp.pt. : mend inf. 18841. 26222, descend inf. : fcZend 
inf. 13766. 

3. mit pt. Formen: 

blend pp.pt. : wend pt. sg. (ae. wcenan) 24005, vn-Jcend 
pp. pt. = adj. : blend pp.pt. 28474. 
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e) e in pt. Formen, die untereinander reimen: 

behend pt. pl. : wend pt. sg. (ae. wendan) 10 609, Jcend pp. pt. 
: send pp. pt. 3423 14338, send pt. sg. reimt mit Jcend pp.pt. 
19 825, : wend pt. sg. (ae. wcenan) 735. 7679, send pp. pt. reimt 
mit hrend pt.pl. 13238, : Und pt. sg. (ae. lendan) 10775, : wend 
pt. sg. (ae. wendan) 20407, wend pt. (ae. wcBnan) reimt mit 
kend pp. pt. 1583, : send pp. pt. 4891. 12 687. 

f) e in folgenden Reimen: 

seuend adj. : neuend pp. ps. (von neuen = wemnew) 22 545 
(hier jedenfalls Kürze in nebentoniger Silbe), tende subst. : frende 
snbst. 29322. 

Anm. Ich erwähne noch einige inkorrekte Schreibungen: teind subst. 
: friend subst 14 118, lies mit G freind. Ferner: hind adj. im Reim auf 
freind snbst 2337 und tend subst. 2539, vnhind adi. : scend inf. 9023 i&tnd 
inf (ae. wendan) ifrend subst 24 777. F und T haben stets -ende, G liest 
für hind und vnhind -end und im letzten Reim -eind. Diese Reime sind 
ohne Zweifel Eigentum des Schreibers, ebenso wie hand subst sg. : send 
pp.pt. 19685, wo hend subst.pl. einzusetzen ist. Kurz sind die Reime: 
mendes subst. pl. (frz.) : a pentea ps. sg. (frz.) 28 652 und tent inf. (frz., 
G liest tende) : amend inf. (frz.) 255. 

Was die Schreibung im allgemeinen betrifft, so haben F 
und T überhaupt keine -md- Reime, G dagegen verwendet 
dort, wo C ei hat, auch überwiegend ei für e (Verhältnis 4 : 1), 
und zwar stimmt G hier in den meisten Fällen mit G überein. 
Daneben finden sich einige wichtige Abweichungen, die ich 
später anführe. 

Es kann kein Zweifel darüber herrschen, dafs durch die 
Schreibung ei Länge des Vokals angezeigt werden soll. Im 
grofsen und ganzen ist dies Prinzip, von einigen Ausnahmen 
abgesehen, konsequent durchgeführt. Mit -eind- Schreibung 
sind belegt: feind subst., freind subst, heind adj., leind subst., 
sceind inf., teind subst. thritteind adj., weind inf. (resp. ps.) und 
leind inf., seind inf. (je einmal). Diese kehren alle, das ein- 
mal belegte thritteind ausgenommen, mit -enc2- Schreibung 
wieder und reimen als solche sowohl mit -eind- als auch mit 
-end -Belegen. Reime wie frende : vnhende, frendes : wendes, 
hend : frend, hend : tend, scend : frend, tende : frende, vnhende 
: tende und wend : frend (siehe unter -end -Reime) wären dem- 
gemäfs als lang zu betrachten, wofür auch G's häufige Schrei- 
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bang in diesen Fällen spricht. Ebenso müfsten die Belege end 
subst. (: freind) und hend subst. pl. (: fremd) langen Vokal 
haben. Doch das ist nicht der Fall und auch die oben er- 
wähnten je einmal mit ei -Schreibung belegten leind inf. und 
seind inf. sind jedenfalls schon gekürzt. Ich schliefse das aus 
folgendem: Zu den absolut beweisenden Reimen sind die auf 
frz. e vor nd zu rechnen, also auf Wörter wie amend, defend usw. 
(siehe unter -end -Ueime a. 1). Zu diesen finden sich nun end, 
hend, Und und send im Reim, und zwar end 17 mal (dagegen 
nur einmal auf freind)^ hend einmal (ebenfalls einmal auf freind), 
Und 4t mal (dagegen einmal auf weind inf.) und endlich send 
vb. 12 mal, davon 7 mal als inf., einmal als ps. sg. und 4 mal 
als pp.pt., die hier nicht in Betracht kommen (dagegen nur 
einmal auf rend inf. als seind). Hierdurch werden diese aber 
als kurz erwiesen. Die Kürze wird auch noch durch folgendes 
bestätigt: Der Reim rend inf. : seind inf. ist zweifellos in- 
korrekt, wie Version 6 beweist, die rent : sent hat. Ferner 
reimt end 16 mal, hend subst. pl. 3 mal und Und ps. 2 mal mit 
pt. Formen, die auf jeden Fall kurz sind. Es sind dies die 
pt. und pp. behend, brend. Und (ae. Undan), send, die pt. wend 
(ae. wendan), wend (ae. wcenan) und die pp. pt. kend. Und (ae. 
Icenan). Ebenso werden durch beweisende Reime das an. bUnd 
(inf. und pp. pt.), end inf. und das lateinische Lehnwort spend 
(inf. und pp. pt.) als kurz gesichert. Nach diesen Ausführungen 
müssen die beiden Reime end subst. : freind subst und hend 
subst.pl. : freind subst. unrein sein. 

Es bleiben nun noch einige Schwierigkeiten unter den 
encü- Reimen zu besprechen. Bei dem vb. wend ^scheint hin- 
sichtlich der Quantität Schwanken zu herrschen. Dafttr spricht 
folgendes: wend reimt als inf. mit enä subst., end inf,, lendint, 
Und pp. pt. (von Icenan), send ps. opt., send pt. sg., send pp. pt., 
spend inf., als ps. sg. mit end subst., hend subst.pl., als ps.pl. 
mit end subst. und endlich als ps. opt. mit end inf., send pp. pt., 
also 13 mal mit Wörtern, die wir durch Reime als kurz ge- 
sichert hatten. Wir konnten andererseits wend als lang er- 
weisen, da es in der Schreibung weind 11 mal mit Wörtern 
auf -eind, 2 mal auf -end und als wend 7 mal auf -eind reimte, 
im ganzen also 20 Fälle mit langem Vokal. Danach scheinen 
von dem vb. wend Doppelformen mit Länge und Kürze bestanden 
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zu haben, denn die oben angeführten end-Reime für unrein zn 
erklären, ist wegen der grofsen Anzahl der Reime gewagt. 
Ms. G hat ebenfalls in diesen Belegen stets wend. Nehmen 
wir fttr wend Doppelformen an, so findet auch das inkorrekte 
leind inf. im Keim auf weind inf. 2433 eine gute Erklärung, 
zudem hat G lende : wende und weist auf kurze Quantität der 
beiden Reimwörter hin. 

Nur zwei Reime sind jedenfalls unrein : end subst. : fend 
gubst. 28850 und hend adj. : send pt. sg. 2255. Im ersten setzt 
G fttr ende das subst. lende ein und stellt so einen korrekten 
Reim her. 

Wir hätten somit als Gesamtresultat: Überwiegend herrseht 
Kürze des Vokals [?]. Die Dehnung [e] ist erhalten in feind 
subst., freind subst, heind adj., leind subst, sceind inf., teind 
subst, thritteind adj. und weind vb. (inf. und ps.), das aber 
auch Formen mit Kürze aufweist. 

3. i vor nd 

Die Belege sind zahlreich. 

i vor nd 

entspricht a) ae. i vor ursprünglichem nd 
und reimt 1. mit sich selbst: 

bind inf. reimt mit blind adj. 9217, : find inf. 8786. 28742. 
hindes ps. pl. : findes ps. pl. 355. blind adj. reimt mit be-hind 
adv. 28 936, : find ps. pl. 1513. 22 787. 26 032. blind inf. : be-hind 
adv. 26388, : find inf. 21357. find inf. reimt mit be-hind adv. 
2851. 6073. 8789, : blind adj. 183. 2801. 3463 usw. (16), : wind 
subst 13120. 23667. find ps. pl. reimt mit bind inf. 26148. 
26204. 27038, : wynd subst 339. find ps. opt : blind adj. 
12257. lind subst : find inf. 3065. wind subst : behind 
adv. 1845. 

2. mit ae. y < M + i{j): 

bind inf. : Jcind subst 17115. find reimt als inf. : Jcind 
subst 3197. 8257. 9833 usw. (10), als ps. pl. : Jcind subst 361. 
9429. 9777. 27558. kind subst : blind adj. 8987. 

3. mit dem pp. pt brind: 

find ps. sg. : brind pp. pt (an. brinna; v. Björkman S. 182) 
9205 (vgl. auch die -md- Reime). 



28 

4. mit i in den folgenden Worten: 

find inf. reimt mit Ind sahst. (Indigo) 9919. 9991, : ind 
subst. (Indien) 21 107. find ps. pl. : strind subst. (ae. strynd) 
2143. nind adj. : find ps, pl. 23257. Für nind begegnen 
noch die Formen nend 26686. neent 29314. neinind 22579. 
neuent 29470. 

b) ae. y < w + i(j) 
and reimt 1. mit sich selbst: 

Jcind sahst. : vnmind adj. 1571. mind subst. : kind sahst. 
21 895. 25 025. 28 952. 6161 (kynd) 16 762 s« {mynd : Tcynd), 

2. mit dem pp. pt. Irind: 
vnMnd adj. : hrind pp. pt. 27 954. 

3. mit dem sahst, strind: 

Jcind sahst. : strind sahst. 10161. 25141. 

Cartis hat Anglia 16 and 17 für das Schott, nachzuweisen 
gesucht, dafs Wörter wie bind, find usw. (ae. i) kurz, dagegen 
kind, mind u. a. (ae. y < u + i{j)) mit Länge anzusetzen sind. 
Namentlich durch die ne. nördlichen Dialekte veranlafst, die 
sich ganz ähnlich verhalten, ist er zu diesem Resultat ge- 
kommen, dann aber auch bewogen durch die strenge Scheidung 
im Schott, zwischen den Wörtern mit i- Schreibung {bind, 
find usw.) und y- Schreibung {kynd, mynd usw.), die demgemäfs 
auch nur untereinander reimen. Heuser hat Anglia 19 dies 
Prinzip auch in nördlichen me. Denkmälern zu finden sich be- 
müht, ist dabei aber nur bei K. R. of Hampole zu Resultaten (?) 
gelangt (cf. dort!). 

Unsere Reime lassen durchaus nicht die Scheidung er- 
kennen, die Curtis in seinen Beobachtungen konstatiert hat. 
Wir haben erstens mit sehr wenigen Ausnahmen {wynd, kynd, 
mynd) stets i- Schreibung, auch in kind, mind usw., dann reimt 
aber auch ae. i sehr oft mit ae. y < u -\- i{j). Vielleicht 
geben uns aber andere Fälle Auskunft. Im Versinnem habe 
ich z. B. Schreibungen wie fin ps. pl. (1172) belegen können 
(vgl. auch unter -and, stan und witstan). Für diese eigenartigen 
Formen nehme ich als Erklärung an, dafs infolge eingetretener 
Kürze das d verstummte. Analoge Fälle hat Curtis für das 
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Schott, nacbgewiesen. Es brauchen durchaus keine Schreib- 
fehler zn sein. Für Kürze spricht aber auch das pp. pt brind 
im Reim auf find und viddnd. Hiemach kann es möglich 
sein, dals im C. M. die Kürzung des » Tor nd Tollzogen ist 
Auf die Kürze der ne. nördlichen Dialekte in diesen Worten 
lege ich weniger Gewicht Diese können uns nicht beweisen, 
dafs die Kürze schon um diese Zeit im Me. bestand. 

4 u vor nd 

Die Sehreibungen des ti- Lautes weichen im C. M. häufig 
von einander ab. Wir finden dafür u am häufigsten, zahl- 
reiche 0- Schreibung und einmal -ound. Aulserdem haben wir 
mehrere Fälle, wo die Kons. 6r. nd als nt erscheint. Ich 
scheide die unä- Reime daher in folgende drei Abteilungen: 

A. unt' resp. on^Reime. B. und- und ond-Reime. C. tittd-Reime. 

A. wn^(on^)-Reime. 

w(o) vor nt 
entspricht ae. ü 
und reimt 1. mit u in anglofrz. Lehnwörtern: 

funt subst (anglofrz. funt aus lat fontem oder auch 
an. funtr; v. Morsbach bei Römer S. 76) : vmstunt adv. 28240. 
Neben vmstunt, das überwiegt, erseheint vmstund 21073 und 
vmstond 23 318. stunt subst. : mont subst (anglofrz. munt oder 
ae. munt lat Lehnwort ; v. Orrm's munnt) 17 543. 

2. mit u{o) in pt Formen: 

stunt pp.pt (von stunien zermalmen) : grund subst 19613. 
vmstunt adv. : wont pp.pt (von wunien) 4451. 13692. 28462 
(vmstont). wont pp. pt : stunt subst 7663. 10953 (stund). 
(vgl. auch noch stunt 5735). Gewöhnlich haben wir wont, 
daneben wunt 3520, won 252 und wonnt 3922. 6 schreibt in 
diesen Belegen nt neben nd. F und T haben meist -ounde. 

B. und' und ond-Reime. 

u resp. vor nd 
entspricht ae. ü 
und reimt 1. mit sich selbst: 
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wond subst. : sond adj. 26180. 26924. 27384. wondes 
sabßt. pl. : stondes subst. pl. 17151. 24493. fanden pp. pt. 
: bonden pp. pt. 4895. grund subst. : wond subst. 6747. 7591. 
26846. stond subst. : fand inf. (ae. fundian) 5019. wonden 
pp. pt reimt mit hunden pp. pt. 14354, : fanden pp, pt. 25 613. 
Ferner: under präp. oder adv. : wonder subst. 377. 6425. 
8259 usw. (5). wonder subst. : sundre adv. 17751. 22605. 
26100 {sunder), wonder inf. : vnder adv. oder präp. 9093. 
12475. 13802. 

2. mit u anglofrz. Ursprungs: 

grund subst. : rond adj. 25045. respönd inf. : 5^wwd 
subst. 12181. 

3. mit dem Eigennamen Symond: 
stund subst. : symond {= Simon) 1403Ö. 

C. Mwd-Reime. 

u vor nd 
entspricht ae. ü 
und reimt 1. mit sich selbst: 

fund inf. (ae. fundian) : sund adj. 4879. 5091. funden 
pp. pt. : hunden ppi pt. 8825. 11253. 12117 usw. (8). grund 
subst. : stund subst. 2243. 5947. 8961 usw. (8). sund subst. 
(ae. sünd) : grund subst. 1841. sund adj. : grrwwd subst. 2533. 
4349. 6283. stund subst. : fund inf. 14556 und : vnder adv. 
: sunder inf. 24613. i;wcZer präp. : sundre ps.pl. 22241. 

2. mit w anglofrz. Ursprungs: 

/wwd inf. (afrz. fonder) : grniwci subst. 127. fund pp. pt. 
: grund subst. 20901. 26598. grund subst, : confund inf. 7981. 
19 307. 22 345. stund subst. : confund inf. 19 705. 5^wwd subst. 
: fund inf. 7875. 

3. mit dem pp. pt. stund: 

grund subst. : stund pp. pt. (von stunien) 12279. 12962. 
grund subst. : hund subst. : fund inf. (ae. fundian) : stund 
pp. pt. 15 832. 

4. mit dem inf. stund: 

hund subst. : stund inf. 7557. Die Etymologie von stund 
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(=z zermalmen) ist dunkel. Die andern Versionen haben andere 

Reime. 

Anm. Ein Heim mit der Schreibung ou läfst sich belegen: stound 
subst. : ground subst. 20951. G hat aber -und, ou ist kaum korrekt, da 
es ganz vereinzelt dasteht nnd in unser Denkmal nicht hineinpafst. 

Durch die n^ Reime kann mit ziemlicher Sicherheit ein 
kurzes stund subst. erschlossen werden, vielleicht auch ein 
subst. grund mit Kürze. Die Reimwörter sunder (vb. und adv.), 
und^r (adv. und präp.) und wunder (subst. und vb.) sind wegen 
folg. Vok. + liq. als kurz anzusehen. Gerade in diesen Belegen 
haben wir oft o- Schreibung und auch für stund erscheint 
öfter stond. Vielleicht deutet o hier Kürze an (cf. auch 
Morsbach § 125 b). Von den andern Reimwörtern hat wund 
subst. stets (8 mal), ebenso respond (1), rond (1) und wanden (2). 
sund adj. und hunden zeigen öfter u vor nd. Nur mit u finden 
sich confund, fand, fanden, grund, hund, sund subst. und stund 
pp. pt., das jedenfalls kurz ist (cf. auch die Form stunt). Von 
den andern Versionen hat G meist i«, daneben öfter ote, und 
seltener ö, F und T dagegen fast stets -ounde. Ein sicheres 
Resultat ist nicht möglich. Die Reime sprechen mehr für 
kurzen Vokal. Auch die ne. Dialekte zeigen im Norden meist 
Kürze. 

ng 

1. a vor ng 

Dem nördlichen Charakter unseres Denkmals entsprechend 
erscheinen nur an^- Reime. 

a vor ng 

entspricht a) ae. d — 6 < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst. 

amang präp. oder adv. reimt mit gang inf. 26 182, : thrang 
subst. 2451. 21867. fang subst. : lang adv. 4801. gang reimt 
als subst. : lang adj. 5191, als inf. : lang adv. oder adj. 949. 
3627. 6683. 11299, als ps. sg. : thrang subst. 2621. lang adv. 
reimt mit e-mang adv. oder präp, 10209. 13376 (am-) 20171, 
: sang subst. 1029. 7433. 20189. 20581. sang reimt als subst. 
: amang adv. oder präp. 87. 6285. 7601 usw. (5), als pt. : amang 
präp. 18377, : lang adj. 21 189. sprang pt. reimt mit lang 
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adv. 28 696, : thrang sabst. 5477. stang pt. sg. : lang adv. : sang 
gabst. : sträng adj. 17052. sträng adj. reimt mit a-mang adv. 
2113. 2525. 6495. 29376, : gang inf. 19299. 28664, : gang 
ps. pl. 20727, : lang adj. oder adv. 1441. 1597. 2747 usw. 
(20), : sang subst. 18345, : sprang pt. sg. 4701. 7125. suang 
pt. pl. reimt mit gang inf. 19355, : slang pt. pl. 21141. thrang 
subst. reimt mit lang adv. 13462, : suang pt. pl. 9101, : vt-gang 
inf. 5997, : gang inf. : sang subst. : lang adv. 15026. 

2. mit a, das auf Analogie beruht: 

omang präp. : hang inf. 14386. /awjr pt. sg. : lang adv. 
17723. hang reimt als inf. : fang subst. 18233, : Zawgf adv. 
5015. 12217, als pt. : lang adj. 17675. 19845, : wrang pt. 
4469. 18887. lang adv. reimt mit fang inf. 27 350, : hang 
ps. opt. 4491, : Vflderfang inf. 1541. 10353. sträng adj. reimt 
mit hang als ps. sg. 18103. 24097, als pt. sg. 25782. thrang 
subst. : hang pt. sg. 12071. vnder-fang reimt als inf. : sträng 
adj. 22307, ids ps.pl. : sträng adv. 19565, als pt. sg. : gang 
inf. 5639 und sang subst. 1519. 

3. mit a an. Ursprungs: 

omang präp. : gang inf. : thrang subst. : wrang adj. 15 442. 
/anflf subst. : lang adv. : sträng adj. : «tonflr subst. (an. 5^()ngr) 
15434. gang inf. : wrang adj. 13722. 26332. 5angr pt. sg. 
: wrang adj. 21253. stang subst. reimt mit amang adv. 693 
: Strang adj. 18115. 20959. sträng adj. oder adv. : wrang 
adj. 4075. 4429. 24073. 27850. ^Äranjr subst. : wrang adj. 
2585. 18969. wrang adj. reimt mit amang adv. 5689. 12443. 
13906 (om-) 28116, : gang ps. pl. 19337, : lang adv. 6029. 
17331. 17457. 29084, : slang pt. pl. 8929, : sprang pt. sg. 
1599, : stang pt. sg. 24356. 

4. mit a, das auf Analogie beruht und a an. Ursprungs 
zugleich: 

amang präp. reimt mit Aan^ pt. pl. : wrang adj. : rang 
pt. sg. 15 034, : thrang subst. : wrang adj. : %an^ inf. : lang adv. 
15338. thrang subst. : wrang pt. pl. : Äanjr inf. : wrang adj. 
16640. wrang adj. reimt mit /an^/ subst. : sträng adj. : Aanjir 
pt. sg. : wrang pt. pl. : thrang subst., : swangr pt. pl. : vte-wrang 
pt. sg. : thrang pt. sg. : hang inf. 16 432. 
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b) a an. Ursprungs 
und reimt mit a, das auf Analogie beruht: 

hang pt. sg. : stang subst. 21 689. hang inf. : wrang adj. 

17 315. wrang adj. : hang pt. pl. 20541. 

Anm. Zwei Keime weichen von der üblichen Form ab: long adv. 
: gang subst. 11741, G und F lesen lang, was eingesetzt werden mulB. 
lang adv. : gan inf. 13 266, G und F haben gang. 

Aus den Reimen läfst sieh nicht beweisen, dafs die Dehnung 
zurückgegangen ist. 

2. e vor ng 

Nur sehr wenig Belege (cf. unter den mgr- Reimen). 

3. i vor ng 

Die Hauptmasse der hierher gehörigen Reime stellen die auf 
-ing gebildeten subst. Es hätte keinen Zweck, diese ausführlich 
anzugeben. Ich kürze daher stets ab subst. -ing. 

Im einzelnen ist zu bemerken, dafs wir in ying adj. die 
speziell nördliche Form haben, die schon ae. im Nordh. herrscht 
(cf. Bttlbring § 307). Neben dem oft belegten vb. hang be- 
gegnet auch hing (aus an. hengja). 

i vor ng 

entspricht a) ae. { vor ursprünglichem ng 
und reimt 1. mit sich selbst: 

bring ps. pl. : thing subst. 6811. spring subst. : wring 
ps. opt. 11699. spring inf. reimt mit bring inf. 9129. 10721, 
: thring inf. 10075. sting inf. : thring inf. 899. suing inf. 
: sling subst. 7527. thing subst. reimt mit bring als inf. 10831. 
26606, als ps. sg. 20159, : ding inf. 8763, : spring subst. 
1313, : ying adj. 3589. thinges subst. pl. reimt mit bringes 
ps. sg. 25 091. 25 982, : springes ps. pl. 27 552. 

2. mit ae. {, das erst in späterer Zeit unter Einflufs 
der Folgesilbe durch Haplologie oder Synkope 
< y < u + i(j) entstanden ist: 

hing subst. reimt mit bring inf. 383. 2417. 4303 u. ö. (14), 
: ring 4653, : sing inf. 7425. 18315, : spring inf. 22 877, : thing 
subst. 3003. 4887. 5207 u. ö. (22), : ying adj. 7493. 8383. 8443. 

Stadien c. engl. Pbil. XXVI. 3 
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8649, : wring inf. 8689. 23960. thinges subst. pl. : Jcynges 
Bubst. pl. 21. 

3. mit i an. Ursprnngs: 

bring ps. pl. : hing inf. (an. hengja) 4991. dring subst. 
(an. drengr) reimt mit sabst. -ing 22 051. oxspring subst. : hing 
inf. 18529. springes ps.pl. : hinges ps.pl. 27538. ^Am^ subst. 
reimt mit hing als inf. 4945, als ps. opt. 4875. thinges subst. pl. 
: hinges ps. sg. 22 753. 

4. mit subst. -ing: 

Mit subst. 'ing reimen folgende Worte: bring ps. sg. 3723, 
bring ps. opt. 21261, bring ps.pl. 5115. 5157, bring inf. 4513. 
5435. 6189 usw. (19), ring subst. 3245. 5125, sing inf. 7437. 
28362, sling subst. 14430, spring inf 9269. 10727, suing imp. 
5875, thing subst. 277. 403. 963 usw. (71) und ying adj. 3223. 
10617. 11055. 12137. 22817. 

5. mit subst. -ing und i an. Ursprungs : 

bring inf. : thing subst. : (heth)ing subst. : dring subst. (an.) 
: {teche)ing subst. 15408. 

6. mit subst. -ing, i an. Ursprungs und ae. y < w + i(j): 

{gadir)ing subst. : hing inf. : dnnflr subst. : bring inf. : imflr 
subst. 16018. {gadr)ing subst. : hing subst. : Äiwgr inf. : thing 
subst. 16416. 

b) ae. «, durch Haplologie oder Synkope <y <u 
+ i{j) entstanden 

und reimt 1. mit i an. Ursprungs : 

dring subst. : hing subst. 22353. hing subst. reimt mit ging 
subst. (ae.^ew^e + an. gengi?) 6125, : Äinflr inf. 7781. 8905. 11891. 

2. mit subst. -t'n^: 

hing subst. : subst. -mgr 669. 2283. 2655 usw. (55). 

3. mit ming inf.: 

hing subst. : ming inf. (ae. men^an) 7455. 

c) i in subst. -ing^ die untereinander reimen: 

subst. -ing : subst. -iwjr 1829. 2057. 2313 usw. (54). 

Die äufserst zahlreichen Reime mit i in nebentoniger Silbe 
sowie die Reimwörter mit -ing < älterem -eng beweisen, dafs 
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die DehnuDg schon zarttekgegangen sein mufs. HierfUr spricht 
auch die gelegentliche Schreibung nh für ng (z. B. fhinlc statt thing 
9842) und ein Eeim wie for-thinJc inf. : vprising subst. 19125. 

Es bleiben nur noch einige bemerkenswerte Beime zu 
besprechen, zuerst thring subst. : Jcing subst. 11821. Ealuza 
setzt das Wort thring mit Fragezeichen an. In den Notes 
wird es mit ne. stitch, pleurisy erklärt. Die Etymologie des 
Wortes ist dunkel. 

Unrein ist der Reim hing subst. : mind adj. 26456. Eine 
passende Änderung ist nicht möglich. 

In folgenden Reimen ist die Qualität des Vokals zweifelhaft: 
leng inf. (an. lengja, ae. lengan) : ireng inf. 21587. leng inf. 
: duhtithing subst. 8181 und meng inf. (ae. men^an) : leng inf. 
19271. 19875 (vgl. dazu hring inf. und ming inf. unter den 
-mgr- Reimen). Die anderen Versionen geben keine Aufklärung. 
Wahrscheinlich ist i zu lesen, doch könnte auch inkorrekte 
Schreibung vorliegen. Für e spräche nur der Reim geing subst. 
(an. gengij ae. genge) : weing subst. (an. vcengre) 18301, doch 
ist daneben ging (: Jcing) 6125 und im Versinnern gyng 5226 
belegt. Die Schreibung e fttr i trat im Me. häufig ein, namentlich 
in der Umgebung von Labialen, Liquiden und Nasalen (cf. die 
zahlreichen Beispiele dazu in der me. Gr. § 114). 

4. u vor ng 

Die Belege sind nicht zahlreich. Meist wird o ge- 
schrieben. 

u{o) vor ng 
entspricht ae. ü 

und reimt 1. mit sich selbst: 

suongen pp. pt. : stungen pp. pt. 17133. stongen pp.pt. 
: suungen pp. pt. 26 018. 

2. mit ae. ws. io, eo = angl. kent. ü nach pal. < wg. u: 

tung subst. : yong adj. 1417. 2177 {tong). 8403. 10977 
(yung). 12157. 12601 (yung). 27566. 

Ich bin geneigt, wegen der mehrfachen o- Schreibung die 
Kürzung des u als vollzogen zu betrachten. Eine sichere 
Entscheidung ist aber nach diesen Reimen nicht möglich. 

*: 3* 
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Ein Reim mit o an. Ursprungs begegnet in stong sabst. 
(an. signg) : yong adj. 24 029. Morsbaeh erklärt solche Reime 
aus einer Verdumpfong des a-Lautes, (vielleicht sogar Ver- 
kürzung dieses Vokals), vgl. § 125 A. 1 und § 88. Dieser Reim 
ist aber offenbar inkorrekt. Wir haben stets a vor ng, nicht o, 
wie in diesem Fall. 6 und T lesen -eng, F hat diesen Reim nicht. 

rd 

1. a vor rd 

a vor rd 
entspricht a) ae. ea, d 

und reimt 1. mit sich selbst: 

after-ward adv. reimt mit fulhard adv. 7619, : stiward 
subst. 7053. forther-ward adv. reimt mit forward subst. 
13958, : yate-ward subst. 13326. Jiard adv. reimt mit forjter- 
ward adv. 5479, : quiderward adv. 24089, : stiward subst. 
4919. 5525 {stu-), : ward subst. 18269. hard adj. : forward 
subst 21425. inward adv. : orchiard subst. 8199. stiward 
subst. reimt mit for-ward subst. 4243, : ward subst. 10341. 
Jyiderward adv. : forward subst. 2403. 3241. 20735. yateward 
subst. : wyderward adv. 1245. 

2. mit afrz. a: 

bastard subst. : t^arä subst. 7041. cuu;arc2 subst. : hard 
adj. 23767. fraward adj. : ougard subst. 7317 (cf. auch ower- 
yar^ 478). w;ard subst. : lepard subst. 11637 und efterward 
adv. : jpar^ subst. 21613. hider-ward adv. : part subst. 261. 

b) afrz. a 
und reimt mit sich selbst: 

bastard subst. : jpar^d subst. (afrz. part) 3027. 

Aufserdem haben wir mehrere Reime, in denen teilweise 
-6rd- Schreibung begegnet, die natürlich als a zu lesen ist. 
Die anderen Versionen lesen in allen Fällen -ard. Es scheint 
Versehen des Schreibers vorzuliegen: efterward adv. : herd 
adv. 19377. herd reimt als adv. : forther-ward adv. 19181, 
: heuenward subst. 21343, : ward subst. 19483; als adj. : for- 
ward adv. 14904, : quider-ward adv. 23735, und basterd subst 
: hard adv. 24765. forward adv. : orcherd subst 11695. 
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Die Kürze ist unzweifelhaft überall durchgedrungen. Es 
beweisen dies namentlieh die Keime mit afrz. a, dann aber 
auch die auf nebentoniges a in englischen Worten. 

2. e vor rd 

e vor rd 

entspricht a) aangl. e vor r + Kons. + i(j) < wg. a 
und reimt mit pt. Formen : 

ferd pt. sg. (ae. feran) : yerd subst. 3989. yerd subst. : herd 
pp.pt. 21671. 21701 und herd pt. sg. : yeird subst. 5893 (die 
anderen Versionen haben yerd), 

b) ^ < aangl. B < wg. a 
und reimt 1. mit pt. Formen : 

herd pt. sg. : ferd adj. (= pp. pt. von ae. fceran) 6225. 21831. 
vnswerde pt. sg. : aferde adj. 18011. 

2. mit folgenden subst.: 

ferd adj. reimt mit erdt subst. 2369 (G hat erd), : middelerd 
subst. 22593, : werld subst. (ae. weoruld) 11433. 17995 (ge- 
schrieben werd). 

c) c in pt. Formen 
und reimt 1. mit sich selbst: 

herd pt. reimt mit ferd pt. 3957. 4093. 5243. 5719. 17973, 
: herd pt. pl. 19461. herd pp.pt. reimt mit ansuerd pp.pt. 
9491, : ferd pt. sg. 8021. sperd pp.pt. : ferd pt. sg. 10091. 

Hierher gehört noch folgender ßeim: word subst. : answerd 
pt. sg. 10277, der unrein scheint. Er ist aber leicht zu 
berichtigen: lies statt . . . herd ]>is word , . . }is word 
herd (pt. sg.). 

2. mit dem subst. werld: 

ferd pt. sg. : werld subst. 13 206. lerd pp. pt. (ae. IcBran) 
: werld subst. 12059. werld subst. reimt mit ferd pt. pl. 
12001, : herd als pt. 2891. 9323. 12127 usw. (5), als pp.pt. 
3457. 9375. 9640 usw. (8). 

Für e finden sich ferner zahlreiche a- Schreibungen, selten 
im ganzen Reim, so hard pt. : fard pt. 2849. 12762, häufiger 
in dem einen der beiden Reimwörter: answard pt. reimt mit 
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ferd adj. 1735. 4143, : herd pp. pt. 19665. fard pt.pl. : herd 
pt. pl. 24885. herd pt. sg. reimt mit answard pt. sg. 1303. 
13886, : mtsfard (ae. misßran) 865. hard pp.pt. : werld subst. 
551. warld ßubst. : herd pp. pt. 91. werld subst : /ard pt. sg. 
5463. Die anderen Versionen haben in diesen Fällen stets -erd. 

Die Keime geben kein einheitliches Bild. Neben der 
gewöhnliehen 6 -Schreibang haben wir häufige Belege mit a, 
das meist in pt. Formen {answard, fard und hard), dann aber 
auch einmal in dem subst. warld erscheint. Dieses a spricht 
offenbar für kurzen Vokal. Daneben ist einmal im Reim ei 
bei yeird (5893) belegt, wo die anderen Versionen aber e 
haben. Ich glaube nicht, dafs die Schreibung ei korrekt ist, 
zumal da ich im ganzen Denkmal sonst nirgends ein yeird 
finden konnte. 

Ein sicheres Ergebnis fttr die Quantität des Vokals e ist 
aus den Keimen kaum zu erschliefsen. Abgesehen von der 
a- Schreibung, die, wenn sie sich auch nicht in den anderen 
Versionen bei den betreffenden Belegen findet, fttr Kürze ins 
Gewicht fällt, mttfste der Reim vnswerde pt : aferde adj. 
kurzen Vokal fttr aferde und damit für das adj. ferde an- 
deuten. Auch der Umstand, dafs die wahrscheinlich als kurz 
erwiesenen pt öfter mit ferd adj. und yerd subst reimen, lälst 
kurzes e in diesen Worten vermuten. Dafs die pt. ferd und 
herd die etymologische Länge aufgegeben haben, beweisen 
ferner die Reime auf answerd pt und sperd pp. pt werld subst., 
dessen Z, wie aus den Belegen und der Schreibung werd hervor- 
geht, stumm war, scheint, den Reimen und dem Beleg warld 
nach zu urteilen, zweifellos kurz zu sein. Es ist also nicht 
ausgeschlossen, dafs die Kürze in unserem Denkmal überall 
eingetreten ist; andererseits lassen die ne. nördlichen Dialekte 
Doppelformen vermuten, worauf auch unsere Reime hinweisen 
können. 

3. i vor rd 

Im ganzen CM. finden sich nur die beiden Reime: bird 
subst (ae. ^ehyrd-o) : wird subst (ae. wyrd) 9967. 10077 und 
bird pt sg. (ae. gebyrian) : hyrd subst (ae. hirde) 28 280. 

Aus den Belegen läfst sich nichts Gewisses erschliefsen. 
Der zweite Reim mülste Kürze haben (cf auch Orrm's birrde). 
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-L • Ti€ rä 

Bei d« ord-RtisEiiA ist jjs iJzfrunZtss^i.'^ EI-es>*£i oft 
TertreteiL 

o Tcr r4 

entspricht a) aa o < w^. o 
nnd reimt 1. mit sieh iell'<«t: 

6orrf gäbet reimt ndt ;l'ri «!i:*?t. 257»'.S, : irori «n^^t 14^*^ 
Aord gäbet : word mAst, li»2l:3L wSSo'i». i^i Si^ju Jvä<f«r;ri sah^ 
: ord gnbgt 1062S. ir-^rJ «ulxsi. reimt nix r». .t-fhrjri $sbi«t. 1? SvS. 
14330, : ord gäbet 24^74. 

2. mit dem sahst suord: 

suord gabst : ord scbst 77öv. 17737. 24 3*-? lies ftr H/>n? 
mit Kaloza an orJ. word sabsL : 6uyrd sahst. 7947. 2<jOS9. 
21123 and 3181, wo statt su^rd suorJ za lesen ist 

b) afrz. o 
and reimt 1. mit gieh seihst: 

acorde inf. : discord inf. 23639. concord sahst : cwrorJ sahst 
23519. discord sahst : a-cord sahst. 24593. 276<>4. rfc»rcf 
sahst. : a-cord sahst 9711. 

2. mit ae. o < wg. o: 
fTorrf sahst : conifortd pp. pt 7817. 

Der Reim tcord : comfortd spricht für karzes word. Sonst 
sind Reime zwischen engt and firz. o streng gemieden. Be- 
merkenswert ist, daÜB das sahst lord niemals im Reim belegt ist 
Im Yersinnem begegnet öfter lauer d^ einmal lard (28088) nnd 
bäafig lord (z. B. 190. 877 asw.). Die Reime selbst beweisen 
nns nicht viel inhetreff der Qaantität des Vokals, doch scheinen 
die englischen Wörter noch die Länge gewahrt za haben, da 
sie nie mit den französischen Belegen reimen. 

Vi 

Reime dieser Konsonanten -Grnppe sind nicht belegt. Doch 
findet sich im Yersinnern einmal erel sahst (ae. eorl) 13270, 
das für Kürze spricht (cf. auch Morshach § 58 A. 3). 
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rn 

1. a vor m 

a Yor rn 

entspricht a) ae. ea, d vor r + Kons. < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

harn subst. : warn inf. 2563. 2725. 3039 nsw. (15). warn 
snbst. : harn sahst. 11133. warn ps. sg. : harn sahst. 2627. 

2. mit a vor m, das erst im Me. darch Synkope ent- 
standen ist: 

harn sahst. : for-fam pp. pt. 1231. 6693. 8607 a. ö. (7). 
farn pp. pt. : warn inf. 11911. 

h) a vor rn, das erst im Me. darch Synkope ent- 
standen ist 
and reimt mit dem pt. warn: 

warn pt. pl. (ae. wceron) : forfarn pp. pt. 4759. 

Darch die Reime mit den synkopierten Formen farn and 
forfarn ist die Kttrze in harn and warn gesichert. Aaffallend 
ist das pt. warn, das speziell nördlich ist and meist als wem 
im Reim erscheint (s. -erw- Reime). 

2. e vor m 

e vor rn 
entspricht a) ae. eo < wg. e 
and reimt 1. mit e in französischen Lehnwörtern: 

gern adj. : cistern sahst, 8205. 

2. mit sich selbst: 

gern adj. : lern inf. 19027. 27330. stern sahst. : yern 
adv. 23587. 

3. mit dem sahst. erne\ 

Sterne sahst. : erne sahst, (ae. earn) 21313. 

h) aangl. e < ea vor r + Kons. + «0) < ^8- ^ 
and reimt 1. mit ae. eo < wg. S: 

dem adj. reimt mit gern adv. 8447 (yerw) 17607. 21249, 
: Stern sahst. 1543. 11473. dem inf. : 5^ern sahst. 11405. 
lern inf. : wem inf. 12105. 
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2. mit dem subst. ern: 
ern subst. (äe. earn) : wem inf. 21 333. 

c) e vor rn, das erst durch Synkope entstanden ist 
und reimt 1. mit sieh selbst: 

wern pt. pl. (ae. wceron) : bern pt. pl. (ae. hcBron) 20715. 

2. mit ae. eo < wg. e: 

Stern subst : wern pt pl. 11489. 

3. mit den subst. bern und kern: 

wern pt pl. reimt mit hern subst. 20 449, : kern subst pl. 

8075 (ae. ws. ea7'en, daneben nordh. eoren, das h ist sekundär). 

Anm. In einem Beim begegnet a- Schreibung: gern adv. : bam snbst. 
11475 (1. e). G hat garn : barriy wie denn überhaupt bei G einige Male a 
vorkommt [in lam und warn (statt lern, wem)]. F und T haben c. 

Durch den Reim auf afrz. e ist die Kürze in gern adj. 
wahrscheinlich. Es fragt sich, welche Quantität wir in den 
anderen Fällen haben. Das einmal belegte iarn (statt bern) 
spricht für Kürze des Vokals. In den übrigen Reimen ist ein 
Resultat schwieriger. Kontrahierte Formen wie bern pt., hern 
subst. pl. und tvern pt sind wohl als kurz anzusehen. Das 
subst Stern, das auch aus dem An. entlehnt sein kann 
(cf. Björkman II, 293 und Römer: R. of Brunne S. 100), ist 
schon bei Orrm zu sterrne geworden. Ferner steht gern, für 
das wir Kürze wahrscheinlich gemacht hatten, öfter im Reim 
mit dem, lern und stern. Es ist daher nicht ausgeschlossen, 
dafs wir überall kurzes e anzusetzen haben. Ein sicherer 
Beweis kann aus den Reimen nicht geliefert werden. 

3. o vor m 

vor rn 
entspricht a) ae. 6 vor m 
und reimt 1. mit sich selbst: 

tJiorns subst pl. : horns subst pl. 3179. 

2. mit vor rn, das erst im Me. durch Synkope ent- 
standen ist: 

born pp. pt : com subst 2147. 3503. 4855. 6807. com 
subst reimt mit be-storn (lies wahrscheinlich be scorn) pp. pt 
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4735, : bi'fom adv. 5045. hörn ßubst : hi-forn adv. 6709. 
6715. thom subst. reimt mit be-tom pp.pt (sie. bi-teran) 
24 044, : born pp. pt. 9365. 

3. mit dem snbst. mom: 

hom subst. : mom subst. 7345. Dieses ist schon ae. analog 
aus den obliquen Kasus mornes, mörne gebildet (ae. morgen). 

b) ae. vor rn, das erst im Me. durch Synkope ent- 
standen ist 
und reimt 1. mit dem französischen Lehnwort scorti: 

be-forn adv. : scorn subst. 26454. 

2. mit sich selbst: 

born pp. pt. reimt mit be-forn adv. oder präp. 1187. 3009. 
3481 u. ö. (24), : for-lorn pp.pt. 1057. 8685. 8907 u. ö. (8), 
: scorn pp. pt. 2669. 2697. 11283 usw. (5). bi-fom adv. : for- 
lorn pp. pt. 20323. for-born pp. pt. : forsuorn pp. pt. 14560. 
28420. for-lorn pp.pt. : for-born pp.pt. 1621. lorn pp.pt. 
: born pp.pt. 21721. 22079. scorn pp.pt. : be-forn adv. 21567. 
22935. suorn pp.pt. : born pp.pt. 18995. 

3. mit dem subst. m^rn: 

be-forn adv. : mom subst. 1413. 2859. 2917 usw. (5). born 
pp. pt. : mom subst. 3739. 3875. 6891 usw. (5). lorn pp. pt. : morn 
subst. : suorn pp.pt. : for-born pp.pt. 15146 und morun subst. 
: for-born pp. pt. 29480 (G hat morn). 

Die subst. com, hom, morn, scorn und thom reimen öfter 
mit den kurzen synkopierten Formen. Es ist daher zweifellos 
die Kürze überall eingetreten. Dafür spricht auch die 
Schreibung morun im Reim 29480 und im Versionern 11532 
(vgl. auch coren mit Gleitelaut in Genesis und Exodus). 

4. u vor m 

u vor rn 
entspricht a) ae. ü 
und reimt 1. mit sich selbst: 

mum inf. : turn inf. 24727 (ae. turnian, tyrnan, schon vor 
der Eroberung dem Lat. entlehnt, cf. Pogatscher S. 94 ff.), mum 
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ps. opt. : turn inf. 14178. tum inf. : hurn sabst. (ae. Mrna) 
22577 und turn inf. : morun (statt murn) inf. 19013 (die 
andern Versionen fehlen), murn subst. : turn subst 24229. 
spwrn inf. : turn subst. 3575. turn subst. : 5purw subst. (ae. 
nicht belegt, doch vgl. ahd. ana-spurn = ne. stumbling -block) 
4323. 19413. 23779. 

2. mit dem inf. sJcurn: 

murn inf. : sJcurn inf. 23337. 24425. Die Etymologie des 
Wortes ist dunkeL Von ihm begegnet im Versinnern noch die 
Form skurrns ps. 20960 (ef. auch bei R. of Brunne), turn 
subst. : skurn inf. 19445. 

Anm. Nicht ganz klar ist der Reim scurn subst. : bum subst. 8963, 
wo für das gewöhnliche scom (s. -om- Reime) u- Schreibung eintrat, die 
speziell nördlich ist. G liest -om. Es steht nichts im Wege, den Reim 
mit zu lesen, da fttr hwrn auch o-Formen eintreten können (cf. Mb. § 125 c). 
Die Schreibung spräche dann für Länge des Vokals. 

Die Quantität ist nicht zu ermitteln. Für Kttrze könnte 
die Form morun mit Gleitelaut in Betracht kommen. Doch 
ist auch Schreibfehler nicht ausgeschlossen. Im Reim haben 
wir stets m- Schreibung. Dafs daneben auch andere Be- 
zeichnungen verwendet wurden, zeigen Belege im Versinnern, 
so torn inf. 11526 (afrz. torner ?\ mornand pp. ps. 2357 und 
mournand 10941 neben murnand 217 u. ö. Zu beachten ist, 
dals für murn vb. schon ae. neben mürnan ein mörnan 
erscheint 



rth 

Der einzige Beim, der hierher gehört, ist erthe subst. 
(ae. eorffe) : ferthe adj. (ae. /feor^a, spätae. feowerffa) 13440. 
Dieser kann uns nichts inbetreff der Quantität beweisen. 
Auch sonstige Schreibungen im Versinnern geben keine Aus- 
kunft. Für ferth(e) erscheinen ferith 9254, feurth 21590, firth 
5579, foerth 21299 und furth 21280. Für das adv. forthe, das 
nur im Versinnern belegt ist (z.B. 15817), lassen sich belegen: 
furth 15458, fortd 11083, fort 622 und meist forth z. B. 3757. 
Fttr den pl. von mirth habe ich eine Form murthes 22550 
gefunden. Es ist aber nicht möglich, aus diesen mannigfachen 
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SchreibuDgen ein Ergebnis zn erzielen, znmal da fttr nne nnr 
Belege mit nas. oder liq. + stimmhaftem homorganen Eons, 
in Betracht kommen (also z. B. nur ferthe, nicht ferth), und 
deshalb auch Reime wie erth : ferth (357), mirth : birth 
(z. B. 2319 u. ö.), porth (= J>e eorth) : forth (3757), stalworth 
: worth (3951) und worth : forth (5889) gar nicht fftr unsere 
Zwecke zu gebrauchen sind. 



B. Early English Psalter. 

Der Early English Psalter (die sog. Surtees Psalmen) 
stammt aus dem Anfang des XIV. Jahrhunderts. Das Denkmal 
liegt vor in einer Ausgabe von J. Stephenson: Anglo-Saxon 
and Early English Psalter, edited for the Surtees -Society. 
London 1843—47. 

Es ist in fünf Hss. tiberliefert (cf. darüber Emil Wende: 
Überlieferung und Sprache der me. Version des Psalters und 
ihr Verhältnis zur lat. Vorlage. Diss. Breslau 1884). Der Text 
ist gedruckt nach dem Cod. Cottonian. Vesp. D. VII. 

Bevor ich zur Behandlung des Denkmals übergehe, möchte 
ich bemerken, dafs ich im Gegensatz zu Wende, der nach 
Psalmenzahl zitiert, die Belegstellen nach den Seiten der Aus- 
gabe anführe. Ich halte dies Verfahren für zweckmäfsiger. 
Die Kontrolle wird dadurch wesentlich erleichtert. 



Id 

1. a vor Id 

a vor Id 

entspricht aangl. d und reimt mit sich selbst: 

balde adj. reimt mit seveii-falde adj. I 267, 12, : Tcalde adj. 
I 83, 3. täläe pp. pt. : seven falde adj. I 31, 7. 

Bei der spärlichen Vertretung dieser Reime, die aufserdem 
Selbstreime sind, lälst sich nichts Bestimmtes feststellen. Die 
Dehnung scheint aber noch erhalten zu sein. 
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2. e vor Id 

e vor Id 
entspricht aangl. ce vor l + Kons. + i{f) > wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

alder-elde subst : un-tvelde subst. (cf. ae. gewylde) I 227, 18. 
vn- weide subst. : elde subst. I 225,9. 

2. mit ae. e < wg. e: 

helde inf. (sich neigen) : telde subst. I 309, 10. telde subst. 
: M;cZde inf. I 135,5. weide inf. : felde subst. I 19,8. weide 
subst. : ^Zäe subst. 11 125,5. 

Ein beweisender Reim befindet sich nicht unter den an- 
geführten Beispielen. Wir haben keinen Grund, die alte 
Dehnung aufzugeben. 

3. i vor Id 

Nur ein Selbstreim milde adj. : chüde subst. II 27, 42, der 
nicht gegen die alte Dehnung spricht. 

4. o vor Id 

vor Id 
entspricht ae. 6 < wg. o und reimt mit sich selbst: 

golde subst. reimt mit holde adj. I 53, 11. II 87, 72, : molde 
subst. n 25, 37. 63, 4. 133, 15. 

Als Selbstreime von keiner Bedeutung, die Länge scheint 
noch gewahrt. 

Ein -am2)- Beim ist im Denkmal belegt: wambe subst 
(ae. wamh) : kambe subst. (ae. camb) I 53, 11. Sonstige Belege 
fehlen. Wahrscheinlich ist die Dehnung noch erhalten (vgl. 
Orrm's cambe und wambe mit Länge). 

nd 

Am zahlreichsten sind in diesem Denkmal die nä- Reime 
vertreten, besonders die von: 

1. a von nd 

Es wtlrde wertlos sein, alle im Reim vorkommenden 
pp. ps. ausführlich anzugeben, ich habe mich daher immer 
der Abkürzung pp. ps. -and bedient. 
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a vor nd 
entspricht ae. d (6) 

and reimt 1. mit sieh selbst: 

Mit pp. ps. -and reimen folgende Worte: pp. ps. -and I 29, 7. 
35,5. 43,9 usw. (52), fand pt. sg. I 219,21, hand subst. I 7,8. 
23,17. 59,9 usw. (17), land subst. I 7,4. 17,12. 19, vin,3 usw. (63), 
Stande inf. 1 11, 5. 53, 6. 111, 13, thousand subst. I 7, 7 und vnder- 
stande ps. opt. I 33, 2. Ferner : fand pt. pl. : hand subst. I 245, 6. 
land subst. reimt mit hand subst. I 3, ir, 2. 5, 8. 25, 33 usw. (23), 
: Stande als inf. I 247, 10, als pt. sg. II 47, 6. vnderstande reimt 
als inf. : land subst. I 109, 4. 131, 2. II 43, 43, als imp. : lande 
subst. I 5, 10. 

2. mit a an. Ursprungs: 
hand subst. (s. Oxf. Dict.) : pp. ps. -and I 179, 4. 

Wie die Belege zeigen, reimen in den allermeisten Fällen 
Wörter wie hand, land, stand usw. mit pp. ps. -and, die stets 
Nebenton haben. Es kann hiernach kaum ein Zweifel darüber 
bestehen, dafs die Länge zurückgegangen ist. 

2. e vor nd 

Neben den -end- Reimen finden sich einige Beispiele, in 
denen die Schreibung ent statt hat; hier ist also Kürze gewifs. 
So in den Heimen : bent pt. pl. : sent pt. pl. I 27, 3, brent pt. pl. 
: ment pp. pt. I 263, 63 und innerhalb des Verses in brent pp. pt. 

I 5,13, schent pp.pt. I 87,2. 115,20 usw. (5), sent pt. sg. II 
29, 15. 55, 9, sent pp. pt. I 15, 8 und wente pp. pt. (ae. wendan) 

II 61, 5. 

e vor nd 

entspricht ae. e < d, 6 + i{j) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

ende subst. reimt mit wende als inf. I 21, 7. 31, 1. 
149, 10 usw. (5), als ps. opt. I 23, 19. hende subst. {h sekundär) 
: ende subst. II 17, 25 (rührender Reim), hende subst. pl. : ende 
subst. I 45, 21. sende ps. opt. : ende subst. II 129, 3. 

2. mit aangl. So < urae. fu, entstanden durch Eontraktion 
< urgerm. -ij- + vel. Vok. : 
end subst. reimt mit fend subst. I 239, 3. 10 : frend subst. 
I 241, 19. 
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3. mit e in pt. Formen: 

ende snbst. : brende pt. I 265, 5. kend pt. (ae. cennan) : hend 
snbst. pl. I 143, 21. wende pp. pt. (von ae. wwnan) : Äewde adj. 
II 81, 39. 

4. mit dem snbst. strende: 

ende snbst. : strende snbst. I 97,11. 286,6. II 7,13. 165,13. 
we7ide inf. : strende snbst. I 25, 27. 191, 7. 229, 5. II 169, 10. 
Jiende adj. : strende snbst. II 21, 8. Das e in strende < ae. strynd 
zn streonan^ strynan statt zn erwartendem i(y) erklärt Morsbaeh 
in der me. Gr. § 129 Anm. 1. 

Beweiskräftig sind nnr die beiden Reime ende snbst. 
: brende pt. nnd kend pt. : hend snbst. pl., die für. knrzen 
Vokal in ende nnd hend sprechen. Es ist aber anch nicht 
ansgeschlossen, dafs sich der Verfasser hier zwei inkorrekte 
Reime gestattete, da nnr in diesen beiden Fällen knrze 
pt. Formen mit sonst langen snbst. reimen (der Reim wende 
pp. pt. : hende adj. beweist nichts). Andererseits ist anch die 
Möglichkeit, in ende nnd hend Kürze anznnehmen, nicht 
abzuweisen. Ich halte sie sogar für wahrscheinlicher. Im 
Cursor mnndi hatten wir für Wörter wie end, hend nsw. Kürze 
bewiesen, es ist daher für nnser nördliches Denkmal nicht 
ansgeschlossen, dafs wir anch hier in ende nnd hend Kürze 
anzusetzen haben. Daneben mnfs aber für ende eine Form 
mit Länge existiert haben, wie die andern Reime (namentlich 
auf strende) zeigen. Für den Reim hende snbst. pl. : ende snbst. 
würde ich dann knrzen Vokal annehmen, ebenso für sende 
ps. opt. : ende snbst., denn es mnfs auffallen, dafs das sonst 
so gebräuchliche Reimwort sende nur einmal im Reim belegt 
ist. Ich schliefse daraus, dafs es schon kurz geworden war 
nnd deshalb nicht mehr auf Wörter mit gedehntem e reimen 
konnte. Es ist dies um so wahrscheinlicher, als in den anderen 
nördlichen Denkmälern sende stets kurz erscheint. Die anderen 
Belege halte ich für lang. Absolute Sicherheit können uns die 
Reime nicht geben. 

nff 

1. a vor ng 

a vor ng 
entspricht ae. ä (p) 

und reimt 1. mit sich selbst: 
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amang{e) präp. oder adv. : gang(e) subst I 89,14 323,2. 
II 59,3. 67,11. lang{e) adj. oder adv. : gang(e) subst. I 43,12. 
141, 14. 265, 4 usw. (12). sänge subst. reimt mit amange adv. 
I 221, 31. 319, 1, : lang adj. I 127, 4. strang(e) adj. reimt mit 
amange adv. I 29, 7. 33, 3. 45, 18 usw. (6), : gang inf. II 131, 7, 
: lang adv. I 69,8. 151,8. 225,7. out -sprang pt. sg. : sträng 
adj. II 27, 41. 

2. mit a an. Ursprungs: 
wränge adj. : out-gange subst. I 239,4. 
Die Reime sind nicht beweisend. 

2. i vor ng 

i vor ng 

entspricht ae. / vor ursprünglichem ng 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Mit subst. 'inge reimen folgende Worte: bringe inf. I 63, 21, 
subst. 'inge I 25, 24. 41, 12. 45, 19 usw. (27), sing inf. II 169, 1 
und J>inge subst. I 7,9. 13,9. 53,12 usw. (30). Ferner: singe 
imp. : thinge subst. I 213,33. Ringes subst.pl. : forth-hringes 
ps. sg. I 19, 8. 

2. mit ae. /, das erst in späterer Zeit entstanden ist: 

bring inf. : Jcing subst. I 143, 2. Jcynge subst. : bringe 
ps. pl. I 247, 12. hinge subst. : subst. -inge I 23, 22. 29, xi, 6. 
37, 7 usw. (11). Jcinges subst. pl. : thinges subst. pl. I 145, 9. 
Jcing subst. : thing subst. I 209, 13. 15. 327, 4. 

Die vielen Reime mit nebentonigem i beweisen die 
Kürze. 

rd 

1. a vor rd 

Es ist nur ein Reim belegt: forwarde subst. : ogaine-warde 
adv. I 261, 57, der jedenfalls mit Kürze zu lesen ist. 

2. e vor rd 

Nur in: ferd pt. sg. (ae. ßran) : herd pt. sg. I 273, 6. Dieser 
Reim beweist nichts, ist aber wahrscheinlich mit Kürze zu lesen 
(cf. Cursor mundi und Orrm). 
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3. o vor rd 

Aus den beiden Keimen rorde subst. (ae. reord für *reard) 
: worde subst. I 53, 5 und werde subst. : horde subst. I 255, 19 
kann die Quantität des Vokals nicht erschlossen werden. 



Keine Belege. 



rl 



rn 



Es begegnet nur: 



o vor m 

Dieses entspricht o vor m, das erst im Me. durch Synkope 

entstanden ist 
und reimt 1. mit ae. 6 vor m: 

hi-forn adv. reimt mit home subst. I 297,18, : theve-thorn 
subst. I 183,10. home subst. : }er fome adv. I 41,3. 311,11. 
II 57, 9. 129, 17. par forn adv. : thorn subst. I 93, 4. 

2. mit sich selbst: 

hi'fome adv. : out -home pp.pt. I 183,9. for-lome pp.pt. 
: bi'fome präp. I 89, 14. II 31, 23. 

3. mit afrz. Ursprungs: 

bifom adv. : sJcom subst. II 17,26. 

Die Beime beweisen, da£s die Kürze in home und thorn 
eingetreten sein mufs. Auch skorn, das von den französischen 
Lehnwörtern allein die Dehnung mitmachte, scheint durch den 
Reim auf hifom für Kürze gesichert. 

rth 

Keine Belege. 



C. Richard Rolle de Hampole. 

Richard Rolle's Heimat ist, wie schon der Name besagt, 
Hampole, welches vier Meilen entfernt von Doncaster in 
Yorkshire liegt. Er starb im Jahre 1349. Von seinen Werken 
ist hier nur der Pricke of Conscience behandelt, ediert von 

Stadien i. engl. Phil. XXVI. 4 
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Richard Morris: The Prieke of Conscience (Stimulus Conscientiae), 
a Northumbrian Poem by R. R. de Hampole. Berlin 1863 bei 
A. Asher. Unser Text folgt dem Cottonian Ms. Galba E. IX 
(ergänzt durch das Harl. Ms. 4196). 



Id 

1. a vor Id 

a vor Id 
entspricht aangl. d 
und reimt 1. mit sich selbst: 

aide adj. reimt mit calde adj. 766, : talde pt. 2578. 4925. 
5136. bald{e) adj. reimt mit aide adj. 6855, : tald pt. sg. 7169, 
: (aide pp. pt. 2916. calde adj. = subst. : talde pt.sg. 6637. 7611. 
9439. many-falde adj. reimt mit calde subst. (Kälte) 3250. 
4039, : talde pt. sg. 1350. 1558. talde pt. sg. : hehälde in f. 556. 
talde pp.pt. reimt mit aide adj. 213. 436. 802 u. ö (8), : calde 
subst. 7480, : falde subst. 4639. 

2. mit a an. Ursprungs : 

cald pp. pt. reimt mit behald inf. 8691, : hald ps. 1194. 1261. 
2788. 5838. Jiald inf. : cald pp. pt. 988. 1400. 1530 usw. (17). 

3. mit dem pt. wald{e): 

bihald inf. : wald pt. pl. 8671. halde inf. : walde pt. sg. 
79. 374. 

walde reimt ferner zweimal mit a an. Ursprungs in walde 
pt. sg. : calde pp.pt. 2294. 9549. 

Es mufs auffallen, dafs die Wörter behald inf. und hald 
ps. und inf. mit Ausnahme eines Falles {talde : bihald^) niemals 
auf Belege reimen, die auf aangl. d zurückgehen, sondern 
stets mit dem kurzen pp. pt. cald und dem pt. wald im Reim 
gebunden sind, ferner dafs das pt. wald aulserdem nur mit 
dem kurzen cald reimt und demnach für Kürze gesichert ist. 
Es kann deshalb nicht zweifelhaft sein, dafs bei hald die 
Kürze in allen Fällen eingetreten sein mufs, und dafs auch 
in seinem Kompositum behald wahrscheinlich kurzer Vokal 
anzusetzen ist, denn dem Reim talde : behalde, der für Länge 
sprechen könnte, stehen die beiden Reime auf cald und wald, 
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die jedenfalls Kürze haben, gegenüber. In den andern Fällen 
kann die Quantität des Vokals nicht sicher ermittelt werden. 
Wahrscheinlich haben wir aber Länge anzunehmen. 

2. e vor Id 

e vor Id 

entspricht aangl. cß vor l + Kons. + i{j) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

elde subst. : weide inf. 7815. held subst. : weld inf. 756 
(das h ist sekundär). 

2. mit aangl. e nach pal. < wg. e: 

yheld inf. (ae. ^eldan) : elde subst. 1826. 2428. 5644. 5700. 
yhelde inf. : weide inf. 5776. 

3. mit ae. so (neben angl. ea\ entstanden durch Kon- 
traktion im pt. redupl. Verba: 

weld inf. : held pt.pl. 8955. 

Die Reime lassen nicht erkennen, dafs eine Kürzung des 
Vokals eingetreten ist. 

3. i vor Id 

Nur zwei Reime: childe subst. : mylde adj. 400 und shilde 
ps. opt. : mylde adj. 9471, die nicht beweisend sind. 

4. o vor Id 

Es begegnen zwei Reime: gold subst. : told pt. sg. 9103 und 
tholed pt. pl. (ae. 2>olian) : sold pp. pt. 2724, die aber schwerlich 
korrekt sein können, denn für das mehr südliche told findet 
sich sonst stets tald. Der zweite Reim ist aufserdem nicht rein. 

Die Reime können für uns nicht in Betracht kommen. 

» 

Keine Belege. 

nd 

Am häufigsten ist: 

1. a von nd 

Die pp. ps. führe ich in der Abkürzung pp. ps. -and an 
(cf. auch Heuser, Anglia XIX). 

4* 



a vor nd 
BDtspricht ae. d, 6 
und reimt 1. mit sich Belbat: 

Mit pp. ps. -and reimen folgende Worte: pp. pe. -and 502. 
676. 790 n. ö. (23), hmd subst. 778. 1082. 1490 usw. (14), land 
Bubst. 6390. 6641. 9079. 9141, stände als inf. 1426. 2684. 
2906 n. ö. (9), als ps. opt. 6941. 8157, thotisand Bnbst V490. 
8097, understand als inf. 151. 281. 338 n. ö. (14), als ps. Bg. 
1160. 2324. 2748 a. ö. (5); femer; brandes subat pl. ; handes 
Bnbst. pl. 7360. England : vndirstand inf. 9547. fände pt. Bg. 
: Stande inf. 4754. handes sabst. pL : Standes pe. pl. 680. stand 
inf. reimt mit hand snbst. 466. 984. 2930 nsw. (8), : land snbst. 
1674.4806.8773. stondes pe.pl. : Zondes BnbBt.pl. 1000. under- 
stande reimt als inf. : hande subst. 3070, als pe. sg. : hande snbst. 
4409. understandes pB. pl. : handes stibBt pl. 1257. upslande 
ps. pl. : lande snbst. 4762 nud fände inf. : sande snbst. (Bot- 
Hehaft) 3534. 

2. mit a an. Ursprungs: 

wand snbst (Stab) : hand snbst 5880. 

3. mit a afrt UrsprnngB: 

remenand snbst : understand ps. sg. 3910. vndersiand ps. sg. 
: conversand snbßt 4197. 

Nach den Reimen kann mit Sicherheit behauptet werden, 
dalB die Dehnung des a vor nd zurückgegangen ist. Nur 
der Beim fände inf. : sande sabBt mala von der KUrze aus- 
geschlossen werden {ef. auch Heuser und die Resultate des 
Cursor mundi). 

2. e vor nd 
Znerst erwähne ich die nf- Schreibungen. £b erscheinen 
im Reim auf afrz. Lehnwörter sent pp. pt. 5660. 7243, 7735, 
went pt. Bg. 7701 und teent pp. pt 6531. 

Die Belege von -end sind zahlreich (ef. auch Heuser, 
Anglia XIX). 

e vor nd 
entspricht a) ae, ^ < o, tä + i(J) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 
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ende subst. : sehende inf. 8373. wende reimt als inf. : ende 
subst. 87. 233. 834 u. ö. (35), als pg. opt. : ende subst. 3376. 
9531, : hende snbst. 2651 (das h ist sekundär), wendes ps. pl. 
: endes ps. sg. 3734. 

2. mit aangl. so < urae. m, entstanden durch Eon- 
traktion < urgerm. -ij- + vel. Vok. : 

fende subst. : ende subst. 4425. 4643. fendes subst. pl. : endes 
ps. sg. 2218. 8523. wende reimt als inf. : fende subst. 4195. 4217, 
als ps. opt. : frende subst. 6342. wendes ps. reimt mit fendes 
subst. pl. 2368. 7239, : frendes subst. pl. 3566. 3622. 

3. mit afrz. e: 

contende pp. pt. (von contene^ afrz. contenir) reimt mit ende 
inf. 6244, :*w?ende inf. 7675. ende subst. : contende pp.pt. 29. 
39. 330 usw. (11) und sende inf. : amende ps.pl. 1568, sendes 
ps. sg. : defendes 3536. 

b) afrz. e 
und reimt mit sieh selbst: 

comend inf. : defend inf. 4267. 

Aus diesen Reimen läfst sich ein kurzes sende (: afrz. e) 
erschliefsen. Für Kürze in diesem Wort spricht auch seine 
spärliche Verwendung im Reim. Sonst scheint überall die 
Länge gewahrt (die französischen Lehnwörter sind natürlich 
ausgeschlossen). 

3. i vor nd 

i{jf) vor nd 

entspricht a) ae. i vor ursprünglichem nd 
und reimt mit sich selbst: 

hyhynde adv. : fynde inf. 1958. hynd inf, : fynd inf. 6593. 
hlynd adj. : fynd inf. 7536. find ps. sg. : Uynd adj. 241. fynde 
ps. pl. : wynde subst. 6745. wynd subst. : fynd inf. 7075. 

b) ae. y < w + i 
nnd reimt 1. mit sich selbst: 

mynde subst. reimt mit Icynde subst. 59. 75. 119 u. ö. (14), 
: unhynde adj. 2050. 
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2. mit dem pp. pt pt/nde : 

pynde pp. pt. (ae. plnian) : Tcynde snbst. 3014. 3114. 3134 
(cf. auch pyned pp. pt. : Tcynde subst. 1716). 

Auf Grund von Curtis' Forschungen (cf. darüber die Gruppe 
'ind im Cursor mundi) hat Heuser (Anglia XIX) die Ansicht 
ausgesprochen, da£s die Reime unter a mit Kürze anzusetzen 
sind. Er übersieht hierbei aber das Wesentlichste. Curtis 
scheidet nämlich zwischen kurzer {i) und langer [y) Schreibung 
vor nä, die im Schott, ziemlich streng auseinander gehalten 
wird. Trotzdem nun in unserm Denkmal unter den 12 Belegen 
11 mit y erscheinen, nimmt Heuser Kürze an. Er hat sich 
durch die ne. nördl. Dialekte zu diesem Schlufs verleiten lassen, 
die allerdings Kürze zeigen. Das schliefst aber durchaus nicht 
aus, dafs um diese Zeit noch Länge bestanden hat 

Die Selbstreime unter a können uns nicht Aufklärung 
über die Quantität geben. Dagegen könnte vielleicht aus 
der strengen Scheidung der Reimwörter aus ae. i und ae. y 
< M + i geschlossen werden, dafs ihre Quantität verschieden 
ist. Tcynde ist jedenfalls lang, wie der Reim auf pynde 
beweist, und damit auch mynde. Es ist also möglich, dafs 
die Wörter aus ae. i kurzen Vokal haben, da sie niemals mit 
ae. y < M + i reimen. Ein Beweis für diese Behauptung ist 
nicht zu erbringen. Die Schreibung besagt absolut nichts. 

4. u vor nd 

u (o, ou) vor nd 

entspricht ae. ü und reimt mit sich selbst: 

fanden pp. pt. : hounden pp. pt. 5460. 7175 (-onden). stände 
subst. : grounde subst. 3298 und sonder adv. : wonder subst. 
1786. 7412. sondre adv. : wondere subst. 888. wonder subst. 
: pare-under adv. 7609. 

Aus der Schreibung können wir nichts schliefsen. In den 
Fällen, wo vor folgendem Vok. + Liq. Kürze herrseht, haben 
wir neben einmaligem u stets o, o findet sich aber auch in 
den andern Belegen 3 mal, daneben 2 mal ou und einmal u. 
In den ne. nördl. Dialekten gibt es für diese Kurzformen. Ob 
wir aber hier schon Kürze anzunehmen haben, kann nicht 
erwiesen werden. 
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ng 

1. a vor ng 

a vor ng 
entsprieht ae. d, 6 

nnd reimt 1. mit sich selbst: 

gang inf. reimt mit endlang adv. 8581, : lang adv. 7677, 
: omang adv. 8589. lang adv. : omang adv. 3252. 3370. 8383. 
sang subst. : omang adv. 7841. 9254 9298. sträng adj. reimt 
mit lang adv. 3120, : omang adv. 6564. 6697. 7259 usw. (7). 
thrang sabst. : gang inf. 7364. 

2. mit a an. Ursprungs : 

gang inf. : wrang adj. 1396. 5914. owangf adv. : wrang 
adj. 2486. sang snbst. : wrang adj. 2434. wrang adj. : ^an^ 
ps. pl. 193. 

Ans den Reimen kann nichts Sicheres für die Quantität 
des Vokals ermittelt werden. 

2. i vor ng 

i{y) vor ng 

entspricht ae. i vor ursprünglichem ng 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Mit subst. -yng reimen folgende Worte: hryng inf. 279. 2228. 
3702. 5271, syng inf. 8359, thyng subst. 25. 33. 215 usw. (41), 
subst. -yng 7. 17. 153 usw. (90) und mit subst. -inges reimt 
clynges ps. pl. 822; ferner: hryng inf. : syng ps. opt. 3692, spryng 
inf. : bryng ps. pl. 646, thyng subst. : spryng inf. 8921. 9280. 
thynges subst.pl. reimt mit forth-bringes ps.pl. 7613, : springes 
ps. pl. 2472. 4883. wryng inf : syng inf. 7362. 

2. mit i < e an. Ursprungs : 

bryng ps. opt. : Aywflf inf. (an. hengjä) 9623. dynjf inf. 
(an. dengja) : subst. -yng 7015. springes ps. pl. : hynges 
ps. pl. 674. 

3. mit ae. /, durch Haplologie oder Synkope < y <u 
+ i {]) entstanden : 

Tcyng subst. reimt mit thyng subst. 2603. 8967, : subst. 
-yng 9027. 
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4. mit dem sabst. strynge: 

sprynge inf. : strynge subst. (ae. strengo) 1904 (cf. Morsbach 
§ 109). 

Ans den zahlreichen Beimen mit i in nebentoniger Silbe 
und i ans älterem e ist ohne Zweifel Ktlrze des Vokals 
erwiesen. 

3. o vor ng 

(1. u) vor ng 

findet sich nur in yhong adj. : tong subst. 7314. Dieser einzige 
Reim kann uns wenig Aufschlufs geben. Die Schreibung o 
spricht für Kürze. 

rd 

1. a vor rd 

a vor rd 
entspricht ae. ea, d 

und reimt 1. mit sich selbst: 

forward adv. : harde adv. 7366. fraward adj. : hard adv. 
oder adj. 305. 786. 1604. 2376. Qod-ward adv. : hard adv. 7225. 
hard(e) adj. oder adv. reimt mit aftirward{e) adv. 1004. 1640. 
1688 usw. (15), : hdkwarde adv. 4179, : contre-warde adv. 1406, 
: ded-ward adv. 806, : donward adv. 662. 2868. 7197, : pam- 
ward adv. 7280. ogayn-ward adv. : hard adj. 8053. pider -ward 
adv. : hard adv. 7539. 

2. mit a in afrz. Lehnwörtern: 
frawarde adj. : rewarde subst. 5854. 

3. mit Eigennamen: 

aftir-warde adv. : Bernarde 558. Bernard : dedeward adv. 
2248. Äarde adj. : Bernarde 2528. 5824. Imydward : /kird 
adj. 6447. 

Ferner noch 4. der Reim sparde pp. pt. : rewarde subst. 
1870 (von ae. sparian). 

Wie die Belege zeigen, mufs überall Kürze herrschen. 
Namentlich beweisen dies die zahlreichen Reime mit neben- 
tonigem a. 
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2. e vor rd 

nur in dem Reim: mydlerd subst. : aferd pp.pt. = adj. 2302. 
6859. Wahrscheinlich ist Länge anzunehmen (doch vgl. daneben 
Cursor mundi). 

rl 

Keine Belege. 

m 

Es begegnen nur drei Reime : Sterns subst. pl. : governs 
ps. pl. 5474, born pp. pt. : hm pp. pt. 546. 4165. 7336. 8261 
und sojoume ps. pL : tourne inf. (ae. turnian) 1374. 

Der erste Reim hat Kürze. (Über sterns, das wahrscheinlich 
an. Ursprungs ist, vgl. Björkman II 220 und Noreen Urgerm. 
Lautlehre s. 194, 2 und 152.) Der zweite ist für uns wertlos. 
Im dritten weist die Schreibung auf langen Vokal hin. Die 
Belege sind zu spärlich, um Resultate erzielen zu können. 

rth 

Keine Belege. 



n. Das Mittelland. 



A. Das Omnuluin. 

Das Orrmulam, dessen Entstehungszeit in die Jahre um 
1200 zu setzen ist, nimmt unter allen me. Denkmälern durch 
seine mit äufserster Konsequenz durehgeftthrte Sehreibung eine 
hervorragende Stellung ein (cf. darüber besonders Morsbach 
me. Gr. § 15 A. 2). Das Werk wurde zuerst herausgegeben 
von Dr. White (Oxford 1852). Zu dieser Ausgabe hat Kölbing 
(E. St. 1, 1 ff.) eine Kollation gegeben, die allerdings wohl nicht 
überall das Richtige trifft (cf. auch Wülker Anglia I), denn 
die zweite von Holt sorgfältig revidierte Ausgabe des Orrmulum 
(Oxford 1878) weicht in manchen Punkten von Kölbing ab. In 
zweifelhaften Fällen sind daher beider Ansichten aufgeführt. 

über die Schreibung Orrm's hat gehandelt H. Effer: 
Einfache und doppelte Konsonanten im Orrmulum. Halle, 
Diss. 1885. Bei der Arbeit möge man da, wo ich keine aus- 
führlichen Belegstellen angebe, stets seine zahlreichen Belege 
vergleichen. Nur wo ich von ihm abweiche, mache ich voll- 
ständige Angaben. 

Bemerkt sei noch, dafs ich die Belege alphabetisch geordnet 
habe, nicht nach den Vokalen der Stammsilbe. Dagegen ist dies 
Verfahren bei den einzelnen Buchstaben eingeschlagen. 

Id 

Ich gebe zuerst die Belege: 

aide adj. I 126. 250. 436 u. ö., ebenso in Zusammensetzungen 
wie taU I 489. II 18197, ^(^Ide I 481 u.ö., efennald II 18605, 
aldelike, -U^ 1 1229. 2553, dagegen elldre comp. II 10701. 13215; 
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ferner: allderrdom subst. II 18278, allderrmann subst. sg. II 
14045. 14061. 15284 u. ö., allderrmenn subst. pl. I 265. 271. 
285 usw., elldernemanness gen. pl. 1 1213. 1235 (Kölbing -errne-). 
Das einmal belegte alderrmann I 6304 ist jedenfalls Schreib- 
fehler. 

bald adj. I 2185, baldeli^ adv. II 10263. 10269. beldenn 
inf. (= to embolden) W. 237, I 662. 669 u, ö. beoldenn inf I 
2614 nebst Formen beoldepp ps. sg. I 3818. beoldedd pp. pt. I 
2870 und beldedd pp. pt. I 2746. 

child subst. I 128. 232. 437 u. o., ebenso in childess gen. 
I 725. 794 u. ö. childlces adj. I 2312, cnapechild subst. I 7885. 
massdennchüd subst. I 7885, aber chilldre subst. pl. I 240. chil- 
denn inf. I 156. 459. 686. 

dwalde pt. sg. (von dwellan) 11 13218. 13472. dwilde subst. 
(ae. dwild, gedwild) I 1499. 6939. 9736 u. ö. dwildess gen. II 
19000. Einmal ist dwillde belegt (11 18856), fttr das Kölbing 
wohl mit Recht dwilde einsetzt. 

elde subst. I 201. 454. 754 usw. elde^i ps. sg. II 18 826. 
18 830. eldenn ps. pl. II 18 814. 

Das ursprüngliche subst. fald begegnet öfter in Wendungen 
wie anfald I 1527. II 11297. 18668. 19416. ^/faM I 7836. 
hunndreddfald II 19903. sefennfald W. 267. 301. twifalde I 
1497. 4174. 4672 u.ö. prefald II 14034. Ferner: faldess subst. pl. 
(ae. fald) I 1339. 3773. feld subst. I 9225. II 14468. 14568. 

gildene adj. I 8180. oferrgildedd pp.pt. I 2612. gold subst. 
I 2611. 6474. 6675 u. ö. 

hald subst. I 5026. 6590. 6618 u. ö. upphald subst. 9217. 
haldenn inf. I 941. 944. 1219 u. ö. und die Formen haldesst 
ps. sg., haldepp ps. sg., haldenn ps. pl., halde ps. opi, hald imp. 
(II 14684), haldenn pp.pt. sehr häufig, hihaldenn inf. II 15763. 
held pt. sg. I 2225. 3218. 3242 usw. heold pt. sg. II 11330. 12 180. 
heldenn pt. pl. I 264. 284. 1163 u. ö. hold adj. I 6177. II 10174. 
12881. 

hald adj. (= subst.) I 3734. 

milde adj. I 668. 1258. 1306 usw., mildherrtle^^c subst. I 
1476, mildheorrtnesse subst. I 2893. 2896. 3381 u. ö. unmilde 
adj. I 9880. 
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nottde pt. sg. I 824. 1975. 2277 u. ö. nolldenn pt. pl. II 
13162. 13950. 19767. 

saldenn pt. pl. (von sellan) 11 15 557. 15 559. 15 569 u. ö. 
scaldess subst. pl. I 2192 (von an. skäld oder sJcäld; ef. Noreen 
Gram.2 § 114, 1). seldenn adv. I 8468. 8472. shüdenn inf. I 
3794. 3912. II 11887 und in dcephüdi^ adj. II 10436. 18317. 
dosipshildisnesse subst. II 10433. 16237. 19388. unndw^shüdig- 
nesse subst. II 17571. sholUe pt. sg. W. 24. 62. 272 usw. sholl- 
desst pt. sg. I 2843. 7973. shollde pt. pl. W. 133. 134. 135 usw. 
sholldenn pt. pl. I 265. 285. 447 u. ö. 

talde pt. sg. I 5372. 5380. II 17894 u. ö. taldenn pt. pl. 
I 2061. 8533. tald pp.pt. I 8258. II 12880. 16680 u. ö. 

}üd subst. (ae. ge^yld) 1 1562. 1570. 1576 usw. 2>ildess gen. 
I 2611. 4807. l>ildüi^ adv. I 1186. 

wdld adv. (= possiUy) II 11815. walde subst. W. 204. 
V. 64. 92. I 38 usw. allwceldennd subst. I 2290. 2650. 5876 usw. 
weidenn inf. I 8159. II 17991. weldepp ps. sg. II 16549. werelld 
subst. I 4192. 4193. II 13135 u.ö. oder weorelld subst. I 3285. 
3319. 3678 u. ö. oder werrld subst. II 15640. weorrldess gen. 
I 7483. 8831. II 11122 oder werrldess gen. II 13180. 13188. 
14126 u. ö. und sehr oft in Zusammensetzungen wie weorelld- 
dhhtess subst., -lif subst., -like adv., -richess subst., -shipes subst., 
'^ingess subst. wilde adj. I 894. 1337. 1387 u. ö. wollde pt. sg. 
W. 20. 131. 193 usw. wolldesst pt. sg. I 213. 4456. 5052. woll- 
denn pt. pl. I 1396. 4030. 6316 u. ö. wullderr subst. I 3379. 
3925. 3936 usw. 

seldenn inf. W. 173. II 19903. seid imp. I 5214. seUe 
ps. opt. I 7378. goldenn pp. pt. I 6239 (K. goldenn). s^ldess 
subst.pl. I 10170. 

Wie die Belege zeigen, hat Orrm in den meisten Fällen 
die alte Länge bewahrt. Kürze erscheint nur: 1. wenn mehrere 
Silben folgen, von denen eine nebentonig ist, in allderrdom, 
allderrmann nebst sonstigen Compositis; 2. wenn noch ein 
dritter Konsonant folgt, in elldre und chilldre; daher auch 
wullderr durch Anlehnung an die synkopierten Flexionsformen; 
3. in den satztieftonigen Worten nollde, nolldenn, shollde, sholl- 
desst, sholldenn, wollde, wolldesst und wolldenn; 4. in unbetonter 
Silbe weorelld, werelld nebst Compositis. 
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Es begegnen folgende Belege: 

ammbohht snbst. (an. ambött, ambätt ef. Björkman S. 226) 
I 2329. 2538. II 17140 (hier ist bei schwerer nebentoniger 
Folgesilbe Kürze eingetreten), camb subst. I 6340. climbenn 
inf. II 11860. crumb adj. I 9207. 9653. dumh adj. I 211. 222. 
9887. II 15500. lamb subst. W. 263. 271. 281 u. ö. lambess 
gen. I 7752. II 12665, aber lammbre pl. II 13329. wambe 
subst. I 168. 758. 820 u. ö. 

Kürze findet sich bei ummbe präp. I 304. 430. 6321 usw., 
nur einmal, wohl verschrieben, umbe I 6301, ebenso ummbenn 
I 1538 und in Zusammensetzungen wie ummbesherenn vb., 
-pennkenn vb., -clippenn vb., -trin adv. (an. trind). Die Kürze 
ist hier jedenfalls aus der Unbetontheit des Wörtehens zu 
erklären. 

Kürze vor mehrfacher Kons, herrscht in timmbrenn inf. 
z. B. II 13 368 und timmbredd pp. pt. z. B. I 1035. 

Im grofsen und ganzen ist also auch hier die Länge 
erhalten. 

nd 

Ich behandle zuerst nd in nebentoniger Silbe. Dieses 
findet sich in folgenden pp. ps. : allwceldennd I 2290. 2650. 
5876 usw., bcernennde II 17447, dwallkennde I 7441, glowennde 
I 1067. 1741, Hoelennd V. 47. I 2216. 3055 u. ö., stinnckennde 
I 8165. 8195, shipennd I 346. II 12008, in dem adj. unn- 
se^^enndlic, -li^ I 8868. 10121. II 11177 u. ö. (6), dem adv. 
unnsessenndlike I 1760. 2823. 3613 u. ö. (6), ferner in den Zahl- 
wörtern fiftende I 8303. 9170, nighennde I 4488, sefennde I 
4168. 4464 (die gewöhnlichere Form ist aber seoffnde I 4856. 
5464 u. ö. oder seffnde W. 245. I 4186), peJihtennde (= ]>e ehht) 
I 4196. 4342. 4346 u. ö., prittennde II 11062. 11066, daneben 
prittende I 3476. 6958, pusennde I 1316. 7757. II 15510 und 
endlich in dem subst. tipennde (an. tiöindi) W. 158. 176. 

Wir haben also stets Kürze, aufser in fiftende und prittende^ 
deren Bildung dem An. entlehnt ist, unter gleichzeitiger An- 
lehnung an die Kardinalien fiftene, prittene (nach Morsbach). 
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Die Belege fttr nd in hanpttoniger Silbe sind sehr 
zahlreich : 

band subst. I 61. 81. II 19821. bandess subst. pl. I 46. 
2971. 3681 u. ö. band pt. sg. I 1187. 3592. 6825 u. ö. blen- 
depp ps. gg. I 4525 und in den Comp, forrblendenn inf. II 15391. 
forrblendepJ> ps. sg. I 2985. forrblendedd pp. pt. W. 76. I 5712. 
9686 usw. bihinndenn präp. I 401. 8913. 9021. bindenn inf. 

I 1179. 2973. 3680 u. ö. und in Comp, unnbindenn inf. I 3682. 

II 10387. 10412 u. ö. binde}>}> ps.sg. II 13359. 13361. forr- 
bindepp ps. sg. I 4524. unnbindepp imp. pl. II 15 590. 16 210. 
16 220. blind adj. I 1859. 6592. 9887 u. ö. bi^onndenn präp. 
II 10603. 17941. 18267. bundenn pt.pl. II 15820. bundenn 
pp. pt. I 2971. 5619. 5620 u. ö. forrbundenn pp. pt. I 6169. 
II 13775. 19139. unnbundenn pp.pt. II 16239. 16477. 

•cunnde in Zusammensetzungen wie goddcunnde adj. I 1882. 
5873. II 10558 u. ö. goddcunndlessc subst. 1 1388. goddcunnd- 
nesse subst. I 1357. 1366. 1370 u. ö. grammcunnd adj. I 1545 
(K. 'Cund mit Recht?), grammcunndnesse subst. I 3833, aber 
-nd- I 9784. grimmcunndles^e subst. I 4706, und einmal name- 
cund adj. I 6863. 

ende subst. W. 28. 90. 127 und sehr oft, einmal ennde I 
4575, ferner in Comp, endedas^ I 5674 u. ö. -land II 17916. 
18080. 'Uss adj. II 10560. endenn inf. I 3254. II 17466. 
endepp ps. sg. I 6514. 8391. 8979 usw. endenn ps. pl. I 241. 
1813. 3490. endedd pp. pt. I 5355. 8348. II 19 797. 

fand pt. sg. I 13. 121. 415 u. ö. fandenn inf. I 3820. 
II 11336. 11376 U.Ö. fandepp ps.sg. II 12268. 12300. 12306. 
fände ps. opt. II 11374. 11982. fandedd pp. pt. I 5945. II 11324. 
11407 U.Ö. fandinng subst. 11 11622 u.ö. (s. -inng). [fend subst. 
I 5554. II 12354. 12374. 12386. frend subst. I 443. 2367. 
2391 u. ö. freond subst. I 1609. 1905. freondess subst. pl. I 
3191. 9132.] findenn inf. W. 38. 45. 53 und sehr oft. findesst 
ps. sg. I 4326. II 11265. 11267 u. ö. (16354 begegnet einmal 
finndcsst K. liest, wohl mit Recht, findesst), findepp ps. sg. 
I 4551. 10206. II 13106. findenn ps.pl. I 1827, 10165. II 16826. 
finde ps. opt II 16606. findig adj. I 1602. 4149. II 13827. 
13 355. 15 073. fundenn pt. pl. I 3398. 3400. 6454 u. ö. fundenn 
pp. pt. I 540. 2349. 2354 u. ö. bifundenn pp. pt. 1 129. 451. 748 u. ö. 
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grtndesst ps. sg. (ae. grindan) I 1486. 1549. grund sabst I 
9285. 9965. 10051 u. o. heüegmnd subst. 1 10508, aber grunnd- 
wall subst. II 13372. 13382 (yor mehrfaeher Konsonanz). 

Bei dem snbst hand herrseht Schwanken: hand nom. 
acc.Bg. I 135. n 11146. 14684. 17581. hande datsg. nnd pL 

I 3681. 4379. 4445 n. ö. (16), dagegen hannd snbst sg. I 3014. 
3186. 3574 n. ö. (17). hanndess snbst pl. n 16147 nnd oferr- 
hannd snbst I 5458. 5460. n 11421. 11481. 16965. In 
Znsammensetznngen mit hand erscheint yor folgendem Vokal 
einfache Schreibung: handeteerrc snbst I 5054. 5060. II 17853. 
18881. 19127. handewriU snbst. 11 13566. Dagegen yor 
folgender mehrfacher Konsonanz Doppelschreibnng: Jurnnd- 
fesst adj. I 2389. hanndfull adj. I 8648. hanndgang subst. 

II 13254. 15992. 16100. 19749. hanndwhile snbst II 12166. 
hanndlenn mf. II 18913, hanndleßp ps. sg. I 1727 (cf. auch 
EflFer S. 13). hinnderrlinng adj. (s. -ing) I 4860. 4888. hinn- 
derrsosp snbst I 6646. 6652. hund snbst I 6012. hundess pl. 
I 7405. 7410. n 13468. 

Kanndellmesse snbst 1 7706. kinde snbst. W. 2. 218. 288 nsw. 
Jcindess gen. n 12419. kindess pl. II 17478 nnd in Comp, enngle- 
kinde snbst I 666. waterrkinde subst II 18087. kindelees adj. 
I 2310. 

land subst V. 37. 37. 41. 41. I 1609 usw. landess pl. I 
2374. 8281. II 16453 und oft in Comp, wie Gricclandess, ende- 
landy wessteland. lende subst I 4776. lendess subst. pl. I 3211. 
9230. Zenäenn inf (ae. Zendan) 1 2141. 2151. lund Buhst (sjkJund) 

I 7038. 7046. 9385. 9785. 

minde subst II 17572. 17577, aber minndi^nesse subst 
(cf. B,e, gemyndig) II 11508. (Kürze wegen folgender schwerer 
nebentoniger Silbe) munnde pt sg. (yon mune) I 1968. 2017. 
3116 u. ö. munndenn pt pl. I 6922. 6946. 6950 u. ö. 

sand subst (Sand) II 14802. sandess subst pl. II 14805. 
sanderrmann subst. II 18 883. 19 383. sanderrmenn subst pl. 

II 10273. 10304. 10368. 10466. 10576 (trotz folgender neben- 
toniger Silbe noch Länge durch Beeinflussung yom subst sand 
= Botschaft), shande subst II 11956. stanndenn inf W. 238. 
297. I 649 u. ö , stets Kürze, ebenso in den Formen stanndepp 
ps. sg., stanndenn ps. pl., stannde ps. opt, stannde ps. sg.. 
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fcippstanndenn inf., unnderrstanndenn inf. usw. (cf. auch stannt 
für stanndej^p z.B. W. 33). strande Bubst. II 10673. 11155. 
19450. senndenn inf. I 527. 1854 und die Formen senndepp 
ps. sg. I 3785. 3790. 3798 u. ö. sennde pt. Bg. W. 235. I 83. 
1861 u. ö. senndenn pt. pl. II 1027. sennd pp. pt. I 97. 107. 
209 u. ö. shendenn inf. I 6248 nebst Fonnen shendepp ps. sg. 
I 6255. II 18285. shendedd pp. pt. I 4965, dafür häufiger shennd 
pp. pt. 1 1985. 1992. 1999. [streonde pt. sg. (ae. streonan) I 9822.] 
sinndenn ps. pl. W. 31. 341. I 201 u. ö. stund subst. I 996. 
998. 1000 U.Ö. sund adj. II 14818. 16270. forrswundennle^sc 
snbst. I 4562. 4746. forrswundennesse subst. I 4737. sunn- 
derrun subst. (ae. sundor + rün) II 16978 (= private com- 
muning). 

tende subst. I 2715. 4518. 6125 (vgl. fiftende S. 61 f.). 

unnderr präp. W. 9. 137. 141 und sehr oft, ebenso in 
Zusammensetzungen wie unnderrfanngenn inf., -fön inf., -fot 
subst., -gan inf., -ganngenn inf., -preost subst., -stanndenn inf. 
nebst Formen, -taJcen inf., unnderrn subst. (ae. undern) II 19458 
(= the third hour of the day). 

wand subst. (an. vgndr) II 16178. wand pt. sg. I 3320. 
3664. wendenn inf. I 184. 3290. 3441 u. ö. nebst den Formen 
wendepp ps. sg. II 16669. 17295. wendenn ps. pl. I 6576, aber 
wennde pt. sg. II 11320. 11396. 12258 u. ö. wenndenn pt. pL 
I 3386. 3406. 6418 u.ö. wennd pp.pt. W. 13. 113. 147. wennde 
pt. sg. (ae. wcenan) I 1993. 1994. 2093 u. ö. wenndenn pt. pl. 

I 2101. 8911. 9046. 9233. whilwendlice adv. II 18784. 18787. 
18790. 18825. 18829 (= temporary). wind subst. I 4798. 

II 15 514. attwindenn inf. I 8004. winndell subst. (ae. windel) 
II 10483. 10550. 10559. winndeclut subst. I 3320. 3664. 
winndeclutess pl. I 3365. 3675. wunde subst. I 2218. 3061. 
4269 u.ö. wundess pl. I 1443. II 17464, und in den vb. Formen 
wundenn inf. II 12 308. 12 484. 12 496. 12 508. wundedd pp. pt. 
II 11776. 11779. 11804. 17431. unnwundedd pp.pt. 11 14735. 
purrhwundenn ps. pl. II 17443. Purrhwundedd pp. pt. I 4291. 
7648. II 12 325 u. ö. wundenn pp. pt. (ae. windan) I 3326. 3365. 
3674. 8175. wunnderr subst. I 218. 6962. 7284 u. ö. (pl. wunndre 
z.B. I 8499). wunnderrlike adj. II 15 461. 15465. 15645 u.ö. 
-% adv. I 3730, ebenso Kttrze in wunndrenn vb. z.B. 15475. 



65 

^onnd adv. II 10580. 10588. 10612 (cf. auch Usonndenn 
unter b). 

Es ergibt sich hiernaeh in den meisten Belegen Länge. 
Die Kttrze ist, um noch einmal die Hauptpunkte zusammen- 
zufassen, in folgenden Fällen eingetreten: 1. in minder betonten 
Worten: annd (und) sehr oft, sinndenn, ^onnd, unnderr präp., 
bihinndenn präp., hisonndenn präp.; 2. wenn mehrere Silben 
folgen, von denen eine nebentonig ist: hinnderrlinng subst., 
-^cep subst, sunnderrun subst., Kanndellmesse subst, minndig- 
nesse subst, winndeclut (pl. -clutess) subst; 3. wenn noch ein 
dritter Konsonant folgt: wunndrenn vb., wunndre subst. Daher 
auch wunnderr, winndell subst.; grunndwall (aber grund); 

4. bei den vb. senndenn und stanndenn in sämtlichen vb. Formen; 
in den Präterital- und Partizipialformen shennd (neben shendedd), 
wennde, wenndenn, wennd [auch wennde, wenndenn zu ae. 
wenan] ; dagegen brennde pt. sg. z. B. I 1086. 1702 und hrennd 
pp. pt. z. B. I 1000. 1620 gehören zu an. brenna (Björkman, 

5. 182), Aber munnde, munndenn pt, wahrscheinlich durch 
Anlehnung an das ps. mune mit kurzem Vokal. Es ist bei 
Orrm aber auch Hilfsverb durch Einflufs von an. munu (cf 
Sachse, Das unorganische -e im Orrmulum § 91, 2 a); 5. subst 
hannd, hand zeigt starkes Schwanken, doch stets KUrze, wenn 
ein Konsonant unmittelbar folgt Qianndfesst etc.) ; 6. in neben- 
toniger Silbe herrscht Kürze, s. S. 61 unten; ferner -cunnd in 
Zusammensetzungen (einmal namecund und grammcmtd), aber 
stets whilwendlice adv. (trotz folgendem dritten Konsonanten) 
mit Anlehnung an das präs. wendenn; 7. unnderrn, weil noch 
die Zusammensetzung empfunden wurde. 

nff 

Bevor ich zur Behandlung des ng in haupttoniger Silbe 
tibergehe, möchte ich einen kurzen Blick werfen auf einige 
bemerkenswerte Schreibungen des ng in nebentoniger Silbe. 
Es handelt sich um folgende subst. auf -ing und -ung, 

1. subst. 'ing. Einfache Schreibung haben wir in biginning 
subst I 706 (dagegen biginninng II 18564. 18565. 18584. 18587. 
18622), cneling subst I 6365 (aber cnelinng 1 1451. 5526), fass- 
Ung subst I 1450 (aber -inng I 1616. 6364. 7674. II 11436), 

Studien z. engl. Phil. XXVI. 5 
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fanding II 11622. 11804 (aber -inng II 12260. 12262), greting" 
Word I 2799 (aber -inng I 2195. 2198), hcej>ing I 4876 (aber 
'inng I 4403. 7391. II 19702), hinnderrling I 4888 (aber -inng I 
4860), Uorningcnihhtess 1 5271. 9900. 10327. II 11550 (dagegen 
sehr zahlreiche Fälle mit DoppelschreibuDg -inng, so W. 236. 
V. 38. I 2234. 7544. 8486 usw.) und offringlac I 639, das nur 
mit einfacher Schreibung belegt ist. 

Im ganzen erscheint -ing also 13 mal. Dem stehen aber 
mehr als 94 Fälle mit Doppelschreibung gegenüber (die Belege 
hierfür sämtlich anzuführen, hätte wenig Zweck). Dagegen 
ergibt sich aus einem Vergleich der oben angeführten Doppel- 
formen, dafs die Schreibung -ing kaum korrekt sein kann. 
Alle Belege lassen sich mit einer Ausnahme (nämlich des 
einmal belegten offringlac) durch die Doppelschreibung für 
Kürze beweiskräftig machen. Auch die grofse Menge der 
anderen Belege auf -inng spricht für kurzen Vokal. Es können 
demnach nur Schreibfehler vorliegen, es müfste denn sein, was 
bei diesem Denkmal nicht zu verwundern wäre, dafs durch 
den Druck trotz gröfster Sorgfalt Inkorrektheiten in den Text 
hineingekommen sind. 

2. subst. -ung, drcedunng subst. I 5602. 5610. 5612. 5619. 
5622 (vgl. drcedinng I 7185), reowwsunnge subst. I 5563. 5596. 
9882 (vgl. dazu reowwsinng II 13846. 13862 und reowwsunnd 
I 8799), wite^hunng subst. II 14416. 14447. 14453 u. ö., wite- 
shunngess gen. II 14438. 14516. 14638 u. ö., witeshunngehoc II 
15188, sittsunng I 4560. 4697. 

Ich habe mehr als 23 Beispiele dieser Art gefunden, die 
sämtlich Kürze zeigen. 

Nach vorliegendem Material ist es meiner Ansicht nach 
ohne Zweifel erwiesen, dafs Orrm in nebentoniger Silbe bei 
ng Kürze hatte (cf. auch Morsbach § 55 A. 6). 

Ich wende mich nun zu den Belegen mit ng in haupt- 
toniger Silbe: 

amang präp. W. 42. 54. 58 usw. ange subst. (ae. ange) II 
11904. 16289. 19804 (aber anngrenn I 428). 

bilen^e adj. I 2230 (ae. ^eUn^e, also Dehnung vor n§\ über 
die Schreibung ^ bei Orrm vgl. Napier E. E. T. S. 103, S. 73 «.). 
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hrinngenn inf. 1 1327. 2235. 3015 u. ö. brinngepp ps. sg. W. 175. 

I 2190. II 12286 n. ö. brinngenn ps. pl. I 4356. II 13878. 

forrclungenn pp. pt. II 13 851. 

enngell subst. (pl. enngless) W. 273. I 143. 148 n. ö., ebenso 
in hehenngell subst. I 1862 n. ö. enngleflocc, -Jcinde, -J>eod. 

fanngenn inf. II 10799 und in sämtlichen vb. Formen wie 
onnfanngenn inf., onnfanngenn ps. pl, unnderrfanngenn inf., 
-fannge ps. opt, -fanngenn ps. pl. 1 1523 (einmal auch -ng I 360). 
onnfengenn pt. pl. 11 14 396. 15 320. unnderrfeng pt. sg. I 4340. 

II 14384. 18138. 18360, -fengenn pt.pl. I 8270. II 15993. 

ganngenn inf. 1 1076. 4508. II 12 855 u. ö. ganngepp ps. sg. 
I 1228. 8216. oferrganngenn inf. I 10228. tunnderrganngenn 
inf. II 10661. 17945 (K. -ng). gang subst. I 8910. hanndgang 
subst. 11 13254. 15992. 16100. 19749. genge subst. I 3918. 
3932. 4065 u. ö. gengess pl. I 534. 6832. gengenn inf. I 3128. 
3132. 4160 u. ö. 

heng pt. sg. (intrans.) I 7339. henngedd pp. pt. (trans.) I 
1018. 1677. bihenngedd pp. pt. I 951 (beeinflufst durch das 
pt. henngde II 13773 und henngdenn 1 9952). hunngerr subst. 
I 1615. 3735. 3767 u. ö. (ebenso sind kurz hunngri^ adj. z. B. 
6162 und forrhunngredd pp. pt. z. B. I 5679). 

hing subst. I 274. 310. 338 u. ö. Jcingess gen. I 257. 309. 
319 u. ö. kingess pl. I 266. 272. 286 u. ö. und in Verbindungen 
wie Jcaserrking subst. I 275. 3270. 3272 u. ö. heofennMng subst. 

I 1750. oferrJcing subst. I 6906. 

lang adj. II 15210. lang (= owing to, because of) W. 117. 

II 13377. Zawflfeww inf. II 19364. Zangfe/i/) ps. sg. I 5490. 6046. 
forrlangedd pp. pt. I 1280. la^mge adv. I 219. 1264. 2694 u. ö. 
(comp, lenngre z. B. II 13 163). forrlannge ady. I 6996. 7019. 
8386 u. ö. (5577 hat Holt lange, Kölbing wohl mit Recht lannge 
eingesetzt). 

mang präp. I 239. 6733. 7705 u. ö. 

ringenn inf. I 901. 907. 911 u. ö. 

sang subst. I 3374. 3923. 7931 und in Verbindungen wie 
ledesang subst. I 1450. 5526. 6746. 7673. da^^sang subst. I 
6360. loffsang subst. II 18025. sallmsang subst. II 14291. 
16946. uhhtennsang subst. I 6360. sprang pt. sg. II 10258. 
10265. Strang adj. I 3574. 3582. 3584 u. ö. (15815 hat Holt 

5* 
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stranng, Kölbing sträng), unnsirang adj. I 7911. II 10906. 
strengenn inf. I 9416. strengedd pp.pt I 2748. 2871. .2897. 
singepj) ps. sg. I 1725. springenn ps. pl. I 4936. II 11 657. 
uj^springenn ps. pl. II 10543. offspring subst. II 11034. 
12388. 16446. stingenn ps.pl. 11 17443. swingenn inf. I 
6362. swinginng subst. I 5527. sungenn pt. pl. I 3373. 3374. 
3376 u. ö. spnmgenn pp. pt. I 511. 560. stungenn pt. pl. II 
17441. stungenn pp. pt. II 17413. 17421. 

tunge subst. W. 135. 311. I 224 u. ö. 

J>wang subst. II 10439. shopswang subst. II 10387. 10412. 

10419. 10427. 12 703. ping subst. V. 33. 1 415. 431 u. ö. pingess 

pl. I 1771. 3186. 5483 u. ö. weorelldpingess pl. I 2969. 2976. 

pingenn inf. I 8997. II 18 124. biprungenn pp. pt. II 14 825. 

forrprungenn pp. pt. I 6169. 

wrang subst. oder adj. (an. rangr) I 7443. 9207. 9653 u. ö. 
wengess subst. pl. (an. vcengr) I 8024. II 16 433. 

^ung adj. I 1212. 1234. 3594 u. ö. (aber ^unngre comp, 
n 13271. 13273. 13279). 

Vor ng ist bei Orrm schon in vielen Worten Kürze ein- 
getreten, doch überwiegt die erhaltene Länge noch ganz 
beträchtlich. Der Übersichtlichkeit wegen stelle ich die Fälle 
mit Kürze hier noch einmal zusammen. Kürze haben wir 
1. wenn ein dritter Konsonant folgt: enngless^ hunngri^; daher 
auch: enngell Buh^t, hunngerr subst.; 2. bei den yh. brinngenn, 
fanngenn und ganngenn nebst sämtlichen vb. Formen; 3. in 
henngedd pp. pt. und bihenngedd pp. pt. (die Kürze ist hier, 
wie schon bemerkt, analog den pt. henngde, henngdenn ent- 
standen); 4. in lannge adv. und forrlannge adv., in allen anderen 
Fällen {lang adj., langenn inf. usw.) herrscht Länge. 

rd 

Auch von rd haben wir zahlreiche Belege: 

cerd subst. I 68. 1394. 1416 u. ö. cerdess gen. I 5648. 
middelcerd subst. V. 35. 39. I 91 u. ö. middelcerdess gen. I 
4164. 4683. II 11242. 

brerd subst. (ae. brerd) II 14040. brerdfull adj. II 14451. 
14529. 14651 u. ö. birde subst. (ae. ^ebyrd) 1 312. 328. 2052 u.ö. 
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lirrde pt. ßg. I 1325. 1987. 2472 u. ö. lord snbst. I 1096. 1708. 
II 14615. hordess^V II 15560. 15567. 15807 u. ö. 

flcerd sahst, (ae. fleard; vgl. Björkman Loanw., S. 160 und 
in Nordiska Studier 1904, S. 169) I 7334. 10027. II 12177. 
15366. 15377. ferd subst. II 14792. 14816. 14850. [ferrde 
pt. sg. I 2661. 2767. II 19616. ferrdenn pt.pl. I 8219. 8909 
zu ae. feran.] 

girrdell subst. I 3210. 9229. JcirrJcegcerd subst. II 15254. 

harrd adj. I 999. 1442. 1472 und sehr oft, daneben hard 
einmal I 3230; in 13336 ist mit Kölbing wohl harrd zu lesen 
(ebenso Kürze in harrdnenn vb. II 18219). herrde pt. sg. I 
907. 953. 3373 u. ö. herrdenn pt. pl. I 366. 1925. 6723 u. ö. 
herrd pp.pt. I 153. 683. 3410 u. ö. heorrd pp.pt. II 10850. 
[hird subst. (ae. hlred) I 512. 519. 525 und sehr oft, einmal 
hirrd II 10926. hirdess pl. I 514. 518. 520 und sehr oft]. 
hirde subst. (ae. Morde) 1 35Ö6. 3598. 4620 u. ö. hirdess pl. I 
3338. 3388. 3753 u. ö. und in den Verbindungen hirdeflocc 
subst. I 3372. hirdeman subst. I 6852. shephirde subst. I 3587. 
3595. hord subst. 1 6471. 6732. 6733 u. ö. hordenn inf. II 12281. 

Laferrd subst. W. 152. 181. 186 usw. äufserst zahlreich, 
daneben 3 mal Laferd I 308. 339. 8652 und in den Ver- 
bindungen Laferrddom subst. II 11851. 12 252. -flocc subst. I 
589. 603. Laftrrdinngess subst. pl. I 918. 6406. II 11679 u.ö. 
Oferrlaferrd subst. I 276. 6903. 8272. 

ord subst. I 6775. 9676. II 17736 u. ö. 

rerd subst. (ae. reord) II 16664. 17284. 17288 und reord 
subst. I 9563. 9566. 9569. 

\sperrd pp.pt. W. 261. I 4122. II 12155 zu ae. ^sperran 
oder an. sperra,] swerd subst. I 7647. II 14 675. 14 676. 16 284. 
swerdess gen. I 6639. 8146. II 14681. 

-warrd aufserordentlieh häufig in folgenden Worten: aifterr- 
warrdy dunnwarrdj forr]>warrd, frawarrd, he])ennwarrd, innwarrd, 
innwarrdlike, -%, towarrd, uppwarrd, whePennwarrd, whiderr- 
warrd, wipernvarrd (cf. Effer). werdenn inf. I 5185. 5193. 
weordenn inf. I 6249. werdesst ps. sg. I 5189. werdepp ps. sg. 
I 4251. 6255. weordepp ps. sg. I 2764. weorde ps. opt. I 6106. 
Word subst. W. 22. 43. 45 u. ö. wordess pl. W. 42. 52. 54 u. ö. 
und in den Verbindungen hodeword subst. I 7. 4388. hode- 
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wordess pl. I 4377. 4383. gretinngword subgt. I 2195. 2198. 
2799. wurrdenn pt. pl. (von wtMrrßenn) I 3343. 

^errde snbst. II 16 159. 16 181. hine^errde Bubst. (ae. cyne- 
geard) I 8182. 

Die Länge tiberwiegt. Kürze läfst sich in folgenden Fällen 
nachweisen: 1. wenn in der Flexion ein Konsonant folgte: 
girrdell sabst.; 2. in den pt. Formen ferrde, ferrdenn, herrd, 
herrdenn [und sperrd]; 3. in harrd adj. und ^errde subst; 4. bei 
Worten in satztieftoniger Stellung: wurrdenn pt. pl.; 5. in neben- 
toniger Stellung: Laferrd subst. (das dreimal belegte Laferd 
scheint Schreibfehler zu sein) und in -warrd; 6. birrdenn pt.pl.; 
vgl. Morsbach § 55 A. 6. 

rl 

Es sind nur wenig Belege vorhanden: 

harrli^ adj. (ne. harley) 11 15 511. iirrlenn inf. (ae. hyrelian, 
hyrlian) II 15418. birrlesst ps. sg. II 15404. 15406. hirrlej)]) 
ps. sg. II 15396. birrledd pp. pt. II 15225. birrless subst. pl. 
(ae. byrele, byrle) II 14023. 14053. 15170. 15313. cherl subst. 
II 14788. [derrling subst. I 9218.] eorless subst.pl. I 3989. 

In barrlis nnd [derrling ae. deorling mit etym. Länge] ist 
die Kürze wohl durch die schwere nebentonige Silbe verursacht. 
birrless, birrlenn usw. haben die Dehnung wohl kaum mehr 
mitgemacht. Als die Konsonanten r und l durch Synkope 
zusammentraten, war die Kraft des Dehnungsgesetzes erloschen 
(cf. Morsbach me. 6r. § 55 A. 6). Nur in cherl und eorless ist 
die Dehnung gewahrt. 

m 

Die Belege sind: 

cern subst. (ae. earn) I 5880. 5888. 5986 u. ö. cerness gen. 
I 5867. 6055. arm ps. pl. (zu amm) 1 4555. 6849. 

beernenn inf. (trans.) I 1529. 1742. beernenn inf. (intrans.) 
I 9970. 9982. 10076 u. ö. beernepp ps. sg. I 1572. II 10453. 
bcernennde pp. ps. II 17 447. barrness subst.pl. I 8040. II 19588, 
daneben die Form bcern pl. I 6808. barrness gen. sg. I 8044. 
berrne subst. (ae. berern > beren > bern) II 10487. (cf. Mors- 
bach § 55 A. 1, 6.) 
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com snbst I 1482. 1484. 1500 u. ö. ctvarrierme snbBt. 
(ae. cweatem, cweriem) I 6168. 8133. II 17 927 u. ö. 

dwme adj. I 236. 396. 2004 u. ö. dosrnelis adv. I 385. 
6398. 6914 n. ö. dasrnelihe adv. I 3325. 7370. 8746. 

eornenn inf. I 1336. ernepj^ ps. Bg. I 6969. II 13183. 
14115 u. ö. (6). eorne])J> ps. sg. I 4165. 4195. 8832. II 11251, 

hime subst. (ae. hyrne) I 1677. himestan Bubst. I 6824. 
II 13358. 

lernenn inf. W. 20. II 13 005. 13 159 u. ö. leornenn inf. 
I 9309. II 11114. l^ne])p pB.8g. W. 125. II 19613 {-ej>), lernest 
imp. I 4970. lernedd pp. pt. II 16 053 (aber pt. lerrnde z. B. 
1 7250 zu ae. leomode) und in Verbindungen wie leorninngcnihhtes, 
lerninng- cnihhteflocc u. a. (s. -inng), 

skarn Bubst. (frz.) I 4402. 4876. skamedd pp. pt. I 3797. 
shcewerrne BubBt. (= shewing) I 7025. sterrne BubBt. 6925. 
7101. 7108 u. ö. steorrne Bubst. I 2136. 3430. 3442 u. ö. 
(einmal begegnet steorne I 6420). sterrness pl. I 7087. II 
13843. 17 562. steorrness pl. I 3435. 3437. steorrneleom BubBt. 
I 6536. 6622. 7226 {sterrne-), scesteorrne BubBt. I 2132. 2134 
(Kölbing's Kollation -steorne halte ich nicht für richtig, Holt 
druckt -steorrne). stirne adj. (ae. styme) II 15 514. 

turrnenn inf. W. 18. I 169. 184 u. ö. nebst den Yb. Formen 
turrnesst ps. sg. I 1497. 4174. 4672 u. ö. turr^iep]) ps. sg. W. 150. 
I 3641. 6586 u. ö. turrnenn ps. pl. I 1524. 1583. 6578 u. ö. 
turrnepp imp. I 9589. türme ps. opt. I 5038. turrnedd pp. pt 
W. 129. 305. I 1001. (Ebenso pt. sg. turrnde z. B. I 845 und 
pt. pl. turrndenn z. B. I 6568.) 

2>arrnenn inf. (an. J>arfna, parna) I 10142. J>orrness 
subst. pl. I 9212. 9664. 

unnorne adj. I 828. 3668. 6337 u. ö. unnorneli^ ady. I 
3750. 4858. 4886. 7525. 8251. (In 4884 hat Kölbing unnorrne, 
ich nehme Holt's Lesart -rn- an.) 

georne adv. I 2718. 2916. 4028 und sehr oft. ^erne adv. 
W. 20. II 12640. 14342. 15 728. 17 739. ^errne adv. I 9072. 
II 17962. 18376. ^eornenn inf. I 2966. 3703. 4644 u.ö., einmal 
^eorrnenn I 3579. ^ernenn inf I 5115. 7375. II 14150. 14306. 
19 542 und in den vb. Formen ^eornesst ps. sg. I 1266. 4654. 
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4656. ^eornepp ps. sg. I 1363. 2148. 3245 u. ö. ^ernej>p ps. sg. 

II 12777. 17445. ^eornenn ps.pl. I 5732. II 11510. 11511. 

11 513. ^ernenn ps. pl. I 7419. ^eornedd pp. pt. I 7599. 7601, 

dagegen ^errndesst pt. Bg. W. 23, jeormde oder ^errnde pt. sg. 

z. B. I 5231. ^eorrnfuU adj. I 1630. 2697. 3231. 4694 (K. -orrn, 

H. -orn). 6243. ^errnfull adj. II 11452. ^eorrnfullnesse snbst. 

I 2960. II 11181. Abgesehen von vier Fällen (wahrscheinlich 

Schreibfehlern) haben wir stets Länge; Kürze tritt nur da ein, 

wo auf die Eonsonantengruppe noch ein dritter Konsonant 

unmittelbar folgt. 

Anm. Ein Fall ist unsicher. II 19821 druckt Holt irrene adj. 
(=z= iron). Kölbing setzt dafür imeme adj. ein. 

Vor rn herrscht in folgenden Fällen Kürze: 1. in satztief- 
toniger Stellung bei arm ps. pl.; 2. in nebentoniger Silbe cwarr- 
terrne subst., shcewerrne subst; 3. vor mehrfacher Konsonanz 
bei jeorn in ^eorrnde pt., jeorrnfuU adj. u. a.; 4. bei den vb. 
turrnenn und parrnenn nebst allen vb. Formen; 5. bei den 
subst. barrness, herme, steorme oder sterme und pormess, 

rth 

Ich bemerke, dafs unter den Belegen oft Fälle mit stimm- 
loser Konsonanz (also forrp, wurrP) begegnen werden, die ich 
aber anführen muls, um ein vollständiges Bild geben und eine 
Analogie Wirkung, wie sie hier öfters eingetreten ist, anschaulich 
machen zu können. 

Die Belege sind: 

eorpe subst. I 2. 66. 78 und sehr oft. crpe subst. W. 121. 
182. 184 und sehr oft, und in den Verbindungen eorperiche, 
eorplic, eorpii^, eorpiiJce, erplic, erpli^ und erplike, 

ferpe adj. W. 205. I 530. 5786 u. ö. feorpe adj. I 4318. 
4424. 4702 u. ö. feorpenn pl. num. I 9180. 9470. forp adv. 

I 93. 173. 177 usw. (nach Eflfer ungefähr 80 mal), aber forrp 
adv. I 863. 4482. 6854. 7997. 8917. forrpenn adv. 1 1180. 1238. 
1762 u. ö., 1 mal forpenn I 1759. forrperr adv. I 7338. forr- 
Perrlike {-li^) adj. I 5513. II 14812. 19739. pepennforp adv. 

II 15040. 15138. 15768. pepennforrp adv. II 10786. 13039. 
tePenn forrp adv. II 18176. Ferner Verbindungen wie forrprihht, 
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-risst, -warrd und forrJ>bi sehr zahlreich, forßenn inf. (ae. 
forpian) I 1759. 1834. 2379 u. ö. forpe]^]^ ps. sg. I 2306. for^enn 
ps. pl. II 13 685. forpedd pp. pt. II 11 333. 12 092. 12 427 u. ö. 
fullforpedd pp.pt. II 16251. 

wurrp adj. 1 1156. 2357. 2946 u.ö. wurrpe Bubst. (= honour) 
I 1141. 1621. 3375. wurrpenn inf. (ae. weoröan) W. 128. 187. 
254 und sehr oft, ebenso in den vb. Formen wurrpepp ps. sg., 
wurpp ps. sg., warrp pt. sg., wurrdenn pt. pl. (I 3343), wurrpe 
ps. opt, wurrpenn pp. pl., unnwurrpepp ps. sg., forrwurrpepp 
ps. sg. und forrwurrpenn ps. pl. häufig, wurrpenn inf. (ae. weor- 
dian) I 208. 904. 2515 u. ö. wurrpenn ps. pl. I 2252. wurrpedd 
pp. pt. I 2358. 2630. 3920 u. ö. Ferner in Verbindungen wie 
wurrpfull adj., -like adv., -minnt subst., -shipe subst., wurrpis 
adj. (Kölbing will einmal Länge lesen in wurpi I 8345. Holt 
druckt aber wohl mit Recht zvurrpi), stallwurrplis adj., unn- 
ivurrp adj., forrwurrpennlike adv., deorewurrpe adj. und lic- 
wurrpi^ adj. (cf. auch Effer's genauere Belege). 

Die Belege unter forp zeigen mit Ausnahme des Yb. for- 
Penn fast tiberall Kürze. Wo dennoch die Länge bewahrt 
ist (z. B. forp), kann dies nur auf einer Analogiewirkung des 
vb. beruhen (cf. auch Morsbach § 55 A. 2). In Verbindungen, 
wo der Konsonantengruppe noch ein Konsonant folgte (wie 
z. B. in forrpriliht) ist die Kürze selbstverständlich ; wo in der 
Folgesilbe Vok. + liq. oder stammhafte nas. stand (z. B. forrperr, 
forrpenn), ist die Kürze erklärlieh; auch kann Anlehnung an 
forrp stattgefunden haben. 

Bei wurrpe nebst anderen Formen ist auffallenderweise 
überall Kürze eingetreten. Es läfst sieh dies nur durch 
Analogiewirkung erklären. Fälle wie wurrp, wurrpis und 
wurrpshipe müssen hier eingewirkt haben, so dafs ein Aus- 
gleich zu Gunsten der Kürze eintrat. 

Ebenso herrscht natürlich Kürze in Wörtern wie birrp 
ps. sg. aus ae. s^hyreÖ (z. B. W. 27. 35 u. ö.) und norrp subst. 
(II 11258. norrpdale II 16412). Im ersten ist die Konsonanten- 
gruppe rp erst durch spätere Synkope entstanden, während in 
norrp r + stimmlose Spirans vorliegt. 
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B. Roberd Maniiyng of Brunne. 

Roberd Mannyng of Brunne, der in der englischen Literatur 
mit drei Werken vertreten ist, lebte um 1330. Seine Heimat 
ist Boume im südlichen Lincolnshire. Ich habe folgende Aus- 
gaben seiner Werke benutzt: 

1. Handlyng Synne (um 1303 — 1310) ed. F. J. Furnivall. 

London 1862. Neue Ausgabe 1901. E. E. T. S. 119. 

2. The Story of England (Chronik) (um 1327—1338) ed. 

F. J. Furnivall. London 1887. 

3. Meditations on the Supper of our Lord, and the Hours of 

the Passion ed. J.M.Cowper. London 1875. E.E.T.S. 60. 

Die Sprache R. of Brunne's ist jetzt erschöpfend behandelt 
von Oskar Boerner: Die Sprache R. M. of Brunne's pnd ihr 
Verhältnis zur ne. Mundart, in Morsbach's Studien zur englischen 
Philologie Halle 1904 (cf. auch dort über die Überlieferung der 
Werke). 

Boerner gibt ein Kapitel über die Konsonantendehnung, 
dessen Schema ich für meine Arbeit übernommen habe. Er 
hat dort zahlreiche, wenn auch lange nicht alle Fälle kurz 
behandelt. Natürlich konnte ich mich nicht mit seinen An- 
gaben begnügen. Ich habe daher das Material nochmals ganz 
ausgezogen aus der Handlyng Synne und den Meditations. 
Von der Chronik liegt ein Reimindex vor in Furnivairs Aus- 
gabe. Auf dieses sei stets verwiesen, wenn ich keine voll- 
ständigen Belege anführe. Im übrigen bemerke ich noch, dafs 
ich im Gegensatz zu Boerner die neue Ausgabe der H. S. von 
Furnivall 1901 benutzt habe. Sollten unsere Angaben bei den 
Reimbelegen bisweilen nicht ganz übereinstimmen, so ist das 
diesem Umstand zuzuschreiben. 

Was die Anordnung der Reime betrifft, so habe ich 
ebenso wie Boerner unter den einzelnen Konsonantengruppen 
gleich alle vorkommenden Fälle aus den drei Werken be- 
handelt, also nicht jedes Werk für sich allein gestellt. Ich 
bediene mich der Abkürzungen HS. (Handlyng Synne), Chr. 
(Chronik) und M. (Meditations). 



75 

Id 

1. a Yor Id 

a vor Id 

Nur in der Chr. begegoen Reime : cald pp. pt. reimt mit 
hald inf. 16502, : Osewdld 16124. calde pp. pt. : halde ps. sg. 
16198. calde pt.pl. reimt mit haldc als ps.pl. 3714. 4104, als 
ps. opt. 282. Edhalde : halde inf. 15408. Osewalde : halde inf. 
16070. 

Durch diese Reime wird ein kurzes hald{e) erwiesen 
(cf. auch unter -old), 

2. e vor Id 

e vor Id 
entspricht a) ae. e < wg. e 
und reimt 1. mit aangl. ce vor l + Kons. + i (f) < wg. a : 

HS. felde subst. : elde snbst. 1125. weldes ps. sg. : feldes 
subst. pl. 9891. 

Chr. felde subst. : ielde inf. 6036. telde subst. (ae. ^eZd) 
: weide inf. 650. 

2. mit sich selbst: 

Chr. feld subst. : ield subst. 3692. 

3. mit ae. eo (neben angl. m), entstanden durch Kon- 
traktion im pt. redupl. Verben : 

HS. felde subst. : behelde pt. sg. 3267. 4093. 8511. 

Chr. byheld pt. : ftld subst. 506. 1564. 1894 u. ö. (6). feld 
snbst. : held pt. 4158. 4658. 5904 u. ö. (15). held pt. pl. : Hatfeld 
15 988. helde pt. pl. : telde subst. 12 598. 

M. Jyyhelde pt. sg. : felde subst. 489. 

4. mit aangl. e nach pal. < wg. e\ 

Chr. feld subst. reimt mit scheid subst. 476. 2724. 3246 
u. ö. (9), : seid inf. 3274. Mazerfeld : scheid subst. 16 160. 
scheldes subst. pl. : feldes subst. pl. 12 808. 

b) aangl. de vor l + Kons. + i{j) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. helde inf. (ae. bceldan) :. elde subst. 9721. e?de subst. 
: weide inf. 1093. 1163. 6437. 
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Chr. clde adj. pL : hyhelde inf. 1802. weide inf. : elde sabst. 
760. 1936. 2218 u. ö. (16). 

(über die Formen elde adj. und hyhelde inf. vgl. Boerner 
§ 41 S. 105.) 

2. mit aangl. e nach pal. < wg. e: 

HS. elde subst. : gelde inf. 2807. s<^lde inf. : weide ps. 
opt. 4837. 

Chr. schehles sabst.pl. : weldes p8.pl. 12070. weide inf. 
: gelde inf. 4232. 

3. mit dem pt. teld (= told): 

Chr. teld pt. pl. : eld adj. pl. 854. ^eZrfe pt. pl. : elde 
subst. 7284. 

c) ae. eo im pt. redupl. Verben 
und reimt 1. mit aangl. e nach pal. < wg. e: 

Chr. scheid subst. reimt mit hyJield pt.pl. 10046. 10842, 
: held pt. 4416. 4426. 7624 u. ö. (22), : uphelde pt. pl. 4374. 

2. mit der pt. Form teld (== told): 

Chr. byheld pt. sg. : teld pp.pt. 11258. 12816. held pt. 
: teld pt. 5366. 9442. 10054 u. ö. (6). 

3. mit sich selbst: 

Chr. held pt. sg. : held pt. sg. (rühr. K.) 2400. 

Anm. Besonders steUe ich den Reim helded pp. pt. : telded pp. pt. 
(ae. teldian) Chr. 1258S (vgl. angl. dhüdan bei Bülbring § 175 Anm.). 

Die pt. Form teld ist analogisch. Sie ist schon ae. im 
nordh. als ^itelede belegt (cf. Sievers § 407 A. 5) und hat ohne 
Zweifel kurzen Vokal. Zu ihr steht das pt. held (resp. byheld) 
8 mal im Keim, während wir aufserdem 53 Reimbelege haben, 
wo held (resp. byheld) mit anderen Worten -eld reimt. Ich 
schlief se daraus, dafs sich neben der regelrechten Länge held 
(byheld) schon Kurzformen entwickelt hatten. Die Möglichkeit, 
hier unreine Reime vor uns zu haben, halte ich wegen der 
Menge der Belege für ausgeschlossen. Das pt. teld reimt 
aufserdem je einmal mit eld adj. pl. und elde subst. Die Zahl 
der Belege ist zu gering, um. auf sichere Kürze dieser beiden 
Worte zu schliefsen. Vielleicht haben wir zwei inkorrekte 
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Reime ([^] : [e]). In den übrigen Fällen mufs die Länge [e] 
noch bestanden haben. 

3. i vor Id 

i(t/) vor Id 

entspricht ae. t < germ. i 
nnd reimt 1. mit sich selbst: 

HS. chylde subst. reimt mit mylde adj. 1135. 1507. 3873. 
9673, : wylde adj. 713. 3803. 4849 u. ö. (5). mylde adj. : wylde 
adj. 4171. 

Chr. childe subst. : wylde adj. 838. 2696. 3754 u. ö. (6). 

M. chylde subst. : mylde adj. 459. 779. 813. 

2. mit Eigennamen: 

Chr. Estrüde : cÄiZde subst. 2080. 2106. 

3. mit dem subst. ilde {= Island): 

Chr. ilde subst. : wylde adj. 1324. 3690 {ylde). 7726 (t/We). 
10880. 15722 {wilde). 

4. mit dem ps. shylde: 

HS. c%Me subst. : shylde ps. opt. 1685. mylde adj. : sÄyMe 
ps. opt. 12335. 

Wahrscheinlich herrscht überall Länge. Ebenso in den 
Reimen auf -ildes (-yldes) der Chr. : ildes subst. pl. (:= islands) 
: gyldes subst. pl. (= gilds) 14 746. Schildes ps. sg. : yldes 
subst. pl. 7356 (zu ildes cf. Boerner's Anm. S. 110). 

Aufserdem begegnet das analogische pt. wylde {wollte) 
im Reim 

1. auf pt. Formen : HS. wylde pt. pl. : fulfylede (lies mit 
Bodl. Ms. fulfylde) pp. pt. 6395. 6933. euyld pt. sg. (y in un- 
betonter Silbe) : wylde pt. sg. 8031. — Chr. fidfyld pp. pt. 
: fvild pt. 802. wyld pp. pt. : spild pt. sg. (ae. spillan) 13 624. 
toylde pt. reimt mit fulfylde pt. sg. 7106. 7172. 15144, : ful- 
filde pp. pt. 8556. 9278. 

2. auf Eigennamen : Chr. Estrüde : wylde pt. 2028. 2050. 

3. auf das vb. s^lde (resp. syT^de) : Chr. wylde pt. : selde 
inf. 4914. 6168. 13444. 14172. 14634. wylde pt. : sylde inf. 
10814. wyldes pt. sg. : ^j-eWe« ps. sg. 11484 (cf. auch noch den 
Reim ^elde inf. : wolde pt. 6268). 
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Die zuletzt unter 1. aufgeftthrten Belege zeigen ein zu 
erwartendes kurzes pt. wylde. Vielleicht liefse sich dann auch 
eine Erklärung für die eigenartigen Reime mit selde finden. 
Boerner spricht sich für ein kurzes (satztieftoniges) weide aus 
(vgl. S. 105), was nicht ausgeschlossen ist, doch da eine Form 
wylde sich hier aus den anderen Reimen ergibt, möchte ich 
lieber diese annehmen. Dann erweisen aber die Reime ein 
<5'iWe, das neben der Form ^eWe, die 4 mal unter den -eld- 
Reimen vorkommt, bestanden zu haben scheint Da wilde 
(wollte) jedenfalls mit Kürze anzusetzen ist, müssen wir für 
^ilde wohl Kürze annehmen. Sonst sind die Reime schwerlich 
zu erklären, es müfste denn sein, dafs der Dichter sich hier 
einige Inkorrektheiten gestattet hat. Wie der Reim selde : wolde 
zu lesen ist, ist ungewifs. Vielleicht ist ^ilde : wilde einzusetzen. 



4. o vor Id 

vor Id 

entspricht a) aangl. d < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Die Reime sind so zahlreich, dafs ich sie in einer 
tabellarischen Übersicht anführe. Es begegnen im ganzen 
in der HS. 40, der Chr. 57 und den M. 4 Reime. Die Reim- 
wörter verteilen sich so: beholde inf. HS. 5 und Chr. 2, im 
ganzen 7 Belege, beholde imp. M. 2 Belege, bolde adj. HS. 12 
+ Chr. 27 = 39, bolden inf. Chr. 1, boldes ps. Chr. 1, colde 
subst. HS. 2, colde inf. HS. 1, colde adj. Chr. 3 + M. 1 = 4, 
folde subst. HS. 2 + Chr. 1 = 3, folde inf. Chr. 1, holde subst. 
HS. 4 + Chr. 16 = 20, holde inf. HS. 5 + Chr. 13 = 18, holde 
ps. HS. 5, holde pp. pt. M. 1, holden inf. Chr. 1, holdes ps. Chr. 1, 
manyfolde adj. HS. 6, olde adj. HS. 2 + Chr. 10 = 12, solde 
pt. HS. 2 + Chr. 1 = 3, solde pp. pt. HS. 1 + Chr. 1 = 2, 
tolde pt. HS. 12 + Chr. 14 + M. 3 = 29, tolde pp. pt. HS. 17 
+ Chr. 19 + M. 1 = 37, withholde inf. HS. 3, withholde pp. pt. 
HS. 1 und wold subst. Chr. 2. 

2. mit den pt. wolde und nolde: 

HS. colde subst. : wolde pt. sg. 9171. 9563. tolde pt sg. 
: wolde pt. sg. 205. 
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Chr. bolde adj. : wolde pt. sg. 8542. holde inf. : tvolde pt. 
3060. 5232. 15314. 16146. nolde pt : holde inf. 5606 und 

HS. u;u{({6 pt. gg. : solde pt. sg. 5191. 

M. tolde pp. pt : f<;u2de pt pl. 115. wulde pt. sg. : holde 
pp. pt. 431. 

3. mit afrz. Ursprungs: 

HS. &oJäe adj. : koketoolde subst (afrz. cucuault, coucual) 
6285. JcoJcetvolde subst. : ioZde subst. 1896. 5o2(7e subst. (afrz. 
solde) : ^oJe^e pp. pt. 8613. taifhholde ps. pl. : solde subst. 8599. 

4. mit Eigennamen: 

Chr. Osewold reimt mit hold adj. 16110, : ^to2e2 pp.pt 
16172. told pp. pt : Osewold 16282. 

b) ae. 6 < wg. o 
und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. gölde subst reimt mit holde adj. 4997, : molde subst. 
7021. 10733. 11369. 

Chr. gold subst : hold adj. 16230. golde subst. : moZt?6 
subst. 446. 4266. 10042 usw. (5). 

2. mit dem pt. woldei 

HS. golde subst. : wolde pt. sg. 6949. 

Chr. wolde pt reimt mit yoid« subst 10 520. 13 756, : solde 
pp. pt 10 808. 

M. golde subst. : wulde pt sg. 27. 

Anm. In dem Beim ^olde pt. pl. : wolde pt. Chr. 6740. 9528 nehme 
ich mit Boerner für ^olde den Ablaut des sg. an (cf. § 43). Bisweilen 
reimen xcolde nnd scheide untereinander: Chr. wolde pt. : schulde pt 6854. 
13 606 und HS. wulde pt. sg. : shalde pt. sg. 2483. Femer bemerkenswert 
HS. pulde pt. pl. (ae. pullian) : wulde pt. pl. 8759. Unrein ist holdes ps. pl. 
: ujordys subst pl. HS. 8393. 

Beachtenswert sind die zahlreichen Keime des pt wolde 
(resp. nolde) auf Wörter, die aangl. d entsprechen. Wir haben 
W] ' [^^]- anzunehmen. Ebenso sind die Reime mit o afrz. 
Ursprungs zu fassen. Dagegen bezeugen uns die Reime des 
pt wolde auf golde subst, dafs in diesem schon die Länge 
zurückgegangen sein muls (über die weitere Entwicklung des 
gold siehe Morsbach me. Gr. § 118 A. 1). Ob in i^olde pp. pt 
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schon Kürze eingetreten ist, kann ans dem einzigen Reim anf 
wolde nicht ersehen werden. 



Im Reim begegnen nnr frz. Lehnwörter wie comber inf., 
humbre inf., noumber sahst, usw., die fbr nnsere Frage nichts 
beweisen können. Innerhalb des Verses finden sich in der 
HS. Formen wie clambe pt. 12217, clumbe pp.pt. 7278 nnd 
wombes snbst. 7228. In clambe zeigt der Vokal wohl Kttrze 
an, die analog den pt. cam, swam u. a. eingetreten ist. Sonst 
gibt uns aber die Schreibung im Versinnern wenig Auskunft. 

nd 

1. a von nd 

Anstatt die zahlreichen Reime, die Boerner zum Teil abdruckt, 
vollzählig wiederzugeben, führe ich dieselben in einer Tabelle an. 

a vor nd 
entspricht ae. d, 6 

und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. Es begegnen 35 Reime. Abgesehen von a in neben- 
toniger Silbe (25 Fälle) haben folgende Worte die Schreibung a: 
hand subst. (22 mal), land subst. (10), stand vb. (3) und vnder- 
Stande vb. (10). 

Chr. Im ganzen haben wir 83 Reime. Abgesehen von a 
in nebentoniger Silbe, das hier 74 mal wiederkehrt, finden sich 
mit a- Schreibung: liand subst. (31), land subst. (25), stand 
vb. (23), vnderstand (3), wipstand (1), ferner fand pt. sg. (5), 
fandes ps. 3212. 4804, land pt. pl. (= put ashore) 16548 und 
sand subst. (Sand) 14476. 

M. Nur ein Fall vndyrstande vb. 75. 

2. mit a in an. Lehnwörtern: 

HS. hand subst. : band subst. 3929. 12219. handes subst.pl. 
: bandes subst.pl. 10207. husband subst. : land subst. 1149. 1701. 
husbandys subst. pl. : landys subst. pl. 2445. vndyrstande ps. sg. 
: husbande subst. 6349. 
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Chr. handes subst. pl. : bandes snbst. pl. 9068. hosebandes 
subst. pl. : landes subst. pl. 2282. lande snbst. : tydande (an. 
tiöandi) 15936. tydant snbst. : land snbst. 5006. tydand snbst. 
: Scotland 6284. 

3. mit a afrz. Ursprungs: 

HS. cunnaunt snbst. (afrz. covenant) : hand snbst. 12 497. 
vndyrstande inf. : offrande snbst. 10789. 

Das gesamte Ergebnis dieser Belege habe ich am Schlnls 
der -owd- Reime niedergelegt, wo sich durch einen Vergleich 
der beiden Schreibungen -and und -ond eine bessere Übersicht 
ergibt. 

2. e vor nd (cf. auch Heuser Anglia XIX) 

e vor nd 

entspricht a) ae. e < d, 6 + i (j) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. ende subst. reimt mit hende adj. 279. 2885. 7171, : sende 
inf. 1781. 2347. 5247 u.ö. (5), : wende inf. 123. 757. 2625 u.ö. (19), 
: wende ps. opt. 601. ende ps. opt. : hende adj. 5131. ende} 
ps. sg. : blyndyp ps. sg. (lies e) 12 149. sende inf. : ende inf. 5869. 
shende inf. : wende inf. 2065. 10145. 12058. vnhende adj. : shende 
inf. 4939. w;ewde reimt als inf. : ende inf. 3161. 9193, als ps. sg. 
: ende subst. 10477. 

Chr. ende subst. reimt mit sende inf. 3158. 5138, : vnhende 
adj. 16022, : wende inf. 1660. 1728. 2884 u. ö. (23). ende inf. 
: sehende inf. 14220. encJ«^ ps. sg. : wendes ps. sg. 14982. hende 
adj. : ende subst. 326. 1408. 3940. 10536. lende inf. reimt mit 
ende subst. 710. 3700. 4272 u. ö; (5), : vnhende adj. 15070. sehende 
inf. : ende subst. 16322. sende inf. : hende adv. 6052. 11080. 
«;ewde inf. : hende adj. 1226. 7740. 9320. 9498. wende inf. : lende 
inf. 626. 1884. 4462 usw. (9). wende inf. : sende inf. 12532. 14940. 

M. ende subst. : 56wrfe inf. 1095. lende inf. : sende inf. 1039. 
5ende inf. : wende inf. 889. M;ewde inf. : ende subst. 637. 

2. mit aangl. ^o < urae. m, entstanden durch Kon- 
traktion < nrgerm. -ij- + vel. Vok.: 

HS. endes subst. pl. reimt mit fendes subst. pl. 8891, 
: frendys subst.pl. 10295. endes ps. sg. : fendes subst. pl. 841. 

Stadien x. engl. Phil. XXVI. Q 
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fende snbst. : Twnde snbst. pl. (lies hende) 9279. frende Bnbst. 
: hende snbst pl. 6457. frendys snbst. pl. : endys ps. sg. 2251. 
hondys sabstpl. (I. mit Bodl. Ms. hendys) : frendys snbst.pl. 6299. 
Chr. ende snbst. : frende snbst. pl. 5154. endes snbst. pl. 
: frendes snbst. pl. 2482. ffrendes snbst. pl. : sendes ps. sg. 15922. 
wende inf. : frende snbst. pl. 15714. 

3. mit aangl. y < u + i(j): 

HS. sende inf. : Jcende snbst. 2975. 

M. mankynde snbst. : ende snbst. 463. ntenäe snbst. : ende 
snbst. 127. 179 (my-). 195. 783 (wy-). wende inf. : mynde snbst. 31. 

4. mit Eigennamen: 

HS. sende inf. : Merswynde 9037. 

5. mit dem pt. i<;«n(2e (ae. wBnan): 

HS. Äende adv. : wende pt. pl. 10 739. 
Chr. hende adv. : wende pt sg. 12 726. wende pt reimt 
mit ende snbst 9472, : sende inf. 15026. 

6. mit dem adj. fremde: 

Chr. sende inf. : fremde adj. 6484. 7466 (lies fremde statt 
/reinde). 

b) aangl. eo < nrae. fu, entstanden dnrch Kontraktion 
< nrgerm. -ij- + vel. Vok. 

nnd reimt 1. mit sich selbst: 

HS. fende snbst pl. : frende snbst pL 8233. 10851. frendes 
snbst. pl. : fendes snbst. pl. 10 927. 

2. mit aangl. y < w + t (i) • 

Chr. hendes snbst pl. : frendes snbst. pl. 7160. 

3. mit dem pp. ps. neuende : 

HS. frende snbst : netiende pp. ps. 7679. 

c) e afrz. ürsprnngs 

nnd reimt 1. mit ae. e < d, 6 + i{j) < wg. a: 

HS. dyspendys ps. sg. : sendyth ps. sg. 4309. ^ende inf. 
: amende inf 2141. 

Chr. fende inf (:= de fende) : sende inf 6018. 6954. 16362. 
hende adv. reimt mit fende inf. 8440. 9470. 14 100, : provende 
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subst. 10730. sende inf. reimt mit aniende inf. 4770. 4936. 15522, 
: defende inf. 2918. 11658, : mende inf. (= amende) 6552. 7216. 
sendes ps. : defendes ps. 12614. 

2. mit aangl. eo, entstanden durch Kontraktion: 
HS. amende ps. pL : frende subst. pl. 2451. 

3. mit aangl. y < u + {(f): 

HS. amende inf : hende subst. 8629. 

4. mit sich selbst: 

Chr. defende inf. : desende inf. (= descende) 6776. 

5. mit e in lateinischen Lehnwörtern: 

Chr. amended pt. pl. : spended pt. pl. 6738. fende inf. 
: spende inf. 9756. spended pt. : defended pt. 10264. 13802. 

d) e im pt. wende (ae. M;ßna») 
nnd reimt 1. mit e afrz. Ursprungs: 

Chr. wende pt. sg. reimt mit defende inf. 10658. 14636, 
: fende inf. 7946. 12646. 

2. mit dem pt. kende (ae. c^nnan): 
Chr. Jcende pt. sg. : M^ende pt. sg. 664. 

Anm. Der Heim wend pt. pl. : lond snbst. Chr. 1772 erklärt sich 
dnrch ein Versehen des Schreibers: für wend ist wond pt. (von ae. gewindan) 
einzusetzen (ef. Boerner, S. 102). , 

Ich berühre zum Schluls noch kurz die -en^- Reime. Es 
begegnen, entweder im Reim unter sich oder auf frz. Lehn- 
wörter, folgende Formen: Hs. die pt. und pp. pt. sent, shent, 
went und die pp. pt. blent, myswent, vnshent Chr. die pt. und 
pp. pt. schenty sent, went (s. auch Reimindex) und endlich M. 
die pt. hent (ae. bendan), sent und went 

Die Reime zeigen uns grolse Mannigfaltigkeit. Im all- 
gemeinen können Bülbrings Beobachtungen der -enä- Reime 
(s. R. of Gloucester) auch auf unser Denkmal angewendet werden. 
Das Grundprinzip ist meist befolgt, doch findet sich einiges 
Schwanken. 

Auf ^ afrz. Ursprungs reimen folgende Worte: sende vb. 
(13 mal, davon 2 mal sendyp), hende adv. (4) und wende pt. 
(= glaubte, 4 mal), ferner frende subst. und kende subst. je 

6* 
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einmal und endlieh spende, spcnded 4 mal. Ich verfolge hier 
zuerst das vb. sende. Den sicheren Kurzformen stehen gegen- 
über 14 Reime auf langes e (nämlich auf ende subst. (8), ende 
inf. (1), ffrendes subst. (1), Unde inf. (1) und wende inf. (3). 
Aulserdem begegnen noch als Reimwörter zu sende : hend^ 
adv. (2), wende pt. (glaubte, einmal), hende subst. (1) und 
Merswynde (1), von denen die beiden ersten durch Reime mit 
afrz. ^ als kurz erwiesen werden. Dieses Schwanken von sende 
findet nur darin eine Erklärung, dafs neben der Form sende \e] 
schon eine Kurzform sende [^] sich gebildet hatte und diese 
beiden nebeneinander im Reim standen. Für ein kurzes sende 
spricht auch der Assonanzreim auf fremde adj. 

Kurz erscheint auch stets das adv. hende im Reim auf 
afrz. ^, auf sende (s. oben) und auf wende pt. (2 mal). Kurz 
sind ferner spende vb. und wende pt. (glaubte), wie die Reime 
auf afrz. ^ beweisen. Nur der Reim wende pt. : ende subst. 
(Chr. 9472) stimmt hierzu nicht. Er ist aber wahrscheinlich 
verderbt, denn Hs. P. ändert. 

Auffallend sind die Reime frende, hende subst. auf amende 
und frende auf neuende pp. ps., die in der HS. begegnen. Ob 
daraus auf Kürze des Vokals geschlossen werden darf, ist 
sehr fraglich, da die Reime so vereinzelt dastehen. Bemerkens- 
wert sind aber die häufigen -end- Formen in den Wörtern 
Jcende und mende (cf. auch -md-Reime), die namentlich in dem 
kleinsten Denkmal, den M., sehr zahlreich sind. 

Es sei noch bemerkt, dafs die pt. Formen -end in 
unserem Denkmal im Verhältnis zur grofsen Zahl der Reime 
äufserst selten sind. Öfter finden wir nur wende pt. (glaubte), 
daneben einmal ein pt. Jcende. Das pt. wende (ging) ist im 
Reim überhaupt nicht belegt. Dagegen sind die -ew^ Reime 
verhältnismäfsig sehr zahlreich. Es scheinen sich die pt. -ende 
zu Gunsten der -ew^Formen ausgeglichen zu haben, ein Beweis 
dafür, dafs die Kürze allgemein durchgedrungen war. 

3. i vor nd 

i (geschrieben fast stets y) vor nd 

entspricht a) ae. i vor ursprünglich nd 
und reimt 1. mit sich selbst: 



85 

HS. fynde inf. reimt mit hynde als inf. 10577. 11415, als 
ps. opt. 1789, : vnbynde inf. 4315. 4523 u. ö. (4). 

Chr. hyhynde adv. reimt mit hynde inf. 1816, : wynde 
snbst. 12090. finde ps. sg. : hyhynde adv. 13362. fynde ps. pl. 
reimt mit hynde subst. 1382, : rynd subst. 16512. hyndes 
snbst. pl. : lyndes snbst. pl. 4734. lynde snbst. : hynde snbst. 
15 748. rynde snbst. : fynde inf. 13430. 

2. mit ae. y < w + i ( j) : 

HS. hynde inf. : unkynde adj. 11543. /ywde reimt als 
inf. : Jcynde snbst. 433. 6425 nsw. (4), : kynde adj. 5689, : un- 
kynde adj. 1071. 1999. 6787, als ps. : kynde subst. 3009. 5105. 
6263, : kynde adj. 1171. 10753, : unkynde 4155. unhynde inf. 
reimt mit mynde snbst. 1013, : vnkynde adj. 6461. 

Chr. hynde snbst. : mynde snbst. 1366. %nä6 snbst. reimt 
mit hynde inf 6540. 14912. 16304, : fynde als inf. 1166. 4046. 
4992 nsw. (24), als ps. 48. 258. 2416 nsw. (12), : rynde snbst. 
4286. 6012. kyndes snbst. pl. hyndes ps. pl. 430. vnkynde adj. 
reimt mit fynde als inf. 2136, als ps. 16542. 

M. behynde adv. : mynde subst. 287. 

b) ae. y < w + i (j) 
und reimt mit sich selbst: 

HS. mynde snbst. reimt mit kynde adj. 5311. 8655, : man- 
Jcynde subst. 727. 5113, : vnkynde adj. 6499. 
Chr. kynde snbst. : mynde snbst. 880. 1888. 

Anm. Ein Assonanzreim ist behynde adv. : glimbe inf. (= to climb) 
M. 629. 

In allen Belegen scheint die Länge erhalten zu sein. 

4. o vor nd 

vor nd 
entspricht ae. d < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Ich führe die Belege in tabellarischer Übersicht an. 
HS. Im ganzen 11 Reime. Mit -ond- Schreibung erscheinen, 
von den Fällen in nebentoniger Silbe abgesehen (2), : fond pt. 
(3 mal), fond vb. (ae. fandian, 1 mal), ho7id snbst. (9), lond 
subst. (4), stond vb. (1) und vnderstonde vb. (10). 
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Chr. Im ganzen begegnen mit o- Schreibung 98 Reime. 
Den Hanptbestand stellen fond pt. (68), hond subst. (9), lond 
subst. (80), sond subst. (= Botschaft, 7 mal), ferner stond vb. (1), 
vnderstond vb. (3), wypstond vb. (2) und : hond pt. (2), brond 
subst. (1), brondes pl. (1), fond inf. (5), sond subst. (Sand) (1), 
stronde subst. (1), wond inf. (2) und wond pt. (2). Dazu kommen 
11 Fälle in nebentoniger Silbe. 

M. Nur 4 Reime: fonde pt. (2), honde subst. (3), stonde 
vb. (1) und vndyrstonde vb. (1). Einmal begegnet a in vndyr- 
stände inf. (cf. auch -awd- Reime). 

Wir hätten somit folgende Gesamtzahl von -önd- Belegen, 
denen ich die sämtlichen -a?2d- Fälle zur Seite stelle: hond 
subst. (21 mal) : hand (53 mal), lond subst. (84) : land (35), 
stond vb. (3) : stand (26), vwders^ond vb. (14) : vnderstand (14), 
wipstond vb. (2) : wij^stand (1), ferner 6önd subst. (2), brond 
subst. (1), brondes pl. (1), /bwd vb. (6) : fandes (1), /bwd pt. (73) 
: fand (5), (Zand pt. {= put ashore) 1), sond subst. (Botschaft) 
(7), sond subst. (Sand) 1 : sand (1), strond subst. (1), ie;öwd 
inf (2), und wond pt. (2), ferner in nebentoniger Silbe -ond 
(13) : and (99). 

2. mit an. Ursprungs: 

HS. /bnde inf : bonde subst. 11997. honde subst. : äw5- 
ftöwde subst. 7767. husbondys subst. pl. : sondys subst. pl. 
(Botschaft) 1989, wonde inf : husbonde subst. 1693. 1845. 

Chr. bondes subst. pl. : hondes subst. pl. 11 532. londes 
subst. pl. : husebondes subst. pl. 8702. 

M. ftonde subst. : honde subst. 753. 937. 

3. mit afrz. Lehnwörtern: 

Chr. hond subst. : semblaunt subst. 6434 (P. Ms. hande 
: semblande), 

4. mit ae. j^a, jjo nach pal. < wg. a: 

Chr. schonde subst. : Zowde subst. 14208. 

Es kann festgestellt werden, dafs im grofsen und ganzen 
die -and-Reime in der HS. tiberwiegen, dagegen Chr. und M. 
mehr -owd - Schreibung zeigen. Aber es ist zugleich eine 
Tendenz vorhanden, bei bestimmten Wörtern hauptsächlich eine 
Schreibung zur Geltung zu bringen. Das lälst sich besonders 
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an folgenden Beispielen sehen: hand ist weit häufiger als 
hond (ungefähr nm das dreifache), ebenso stmtd bedeutend 
zahlreicher als stond (Verhältnis ungefähr 9 : 1), dagegen über- 
wiegt hnd gegenüber land ganz bedeutend. Besonders fällt 
auch das pt. fond auf, das zu fand fast im Verhältnis von 
15 : 1 steht. Dafs wir in der -and -Schreibung die Bezeichnung 
für Kürze des Vokals haben, ist mit Sicherheit anzunehmen, 
da die Wörter -and sehr oft im Reim auf nebentoniges -and 
(pp. ps.) stehen. Es geht aber auch deutlich daraus hervor, 
dafs R. of Brunne stets den a-Laut für zweifellos kurze Worte 
gebraucht (z. B. alle, radde, masse usf s. Boerner), vgl. auch 
Mb. me. Gr. § 90. Dagegen bezeichnet o vor nd augenscheinlich 
einen langen o-Laut fä*'], der abgesehen von hand und stand 
bei den meisten Reimwörtern in der Überzahl ist. Wir können 
daher unser Resultat dahin formulieren: Die alte Dehnung 
überwiegt, doch macht sich bei gewissen Wörtern, namentlich 
hand und stand, aber auch bei land, vnder stand und fand pt. 
eine Tendenz zur Kürzung des Vokals geltend. 

Zu den Wörtern, die nicht ae. Ursprungs sind, sei bemerkt, 
dafs bei den an. Lehnwörtern, denn diese kommen hier haupt- 
sächlich in Betracht, Schwanken herrscht. Das subst. band 
erscheint ebenso oft (4) unter -and als unter -ond, husband 
subst. verhält sich ebenso (5), aber tydand subst. hat nur 
a- Schreibung. 

5. u vor nd 

u (geschrieben ou, ow, o, u) vor nd 

entspricht ae. ü 

und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. bonde pt. pl. : fonde pt. pl. 10579. 10601. fonde pt. pl. 
reimt mit wounde subst 10763, : stounde subst. 5931 (ge- 
schrieben fou') fownde pp. pt. : bownde pp. pt. 1815. 1993 
(geschrieben -ou-), grounde subst. : founde pp. pt. 3385. 9771. 
houndes subst. pl. : woundes subst. pl. 6647. stounde subst. 
reimt mit grounde subst. : 11743, : hounde subst. 7241. 10901. 
stoundes subst. pl. reimt mit houndes subst. pl. 3083, : woundes 
subst. pl. 10561. vnbounde pp. pt. : founde pp. pt. 9215. wonde 
pt. pL : bonde pt. pL 8055. wunde subst. : grounde subst. 11 843; 
ferner: asondre adv. : wondre ps. pl. 8951. wundyr subst. reimt 
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mit asundyr als inf. 9089, als adv. 1671. 9211. 10607, : undyr 
adv. 1385. 5261. 

Chr. founde pp. pt. reimt mit stounde subst. 11972. 13202, 
: wounde subst. 1248. 13 968. founden pp. pt. : wounden pp. pt. 
14564. grotmd subst. : sound adj. 8134. 9658. grounde subst. 
reimt mit stounde subst. 1384. 1594. 3978 u. ö. (9), wounde als 
subst. 13 052, als inf. 13 836. hound subst. : ground subst. 3782. 
stounde subst. reimt mit founde pt. pl. 11944. 16066, : wounde 
subst. 4398. 12 752. 14010. wounded pp.pt. : stounded pp.pt. 
(ae. stundian) 10902; ferner: wonder subst. : a- sonder adv. 
484. 992. 3418 usw. (6). 

M. bounden pt. pl. : wounden pt. pl. 527. hownden pt. pl. 
: woundyn subst. pl. 523. founde pp. pt. : astounde subst. 327. 
wounde subst. reimt mit bownde pt. pl. 515, : grounde subst. 
933, : stounde subst. 877; ferner: vndyr adv. : wundyr subst. 571. 

2. mit u an. Ursprungs: 

HS. wundyr subst. : tundyr subst. (an. tundr) 7923 (cf. 
Boerner, S. 246). 

Chr. tunder subst. : wonder subst. 14684. 

3. mit u in lateinischen Lehnwörtern: 

HS. pounde subst. : sounde adj. 7007. ^tounäa subst. 
: j?OMwde subst. 6931. 

Chr. grehoundes subst. pl. : poundes subst. pl. 11 416. 

4. mit ii in anglofrz. Lehnwörtern: 

Chr. facounde subst. (= language) : stounde subst. 9436. 
hounde subst. : wownde subst 11974. rowwde adj. : founde 
pp.pt. 11162. secounde adj. : stounde subst. 13374. stoundes 
subst. pl. : confoundes ps. sg. 11766. 

M. founde pp. pt. : wowwde subst. 941. 

5. mit Eigennamen: 

Chr. founden pp.pt. : Lounden 14756. London : fonden 
pp. pt. 14 572. 

6. mit d < wg. a: 

M. houndes subst. pl. : hondes subst. pl. 471. wounden 
pt. pl. : honden subst. pl. 911. Diese Keime, die selten vor- 
kommen, sind offenbar inkorrekt (cf. auch Mb. me. 6r. § 125, A.4). 
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Mit ganz vereinzelten Ausnahmen scheidet unser Dichter 
sehr genan zwischen ou(pwy und m(o)- Schreibung. Die Fälle, 
in denen vor folgendem kurzen Vokal + liq. Kürze eintritt, 
haben meist u neben o vor nd. Dagegen findet sich in allen 
anderen Reimen gewöhnlich ou{ow), ganz selten o{u), zur Be- 
zeichnung der Länge. 

ng 

1. a vor ng 

a vor ng 
entspricht ae. a, 6 
und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. hange]) ps. sg. : fangep ps. sg. 11971. 
Chr. fange inf. : lange adv. 13 656. sang pt. pl. : rang 
pt. sg. 11390. 

2. mit a an. Ursprungs: 

HS. horgfigang subst. : wrang adj. 9581. langes ps. sg. 
: wranges ps. sg. 11 868. 

3. mit a afrz. Ursprungs: 

M. angwys subst. (afrz. anguisse) : hangys ps. sg. 659. 
Ich behandle diese Belege zusammen mit den -ön^f-Reimen 
(siehe dort!). 

2. e vor ng 

Wir haben nur wenige Belege. In dem Reim der Chr.: 
streng subst. (ne. string) : heng pt. 8650. 10010. 15196 ist 
wahrscheinlich kurzer Vokal anzusetzen. Kürze herrscht sicher 
in strengte subst. : leng'^e subst. Chr. 1830. 8806. 

Anm. Kurz sind auch folgende Keime der HS.: Unkpe subst. 
• jungße subst. 5047, strenkpe subst. : lenße subst. 3717, tenpe subst. 
(zehnte) : lengpe inf. 2981 und zenkl)e subst. : knkpe subst. 7667. 

3. i vor ng 

i (fast stets y geschrieben) vor ng 

entspricht ae. i vor ursprünglichem ng 
und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. goldrynges subst. pl. : pynges subst. pl. 6199. ryngge 
inf. : pyngge subst. 909. synge inf. : brynge inf. 2289. 2313 
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XL. ö. (5), Pynge ßubst. reimt mit hrynge inf. 9843, : synge als 
inf. 10 303, als ps. opt. 10 365. 

Chr. hrynge inf. reimt mit rynge ps. pl. 1136, : pynge 
subst. 6368. 11992. springes sobst. pl. : Pynges subst. pl. 2246. 

2. mit ae. i, durch Haplologie oder Synkope ans 
y < w+ i(i) entstanden: 

HS. Tcyng subst. : pyng subst. 447. 2865 u. ö. (7), synge 
ps. opt. : Icynge subst. 12271. 

Chr. hyng subst. : Pyng subst. 16. 306 usw. (39). 

Ich schliefse hier gleich an, dals hyng auch sehr oft mit 
subst. -yng reimt: HS. 22 mal z. B. 2351. 3087 usw. Chr. 75 mal 
und M. 4 mal. 

3. mit -yngy Endung des pp. ps. = subst.: 

HS. Mit subst. -yng{e) reimen: hrynge inf. 4809, ryng subst. 
931. 4255, syngge inf. 823. 9041 usw. (5), ;^yng subst. 127. 
391 usw. (112) und wring inf 5025; ferner: subst. -yng 40 mal 
im Selbstreim, so 355. 407 usw. Als pp. ps. erscheint -yng im 
Reim: 1. mit Pyng subst. 7887, 2. mit subst. -yng 5015. 5895. 
7733 und 3. mit sich selbst 1387. 4127. 4455. 

Chr. Zahlreiche Belege, im ganzen 39 Fälle. Die Eeim- 
wörter sind meist pyng^ dann hrynge^ sprynge und synge, 
Aufserdem reimen subst. -yng 12 mal mit sich selbst. 

M. subst. -yng reimt: 1. mit hryng ps. opt. 1141, wryng 
ps. pl. 449, Pyng subst. 199. 913. 967, 2. mit -yng als pp. ps. 
227. 269 usw. (8) und 3. mit sich selbst 5. 35 usw. (10). Als 
pp. ps. erscheint -yng im Reim: 1. mit hryng ps. opt. 171, pyng 
subst. 209, 2. mit sich selbst 149. 271 usw. (7). In den M. 
begegnet auch im Beim auf -yng ein i an. Ursprungs: wendyng 
subst. : wyng subst. (an. vcengr) 285. 

4. mit i in Eigennamen: 

Chr. synge ps. pl. : Inge 7534 (c£ auch hierzu Boerner, S. 108). 

5. mit i in der Lautgruppe nh: 

HS. drynJc subst. : pyng subst. 2363. drynJce subst. : gaderyng 
subst. 6561. 

Oft begegnet auch die speziell nördliche Form ^ing (adj.) 
im Reim, so: 
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HS. eiyng subst. : sing adj. pl. 6537, ebenso 1. s^'^g in 
folgenden Fällen: songe adj. pl. : clyppynge sahst (Tonsur) 3881, 
^onge adj. pl. : temptyng subst. 8425, s^nge adj. sg. : chasty- 
synge subst. 4897. 

Chr. synge adj. : Icynge subst. 788. 1230. 1980. 2370. 7598. 
15460. 16178. sy^g adj. im Reim auf: hennyng subst. 2472, 
: Jcepyng subst. 7264 und Pyng subst. 4120. 

Die Dehnung ist ohne Zweifel, wie schon Boerner richtig 
bemerkt, in den Belegen aufgegeben. Wir haben sehr oft 
Keime mit nebentonigem i, dann aber auch mit -ink, die be- 
weisend sind. 

4. o vor ng 

vor ng 

entspricht a) ae. a, 6 < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. Im ganzen 16 Reime. Die Belege sind: among 
präp. (4), lotig adj. oder adv. (11), longe ps. pl. (1), song subst. (5), 
song pt. (1), strong adj. (8), J)rong subst. (ae. sej^rang) (1) und 
irong pt. (1). 

Chr. 23 Reime, davon: amonge adv. oder präp. (3), longe 
adj. oder adv. (17), monge subst. (ae. semdns) (1), rong pt. sg. (1), 
songe subst. (1), sprong pt. sg. (3), stronge adj. oder adv. (14), 
swong pt. sg. (1), ponge subst. (1) und pronge subst. (4). 

2. mit d, das auf Analogie beruht. 

HS. fonge inf. reimt mit honge inf. 1471, : Zöw^fc adv. 
11923. long adv. : fong inf. 7799. ?öw^ej& ps. sg. : vnderfonge]) 
ps. sg. 9497. 

Chr. fonge inf. reimt mit longe adv. 2938. 5714. 11500, 
longe ps. pl. 242. vnderfonge inf. : Zon^fe adv. 3924. 

M. hong inf. : long adv. 559. 

3. mit 6 an. Ursprungs: 

HS. Mit wrong adj. reimen among präp. oder adv. 1975. 
5355, 5öW(/ subst. 10597, sprong pt. sg. 5445, strong adj. 1441. 
2505. 12 407 und J>rong subst. 3437. 

Chr. Mit wrong adj. (subst.) reimen: long adv. 3230. 14302, 
monge subst. 7384 und strong adj. 8242. 16468. 

M. Mit wrong adj. reimen: longe adv. 507 und song subst. 429. 
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b) 6, das auf Analogie beruht 
und reimt mit ö an. Ursprungs: 

M. fong inf. : wrong adj. 329. 

Anm. Besonders stelle ich folgende Reime: HS. rong pt. pi. : among 
prUp. 923. Chr. song pt. pl. im Reim auf among präp. 7196 und wrong 
adv. (an.) 1448, sträng adj. : sprang pt. pl. 10 894. stränge adj. : ränge 
pt.pl. 12374. Diese Reime finden eine gute Erklärung, wenn wir mit 
Boerner annehmen, dafs in den pl. Formen der Ablaut des sg. eingetreten 
ist. Er hat nachgewiesen, dafs in der Flexion R. of Brunne's fast durchweg 
Ausgleich zu Gunsten des sg. stattgefunden hat (cf. S. 1 1 8 und 227, doch 
vgl. auch Morsbach § 88 und 125, A. 1). 

Unrein ist: longe]> ps. sg. : vndyrstandep ps. sg. HS. 9861. 

In den meisten Fällen haben wir also o -Schreibung. Ver- 
gleichen wir damit die -awgf - Belege. Dort findet sich a in 
horgfigang subst., fange inf., fanget ps. hanget (resp. -ys) ps., 
lange adv., langes ps., rang pt., sang pt., wrang adj., wranges 
ps. und dem frz. angwys subst. Mit Ausnahme von borghgang, 
wranges (und angwys) lassen sich diese sämtlich auch unter 
den -ön^f- Reimen belegen, von Jiangep allerdings nur der inf 
honge. Diese a- Schreibungen können nach Morsbach nur auf 
früher Kürzung der betreflfenden Worte beruhen. Ein Ein- 
dringen aus dem Norden ist im ganzen abzuweisen (cf. me. Gr. 
§ 90). Dieser Ansicht möchte ich insoweit unbedingt zustimmen, 
als es sich um fange inf., fange} ps. und lange adv. handelt, 
da Orrm diese schon stets mit Kürze belegt. Auch hange} ps., 
das bei Orrm zufällig nicht vorkommt, ist ohne Zweifel kurz. 
Aber alle diese Belege zeigen daneben Formen mit -onge^ bei 
fange und besonders bei lange überwiegen diese sogar weit. 
Auch in horgfigang subst. und wranges ps. halte ich die Kürze 
für erwiesen, da die o- Schreibung gänzlich bei ihnen fehlt. 
Nicht ganz sicher scheinen mir aber die pt. rang und sang, 
die ebenfalls je einmal mit o begegnen, und langes ps., für 
das im ganzen -ong überwiegt. Es ist jedoch nicht ausge- 
schlossen, dafs die Kürze bei ihnen schon teilweise durch- 
zudringen begann. Dagegen möchte ich wrang adj. für eine 
speziell nördliche Form halten, da es als einziger a-Fall 
16 Reimbelegen mit -ong gegenübersteht. Das frz. angwys ist 
natürlich zweifellos kurz. Wo wir also für -ang Kürze ge- 
sichert haben, ist der Laut wert [a] anzunehmen. Schwieriger 
ist eine Beurteilung der -owgf-Reime, da wir durch die Schreibung 
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keinen Anfschlofs über die Quantität erhalten können. Wahr- 
scheinlich haben wir aber den langen Lant [ä'']. 

5. u vor ng 

u(ö) vor ng 
entspricht ae. ü 

nnd reimt 1. mit sich selbst: 

HS. sunge pt. pl. : tunge sahst. 9043. simge pp. pt. reimt 
mit tO' Sprunge pt.pl. 10671, : tunge snbst. 2615. tung snbst. 
: song pp. pt. 7128. 

Chr. ronge pt. pl. : sprong pt. pl. 3522. songe pt. pl. : tonge 
snbst. 15 090. 16 472. songen pp. pt. : rongen pp. pt. 14 856. 

2. mit ae. ws.j(o, eo = angl. kent. ü nach pal. < wg. u: 
Chr. ^onge adj. : tonge snbst. 4188. 4726. 7044. 14 558. 16 048. 

8. mit u in der Gruppe nJc: 

HS. drunJce subst. : runge pp. pt. 7281 (Assonanzreim). 

Die Schreibung stimmt in beiden Denkmälern nicht überein, 
HS. hat mit einer Ausnahme stets u, Chr. dagegen überall o. 
Aus dieser Schreibung zu schliefsen, ist die Kürze schon durch 
gedrungen. Auch der Reim drunJce : runge beweist, dafs die 
Dehnung in runge aufgegeben sein mufs. 

rd 

1. a vor rd 

a vor rd 
entspricht a) ae. ea, d 

und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. Mit hard adj. oder adv. reimen aftyrward adv. 3251. 
3563. 3493 u. ö. (8), forward subst. 7061, froward adv. 4513, 
styward subst. 5423. 5493 und vpward adv. 11669. 

Chr. Mit hard(e) adj. oder adv. reimen afterward adv. 
3416, forewarde subst. 4958, northward adv. 2818, toward adv. 
2968 und warde subst. 5012. 

2. mit Eigennamen: 

HS. Bernard : hard adv. 12065. hard adj. : Edward 
7983. 9013. 

Chr. Leothard : foreward subst 15012. 
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3. mit a afrz. Ursprongs: 

HS. coward subst. : aftyrward adv. 12031. 

Chr. Iiard adj. : Standard subst. 13844. northward ady. 
: pari subst. 15536, Standard subst. : hakward adv. 13856. 
siywarde subst. : part subst. 10988. 

b) afrz. a 
und reimt mit sich selbst: 

Chr. bastard subst. : coward subst. 2842. 

Durch die Reime wird mit Sicherheit erwiesen, dafs die 
Dehnung überall zurückgegangen ist. Wir haben sehr zahl- 
reiche Reime mit a in nebentoniger Silbe und mit a in frz. 
Lehnwörtern (vgl. namtl. Reime auf part). 

2. e vor rd 

e vor rd 

entspricht a) ae. ea vor r + kons. < wg. ä 
und reimt 1. mit e < aangl. e < wg. a: 

HS. a-ferd adj. (= pp. pt. von ae. fceran): ^erde subst. 
4859. 8647. 8989. 9053. 9249. cherchegerde subst. : ferde subst. 
(Furcht) 12185. 

Chr. aferd pp. pt. : berd subst. 12 458. 

2. mit e in frz. Lehnwörtern. 
Chr. berd subst. : conquerd pp. pt. 12 476. 

b) aangl. io {eo) < wg. i 

und reimt 1. mit ea vor r + kons. < wg. a: 

HS. Äerde subst. : ^erde subst. 5557. 

2. mit dem subst. werlde (resp. world): 

HS. Aerdfö subst. : werlde subst. 7097. Äcrd subst. : w^orZd 
subst. 10507. 

c) ^ < aangl. e < wg. ä 
und reimt 1. mit e in frz. Lehnwörtern: 

Chr. conquered pt. pl. : /erd pt. pl. (sie fürchteten) 6782. 

2. mit Eigennamen: 

Chr. ferd subst. (Furcht) : Comperd 6294. Numbert : /ferdf 
adj. 1998. 
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d) e in folgenden pt. Formen 
im Reim 1. untereinander: 

HS. ferde pt. sg. (ae. feran) : sperde pt. sg. (an. sperrd) 
6133. herde pt. pg. reimt mit ferde pt. sg. 3815. 4883, : misferde 
pt. sg. 5253. 

Chr. answered pt. sg. : herd pp. pt. 6942. herde pt. reimt mit 
answerde pt. 5238. 7996. 9480, : ferde pt. 92. 6002, 6382 usw. (10), 
: sperde pt. 13166. herd pp. pt. reimt mit answerd pt, 11926. 
13442. 15238,: sperd pp.pt. 1400. 8500. 11624. sperd pp.pt. 
reimt mit ferd pt. 9342, : herd pt. 14228. 

2. mit dem subst. werlde (resp. worlde oder tverd): 

HS. Äerde pp. pt. reimt mit werlde snbst. 3555. 4191. 
7935 u. ö. (6), : worlde subst. 2763. 

Chr. herde reimt als pt. : werd subst. 3298. 4168. 5368. 
7328. 14874, als pp. pt. : werd subst. 222. 11 336. 13480. werld 
subst. : hyherd pp. pt. 10 544. 

3. mit dem subst. swerd\ 

Chr. swerd subst. : ferd pt. pl. (sie fuhren) 15 366. 

4. mit Eigennamen: 

HS. herd pp. pt. : Bolerd 4739. 
Chr. herde pt. pl. : Boberde 170. 

Die zuletzt angeführten Reime der pt. Formen sind ohne 
Zweifel als kurz anzusehen. Schon Orrm hat mit Ausnahme 
von answerde, das er nicht belegt, in ferrde, herrde und sperrde 
Kürze eintreten lassen. Auch das subst. werlde, dessen l, wie 
die Form werd und die Reime beweisen, nicht mehr ge- 
sprochen wurde, wird durch die zahlreichen Reime auf die 
pt. Formen als kurz gesichert. Fraglich mufs aber die Quantität 
in swerd bleiben. Der einzige Reim auf ferd pt. spricht für 
EtLrze. Sonst ist swerd auffallenderweise überhaupt nicht mehr 
im Reim belegt. Dieser Umstand scheint mir auch für Kürze 
ins Gewicht zu fallen. In den andern Belegen (unter a, b, c) 
herrscht zweifellos Länge. Nur herde subst., welches zweimal 
auf werlde (resp. world) reimt, das wir als kurz erwiesen 
hatten, scheint auch kurze Quantität zu haben. Der Reim 
herde subst. : gerde subst. wäre dann allerdings nicht ganz 
korrekt [^] : [f], denn ^erde mufs lang sein, wie die Reime 
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zeigen, wir mülsten denn für herde Doppelformen ansetzen. 
Ebenso haben wir die alte Länge in ierd subst. und ferd 
gabst, oder adj. 

3. i vor rd 

i (geschrieben y) vor rd findet sieh nnr in einem einzigen 
Reim der HS. byrde pt. sg. : hyrde subst. 4071. Dieser Reim 
ist wohl kurz. Schon Orrm hat birrde (me. bürien). Für hyrde 
erscheint öfter herde, das wir für Kürze wahrscheinlich ge- 
macht hatten. 

4. o vor rd 

vor rd 
entspricht ae. 6 < wg. o 
und reimt 1. mit sich selbst: 

HS. In den Belegen begegnet stets t« (ou) - Schreibung. 
bourde subst. : wurde subst. 4711. wurde subst. : hiMrde subst. 
1555. 1913. 4909. 6067. 6165. 11 761. 

Chr. bord subst. : word subst. 9314. 

2. mit dem subst. lord: 
M. lorde subst. : worde subst. 1079. 

Anm. Aufserdem begegnen zwei Reime mit Eigennamen: Chr. Here- 
forde : Oxenforde 11 100. Oxenford : Stafford 3716. 

Die Schreibung ist in den drei Werken nicht einheitlich. 
Während Chr. und M. stets die regelrechte Bezeichnung -orä haben, 
schreibt HS. mit einer Ausnahme (bourde) tiberall -urd. Boerner 
schliefst mit Recht aus der Schreibung ou in bourde auf Länge in 
diesem Wort. Auch die häufige u- Schreibung in den Belegen 
hurde und wurde weist auf einen langen geschlossenen o-Laut 
hin. Es kann deshalb kein Zweifel darüber herrschen, dafs 
in unserem Denkmal die Länge vollständig gewahrt ist. Dies 
bestätigen die ne. Dialektformen. Deshalb lese ich auch den 
Reim lorde : worde mit Länge, trotzdem lorde eigentlich kurzen 
Vokal haben mtifste (vgl. Orrms Laferrd), doch kann infolge 
Analogie die Länge auch in diesem Worte eintreten (cf. Mors- 
bach me. Gr. § 60, A. 1). Die andere Möglichkeit, für worde 
Doppelformen mit liänge und Kürze anzusetzen und so den 
Reim lorde : worde mit Kürze zu lesen, halte ich für weniger 
wahrscheinlich. Leider ist das Reimmaterial zu gering, um 
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absolute Gewifsheit daraus erzielen zn können. Die Schreibung 
der Belege spricht aber für Länge des Vokals. 

rl 

Im ganzen nur zwei Selbstreime in der HS.: erle subst. 
: cherle subst 10 637. 10 653 und erles subst. pl. : cherles subst. pl. 
8695, die nicht beweisend sind (Orrm hat noch Länge). 

m 

1. a vor m 

Es kommt nur ein Beleg vor: warne inf. : scorne inf. HS. 
3193. Für scorne ist (mit dem Bdl. Ms.) wohl die nördliche 
Form scarne einzusetzen, (vgl. auch -om- Reime). Der Reim 
beweist nichts für die Quantität des Vokals. Fttr warne haben 
wir sonst stets das vb. werne im Reim (siehe -erw- Reime). 
Ich möchte diesen Reim mit EtLrze lesen. 

2. e vor m 

e vor rn 

entspricht a) ae. eo < wg. S 

und reimt 1. mit e in frz. Lehnwörtern: 

HS. göueme inf. : gerne adv. 451. 

2. mit aangl. 6 < ea + r + kons. + i{j) < wg. a: 
Chr. Werne inf. : gerne adv. 7064. 8036. 8836. 8494. 

3. mit e vor rn, das erst im me. durch Synkope aus 
ae. eo entstanden ist: 

Chr. gerne adv. : ferne adv. 5040. 10 194. 10 360. 

4. mit e in Eigennamen: 

Chr. gerne adv. reimt mit ffortygerne (= Vortiger) 7506, 
: Igerne 9310. 9530, : Seuerne 1960. 7938. 10328, : Träherne 6296. 

5. mit dem subst. steme: 

Chr. gerne adv. : steme subst. 1682. 9032. {steme ist 
hier wahrscheinlich an. Ursprungs, cf. darüber Boerner 
S. 100, Anm.). 

Stadien s. engl. Phil. XXVI. 7 
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b) aangl. S < ea + r -{• kons. + i (j) < wg. a 
und reimt 1. mit e in frz. Lehnwörtern: 
HS. fverne inf. : taueme sahst. 1021. 

2. mit Eigennamen: 

Chr. Vortogerne : werne inf. 44. werne inf : Igeme 9456. 

3. mit dem sahst, e^^^rne: 

HS. C5femc sahst, (ae. ßcw^run) : werne inf. 10 167. 

e) aangl. io (eo, ea) < nrae. iu + i(y) < wg. i 
(Brechung) 

and reimt 1. mit e in frz. Lehnwörtern: 

HS. ^erne inf. : goueme sahst. 5057, ^erne ps. opt. : taueme 
sahst. 7223. 

2. mit aangl. e < ea + r + kons. + i(^') < wg. o: 

HS. wemede pt. sg. : ^ernede pt. sg, 6739. 
Chr. ^s^erneÄ ps. pl. : Wernes ps. pl. 640. 

3. mit e vor rn, erst im me. darch Synkope entstanden: 
Chr. ^ern ps. pl. : fem adv. 9130. 

4. mit me. e unsicheren Ursprungs (vgl. Björkman Loanw. 
S. 392, Anm. 1): 

HS. tarne sahst. (Hs. B. hat thame : gerne ps. pl. 7353. 

d) e in Eigennamen 
und reimt 1. mit sich seihst: 

Chr. Seuerne : Maluerne 15438. 

2. mit e in frz. Lehnwörtern: 

Chr. Traherne : goueme inf 6260. 

In vielen Fällen ist die Kürze gesichert, so durch Reime 
mit frz. e in gerne adv., gerne vh. und werne vh., von denen 
die beiden ersten auch mit der Kurzform fern (< ae. feorran) 
reimen. Daher ist auch therne (für überliefertes tarne, tharne 
einzusetzen) mit Kürze anzusetzen, worauf auch die Sehreibung 
mit a hinweist. Auch fforty gerne ist zweifellos kurz, da- 
neben haben wir die Form ffortiger (z. B.: latynier Chr. 7574), 
die den frz. secundären acc. darstellt (cf Boerner § 41). Im 
Reim auf die als kurz gesicherten Belege erscheinen noch das 
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Bubst. Sterne, das schon bei Orrm Kürze hat, nnd esteme (ans 
ae. ecistrun, -on, -an, ein alter ace. pl.), femer die Eigennamen. 
Es ist dahär anzunehmen, dals R. of Brunne in allen Belegen 
Kürze hatte. 

3. o vor m 

vor rn 
entspricht a) ae. 6 vor rn 

und reimt 1. mit o vor rn, das erst im me. durch Synkope 

entstanden ist: 

HS. beforne adv. : corne subst. 5377. 10 121. corne subst. 
lorne pp. pt. 5989. 

Chr. born pp. pt. : hörn subst. 1328. com subst. reimt 
mit byforn adv. 454. 1066. 2916 usw. (5), : born pp. pt. 10440. 

2. mit in dem frz. Lehnwort scorn: 
M. sJcome subst. : porne subst. 539. 

3. mit dem subst. morne: 

HS. morne subst. : hörne subst. 11 107. (Die Form morne 
ist bekanntlich analog gebildet aus den ae. obliquen Kasus 
mornes, m6rne\ vgl. Bülbring § 285, Anm. 3). 

b) vor rn, das erst im me. durch Synkope ent- 
standen ist 

und reimt 1. mit sich selbst: 

Chr. byforn adv. reimt mit born pp. pt. 800. 1156. 1752 usw. 
(22), : forlorn pp. pt. 104, : fursworn pp. pt. 8116, : lorn pp. pt. 
1562. 2466. 4156 usw. (16), : sworn pp. pt. 5948. 13448. 16314, 
: ylorn pp. pt. 2442. lorn pp. pt. reimt mit born pp. pt. 1252. 
6450. 9494 u. ö. (7), : iborn pp. pt. 16210, : fursworn pp. pt. 9638. 

2. mit dem subst. morn{e): 

HS. forlorn pp. pt. : morn subst. 9123. morne subst. : by- 
forne adv. 10481. 

Chr. byforn adv. : morn subst. 13130. 

3. mit dem adv. ^orne: 

HS. gome adv. : shorne pp. pt. 1157. (Diese Form ist 
durch Akzentverschiebung aus ae. ^eorne > ^eörne > ^orne 
zu erklären). 
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Anm. Graphisch ist e in folgenden Fällen: Chr. hyfom : boren 2S70, 
loren : boren 11640 und fier-byforen : forloren 1460. 

Die Belege corn{e) snbst., hörne subsi, morne subst. und 
^ome adv. werden durch beweisende Reime für Kürze ge- 
sichert. Fraglich bleibt die Quantität in skorne : Porne. Die 
beiden Worte sind sonst nicht unter den -om- Reimen belegt. 
shorne findet sich einmal im Reim auf warne inf., wo es 
wahrscheinlich mit Kürze zu lesen ist. Orrm hat pormess schon 
gekürzt, dagegen in skarn noch Länge. Vielleicht können wir 
auch hier wie in den anderen Belegen Kürze annehmen. 

4. u vor m 

u{oUj o) vor rn 
entspricht ae. ü 

und reimt 1. mit sich selbst: 

Chr. mourne inf. : toume inf. 9518. turne inf. reimt mit 
borne subst. (ae. burnä) 8164, : burne subst. (dass.) 10358, 
: spume subst. (vgl. ae. spurnan) 12 760. turnes ps. sg. : mournes 
ps. sg. 2454. 

2. mit u in frz. Lehnwörtern: 

HS. turne inf. : sojurne inf. 5179. 

Chr. sojourne inf. : iourne inf. 6810. turne inf. reimt mit 
soiourne als subst. 8582. 10370, als inf. 3560. turn subst. 
(afrz. tourn) : spurn inf. (P. Ms. hat scurri) 1814. turned pt. pl. 
: perforned pp. pt. (afrz. parfournir ne. perform) 7224. 

3. mit Eigennamen: 

Chr. Caliborne : torne inf. 12382. 

4. mit dem vb. scurne (resp. sJcurne oder scome): 

HS. toume inf. : «corne inf. 2963. 5129 (turne), 
Chr. 5CMrw6 inf. reimt mit Caliborne 10886. 13920, : re- 
turne inf. 12858. scurned pp. pt. : turned pt. sg. 13506. turne 
inf. : skurne inf. 120. 7796 (scwrne). 

Ein sicheres Resultat wird erschwert durch das etym. 
gänzlich unklare scurne inf. Boerner sagt darüber: „Un- 
bekannten Ursprungs ist scurne (: turne Chr. 7796), meiden, 
neben Scanner en^ das Stratman bei Barbour belegt und das 
als ne. scunner subst. und vb. im schott. erhalten ist. Viel- 
leicht ist :bier aber- scome anzunehmen, was die Bedeutung 
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zuläfst. In diesem Fall wäre aber torne zu lesen < afrz. 
torner, das Behrens p. 54, seit der Mitte des XIII. Jahrhunderts 
vielfach belegt." 

Boemers Vorschlag, scorne einzusetzen, kann wohl fttr den 
von ihm erwähnten Beleg akzeptiert werden, doch haben wir 
mehrere Fälle mit dem rätselhaften Wort, die B. nicht anführt 
und för die ein Ersatz durch scorn weder des Reimes (z. B.: 
retm-ne) noch der Bedeutung wegen zulässig ist. FurnivaU's 
Erklärung ist mir noch unwahrscheinlicher. Er selbst gibt 
sie mit Fragezeichen: scume = ae. scunian (ne. shun) with 
r inserted (?). Ich möchte die mit scume belegten Beime 
lieber nicht in den Kreis meiner Betrachtung ziehen, zumal 
da ich selbst eine passende Erklärung nicht ausfindig machen 
konnte. 

In den anderen Belegen haben wir keine einheitliche 
Schreibung. Am häufigsten ist u (14), daneben zahlreiche 
ou (8) und seltener o (2). Doch ist für burne, spurne subst. 
und vb. nur w(o), also Kürze belegt, dagegen för mourne nur 
ouj also Länge. Nehmen wir für tourne turne vb. Doppel- 
formen an, mit Länge und Kürze, die teils auf ae. turnian 
teils auf afrz. turner, iorner zurückgehen, so lassen sich korrekte 
Beime leicht herstellen. 



rth 

Im Reim begegnet nur for^e adj. (lies fer]^e < ae. feoröa 
(spätae. feoweröa)) : erj^e subst. Chr. 12 366. Eine Bestimmung 
der Quantität ist nicht möglich, wahrscheinlich haben wir 
Länge. In den M. findet sich einmal fourpe adv. (= forth) 219, 
im Gegensatz dazu wird 802 furße geschrieben. 



C. Genesis und Exodus. 

Dem südlichen Gebiet des östlichen Mittellandes, ungefähr 
dem heutigen Suffolk entsprechend, gehört an The Story of 
Genesis and Exodus, aus der ersten Hälfte des XIII. Jahrhunderts. 
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Herausgegeben ist das Gedicht von Riebard Morris für die 
Early English Text Society, London 1865. Das einzige Ms. 
befindet sieb in der Bibliotbek des Corpus Cbristi College zu 
Cambridge. 

über die Sprache des Gedichts vgl. Hilmer: über die 
Sprache der ae. Story of Genesis and Exodus. Sondershausen, 
Programm 1876. 

Id 

Neben den sehr zahlreichen -o^-Reimen begegnet nur ein 
-ßZd-Reim und einige -t7ä- Belege. 

1. e vor Id 

tgeld subst. {== tcyld = tent) : forheld pt. sg. 2025. Wahr- 
scheinlich haben wir Länge. 

i vor Id 

Die Belege sind: child subst. : milde adj. 985. 1305. 2635 
und fiJd pp. pt. (ae. fyllan) : child subst. 1225. Die Reime 
beweisen nichts, denn der letzte Reim ist zweifellos unrein. 
Um diese Zeit wird Länge noch bestanden haben. 

2. o vor Id 

vor Id 
entspricht a) aangl. d < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

awold inf. (ae. äwdldan) : told pp. pt. 1671. bold adj. 
reimt mit o-wold inf. 323. 2727, : iold pp.pt. 1917, : wold 
subst. (ae. ^ewdld) 2121. cold adj. reimt mit awold inf. 1943, 
: wold subst. 1999. hold adj. (A sekundär) reimt mit arche-wold 
subst. 575. 613, : hi-told pt. sg. 919, : manige-fold adj. 2501, 
: told pt. sg. 1027. 2911, : woU subst. (= hill) 937. old adj. 
: sold pp. pt. 1907. rode-wold subst. : cold adj. 255. sold pp. pt. 
: wold subst. (= power) 1957, told pp. pt. reimt mit old (resp. 
{h)old) adj. 657. 989. 1205 u. ö. (10), : sold pp. pt. 1993, : wold 
subst. (= governor) 3411, : wold subst. (= hill) 3891. 

2. mit dem pp. pt. wold: 

awold inf. : wold pp. pt. 525. {h)old adj. : wold pp. pt. 419. 
Die Etymologie von wold ist nicht klar. Morris (i^ seiner 
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Ausgabe) erklärt es mit destroyed hy water (ae. cwellan oder 
weallan), Kölbing (E. St. III, 273 ff.) leitet es von weiden ab 
(waterwold = durch Wasser überwältigt). 

b) ae. 6 < wg. o 
und reimt 1. mit sich selbst: 

hold adj. : gold subst. 793. 1389. 2703. 3283. 3941. 

2. mit dem pt. wolde: 

golde subst. : wolde pt. sg. 3619. 

Der letzte Reim hat um diese Zeit vielleicht noch ein ge- 
dehntes wolde. Überhaupt ist die Dehnung wohl im ganzen 
gewahrt (Lautwert: [ä''] und bei den Belegen unter b [ö]). 

Es findet sich kein Beim. Im Versinnern haben wir ein- 
mal domme (statt dombe) 2821, was natürlich kurz ist. 

nd 

Nur die -ond -Reime sind zahlreich. 

1. i vor nd 

m 

begegnet einmal in wind subst. : mind subst. (ae. mynde) 3675. 
Der Beim beweist nichts. 

2. o vor nd 

vor nd 

entspricht a) ae. a, 6 < wg. a 
und reimt mit sich selbst: 

fond pt. reimt mit un-hond pt. pl. 2223, : wond pt. sg. 4135. 
Jiond subst. reimt mit atwond pt. sg. 3057, : fond subst. (Ver- 
suchung) 335. 3149, : fond pt. sg. 2809, : sond subst. (Sand) 
8241. 3273, : upwond pt. sg. 3083. lond subst. reimt mit fond 
pt. sg. 1279. 2711. 3047. 3879, : hond subst. 103. 673. 755. 
u. ö. (17), : up'Wond pt. pl. 2987. strond subst. : sond subst. 
(Sand) 2717. 
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b) a an. UrspruDgs 

und reimt 1. mit ae. d, 6 < wg. a: 

bond gabst, reimt mit hond subst. 2197, : lond sabst 763. 
2075. 2113. 2693. wond subst. (Stab) reimt mit fand pt pl. 
2943, : hond subst. 2803. 2915. 3821. 3827. 

2. mit ae. ed, gö nach pal. < wg. a: 

wond subst. (Stab) : sond subst. (ae. sceond) 2713. 

3. mit sieh selbst: 

wond subst. (Stab) : bond subst. 2715. 

Anm. Ein -and -Reim findet sich: fand subst. (oder pp.pt.) : land 
subst 3737. In dem Reim specande pp. ps. : lockende pp. ps. 2821 ist wohl 
e zu lesen. Unrein ist hond subst. : torong pt. sg. 2063. 

Diese Reime sprechen fttr Länge [ö**]. Für Kürze läfst 
sich nichts anführen. Der -anä-Keim beweist nichts, lond ist 
weit häufiger belegt (26 : 1), aufserdem ist fand nicht klar. 
Morris betrachtet es als subst. (= Versuchung), Schumann 
(Anglia Anz. VI, S. 80) dagegen als pp. pt. (sc. Gott) (doch vgl. 
das subst. fond 335. 3149). Ich halte den Reim für inkorrekt. 

3. u vor nd 

Nur in dem Reim stund subst. : grund subst. 2109. 2639. 
3277 (grunff), der nichts beweist. 

Anm. Zum Schlnfs führe ich noch die -ent-BelegQ an. Im Reim 
begegnen aent pp. pt. 95. 527. 641 u. ö. (9), shent pp. pt. 754, tvent pt. sg. 
2489 und went pp.pt. 753. 2201. 2311 nsw. (5). Innerhalb des Verses 
finden sich: sent imp. sg. 2825 (!), senten pt.pl. 1970. 1973 und went pt. 
und pp. pt. 321. 606. 985 und sehr oft. 

ng 

1. e vor ng 

findet sich in dem Reim streng subst. (an. strengr) : under-feng 
pt. sg. 479. Hier ist die Quantität zweifelhaft. 

2. i vor ng 

i vor ng 
entspricht ae. { vor urspr. ng 
und reimt 1. mit sich selbst: 
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Mit subst. -ingie) reimen subst. 4ng(e) 31. 521. 833 u. ö. (8) 
7Hng snbst. 2139, singe ps. sg. 33, ffing subst. 449. 1025. 3515 
und welle -spring subst. (Quelle) 1243. 

2. mit ae. ^, erst in späterer Zeit durch Haplologie 
oder Synkope < y < u + i entstanden : 

hing subst. : subst. -ing 677. 683. 891 usw. (8). ähinge 
subst. : hinge subst. 29. 2171. 

Die Kürze ist, wie die Reime auf nebentoniges i zeigen, 
schon eingetreten. 

3. o vor ng 

vor ng 

entspricht ae. a, o < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst:' 

among adv. : stong pt. sg. (er stach) 3895. chirche-gong 
subst. : messe-song subst. 2465. long adj. reimt mit sprang pt. sg. 
247, : stong pt. sg. 4083, : strong adj. 563. 1099. 2559. 3495. 
song subst. reimt mit among(e) adv. 699. 3285, : strong adj. 
243. strong adj. reimt mit among adv. 1591. 3265 (lies pore 
among statt dor-mong) 3875, : bi-long inf. 2057, : ut-gong 
subst. 2799, : water-gong subst. 661. 

2. mit an. Ursprungs: 

among adv. : wrong adj. 785. 2683. strong adj. : wrang 
adj. 2723. 3727. 

Die Reime sind nicht beweisend. Wahrscheinlich haben 
wir einen langen o-Laut [ä°] anzunehmen. 

rd 

1. a vor rd 

a vor rd 
entspricht ae. ea, d 
und reimt mit sich selbst: 

hard adj. reimt mit farward subst. 2235. 3013. 3061. 3099, 
: heuene-ward subst. 3025, : wider -ward adj. 2935. stiward 
subst. : farward subst. 1991. 2263. 

Die Reime sprechen für Kürze des Vokals. 
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2. e vor rd 

erscheint in den Reimen: erd subst. : sperd pp. pt. (an. sperra) 
383. 2093. middel-erd subst. : sperd pp.pt. 93. swerd subst. 
: off erd adj. (= pp. pt. von -fceran) 2843. 

Die beiden ersten Reime weisen auf kurzes erd hin. Doch 
könnten auch unreine Reime vorliegen. Im letzten Fall ist die 
Quantität zweifelhaft, da offerd Kürze oder Länge haben kann. 

rl 

Keine Belege. 

m 

Es sind nur einige -orn-Reime und ein -t^m-Reime belegt. 

vor rn 

erscheint in folgenden Fällen: biforn adv. reimt mit born pp. pt. 
905 und boren pp. pt. 83. 219. 253. 451. biforen adv. : coren 
subst. 2103. 2133. 2215. 2245. 2307. coren subst. : boren pp. pt. 
2159. com subst. : biforen adv. 3049. 

Neben der gewöhnlichen Form com, das durch die Reime 
als kurz erwiesen wird, findet sich öfter coren mit Gleitlaut, 
das gleichfalls Kürze anzeigt (cf. auch Mb. me. Gr. § 118, A. 1). 

u vor m 

begegnet in turn subst. (afrz. tourne) : suriurn subst. (afrz. 
sojourne) 63. Der Reim beweist nichts. Neben suriurn lassen 
sich surgerun 2696 und suriuren 3308 belegen. Diese eigen- 
artigen Formen erklären sich wohl aus dem fremden Charakter 
des Wortes. 

rth 

Keine Belege. 



D. Wycliflfe. 

Den zeitlichen Endpunkt sollte Wycliffe bilden, der von 
zirka 1320 — 1384 lebte und den mittelländischen Dialekt 
schrieb. Seine Sprache ist zuerst in einer Dissertation von 
Fischer (Halle 1884) behandelt. Eine gründliche Untersuchung 
haben wir von E. Gasner: Beiträge zum Entwicklungsgang 
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der ne. Schriftsprache auf Grund der me. Bibelversionen, 
wie sie auf Wyclif und Purvey zurückgehen sollen. Göttinger 
Dissertation, gedruckt in Nürnberg 1891. Dagegen die Ar- 
beiten von Carr, Über das Verhältnis d. Wiclif. u. d. Purv. 
Bibeltibersetzung usw. Leipziger Diss. 1902 sowie die von 
Ortmann, Formen und Syntax d. Verbs bei WycliflFe und 
Purvey Berlin 1902 sind für unsere Frage belanglos. 

Ich bemerke hier nur, dafs wir zu scheiden haben zwischen 
der eigentlichen Bibelübersetzung durch WycliflFe und N. von 
Hereford (1383/4) und deren Revision durch J. Purvey (1388) 
(ältere und jüngere Version). 

Die Bibel zeigt beweisende Schreibungen. Wie auch 
Gasner betont, ist es zweifellos, dafs die Doppelschreibung des 
Vokals in den allermeisten Fällen Länge andeutet, auch wenn 
daneben einfache Schreibung belegt ist. Dagegen darf natürlich 
nicht aus einfacher Schreibung gleich auf Kürze des Vokals 
geschlossen werden. Ich bespreche hier nur die Belege, die 
durch ihre Schreibung mehr oder weniger bedeutsam sind, es 
sind also diejenigen übergangen, welche durch einfache 
Schreibung der betreflFenden Vokale keinen besonderen Wert 
für die Arbeit hatten und dieselbe nur unnötig anschwellen 
würden. Die erwähnenswerten Beispiele sind alphabetisch 
geordnet. 

Id 

Das adj. hold zeigt Doppelschreibung hoold in 2. Petr. 2, 10, 
auch booldli Mark. 15, 43. 

Von dem ae. hyldan haben wir, nur in der älteren Version, 
Formen wie beeide, beeldiden und beeldyng (48 mal), zweimal 
ie, so bielde Hag. 1, 8 und bieldid Col. 2, 7, sonst aber stets i, y, 
also bilde, bildide, bylde, byldede usw. in der älteren und 
jüngeren Version. 

Neben einfachem child subst. (z. B. Matth. 2,8 usw.) er- 
scheint öfter chijld Am. 1, 13 Hos. 11, 1. Mic. 5,3. Macc. VII,3. 
Matth. 2, 20 usw. und in Compositis, so meydchijld Joel 3,3. 

Dafs auch in cold adj. die Länge noch vorherrschte, zeigen 
Sehreibungen wie coold, coolde Matth. 10,42. 24,12. John 18,18. 
Deeds 28, 2 usw. und vielleicht auch could Apoc. 3, 15. 3, 16. 
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Das sahst, elde hat nehen einfacher Bezeichnang des Vokals 
anch DoppelschreibuDg, also elde nnd eelde Dan. 1, 10. 13, 50. 
2. Macc. 6, 23. Luk. 1, 36. Gal. 1, 14. 

Lang ist anch feld snhst. in sehr zahlreichen Belegen, so 
feeld Dan. 4, 18. 1. Macc. 4, 14. Hos. 13, 8. Matth. 6, 28. 6, 30. 
13,24 usw., ebenso feeldis pl. Mark. 13, 16. 13,38. 10,29 u. ö. 
anch feeldi adj. Lnc. 6, 17. 12, 16. John 4, 25 usw. 

Zu beachten ist ferner auch das häufige foold, das Länge 
andeutet, z.B. hundrid foold Matth. 13,8, aufserdem Matth. 
19, 29. Mark. 2, 20. Luk. 8, 8 usw. 

Andererseits zeigt überwiegend o das ae. healdan bezw. 
hdldan, also holde Bar. 4,1. 6,71. Matth. 6,26 usw. hoolde 
findet sich 1. Cor. 15,2. 1. Thes. 2, 17. Einige c- Formen 
kommen vor: heelde inf. Ez. 7, 8. heeldynge subst. Luk. 10, 34, 
aber helde inf. Ez. 30, 15. 

Neben dem gewöhnlichen pt. held (z. B. Matth. 9, 25), helden 
pl. (Luk. 22, 69) und hihelden (1. Joh. 1, 1) haben wir öfter 
heeU Ez. 1, 15. 40, 6. 43, 4 usw. heelden pl. Matth. 28, 9. Luk. 
20, 26 u. a. und hiheelde Deeds 3, 5. 

Sehr wechselseitig liegen die Verhältnisse bei dem adj. old. 
Aufser old, olde (sehr zahlreich z. B. Eph. 4,22) haben wir 
eld, elde, Dan. 13,8. 16. Matth. 5, 2L 27. 33. Marc. 2,2L 22. 
Aber auch Doppelschreibung ist belegt: oold Luk. 2,42. 5,36. 39. 
eeld John 3, 4. Ebr. 8, 13. Ez. 8, 1. 9, 6. 25, 15. In der Comp. 
Form haben wir stets einfache Schreibung eider oder eldre 
1. Macc. 1, 27. Mark. 7, 3. Luk. 7, 3 usw. 

In zahlreichen Formen erscheint auch das ae. pt. sealde. 
Belegt sind solde, selde und soolde, soulde (Hes. 7,13, jüngere 
Y ei&ion seelde), seelde, seeld, Joel3,3. 6,7. Zech. 11,5. 1. Macc. 
1, 16. 10. 21. 2. Macc. 5, 24 usw. Im neuen Testament seeld 
pt. Matth. 10, 29. Hebr. 12, 16. Deeds 4, 37. 5, 1. seeUen pt. 
Luk. 17, 28. Deeds 4, 34. 5, 8. seid pp. pt. Mark. 14, 5. Luk. 
12, 6 und seeld pp. pt. John 12, 5. 

Ein weiterer Fall für Länge ist sheld subst., als dessen 
Formen sheelde, scheelde und scheeldis belegt sind (z. B. Ez. 23, 24. 
26, 8. 27, 10 usw.). 

Das pt. tolde. Neben dieser Form begegnet häufig telde, 
pl. telden Matth. 8, 33. 18, 31. Mark. 5, 16 usw. tolde, iolden 
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haben wir Matth. 14, 12. Mark. 5, 14. Luk. 8, 34 u. ö. told 
pp. pt. Mark. 14, 9. Daneben erscheinen teeld pt Luk. 8, 20 und 
toolden pt. pl. Luk. 7, 18. 

Ae. wieldan zeigt weide und weelde z. B. Bar. 6,58. Ez. 
23,24. 25. Dan. 11, 7. Matth. 1,9. 5,3 usw., einmal ist weilde 
belegt (Luk. 18, 18). 

Statt wild adj. haben wir bisweilen wijld (2 mal) oder 
wijlde Jud. 13 und in der jüngeren Version dafür stets wielde, 
was jedenfalls auch Länge beweist. (Dagegen finden wir ftir 
mild adj. stets einfache Schreibung z. B. 2. Tim. 3, 3). 

Auch bei ^elde vb. überwiegt die Doppelschreibung, so 
^eelde inf. Hos. 12,2. Zech. 9,12. Bar. 6,33. Matth. 6,6. 
28, 26 usw. ^eelde imp. Nah. 1, 15. ^eeldynge subst. 1. Macc. 
2, 68. ^eeldide pt. 1. Mace. 10, 9. 11, 53 u. ö., daneben ^elde 
inf. (Hos. 4,9), imp. (1. Mace. 2,68), ^eldyng subst. (Joel 3,7. 9,7), 
seldide pt. (Nah. 2, 2), einmal ^ilde Bar. 6, 24. Zu bemerken 
ist, dals die Purvey'sche Redaktion stets einfaches e schreibt 
(also z. B. ^elde Mark. 12, 17). 

Kurz seien hier noch erwähnt die pt. Formen wolde usw. 
Die Bibel hat wolde (z. B. Matth. 1, 19. 2, 18 usw.), aber schulde, 
shulde (Matth. 1, 22. 2, 4. 2, 12 usw. sholde ist sehr selten). 
Von nolde findet sich noldist Luk. 13, 34. 

WycliflFe zeigt also folgendes Ergebnis: Die Dehnung ist 
in den vorkommenden Belegen {e, i, o vor Id) in vollem Mafse 
aufrecht erhalten. 

mb 

u vor mh ist ohne Zweifel lang bei dem adj. dumb, das mit 
einer Ausnahme (dumbe Hab. 2, 18, wo -e vielleicht die Länge 
bezeichnet) stets doumh geschrieben wird. Bar. 6, 40. Matth. 
9, 32. 12, 22. Mark. 1, 25 usw. Andere Fälle von Dehnung vor 
mb sind folgende: Luk. 24, 42 heilst es in der älteren Version 
hony coomb, in der jüngeren Bearbeitung wurde es ersetzt durch 
combe. Dafs -e hier die Länge andeutet, ist wohl anzunehmen. 
Neben lomb sg. (z. B. 1, 29. Deeds 8, 32) erscheint der pl. 
l^mbren (z. B. Luk. 10, 3). Fischer belegt ein loombe S. W. 1, 30. 
Joh. 3, 4 findet sich endlich noch wombe subst., dessen -e für 
Länge spricht. Die Dehnung scheint daher meist erhalten 
zu sein. 
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nd 

Für Länge spricht boond, hoondis subst., so Nah. 1, 13. 
Dan. 4,12. Matth. 11,2. Mark. 7,35. Luk. 8,29usw. In den 
pl. Formen überwiegt boondis, einfache Schreibung bondis er- 
scheint z. B. Jud. 6. 2. Petr. 2, 4. 

Bei brond subst. herrscht Schwanken. Beide Formen brond 
und broond sind belegt: Am. 4,11. Zech. 3,2. 12,6. 2. Mace. 
4, 22. £z. 15, 4. Einmal haben wir als nom. sg. bronde Apoc. 
8, 10, dessen -e Länge anzuzeigen scheint. 

Bei ende liegen die Verhältnisse so: In der älteren Version 
erscheint eende in den Büchern des alten Testamentes (nach 
K = Douce Ms. II), ferner im Matthäus bis zum 24. Kapitel und 
ausnahmsweise noch Mark. 3, 29 ; (vgl. die Belege Bar. 3, 25. 4, 20. 
1. Macc. 3, 42. 4, 51. Matth. 10, 23. 7, 28). In allen anderen 
Teilen steht nur ende, so Matth. 24, 3. 6. Mark. 13, 7. 13. Luk. 
21, 9 usw. Im Ez. finden wir einmal eendynge subst. 11, 13. 
Die jüngere Version bietet dagegen nur ganz vereinzeltes eende 
(so Matth. 12, 42. 21, 19. Ez. 27, 36). Im grofsen und ganzen 
ist ende durchgedrungen. 

Anders bei fend subst. Neben den gewöhnlichen Formen 
fend und fendis pl. (z. B. Bar. 4,7. 4,35. Mark. 3.24 usw.) 
begegnen öfter feend Matth. 13, 39. Mark. 5, 15. 7, 29. Luk. 
4, 33 usw. und feendis pl. Matth. 12, 24. 28. Mark. 1, 34. 39. 
3,15 usw. 

In frend subst. haben wir neben der häufigen einfachen 
Schreibung frend, frendis, frende acc. (1. Macc. 10, 16) oft 
Doppelschreibung belegt, so im alten Testament: freend (2), 
freendis pl. (19) und freendus pl. (2). AU diese Belege finden 
sich bis auf Dan. 14, 1 und Zech. 3, 8 in den Makkabäern. 
Ebenso im neuen Testament freend MMh, 20, IS. 22,12. 26,50. 
Luk. 14, 10 usw. und freendis pl. Luk. 7, 6. 14, 12. John 15,13. 
15, 14 usw. Dagegen weist frendscipe nie Doppelschreibung 
auf, wohl aber Ausfall des -d, also frendschip und frenschip 
Dan. 11,6. 1. Macc. 8, 17. 12. 10, 54. 23. 26. 12,8. 10. Jam. 4,4 usw. 

Für Länge spricht auch foond pt. (= found) Mark. 7,30. 
Luk. 4, 17. Deeds 28, 7 gegenüber fond z. B. Deeds 9, 2. 

Bei hond, hondis subst. ist folgendes zu bemerken: Neben 
einfacher Schreibung, die weit überwiegt, haben wir auch oft 
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Doppelschreibung hoond, hoondis so Matth. 3, 12. 8,3. 26,51. 52. 
Luk. 1, 71. 4, 40 usw. Nur einmal findet sieh in der älteren 
Version hand Eph. 2, 11. Dieses erscheint sonst nur, wenn ein 
Compositum unmittelbar folgt, also handful (Ez. 18, 19), hand- 
mayden (Luk. 1,38. 48. 2,45. John 18,17. Gal. 4,22 usw.), 
aber hond mayden 1. Macc. 2, 17. Matth. 26, 69. 71. (Der Vokal 
a begegnet ebenfalls bei anderen Worten, so sandy wegen 
schwerer nebentoniger Silbe Deeds 27, 17 oder candil, wan- 
driden u. a.). 

In leende, leendis (die Lenden) haben wir fast immer 
Doppelschreibung. (Ez. 1,27. 44,18. Matth. 3,4. Mark. 1,6. 
Luk. 12,35 usw). lendis ist ganz vereinzelt (so Ez. 1,27). 

Das subst. lond verhält sich umgekehrt. Neben Doppel- 
schreibung loond Matth. 2,21. 9,26. Mark. 4,1. 4,8. 6,53. Deeds 
7,3 u. a. tiberwiegt im ganzen einfache Schreibung. Die 
Hesekiel Partien aus A (= Corp. Chr. Col. Oxford 4), die stets 
loond aufweisen, haben in der jüngeren Version lond eingesetzt. 

Fttr stonde schreibt A der Hesekiel Partie einige Mal 
stoonde, so 2, 1. 27, 29. 31, 14, sonst erscheint aber stets einfach 
stonde, nur Deeds 26, 16 steht als imp. stoond in der jüngeren 
Fassung. 

Das vb. ae. tendan (to Jcindle) zeigt meist Doppelschreibung 
teende Bar. 6, 18. Ez. 27, 36. Matth. 5, 15. Luk. 15, 8, aber es läfst 
sich auch einfache Schreibung belegen (Matth. 5,15. Luk. 11,33). 

i vor nd weist nur Doppelschreibung auf in dem subst. 
wind als wijnd Jam. 1, 6. 3, 4. Jud. 12. Apoc. 6, 13. 7, 1. Auch 
wynde deutet durch -6-Länge an z. B. Mark. 4, 39. 

Zum Schlüsse erwähne ich noch einige Fälle von u vor nd, 
das in der Schreibung ou stets Länge anzeigt, so bounde pt. sg. 
Matth. 14, 3. houndun pp. pt. Mark. 15, 6. Luk. 8, 29. 13, 16. 
founde pp. pt. Luk. 15,6. foundun pp. pt. Matth. 1,18. 2,9. 
Apoc. 14, 5. 1. Cor. 15, 15. groundid pp. pt. Eph. 2, 18. houndes 
subst. pl. Matth. 7, 6. Mark. 7, 27. vnboundun pp. pt. Luk. 13, 16. 
woundid pp. pt. Deeds 19, 16. Die Form fonden pt. pl. Luk. 
19,32 ist jedenfalls mit Gasner als eine Übertragung der sg. 
Form zu betrachten. Dagegen findet sich in dem subst. thundir 
meist u (John 12,28. Apoc. 8,1. 5. 10,3 usw.) neben o in 
ihondrynge Mark. 3, 17 und thondris Apoc. 11, 19. Stets o hat 
wondre Dan. 3, 99. Matth. 24, 24. Mark. 7, 37 usw. 
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Endlich ist noch zu bemerken, daXs bei dem Wort hegonde 
die in der älteren Fassung stehenden Belege hegonde, be^ondes 
and bi^endis in der jüngeren durch bi^ende, bi^endis und bi" 
sondis ersetzt werden (vgl. Matth. 4, 25. 2. Cor. 10, 16 und 
Mark. 3, 8). 

ng 

Die Schreibung bietet uns hier wenig Eigentümlichkeiten. 

vor ng erscheint in der Bibelübersetzung stets mit ein- 
facher Schreibung, nur in der älteren Version sind einige 
Doppelschreibungen belegt. Dieselben finden sich aber nur in 
A, zeigen also eine besondere Eigentümlichkeit nur dieses 
Schreibers; vgl. loonge Ez. 12, 22. soong Ez. 27, 32. 2, 9. stroong 
Ez. 26, 17 und wroong Ez. 28, 17. 22, 7. Bemerkt sei, dafs wir 
neben den Formen strong, strenger und strengest häufig 
6 -Formen streng, strenger und strengest haben, (z. B. 1. Cor. 
10, 22. Mark. 1, 7 u. ö.). 

Statt vor ng, das allgemein üblich ist, herrscht überall 
a bei dem vb. hange Matth.. 18, 6. 22, 40. Luk. 23, 39. Gal. 
3, 13 usw., mit einer Ausnahme hongide pt. Matth. 27, 5. 

In der älteren Version des alten Testaments finden wir 
das an. vmngr als weengis pl., so Dan. 7, 4. Ez. 1, 23. 24. 3, 13. 
10,5. 16. 19. 21; im übrigen lautet die Form aber, auch 
in der jüngeren Version, wyngis, Ausnahmen sind wengis 
Matth. 23, 27 (ältere Version) und Matth. 23, 27. Apoc. 9, 9. 
12,14 (jüngere Version). 

Einfache Schreibung erscheint meist in reng (Fischer be- 
legt reing Dan. 6, 20) für sonstiges ryng Ez. 16, 13. 23, 42. 
Dan. 6, 17. Luk. 15, 22. Jam. 2, 2 ; femer bei u vor ng, z. B. 
düng subst. Ez. 4,15 und tunge subst. Mic. 5,12. Mark. 7,35 usw., 
einmal tonge Mark. 7, 33. ^ung adj. erscheint in der ersten 
Hand von K (Joel. 2, 28. Am. 2, 11 usw.), in den übrigen Teilen 
aber steht regelmäfsig ^ong Mark. 14, 51. Luk. 14, 19. Gal. 
5, 1 usw. 

rd 

Folgende Fälle sind bemerkenswert: 
Ae. beard erscheint als beerd in der älteren, als berd in der 
jüngeren Version bei Ez. 5,1; (vgl. auch noch berd Bar. 6,30). 
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hord gabst, hat in den meisten Fällen Doppelschreibnng 
boord vgl. 1. Mace. 4, 51. Luk. 16, 21. 20, 30. John. 2, 15. Deeds 
6, 2. Rom. 11, 9. Ebr. 9, 2. 1. Cor. 10, 21 usw. Die Länge über- 
wiegt in der jüngeren Version. 

Ae. geard (Garten) kehrt stets wieder als ^erd, so Bar. 6, 7. 
Luk. 13, 19. John. 18, 1. 19, 41, ausgenommen in den Compositis, 
sonst haben wir gardyns, gardyn Am. 9, 14. Bar. 6, 7. 

Ae. gierdy gyrd (Gerte) zeigt doppelten Vokal in s^erd 
Matth. 10, 10. Ez. 14, 13. 19, 11, sonst serd Es. 40, 5. Mark. 6,8. 
Ez. 19, 12. 14. 

Nur a- Sehreibung finden wir in hard adj. Matth. 25, 24. 
2. Cor. 13, 10. Deeds 9, 5 u. ö. 

Ae. hierde ist mit zwei Ausnahmen im* Lukas .{hirdis) nur 
mit e belegt. 

Neben dem einfachen tord subst. (ae. tord) z. B. 1. Mace. 
2,62 überwiegt die Doppelschreibung toord, so Luk. 13,8. 
Phil. 3,8. Ez. 4,12. 

Von ae. weardian findet sich die Form waardid Ez. 36, 35 
(ältere Version). 

Word, wordis zeigt dagegen stets einfachen Vokal mit 
Ausnahme von woordis Dan. 3,97. Ez. 33,31 in der älteren 
Version. Ein Nom. mit -e begegnet 1. Tim. 1, 15. 

Das subst. swerd zeigt immer e, nie Formen mit o. 

Über World subst. sei bemerkt, dafs es, Col. 2,20 aus- 
genommen, stets ohne End-e erscheint (Gasner gibt 69 Belege). 
Es ist wohl kurz. 

rl 

Keine beweisende Schreibung. 

rn 

Das ae. herern subst. > bern (Scheune) hat neben dem 
gewöhnlichen berne (Matth. 3, 12. 6, 26. 13, 30. Luk. 3, 17) ein- 
mal beeme belegt (Luk. 12, 24), jedoch nur in der älteren 
Version. 

Umgekehrt verhält sich ae. cweorn (Mühle), das Matth. 
24, 42 in der jüngeren Version als queerne, in der älteren da- 
gegen als querne erscheint. 

Studien z. engl. Phil. XXVI. S 
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emes subst. (etym.? v. Oxf. D.) = ne. earnest (Pfand) 
zeigt in der älteren Fassung eernes, wo aber die jüngere 
stets einfache Schreibung eintreten läfst, vgl. 2. Cor. 1, 22. 5, 5. 
Eph. 1, 13. 

Nicht so einfach liegen die Verhältnisse bei ae. murnan. 
Im alten Testament finden wir in beiden Versionen oft mourne, 
mourene Barb. 4, 23. 1. Macc. 2, 39. 9, 20. 3, 51. Ez. 3, 15. 7, 27. 
24, 16. In der jüngeren Version zeigt sich dafür auch morene 
Bar. 4,9. 11. l.Macc. 1, 28 usw., das nicht, wie Gasner be- 
hauptet, wegen des ersten unorganischen -e die Länge an- 
deutet, sondern Kürze. Im neuen Testament setzt die jüngere 
Version mit einer Ausnahme (mourne John. 16,20) stets mome^ 
vgl. Matth. 5, 5. 11,17 usw., während in der älteren Version 
diese Fälle als mourne (Matth. 5,5. 11,17) und moorne (Luk. 
23,27. Apoc. 18,8. 11. 15. 19. 21,4) erscheinen. Aber auch 
in der älteren Version haben wir Belege für morne, so 
Mark. 10, 22. Luk. 6, 25. (cf. dazu Mb. § 125 c). 

Zum Sehlufs möchte ich noch das pp. pt. bom (v. ae. heran) 
erwähnen. In der älteren Version zeigt sich überwiegend born, 
einzeln borun (z. B. Mark. 14, 21. 2, 3. Luk. 2, 11), dagegen hat 
die jüngere mit nur ganz vereinzelten Ausnahmen (z. B. Matth. 
19, 12) stets borun. Doch liegt in born ohne Zweifel erst me. 
Syncope vor (Mb. § 74 S. 106). 

rth 

Nur das subst. erthe kommt in Betracht. Es kehrt einmal 
wieder als eerthe im Matth. 5, 4 der älteren Version, sonst stets 
erthe (z. B. Zeph. 3, 8. Matth. 5, 18 usw.). earth (Deeds 9, 8 der 
jüngeren Version), in dem schon die ne. Schreibung durch- 
gedrungen ist, halte ich für kurz. 
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Chaucer. 

Wie gestalten sieh nun die Verhältnisse bei dem gröfsten 
Reimktinstler des Me. ? GeoflFrey Chaucer, der bekanntlieh von 
1340(?) — 1400 lebte, hat die Reimtechnik mit aufserordentlicher 
Sorgfalt behandelt. Er ist daher für uns von gröfster Bedeutung, 
zumal da wir in der Lage sind, die Reime des durch seine 
Schreibung hervorragenden EUesmere Ms. für unsere Arbeit 
zu benutzen. Zu Chaueers Werken, sowohl den Canterbury 
Tales (CT) als auch den Minor Poems (MP), haben wir einen 
Reimindex, vgl. Henry Cromie: Ryme-Index to the EUesmere 
Manuscript of Chaueers Canterbury Tales. London 1875, und 
Isabel Marshall und Lela Porter: Ryme-Index to the 
Manuscript Texts of Chaueers Minor Poems. London 1889. 
Troilus and Criseyde, dessen Reime nicht in den Reimindex 
der Minor Poems aufgenommen sind, habe ich nach dem 
Harleian Ms. 2280 (British Museum) noch besonders untersucht 
und die bemerkenswerten Reime den anderen Belegen ein- 
gereiht. Wo ich die Reime nicht ausführlich, sondern tabella- 
risch angebe, sei stets auf den Reimindex verwiesen, in dem 
auch Aufklärungen über die verschiedenen Mss. zu finden sind. 



Id 

Wir haben Belege von 6, i und o vor Id. 

1. e vor Id 

CT. Mit Doppelschreibung begegnen 3 Reime : eelde subst. 
: vnweelde adj. 111/3886, heelde pt. pl. : seelde adv. (selten) 

8* 
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416/427 und heeld pt. sg. : sheeld subst. 82/2893 , ferner ein- 
fache Sehreibnng in helde inf. : weide inf. 341/271 und 

MP. Anelida and Arcite: behelde inf. : eld subst. 152/78, 
Hous of Farne: behelde pt. sg. : felde subst. 193/482. 195/540. 
helde pt. pl. : snielde pt sg. (me. smellen) 227/540. Troilus and 
Criseyde: behelde pt. sg. : shelde subst. : helde pt. sg. II, 1325. 
holde pt. sg. (lies mit Campsall Ms. helde) : byhelde pt. sg. 
II, 1604. selde adv. : behelde pt. sg. II, 377. 

Durch Doppelschreibung ist Länge bezeugt für eelde subst, 
seelde adv., sheeld subst, vnweelde adj. und heelde pt; dafs 
daneben eine Kurzform helde bestand, darauf deutet der Reim 
mit smelde hin. Die anderen Belege betrachte ich als lang. 

2. i vor Id 

CT. child subst. : Grisild 417/442. childe subst. : wilde 
adj. 66/2309. 194/1993. 

MP. Legende of Good Women: wilde adj. : be-gylid 
(F. begylde) pt sg. 374/2199 (von afrz. guile). 

Die Reime sind jedenfalls mit Länge zu lesen. 

3. o vor Id 

a) Zuerst die Fälle mit Doppelschreibung (aangl. d) : 

CT. boold adj. reimt mit oold adj. 168/1216, : toold pp. pt 
282/3997. 307/142. coold adj. reimt mit foold subst 582/169, 
: oold adj. 52/1812, : soold pp. pt 125/4347, : toold pp. pt 
480/58. 490./401. hoold subst reimt mit oold adj. 284/4063. 
350/600. 380/1608, : toold pp. pt 483/168. oold adj. reimt mit 
toold pp. pt. 291/4308. 447/1399, : ytoold pp. pt 89/3109. 

b) Doppel- und einfache Schreibung findet sich in: 

CT. hoold adj. : CoJcewold subst 444/1306, oold adj. : gold 
subst 261/3349, shoolde pt : wolde pt 571/1383. 

c) Einfache Schreibung: 

vor Id 

entspricht a) aangl. d < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Die Reime sind sehr zahlreich, im ganzen 85 (CT 59 und 
MP 26). Ich ftthre sie tabellarisch an. Im Reim erscheinen: 
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biholde inf. 30 mal (19 + 11), hiholde pp. pt. 4 (2 + 2), holde 
adj. 3 (2 + 1), bolde inf. 2 (MP), colde subst. 3 (MP), colde adj. 
18 (15 + 3), colde inf. 6 (3 + 3), folde subst. 2 (CT), fold adv. 
2 (MP), holde inf. 10 (8 + 2), holde ps. 3 (CT), holde pp. pt. 
11 (8 + 3), manyfold adj. 1 (MP), olde adj. 26 (20 + 6), solde 
pt. 1 (CT), tolde pt. 40 (29 + 11), tolde pp. pt. 4 (2 + 2), with- 
holde inf. 1 (CT) und withholde pp. pt. 3 (CT). 

2. mit den pt. wolde und sholde: 

CT. Mit M;oZde pt. reimen: biholde inf. 422/611. 533/162, 
holde ps. 424/662, oZde adj. 59/2038, tolde pt. 422/611. 424/662. 
492/496 und yholde pp. pt. 462/1932. 

MP. Dethe of Blaunehe : Mit wolde pt. reimen beholde inf. 
12/406. 25/866. 28/969, holde pp. pt. 31/1077, ferner tolde pt. 
: sholde pt. 34/1200. T. a. C. biholde inf. : wold pt. sg. III, 113. 

3. mit in afrz. Lehnwörtern: 

CT. CoJcewold subst. (afrz., mit engl. SuflF.) : old adj. 
93/3225. 315/381 usw. (5). 

4. mit ae. 6 < wg. o: 

CT. Mit gold subst reimen: household subst. 337/99, oM 
adj. 62/2142, told pp. pt. 266/3493. 354/744. 558/963, vntold 
adj. (= pp. pt.) 108/3780 und ytold pp. pt. 549/627. 

MP. D. of Bl. folde subst. : (/oZde subst. 8/259. H. of F. 
tolde pp. pt. : golde subst. 195/530. 

b) in pt. Formen 
und reimt 1. mit ae. 6 < wg. o: 

MP. L. of g. W. gold subst : wold pp. pt. 318/1209. 

2. mit sieh selbst: 

CT. sholde pt. reimt mit nolde pt. 159/917, : wolde pt. 
181/1640. 411/244 usw. (6). 

MP. Parlement of Foules: nolde pt. : wolde pt. 56/91. 
H. of F. nolde pt. : wolde 230/1779. L. of g. W. wolde pt. 
: shulde pt. (F. sholde) 392/2511. 

e) in frz. Lehnwörtern: 
und reimt mit Eigennamen: 

CT. CoJcewold subst. : Osewold 90/3151. 
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Durch Doppelschreibung wird Länge bezeugt fttr hold adj., 
cold adj., fold snbst., hold sabst., old adj., sold pp. pt., told pp. pt., 
^^o2ä pp. pt. und hold adj.; ferner erscheint das pt. sholde einmal 
mit doppeltem Vokal. Es scheint also noch eine Längeform 
bestanden zu haben. Die als lang erwiesenen Belege reimen 
öfter (10 mal) mit dem sahst, gold. Wir haben deshalb in diesem 
Wort kurzen Vokal anzusetzen, es reimt hier also [ä^] : [p]. 
Diese Reime verhalten sich genau so wie die von aangl. d 
auf die kurzen pt. tvolde und sholde, die wir im ganzen 14 mal 
bei Chaucer belegen können. Demnach ist der Reim gold 
: wold mit Kürze zu lesen, und auch da, wo die pt. unter- 
einander reimen, (siehe b. 2), hat wohl kurzer Vokal geherrscht. 
In den übrigen Belegen haben wir einen langen o-Laut [ä**] 
anzunehmen. 

mb 

Der einzige Reim findet sich in den CT: chymbe sahst. 
(== rim of a barrel) : chymbe inf. (= ne. chime) 112/3896, wo 
langer Vokal herrscht. 

nd 

1. a von nd 

Nur wenig Belege. CT. gerland subst. (afrz. garlande) 
: hand subst. 56/1930. 298/4574, Jiande subst. : stände inf. 
116/4036. handes subst. pl. : landes subst. pl. 317/443. M. P. 
L. of g. W.: wände inf. : wiihstande pp. pt 316/1186. Aufser- 
dem haben wir zwei Reime -and : -onde in den MP. Compleynte 
of Mars: hand subst. reimt mit londe subst. 107/103, : wände 
inf. 107/102. Weiteres siehe unter den o»d-Reimen. 

2. e vor nd 

e vor nd 

entspricht a) ae. e < a, o + i (j) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

CT. ende subst. reimt mit hende adj. 351/628. 371/1286, 
sende als inf. 134/144. 166/1160 usw. (5), als imp. 180/1623. 
370/1258 usw. (4), : shende inf. 159/927, wende als inf. 41/1391. 
134/142 usw. (13), als ps. 1/16. 166/1157 usw. (8), als ps. opt. 
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290/4271. sende inf. reimt mit wende als inf. 134/142, als 
ps. pl. 166/1157. 

MP. P. of F.: ende subst. reimt mit wende als inf. 52/48. 
84/492, als ps. opt 80/440. shynde inf. (lies e) reimt mit ende 
subst. 84/494, : wende inf. 84/492. H. of F. ende subst. : wende 
inf. 226/1645. 232/1868. L. of g. W. ende subst. reimt mit 
shynde (F. shende) inf. 404/2696, : synde (F. sende) imp. 300/905. 
wende inf. : synde (F. ^endfe) inf 378/2267. 

2. mit 6 in frz. lat. Lehnwörtern: 

CT. ende subst. reimt mit ascende inf 589/12, comprehende 
inf. 485/224, condescende inf 490/407, de/fende inf. 574/1471, 
dispende inf 438/1121, recomende ps. sg. 279/3909. descended 
pp. pt. : ended pp. pt. 589/1. 

MP. L. of g. W.: legende subst. : ^ende imp. 390/2457. 
Purse: amende inf. : sencie ps. sg. 448/24. T. a. C. comprehende 
inf. : entende inf. : sende inf. IV, 891. entendeth ps. : sendeth 
ps. III, 27. 

3. mit e im alten Lehnwort spende (ae. «pendan): 
MP. L. of g. W. ende subst. : spende ps. pl. 286/650. 

4. mit dem pt. wende (ae. wendan): 

MP. P. of F. ende subst. : wewde pt. pl. 96/668. L. of g. W. 
ende subst. : wende pt. pl. 400/2621. 

b) e in frz. lat. Lehnwörtern 

und reimt 1. mit sieh selbst: 

In den 18 Reimen (14 + 4) erscheinen amende vb. (11), 
ascended pp. pt. (1), commende vb. (2), condescended pp. pt. (1), 
comprehended pp. pt. (1), defende vb. (3), descende vb. (5), dis- 
pende vb. (4), entende subst. (2), extenden ps. (1), legende subst. 
(2) und offende vb. (3). 

2. mit 6 in jfp^näß: 

CT, descende inf. : spende ps. pl. 415/391. 

MP. L. of g. W. legende subst. : spende inf. 276/472. 

3. mit dem pt. brende (an. Lehnwort): 

MP. Mit brende pt. sg. reimt descende inf. 130/90 und 
defende imp. 130/95 (ABC), amewde inf. 388/2419 (L. of g. W.), 
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descende inf. 184/163. 195/537. 207/954 (H. of F.) und amende 
inf. : entende inf. III 422 (T. a. C). 

4. mit dem pt. sende: 

MP. T. a. C. defende imp. : sende pt. sg. II 1733. 

5. mit dem pt. wende (ae. wman): 

CT. Mit wende pt. pl. reimt amende inf. 417/440. 435/1027. 
484/198, und commende inf. 435/1027. 

MP. Mit wende pt. Bg. reimt descende inf. 130/93 (ABC) 
und amende inf. V 692. 1611, defende inf. II 412, dispende 
inf. : pretende inf. IV 919 (T. a. C), ferner descenden inf. 
: wenden pt. pl. I 216 (T. a. C). 

e) e in spende: 
und reimt 1. mit dem pt. brende: 

MP. T. a. C. spende inf. : brende pt. sg. IV 702. 

2. mit dem pt. sende: 

CT. sende pt. Bg. : spende inf. 119/4135. 

3. mit dem pt. wende (ae. wenan): 
CT. spende inf. : wende pt. pl. 327/782. 

d) e in pt. Formen, die untereinander reimen: 

MP. ABC. brende pt. sg. : wende pt. sg. (ae. wenan) 130/93. 
T. a. C. wende pt. (ae. wenan) : brende pt. sg. I 447. 489. 
III 1539. IV 704. 

Der einzige Reim mit Doppelschreibung ist feend subst. 
: freend subst. CT 296/4475. 341,243. 586/319. Mit einfacher 
Schreibung begegnet dieser Reim nur noch einmal in T. a. C. 
frende subst. : fend subst. IV, 435, daneben bisweilen Doppel- 
schreibung im Versinnern z. B. freend II 412. Teilweise 
Doppelschreibung haben wir in den MP. An. a. Are. beende inf. 
(ae. bendan) reimt mit ende subst. 158/184 und wende inf. 
158/187. 

Anm. Zam Schlafs noch kurz die -enf- Schreibung. Die Fälle sind 
sehr zahlreich. Als inf. erscheinen: to-rente (CT 264/3451) und senten 
(CT 27/903), als pt. rente, sent, shentCj spente, to-rente und went sehr oft, 
ferner als pp. pt. blent, rentj sentj shent^ spente to-rent^ went, yblenf, ylent^ 
yrenty ysent und yshent in sehr grofser Zahl. (Näheres siehe im Reimindex.) 
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DoppelBchreibung haben wir nur bei 3 Worten: feend 
subst. (3), freend subst. (3) und beende Inf. (2), von denen 
beende überhaupt nicht mit einfacher Schreibung im Reim vor- 
kommt. Im Reim zu e in frz. lat. Lehnwörtern stehen: ende 
subst. (6), ended pp.pt. (1), sende vb. (ps. Formen, 4 mal), 
sende pt. (1), spende vb. (2) und wende pt. (ae. wenan, 10 mal). 
Aulserdem reimt das unzweifelhaft kurze brende pt. (zu an. 
brenna) nicht nur mit frz. lat. e (7), sondern auch mit dem 
pt. whide (zu ae. wenari) und mit spende. Hier liegen also 
tiberall Kürzen vor. Da das als kurz erwiesene ende subst. auch 
mit hende adj., shende inf., wende inf. und präs., sowie das 
kurze sende (inf., präs.; pt.) auch mit shende reimt, so haben 
wir wohl allenthalben nur Kürze anzunehmen, da sie alle eine 
grofse Reimgruppe bilden und andererseits nicht mit feend 
und freend gebunden werden. Daher werden wir wohl auch 
die zweimaligen Reime von beende {bende) mit ende subst. und 
wende inf. als kurz fassen dürfen. Ghaueer scheint also von 
Doppelformen hier keinen Gebrauch gemacht zu haben. Nur 
feend und freend haben (wenigstens im Reim) die alte Länge 
bewahrt. 

3. i vor nd 

i (fast stets y geschrieben) vor nd 

entspricht a) ae. i vor ursprünglichem nd 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Ich gebe nur eine tabellarische Übersicht dieser Selbst- 
reime. Im ganzen haben wir 22 Reime (16 + 6). Es er- 
scheinen : bihynde adv. oder präp. 9 mal (6 + 3) , blynde adj. 
6 (CT), blynde inf. 1 (MP), bynde inf. 5 (CT), fynde inf. oder 
ps. 15 (11 + 4), grynde inf. oder ps. 3 (CT), hynde subst. 
1 (MP), lynde subst. 1 (CT), vnbynde inf. 1 (MP), wynde subst. 
1 (MP) und wynde inf. 1 (MP). 

2. mit ae. y < w + i(j): 

Sehr zahlreiche Fälle. Es erscheinen im Reim: kynde 
subst. 27 mal (13 + 14), kynde adj. 9 (5 + 4), mankynde subst. 
9 (7 + 2), mynde subst. 26 (17 + 9), vnkynde adj. 3 (MP). Wir 
haben also 74 Reime (42 + 32). Mit diesen Belegen reimen : 
bihynde adv. 3 (1 + 2), blynde adj. 6 (5 + 1), bynde inf. 5 (3 + 2), 
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fynde vb. 52 (28 + 24), grynde inf. 1 (CT), hynde Bubst. 1 (MP), 
wynde subst. 1 (MP), wynde inf. 4 (3 + 1), ynde subßt. 1 (CT), 

3. mit EigennameD: 
CT. fynde inf. : Inde subst. 62/2156. 325/721 usw. (9). 
MP. D. of Bl. hehynde adv. : Ynde subst. 26/889. C. of Mars. 
hynde inf. : Ynde adj. (indisch) 119/246. 

b) ae. y < u + i (j) 
und reimt 1. mit sich selbst: 

In den 21 Reimen (11 + 10) erscheinen: Jcynde subst. 

13 (6 + 7), kynde adj. 3 (CT), manl-ynde subst. 4 (2 + 2), mynde 
subst. 19 (11 + 8) und vnkynde adj. 3 (MP). 

2. mit Eigennamen: 

CT. kynde adj. : Ynde 357/824. mynde subst. : Inde 482/110. 

MP. C. of Mars: Mit Inde adj. (indisch) reimt kynde subst. 
119/246 und mynde subst. 119/246. 

In all diesen Reimen ist die Länge dem ne. entsprechend 
jedenfalls gewahrt. 

4. o vor nd 

Zuerst erwähne ich die einzige Doppelschreibung in boond 
subst. : bond pt. sg. CT. 443/1262. 

vor nd 
entspricht ae. d < wg. a 

und reimt 1. mit sich selbst: 

Die Reim Wörter sind: bond pt. 5 mal (CT), bonde adj. 
1 (CT), bonde pp. pt. 3 (2 + 1), brond(e) subst. 6 (5 + 1), fond(e) 
pt. sg. 21 (13 + 8), fonde inf. 11 (6 + 5), grond pt. sg. 3 (1 + 2), 
hond(e) subst. 60 (46 + 14), hondes subst. pl. 1 (MP), lond(e) 
subst. 36 (30 + 6), londes subst. pl. 1 (CT), shonde subst. 2 (1 + 1), 
sond{e) subst. 8 (6 + 2), sondes subst. pl. 1 (MP), stonde inf. 
und ps. 22 (14 + 8), stondeth ps. 1 (CT), stronde subst. 1 (MP), 
strondes subst. pl. 1 (CT), vnderstonde inf. ps. und pp. pt. 

14 (13 +• 1), vnderstondeth ps. 1 (CT), withsionde inf. 3 (CT), 
wonde inf. 1 (MP) und wond pt. sg. 1 (MP). 

2. mit me. o an. Ursprungs: 
Es erscheinen bond subst. (an. band) 12 mal (9 + 3) und 
housbonde subst. 5 mal (CT) im Reim mit fond pt., fonde inf., 
hond subst. usw. 
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3. mit EigennameD: 

CT. Engelond reimt mit hond 331/922 usw. (3), : lond 
subst. 17/759. Nor^humhrelond reimt mit fond pt. sg. 148/578, 
: hond subst. 148/578. 

In den allermeisten Fällen haben wir -o»d- Formen, die 
wohl noch den Lautwert [ä**] haben. Mit a begegnen nur hand 
subst. (5), handes pl. (1), landes pl. (1), stände inf. (1), wände 
inf. (1) und withstande pp. pt. (1). In diesen Worten, die 
scheinbar auf den Einfiufs des Mittellandes zurückzuführen 
sind, herrscht Kürze (siehe auch die -and -Reime). 

5. u vor nd 

u (geschrieben ou und o) vor nd 

entspricht a) ae. ü 

und reimt 1. mit sich selbst: 

Wegen der zahlreichen Belege mache ich tabellarische 
Angaben. Als Reim Wörter erscheinen in den 21 Reimen (18 + 3): 
bounde pp. pt. 6 mal (3 + 3), founde pt. 4 (CT), founde pp. pt. 
7 (6 + 1), grounde subst. 7 (CT), hounde subst. 2 (CT), sounde 
adj. 2 (CT), stounde subst. 8 (7 + 1), y grounde pp. pt. 3 (CT) 
und wounde subst. 3 (2 + 1). 

Streng gesondert in der Schreibung sind die folgenden 
Reime: CT. wonder subst. reimt mit a-sonder adv. 383/1674, 
: yonder adv. 162/1018. MP. H. of F. wonder subst. : yonder 
adv. 210/1070. vnder präp. : wounder subst. 202/806. D. of Bl. 
a-sonder adv. : imder adv. 13/426. T. a. C. wonnder subst. 
: asonder adv. V 981. 

CT. Mit thonder subst. reimt sonder adv. 14/492 und 
wonder subst. 486/258. 

MP. H. of F. tvonder subst. : thonder subst. 195/534. 197/608. 
227/1681 {thunder) 240/2164. T. a. C. wonder subst. : thonder 
subst. : yonder adv. II 1143. asonder adv. : thonder subst. 
: yonder adv. III 660. 

2. mit u in anglofrz. Lehnwörtern: 

CT. confounde inf. : yhounde pp. pt. 141/361. confoundid 
pp. pt. reimt mit wounde hid 132/103, : ywoundid pp. pt. 132/102. 
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hahounde inf. : ybounde pp. pt. 444/1285. rounäe adv. reimt 
mit founde pt. pl. 326/769, : yhounde pp. pt. 62/2151, : ygrounde 
pp. pt. 196/2073, secounde adj. : ybounde pp. pt. 141/361. 

MP. D. of Bl. facounde adj. : founde pp. pt. 27/925. yfounded 
pp. pt. (afrz. fonder) : ygrounded pp. pt. 26/921. ABC: con- 
founde inf. : founde pp. pt. 126y 38. An. a. Are. bounde pp. pt 
: sounde inf. (= tönen) 162/242. 

3. mit u in lateinischen Lehnwörtern ans ae. Zeit: 
CT. pound subst. : ground subst. 13/453. 525/1614. 557/912. 

b) u in anglofrz. Lehnwörtern 

nnd reimt 1. mit sich selbst: 

CT. confounde inf. : secounde adj. 141/359. expounde inf. 
: habounde inf. (ne. abound) 279/3938. 

2. mit u in ae. pund\ 

CT. pound snbst. : röwnd adj. 514/1228. 

Wir haben stets die Schreibung ou, nur vor folgendem 
kurzen Vok. + liq. steht o (neben seltenem m), ein deutlicher 
Beweis, dafs beide Laute verschiedene Quantität haben: ou 
bezeichnet Länge, o{u) Kürze. Die einzige Ausnahme wounder 
subst. (H. of F. 807) braucht nicht Schreibfehler zu sein, sondern 
kann die Aussprache des Schreibers wiedergeben. Kurzen 
Vokal zeigt die Schreibung wonnder (T. a. C. V 981). 



ng 

1. a vor ng 

kommt im Reim bei Chaucer nicht vor. Reime wie waryangles 
subst. pl. (= shrikes) : langles subst. pl. CT. 375/1407 und 
Angles subst. pl. : langles subst. pl. H. of F. 235/1960 sind für 
uns ohne Bedeutung. 

2. e vor ng 

ist in Reimen sehr selten bei Chaucer. Der einzige Reim 
lengthe subst. : strengfhe subst. CT. 3/84. 76/2645 usw. (4). 
MP. D. of Bl. 13/421 usw. (3) hat Kürze. 
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3. i vor ng 

Ich gebe die aufserordentlich zahlreichen Belege in einer 
Tabelle. Die vb. subst. -ing (geschrieben y) reimen entweder 
äurserst häufig untereinander oder mit folgenden Worten: 
bryng{e) inf. 18 mal (12 + 6), brynges ps. 1 (CT), kyng{e) subst. 
20 (7 + 13), kynges pl. 2 (CT), ryng subst. 4 (CT), rynges pl. 2, 
rynge inf. 2, slynge subst. 1, spryng{e) inf. 13 (8 + 5), stynge 
inf. 4 (1 + 3), synge inf. 30 (20 + 10), thyng{e) subst. 55 (37 + 18), 
thynges pl. 12 (7 + 5) und wrynge inf. 3 (2 + 1). 

Unter sich reimen diese Belege ebenfalls sehr häufig. Im 
ganzen 54 Reime (31 + 23), nämlich: hrynge vb. 4(1 + 3), 
Tcyng subst. 33 (21 + 12), rynge subst. 9 (3 + 6), rynge inf. 
2 (1 + 1), synge vb. 11 (6 + 5), sprynge vb. 6 (3 + 3), thynge 
subst. 42 (26 + 16) und wrynge inf. 1 (CT). (Genaueres siehe 
im Beimindex.) 

Chaucer hatte also, wie die Reime beweisen, gekürzten 
Vokal. 

4. o vor ng 

Ein Fall begegnet mit Doppelschreibung: soong pt. sg. 
: stroong adj. CT. 31/1056. Die Belege mit einfacher Schreibung 
sind auch hier sehr zahlreich. 

vor ng 
entspricht ae. d, 6 < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Ich fahre die Belege tabellarisch auf. Im ganzen haben 
wir 24 Reime (14 + 10). Es begegnen : along präp. 1 mal (CT), 
amonge adv. oder präp. 2 (1 + 1), furlong subst. (= distance 
for a race) 1 (CT), lange adj. oder adv. 15 (8 + 7), longe inf. 
1 (MF), rong pt. 2 (1 + 1), slong pt. 1 (CT), song subst. 6 (1 + 5), 
song pt 3 (CT), strong adj. 15 (10 + 5) und wrong pt. 1 (CT). 

2. mit ö, das auf Analogie beruht: 

CT. fonge inf. : longe adv. 141/378. honge reimt als inf. 
: stronge adj. pl. 69/2409. 327/789, als pt. pl. : stronge adj. 
69/2421. 

3. mit me. o an. Ursprungs: 

CT. throng pt. sg. : wrong subst. 474/2354. 
MP. D. of Bl. longe adj. : wronge adj. 27/951. 
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Die Dehnung ist wohl noch gewahrt, wie auch der Fall 
mit Doppelschreibung zeigt. Lautwert wohl [ä°]. Innerhalb des 
Verses lassen sich daneben einige kurze a- Formen belegen: 
hanged pp. pt. CT. Knight's Tale 2568, hangeth ps. R, of Rose 
193, Jianging pp. ps. CT. Prologue 392. MP. L. of g. W. 264. 
T. a. C. III 1140 und einmal lange adj. CT. Reeve's Tale 4175. 

5. u vor ng 

u (geschrieben meist o) vor ng 

entspricht ae. ü 

und reimt 1. mit sich selbst: 

CT. Mit tonge subst. reimen: songe als pt. pl. 456/1736. 
! 500/711, als pp. pt. 8/265. 21/712. 188/1852, spronge pp. pt. 

42/1438, ystonge pp. pt. 314/355. 

MP. Mit tonge subst. reimt D. of Bl. songe pt. opt. 27/929. 
I H. of F. songe pp. pt. 190/347. 200/722, y-ronge pp. pt. 226/1655, 

I y-sprong pp. pt. 238/2081. ronge pt. pl. : y- songe pp. pt. 

219/1397. L. of g. W. I-wronge pp. pt. : tunge (F. tonge) 
394/2526. T. a. C. tonge subst. : ronge pp. pt. II 804. 

2. mit ae. ws. {6, ^6 = angl. kent. ü nach pal. < wg. w: 

CT. yonge adj. reimt mit tonge subst. 586/334 und ysonge 
pp. pt. 385/1726. 

MP. H. of F. tonge subst. : yonge adj. pl. 215/1233. L. of 
g. W. songe adj. : tunge subst. (F. tonge) 346 '1699. Scogan: 
tong subst. : yong adj. 421/20. T. a. C. yong adj. : tonge subst. 
III 293. 

Die Schreibung zeigt uns, dafs die Länge tiberall auf- 
gegeben ist. Für diese wird sonst ou geschrieben. 



rd 

1. a vor rd 

a vor rd 
entspricht a) ae. ea, d 
und reimt 1. mit sich selbst: 

CT. afterward adv. reimt mit hard adj. 556/873 und 
my ddeward subst. 566/1190. 
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2. mit a afrz. Ursprungs: 

CT. awarde ps. sg. (afrz. awarder) : warde subst. 308/201. 

c 

3. mit EigennameD: 

CT. Edward : hyderward adv. 255/3159. MP. H. of F. 
harde adj. : Leonarde 183/117. 

b) a in frz. Lehnwörtern im Selbstreim: 

CT. Uopard subst. : part subst. 63/2185. 
Die Kürze ist jedenfalls überall anzunehmen. 

2. e vor rd 

e vor rd 

entspricht a) ae. ce (aangl. e) < wg. ä 

und reimt 1. mit ae. ea vor r + kons. < wg. a: 

CT. aferd pp. pt. (ae. afceran) reimt mit berd subst. 18/627. 
117/4096. 285/4110 und yerd subst. 293/4365. 299/4612. 

2. mit e in Eigennamen: 

CT. aferd pp. pt. : Huberd 8/269. 

3. mit dem adj. herd (= ne. haired), 
CT. a/erd pp. pt. : herd adj. 72/2518. 

b) ae. ea vor r + kons. < wg. a: 
und reimt 1. mit sich selbst: 

CT. berd subst. : yerd subst. 515/1251. 

2. mit ae. eo vor r + kons. < wg. e: 
CT. fterd subst. : swerd subst. 298/4547. 

3. mit Eigennamen: 

CT. Huberd : berd subst. 8/270. 

4. mit dem pp. pt. yherd (= ne. haired): 
CT. yÄerd pp. pt. : berd subst. 107/3737. 

c) e verschiedenen Ursprungs in pt. und part. Formen 

und reimt 1. mit sich selbst: 

CT. answerde pt. sg. : herde pt. sg. 33/1123. 110/3844 usw. (7). 
ferde pt. sg. : herde pt. opt. 40/1371. 



128 

MP. H. of Farne: ferde pt. sg. : herde pp. pt. 234/1931. 
L. of g. W. answerde pt. sg. : herde pt. sg. 264/239. T. a. C. 
answerde pt. sg. reimt mit ferde pt. sg. III 1527, : herde pt. 
I 1030. II 897. 1100 usw. (8). feerde pt. (die andern Mss. 
ferde) : herde pt. ni 1791. 

2. mit ae. ws. ie, aufserws. e < a vor r + kons. + i{j) 
< wg. a: 

CT. answerde pt. sg. : yerde subst. 403/22 (Gerte). 

MP. P. of F. ^erde subst. : answerde pt. sg. 94/638. T. a. C. 
answerde pt. : ferde pt. : yerde subst. I 737. ferde pt. : yerde 
subst. II 153. yerde subst : herde pt. II 1427. III 1065. 

3. mit ae. eo vor r + kons. < wg. e: 

CT. herd pp. pt. : swerd subst. 46/1598. 485/236. 485/241. 

4. mit Eigennamen: 

CT. answerd pp. pt. : Cutherd 118/4127. (über den Namen 
Cutberd vgl. besonders Morsbach: Beiträge zur romanischen 
und englischen Philologie. Festgabe für W. Förster. Halle 1902, 
S. 309). 

Bei der Beurteilung der vorstehenden Reime ist zunächst 
davon auszugehen, dafs in answerde zweifellos Kürze vorliegt 
(me. Syncope und nebentonige Silbe), da es nie mit sicherer 
Länge gereimt ist. Andererseits, dafs das aus gedehntem ae. 
ea entstandene me. e (im Gegensatz zu a-Formen, die auf Kürze 
hinweisen) lang ist. Das ne. setzt gleichfalls diese Quantitäten 
voraus. Nimmt man ferner hinzu, dafs die prät. und part. wie 
Mrd{e\ ferd{e), afSrd im me. doppelte Quantität haben können 
(me. Gram. § 55 Anm. 1 Nr. 6 und § 60), so ergibt sich, dafs 
wir für die Chaucersche Reimtechnik folgendes anzunehmen 
haben: Länge in h^rd, Kürze in sw\rd (auch l^rd : swe/d)^ 
q\rd{e) Gerte ; fraglich ist die Quantität in Huberd und (y)herd 
behaart, die aber wahrscheinlich Länge haben (^). Die prae- 
terita und participia herd{e), ferd{e) sind wohl ausschlief slich 
kurz (4), dagegen aferd wahrscheinlich lang (?). 

3. i vor rd 

Der einzige Reim findet sich in T. a.C. wierdes subst. : hierdes 
subst. (Hirtin) 111,617, wo die Schreibung ie wohl die Länge 
des e bezeichnet (Lautwert [?]). (cf. auch me. Gr. § 131, Anm. 6.) 
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4. o vor rd 

In einigen Belegen haben wir Doppelschreibnng: CT. hoord 
subst. : Word subst. 128/4405. 326/776 und toord subst. (Mist) 
: Word subst. 199/2119. 331/956. 

In allen übrigen Fällen ist einfache Schreibung. 

vor rd 
entspricht a) ae. 6 < wg. o 
und reimt 1. mit sich selbst: 

CT. hord subst. reimt mit hord subst. 170/1274 und word 
subst. 99/3439. 105/3586 usw. (9). 

MP. L. of g. W. orde subst : ouerborde adv. 286/644. 

2. mit afrz. Ursprungs: 

MP. D. of Bl. word subst. reimt mit CLCCorde subst. 9/306 
und recorde subst 27/934. 

3. mit dem subst. lord (ae. hläford): 

lord{e) subst, reimt mit word{e) subst CT. 449/1487. 584/241. 
MP. D. ofBl. 4/101. H. ofF. 187/257. L. ofg.W. 272/387. 

4. mit Eigennamen: 

CT. bord subst : Oxenford 92/3187. 348/527. 

b) in frz. Lehnwörtern 

und reimt 1. mit sich selbst: 

CT. recorde inf. reimt mit accorde ps. opt 24/830 und 
corde subst 50/1746. 

MP. P. of F. recorde inf. : a-corde inf. 92/608. ABC. accorde 
inf. : misericorde subst 126/25. H. of. F. acordes subst. pl. : 
acordes subst. pl. 199/695 (rühr. R.). L. of g. W. acorde subst. : 
recordith (F. recorde) ps. sg. 392/2484. 

2. mit dem subst lord: 

Mit lord reimen: CT. accord subst 24/837. 88/3081 usw. (5), 
record subst 394/2049. 396/2117. MP. P. of F. acord subst 
64/197. 76/381. L. of g. W. acord subst 252/160. 254/170. 
Scogan: record inf. 422/22. 

Durch Doppelschreibung sind hoord und toord als lang 
erwiesen, es fragt sich aber, ob auch für Chaucer. Im Reim 

Stadien z. engl. Phil. XXYl. Q 
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auf frz. Lehnwörter erscheinen nur lord subst. (12 mal) und 
Word subst. (2 mal). AuTserdem ist als Reimwort zu lord nur 
Word belegt (5 mal). Für lord ist wohl Kürze anzusetzen, 
wohl auch für word, obwohl es öfter zu hoord und toord reimt, 
es mülste denn sein, dals Doppelformen (Kürze neben Länge) 
bestanden hätten. Ganz klar liegen die Verhältnisse nicht. 
Wir haben zu wenig beweisende Reime. 

5. u vor rd 

erscheint einmal im Reim bourde subst. (Spafs) : gourde subst. 
(Kürbis) CT. 578/82, wo ou Länge des Vokals beweist. 

rl 

Der einzige Reim begegnet in den CT. cherl subst. : erl 
subst. 367/1157, der aber als Selbstreim nichts beweist. 

m 

Es ist nur e, o und u vor m im Reim belegt. 

1. e vor m 

e vor rn 

entspricht a) ae. e < wg. a + i,j (in ae. herern, bern) und 

auf serws. e < ea vor r + Kons. + i, j < wg. a 
und reimt 1. mit ae. eo < wg. e: 

CT. berne subst. : yerne adj. oder adv. 94/3257. 316/398. 
MP. H. of F. querne subst. (ae. cweorn) : werne inf. 230/1797. 
T. a. C. Werne inf. : ^erne adv. IV, 111. warne inf. (lies mit 
den andern Mss. werne) : ^erne adv. : ^erne inf. III, 149. 

2. mit Eigennamen: 
CT. berne subst. : Oloferne 274/3757. 

b) ae. ea vor r + Kons. < wg. a: 

und reimt mit e in fem: 

CT. fern subst. (ae. fearn) : fern adv. (ae. *fieme ? cf. 
Oxf. Dict.) 486/256. 

c) ae. eo < wg. e' 
und reimt 1. mit sich selbst: 
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lerne inf. reimt mit yeme als adv. CT. 363/998. MP. P. of F. 
50/1. 50/20. 

2. mit yeme inf. MP. D. of Bl. 31/1092. 

3. mit dem subst. herne: 

CT. herne subst. (ae. hyrne) : lerne inf. 511/1122. 

d) e in frz. Lehnwörtern 

nnd reimt 1. mit sich selbst: 

CT. eteme adj. reimt mit disceme inf. 57/1990. 86/3004, 
: gouerne ps. sg. 38/1303. giterne subst. (== Tcind of guitar) : 
Taueme subst. 96/3334. Gytemes subst. pl. : Tauemes subst. pl. 
318/465. 

2. mit ae. eo < wg. S und dem inf. yeme : 

MP. H. of F. disceme inf. : yeme adv. 205/910. T. a. C. 
goveme inf. : eteme adj. : ^erne adv. (statt ^ene lies mit den 
andern Mss. ^eme) III, 373. ^erne inf. : disceme inf. : ^eme 
adv. IV, 198. 

3. mit aufserws. e < ea vor r + Kons. + i,j < wg. a: 

CT. lanteme subst. : weme inf. 343/333. MP. T. a. C. 
disceme inf. : eteme adj. : weme inf. III, 8. 

Anm. Ein Assonanzreini findet sich: MP. D. of Bl. yeme inf. : 
terme snbst. 3/ 79. 

Mit Kürze gesichert sind yeme (adv. und inf.) und Werne 
(inf.) im Reim auf frz. Lehnwörter. Danach scheint auch in deren 
Beim Wörtern herne subst., lerne inf. und queme subst. und 
damit ebenfalls in herne subst. die Kürze bestanden zu haben, 
da Chaucer kaum Kürzen mit Längen gebunden haben wird. 
Auffallend für ihn ist der Assouanzreim, der die Kürze in 
yerne inf. bestätigt. Der Reim fem subst. : fern adv. ist nicht 
sicher zu beurteilen. 

2. o vor rn 

vor m 
entspricht a) ae. 6 vor m 

und reimt 1. mit sich selbst: 

CT. com subst. : hörn subst. 152/705. 386/1740. MP. corne 
subst. : harne subst. H. of F. 214/1223. 

9* 
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2. mit vor m, das erst im me. durch Synkope ent- 
standen ist: 

CT. hiforn adv. reimt mit com subst. 115/3995. 152/702, 
: Äor» subst. 152/705. 578/90. com subst. : lom pp. pt. 117/4075. 
254/3143. MP. L. of g. W. com subst. reimt mit be-fom adv. 
oder präp. 248/62. 280/529, : bom pp.pt. 268/312. 396/2579. 

6. mit scom frz. Ursprungs: 
CT. hörn subst. : scom subst. 97/3388. 

b) vor rn, das erst im me. durch Synkope ent- 
standen ist 

und reimt 1. mit sich selbst: 

Es sind 45 Reime (28 + 17) belegt. Als Reimwörter er- 
scheinen: hiforn adv. oder präp. 30 (21 + 9), bom pp.pt. 25 
(16 + 9), hm pp. pt. 11 (5 + 6), swom pp. pt. 20 (12 + 8), 
torn pp. pt. 3 (1 + 2) und yshom pp. pt. 1 (CT). 

2. mit scom frz. Ursprungs: 

CT. bom, pp. pt. : scom subst. 118/4110. scom subst. : 
ther-biforn adv. 322/624. 

Nach diesen Reimen ist in com, hörn und scom die Kürze 
anzusetzen. 

3. u vor m 

Die Belege in den CT. und MP. sind dürftig, nur T. a. C. 
hat zahlreiche Fälle. Es erscheinen: 

1. mit ou: CT. sojourne inf. : tourne inf. 362/988. MP. 
ABC. aiourne imp. (ne. adjourn) : soioume inf. 134/160. T. a, C. 
retourne ps. : sojourne inf. III, 1483. V, 596. 

2. mit o und ou: MP. T. a. C. retome ps. : sojourne inf. 
V, 1350. torneth ps. : sojoumeth ps. V, 211. 

3. mit o: CT. morne inf. : Sidyngborne 357/847. MP. 
L. of g. W. retome inf. : soiorne inf. 390/2476. T. a. C. spometh 
ps. : torneth ps. II, 797. torne inf. : sojorne inf. I, 848. V, 482. 
torneth ps. : sojorneth ps. : borneth ps. I, S24. 

4. mit u: CT. Äa^urwe : tume inf. 38/1327. 70/2454. 
77/2686. MP. H. of F. Saturne : tume inf. 221/1450. L. of. g. W. 
saturne : turne inf. 398/2596. T. a. C. Satume : destume inf. : 
turne inf. III, 716. turne inf. : wrne subst. V, 309. 
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Es handelt sich fast durchweg hier um frz. Lehnwörter, 
die im me. teils mit ou, teils mit o, u erscheinen. Für turne 
kommt auch noch spätae. iurnian in Betracht (vgl. S. 101). 
Daher ist es schwer, eine sichere Entscheidung zu treffen. 
Doch zeigen die Reime mit Saturne, urne (Urne), dafs wir für 
turne wohl durchweg Kttrze [u] anzunehmen haben; daher 
werden wir auch, trotz der Schreibungen, für soiourne, soiome, 
aiourne, horneth (afrz. hurnir), die auch mit turne reimen, wohl 
gleichfalls Kttrze [u] ansetzen dürfen. Nur in morne inf. 
(Morsbach § 125 c) : Sidyngborne haben wir wahrscheinlich [ö], 

rth 

Wir haben nur den Reim erthe subst. : ferthe (ae. feoröd) 
adj. CT. 344/364. MP. L. of g. W. 258/190, der fttr die Quantität 
Diehts beweist. 



IV. Der Süden Englands. 



A. Die Eatherine- Gruppe. 

Eine besondere Stellung nimmt in der me. Überlieferung 
die Katherine- Gruppe ein, die auf altmerc. Grundlage ruht. 
Es gehören zu ihr die Legenden der hl. Katharina, Juliana 
und Margaretha I., die in mehreren Handschriften auf uns ge- 
kommen sind und für die Morsbaeh den Namen Eatherine- 
Gruppe geprägt hat. Zeitlich fällt dies Denkmal in die erste 
Hälfte des 13. Jahrhunderts. Seine Heimat ist der Norden 
des mittleren Südens (das alte sttdliche Mercien). 

Bei meinen Untersuchungen habe ich mich eng an die 
Dissertation von Stodte (über die Sprache und Heimat der 
K.-Gr., Göttingen 1896) gehalten, deren Belegstellen ich für 
meine Arbeit ttbernommen habe, soweit sie von Wert flir mich 
waren. Denn eigentlich beweisende Schreibung hat das Denk- 
mal nur selten. 

Ich bemerke, dafs in allen Belegen, wo keine nähere Er- 
klärung hinzugefügt ist, die Dehnung noch statthaben konnte. 
Fälle mit sicherer oder wahrscheinlicher Kürze des Vokals 
sind besonders erwähnt. 

Id 

a vor ld\ ald, aide adj. K. 1184. 1371. J. 42, 1. 60, 10, aber 
kurz wohl aldrene subst. pl. K. 81. 88,3. J. 34, 11, einmal edldrene 
K. 100. halde adj. J. 8, 13. baldeliche adv. K. 718. 728. J. 54, 3. 
M. 17, 31. 20, 5. haldest superl. J. 54, 14. holden inf {bihalded, 
ihalden, hihald, hihaldunge, haldest, hold) K. 1179. 1548. 1867. 
J. 14, 8 usw. italde pp. pt. {tälden, itald) J. 70, 6. K. 1286. 
iwald subst. M. 5,7. ]>us€ntfaU adj. {J>refald, ihondfald, an- 
faldt€j seouenald) K. 2291. 6a -Schreibung haben wir in healden 



135 

inf. E. 1609. biheälden ps. pl. E. 1390. healden inf. E. 686. 
J. 30, 4, aber Kürze vielleicht in wealt ps. sg. K. 1780. 

e vor Id: scheld{e) sabst. K. 809. J. 68,5. weiden inf. 
J. 14, 2. 18, 7. M. 2, 25. 5, 7 (vgl. aach aweld imp. K. 654. aweld 
pp. pt. K. 556. welded J. 4, 7. weldent sabst. K. 1228. M. 12, 16 usw. 
alweldinde pp. ps. K. 504. alweldende nsw.) aber Kürze viel- 
leicht in weit ps. sg. M. 4, 29. «j-eZd siibst. K. 210, melden inf. 
K. 569. J. 22, 17 u. ö. ^eld pt. K. 127, aber vielleicht s^lt ps. sg. 
eo hat heold pt. sg. (Jnheold, heolden, Uheolden) K. 81. 433. 
M. 11,31 usw. 

i vor Id: childhäde subst. K. 79, milde adj. K. 103. 
J. 50, 16 usw. wilde adj. J. 78, 5. M. 10, 3 usw., aufgehoben ist 
die Dehnung in children subst. pl. J. 32, 7. M. 8, 9 u. ö., wilder- 
nesse subst. J. 40, 3. 60, 14. 

o vor Id: bold subst. (Wohnung) K. 1649. 139. Statt o 
findet sich a in pt. wolde und nolde, also walde {walden, wäldest, 
waldestu) K. 17. 155. J. 6,4 usw., nalde K. 108. J. 8,1 usw. 
nach Stodte ist dies alter Ablaut (a — o)\ scolde erscheint als 
schulde {schuldest, schulden) K. 252. 288 oder sculde K. 1439. 
M. 7, 25 usw. (spez. angl. Formen). Diese satztieftonigen 
Wörtchen haben wahrscheinlich Kürze. 

u vor Id (ae. y) : bulden inf. K. 1642. güldene adj. K. 1570. 
M. 11, 24 u. ö. ouerguld pp. pt. (übergolded) M. 9, 2. schuldi adj. 
K. 2264. un^uldeliche adv. K. 161. ^uldi adj. (geduldig) K. 174. 
sulde pt. opt. K. 215. Kurz ist schuldren subst. pl. J. 48, 17. 
M. 22, 10. 

mb 

Die Belege sind: dumbe adj. K. 1062. M. 1, 17. 6, 16. lonib 
subst. M. 3, 25. 12, 22. 17, 17 und wombe subst. M. 10, 24. 

nd 

e vor nd haben wir in folgenden Fällen: ende subst. (endin, 
endunge, endeles, endelong) K. 298. 394. J. 14, 5. M. 6, 26 usw. 
hende adj. (unhendeliche) J. 30, 6. lenden subst. pl. M. 18, 19. 
renden inf. (rende, torenden, rendin) K. 2121. sehenden inf. 
{sehendes, schendest) J. 56, 2. sende inf. K. 2409. M. 3, 22. 7, 3. 
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spende inf. K. 101. tuenden inf. (wendet, wenden) K. 419. 1792 n.ö. 
Gekürzt Bind vielleicht die pt. sende (K. 48. 150. J. 8, 1 usw.) 
und wende (E. 431. J. 38, 8 usw.) und Behr wahrscheinlich die 
pp. Formen ablend, iblend, ischend, isend, itend, iwend, iwente 
(vgl. M. 15, 27. J. 48, 16. K. 711 usw.) und endlieh die ps. Formen 
send, sent (> sendeä), ontent, went J. 42, 4. E. 1528 usw. 

i vor nd: aswinden inf. (aswindeä) M. 13, 8. hihinden adv. 
J. 70, 15. binden inf. K. 1178. 1357 usw. blinde adj. {ablinded) 
K. 1061. M. 1, 7 u. ö. findest ps. sg. (ißnden, ifinded) K. 255, 
dagegen kurz ist fint (< findet) ps. sg. K. 255 und vielleicht 
blindlunge snbst. M. 15, 27 (vor mehrf. Eons.). 

o vor nd ist zahlreich, bond subst. (bondes) J. 46, 18. 
48, 3. brond subst. E. 2363. fondin inf. (fondeden) J. 10, 13. 
12,16, einmal feonded ps. sg. M. 10,7 (Schreibfehler), ferner 
hond und lond nebst Eompositis, onden subst., rondtn inf., 
sonde subst., stonden nebst vb. Formen, aber mit Eürze won- 
drepe subst. (an. vandrdkpi) E. 624. J. 26, 9, einmal wandreäie 
J. 22, 18. 

u vor nd\ bunden pp.pt. (ibunden) M. 19,32. funde pt. 
(fanden, fundest) E. 1306. gründe subst. M. 12, 2. 18, 31. hund 
subst. E. 1859. J. 54, 9. stunde subst. E. 1263. M. 2, 29. wunden 
subst. pl. {haiewunde, iwunded, wundeä) E. 1600. M. 5, 31. Hier 
ist wohl überall Dehnung, aufgegeben ist sie wahrscheinlich in 
isundret pp. pt. J. 70, 10. sunderlich adv. M. 18, 26. under 
{understöde) E. 703. 221. wunder subst. E. 691. M. 9, 16. 
wundrede pt. E. 377. 

Zum Schlufs erwähne ich noch einige besondere Fälle: 
Die präp. ^eont E. 409 neben sont J. 8, 7. M. 23, 3 ist kurz 
(cf. Orrms ^onnd). Mit eo erscheinen feont subst. (feond, ßondes) 
E. 246. J. 58, 6 usw. freond subst. (freondschipe) J. 32, 3, M. 8, 14 
{fondes subst. pl. [statt feondes] M. 6, 19 ist Schreibfehler), 
ae. y haben wir in cunde subst. {cundes, cundelich) E. 294. 
905 usw. munde subst. M. 21, 25, die wohl lang sind. 

ng 

e vor ng haben wir in: feng pt. sg. (fengen, underfeng) 
E. 312. J. 10, 5 u. ö. genge subst. M. 21, 27. imenget pp. pt. 
(von mengen) E. 608. 2457. J. 58, 9. strengen inf. {sireng, 
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sirengest, {strenget, unstrenget, unstrengeä) K. 941. swenges 
subst. pl. M. 14, 12. 15, 15. In diesen Belegen ist vielleicht 
noch Länge, aber kurzer Vokal in engles subst. pl. J. 76,4. 
M. 10,3. english adj. J. 2,7. lengre comp. K. 809. strengre 
comp. K. 2096. 

i vor ng: bringen inf. K. 394. 595. hing subst. K. 27. 
363 u. ö. ring subst. K. 1508, ferner singen inf., springet ps., 
swingen inf und ]>ing subst. Kurz ist fingres subst. pl. M. 13, 27. 

o vor ng ist häufig, so limong adv. K. 198. 256. imong 
adv. K. 1568. hongin inf nebst vb. Formen J. 28, 5. M. 6, 27, 
ferner long adj., longa inf nebst vb. Formen, songes subst.pl., 
sprong pt., strong adj., strongest und ^ong subst. (== Weg). 

u vor ng: Die Dehnung ist wahrscheinlich noch erhalten 
in düng subst. M. 15, 21, sprung subst. K. 320, sungen pt.pl. 
M. 22, 16. ^«nflfe subst. K. 192. ^ung adj. K. 66. jungest superl. 
J. 60, 11 und wrungen pt.pl. K. 1359, dagegen vielleicht auf- 
gegeben in hunger subst. K. 1687. 2401 und ofhungret pp.pt. 
K. 1030. 

rd 

In den Fällen ae. ea vor rd schreibt die Kath. Gr. in der 
Eegel a bei Kürze, e dagegen bei Länge, also harde adv. 
Qiardij hardiliche) J. 58, 2, -ward in toward, inward usw. K. 411. 
J. 16, 15. M. 2, 30 u. ö., dagegen herd subst. M. 9, 2. herde- 
liehe adv. K. 677, ierded pp. pt. (zu eardian) M. 16, 10; einmal 
haben wir ea in eardiä ps. sg. M. 9, 28 also gleichfalls Länge. 
Ferner ^erde subst. M. 11, 24, ^erdede pt. (ne. gird) M. 6, 1. 
Stets eo in sweord subst. K. 2090. M. 5, 4 u. ö. Kurz ist wahr- 
scheinlich: her de pt. {iherde, iherden) K. 488. J. 28,5. Mit i 
begegnet nur hirde subst. M. 12,22. J. 62,8 usw. ae. y wird 
dagegen durch u wiedergegeben, so bürde subst. (burdeboldes) 
K. 84. J. 6, 4. M. 17, 20. o vor rd erscheint in bord subst. J. 78, 3. 
hord subst. M. 17, 24. word subst. K. 482. 643. 811. J. 10, 7. 
M. 5, 3. Nach Stodte, dem ich beistimme, haben wir in den 
meisten Belegen wohl noch die alte Dehnung anzunehmen. 
Im ttbrigen gibt uns die Schreibung nur in einigen Fällen 
ganz sichere Auskunft ttber die Quantität. 
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rl 

Nur ein Fall eorUs subst. pl. K. 636. 

rn 

Die SchreibaDg gibt uns wenig Auskunft. In den meisten 
Fällen ist, wie auch Stodte bemerkt, die Dehnung wohl noch 
gewahrt. Als kurz ist anzusehen: warnen inf. {warnedest) 
J. 46, 15 = ae. war{e)nian. Länge gilt fllr: hem subst. (Sprofs) 
M. 20,24. 2,28 und earnt Kath. 2136, auch wohl in bernind 
pp. ps. M. 1353, forbemed pp. pt M. 15, 22, bernde pt. J. 20, 11. 
K. 1650. Ferner derne adj. K. 1333. M. 16, 24 , tvemtn inf. 
K. 769. eo haben wir in folgenden Belegen, in denen die 
Dehnung wohl erhalten ist: beominde pp. ps. M. 19, 11. eornen 
inf. {eorne, eorneä) K. 2268. leorntn inf. {ileomet, leornede, 
leorni) K. 110. 831. J. 6, 8. steorne subst. J. 84, 3. M. 12, 13. 
16, 22. ^eorne adj. (aber vielleicht ^^ornliche) K. 1576. M. 2, 8. 
J. 44, 1 usw. (Über eo cf. auch Bttlbring: Bonner Beiträge 
XV u. XVII.) i- Umlaut von eo liegt vor in ^irni ps. sg. K. 2387, 
^irnede pt. K. 1579, aber wohl mit Kürze ^imde pt. M. 2, 27 
und i^irnd pp. pt. J. 8, 5. In hornes subst. pl. (ae. ö) M. 7, 2 
und burnes subst. pl. (ae. ü) M. 8, 31 herrscht vielleicht noch 
Länge, ebenso in hurne subst. M. 8, 33, welches auf ae. y zu- 
rückgeht. 

rth 

Es begegnen eoröe subst. (eordes, eordlich) K. 353. J. 26, 4. 
M. 7, 25 usw. (10), forä:e imp. {ifordiet) J. 66, 3, stalewuräe adj. 
K. 702. 1612. M. 15,32 und wurd:en inf. (< ae. weor^an) nebst 
vielen vb. Formen K. 155. 241. 791. M. 19,1 usw. In den 
beiden ersten ist wohl noch langer Vokal anzunehmen, die 
andern bleiben fraglich (Orrm hat Kürze). 
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B. Foema morale. 

Das Poema morale ist um 1170 im südlichen Hampshire 
oder Dorsetshire zwischen Avon und Stour entstanden. Fttr 
meine Arbeit habe ich den Abdruck Zupitzas (ae. und me. 
Übungsbuch, S. 81 ff.), dem das Ms. e zugrunde liegt, und die 
kritische Ausgabe Lewins (Das me. Poema morale, Halle 1881), 
der die Lesarten sämtlicher 6 Hss. (L E e J T D) berücksichtigt, 
benutzt. 

Id 

1. e vor Id 

Ich scheide zwischen e- und -ea- Schreibung. 

e vor Id (geschr. e) 

entspricht a) ae. ws. ie (t, y) aufserws. e < ea vor Id + i{j) 

< wg. a 
und reimt mit ae. e < wg. e: 

elde subst. : selde adv. (ae. seldan) 323. nider helde subst. 
: felde subst. 343 (E nuöer hulde, e under hulde), 

b) ae. ie, e nach pal. < wg. e 
und reimt mit ae. e < wg. e': 

selde subst. (E e haben childe subst.) : selde adv. 45. 

e vor Id (geschr. ea) 

entspricht ae. ea vor l + Kons. < wg. a 
und reimt mit sich selbst: 

ealde adj. reimt mit bihealde inf. 283, : healde inf. 309 
(J. olde : atholde). wealded ps. sg. : healdeä ps. sg. 387 (E. J. T. 
haben weal-deö, E. bihealdeäj D. wealde subst.). wealden inf. : 
ihealden inf. 55. (Levin setzt überall -elde ein.) 

Die Länge ist jedenfalls noch gewahrt. Die Schreibung 
ea setzt einen Lautwert [^j voraus, in den übrigen Fällen ist 
[s] anzunehmen. Eeime mit sicheren Kürzen sind nicht vor- 
handen. 

2. i vor Id 

in childe subst. : milde adj. 25. Der Beim beweist nichts. 
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3. o vor Id 

entspricht o in pt. Formen 
nnd reimt 1. mit sieh selbst: 

nolde pt. sg. : wolde pt.pL 243. 

2. mit ae. 6 < wg. o : 

holde adj. : wolde pt. pl. 265. scolde pt. pl. reimt mit golde 
subst. 263, : vnfor^olde adj. (= pp. pt.) 59. wolde pt. sg. : 
vnholde adj. 35. 

Durch diese Reime wird erwiesen, dafs die pt. wolde und 
scolde um diese Zeit noch gedehnt waren, es sei denn, dafs 
wir für holde, golde, -^olde schon Ktlrze annähmen, was aber 
nicht wahrscheinlich ist. 



Keine Belege. 



mb 



1. a vor nd 

entspricht ae. d, 6 

und reimt 1. mit sich selbst: 

hande subst. : lande subst. 81. vndersiande inf. : hande 
subst. 191. 

2. mit a an. Ursprungs: 

ande subst. (an. andi) : lande subst. 193. (L. hat honde fttr ande^ 
Wir haben stets a vor nd. Die Länge scheint gewahrt. 

2. e vor ncJ 

entspricht ae. e < a, o + t (;) < wg. a 
und reimt mit sich selbst: 

ende subst. reimt mit hende subst. 135. 179. 289. 393, 
: sende inf. 51, : wende als ps.pl. 395 und als ps. opt. 85. 

Unter e vor nd stelle ich auch den Reim (ae. e6)\ feonde 
subst.pl. : freonde subst.pl. 219, in dem etym. Länge erhalten 
ist [e]. In den ersten Reimen nehme ich ebenfalls Länge an. 

3. i vor nd 

entspricht ae. { vor urspr. nd 
und reimt mit sich selbst: 
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finde inf. reimt mit bi-hinde adv. 87, : binde inf. 215, 
: winde subst 239 (D. E. T. haben hier ifinde). swinden inf. : 
dfinden inf. 57. (Lev. -inde; D. aswinde, J. ivynde) 

Die Reime geben keinen Aufsehlufs. Die Dehnung ist 
aber wohl gewahrt. 

4, u vor nd 

entspricht ae. ü 

und reimt 1. mit sieh selbst: 

ifunde pp.pt. : gründe subst. 177. 

2. mit ü im lat. Lehnwort ae. pünd: 

gründe subst. : punde subst. 295. punde subst. : funde 
pt.pl. 67. (Es könnte auch pt. sg. sein, schon ags. findet sich 
neben fand ein funde nach Art der schwachen pt. [cf Sievers 
§ 386 Anm. 2J). 

Die Keime sind nicht beweisend. Die Länge hat aber 
wohl noch bestanden. 

ng 

1. a vor ng 

entspricht ae. d, 6 

und reimt 1. mit sich selbst: 

sänge subst. : lange adv. 351. (J. hat vndervonge.) 

2. mit a an. Ursprungs: 

lange adv. : ivrange adj. 167. 209. 

Die Reime beweisen nichts. Nach Lewin (S. 13 ff.) ist der 
a-Laut noch anzunehmen; doch vgl. Morsbach § 93 Anm. 1. 
Auch wird die Kürze kaum schon eingetreten sein. 

2. € vor ng 

Es begegnen biginninge subst. : endinge subst. 119, deor- 
linges subst. pl. : Ringes subst. pl. 385. Ferner bringe inf. : 
hinge subst. 349. erminges subst.pl. : Jcinges subst.pl. 319 und 
hinge subst. : erninge subst. 63. 

In diesen Reimen scheint Kürze gesichert. 

3. u vor ng 

In dem einzigen Reim hunger subst. : ^eonger comp. 321 
(J.^onge, Ley. -ungre) haben wir vielleicht schon Kürze anzusetzen. 
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rd 

1. e vor rd 

ist einmal belegt hearde adj. (Lev. herde) : arerde pt. pl. (ae. 
är^an) 169 (E. hat rerde). Der Reim hat langen Vokal [cb]. 

2. o vor rcJ 

in den Selbstreimen : borde snbst. : worde sahst. 307 nnd troräe 
sahst. : horde sahst. 11. 259, die aber nichts beweisen. 

rl 

Keine Belege. 

m 

Im Reim ist kein Fall belegt. Denn die Reime for swor{e)ne 
pp.pt. : icor(e)ne pp.pt. 103 and ibor{e)ne pp.pt. : for lor(e)ne 
pp. pt. 105 würden für ans nar von Wert sein, wenn mit ihnen 
sahst -orn reimten. 

rth 

Keine Belege. 



C. Owl and Nightingale. 

Dieses ebenfalls aas dem westlichen Süden stammende 
Gedicht ist am 1220 in Dorsetshire oder in benachbarter 
Grafschaft entstanden. Ich habe meinen Aasführangen die 
Aasgabe von Francis Henry Stratmann (Krefeld 1868) zagrande 
gelegt. Das Gedicht ist in zwei Hss. überliefert: Cotton Ms. 
Calig. A. IX im Britischen Maseam and Arch. I 29 in Oxford 
(Jesus College). (Vgl. noch die Diss. von Noelle [Göttingen 
1870], jetzt völlig veraltet.) 

Id 

1. e vor Id 

begegnet in zwei Reimen : iweld sahst, (ae. ^ewealä) : cuheweld 
sahst, (von afrz. cucuault) 1543 and scheide sahst. : felde sahst. 
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1713. Die Länge wird noch bestanden haben. Der Form cuJce- 
weld liegt wohl ein cukewedld zngrnnde (cf. auch Skeat Et. Diet). 

2. i vor Id 

Wir haben nur 3 Belege: ischilde inf. : childe subst. 781, 
Schilde ps. opt. : unmilde adj. 1253 nnd unmilde adj. : Schilde 
inf. 61. Die Länge ist wohl gewahrt. Ein Reim wie mildre 
comp. : childre snbst. pl. 1775 ist jedenfalls kurz. 

3. o vor Id 

entspricht a) ae. d 

und reimt mit sich selbst: 

atholde inf. : one foMe adj. 695. biholde inf. : monie folde 
adj. 71. holde inf. : atholde inf. 1419. ihoM pp.pt. : cold adj. 
621. iholde pp. pt. : wolde subst. (= ne. hill) 1723. manifolde 
adj. : holde inf. 1551, ferner bihälde inf. : folde inf. 1325 und 
holde inf. : acwald pp. pt. (ae. (laoellan) 1369, deren a wohl 
vom Schreiber herrührt und durch o zu ersetzen ist. 

b) ae. in pt. Formen 
und reimt mit sich selbst: 

wolde pt. : scholde pt. pl. 1261 (Cot. hat schulde) 1691. 1727. 

Die Länge ist gewahrt, nur die satztieftonigen pt. Formen 
sind wohl mit Kürze zu lesen, da sie nie zu den andern 
Belegen im Reim stehen. 

7¥lb 

Keine Belege. 

nd 

1. e vor nd 

in den Selbstreimen: atwende inf. : iende subst 1427. ihende 
adv. reimt mit ende snbst. 1131, : sende ps. sg. 1263. iwende 
subst. : ende subst. 651. iwend pp. pt. : send pt. pl. 1519. 
sehende inf. : ende subst. 1287. Den Reim iwend : send setze 
ich mit Kürze an. Die übrigen haben wohl durchweg noch 
die Länge, da sie nicht mit sicheren oder wahrscheinlichen 
Kürzen reimen. 
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2. i vor nd 

entspricht ae. i vor nrspr. nd 
nnd reimt 1. mit sich selbst: 

afinde inf . : bihinde adv. 526. finde inf . reimt mit astmnde 
inf. 1573, : bihinde adv. 595. 665, : linde subst. 1749, : rinde 
subst. (Rinde) 601. 

2. mit dem pp. ps. singinde: 
singinde pp. ps. : afinde inf. 855. 

3. mit dem subst. strind: 

stareblind adj. (ganz blind) : strind subst. (ae. strynd) 241. 

Die Länge scheint erhalten, wofür auch der letzte Reim 
spricht. Der Reim singinde : afinde [J' : i\ ist wahrscheinlich 
inkorrekt. 

3. o vor nd 

entspricht ae. d < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Engelonde : atstonde inf. 749. honde subst. : Scotlonde 
1757. Irlonde : Scotlonde 907. Zowde subst. : honde subst. 1371. 

2. mit an. Ursprungs: 

onäe subst. (an. andi) reimt mit honde subst. 1401 und 
Zowdc subst. 419. 1095. 

3. mit ae. gd, go nach pal. < wg. a: 

schonde subst. reimt mit honde subst. 1651, : londe subst. 
1733 und : vnderstonde inf. 1497. 

Anm. Ein Keim ist inkorrekt: onderstond ps. : wend ps. 1463 (lies 
vielleicht onderatend, vgl. die ae. Form Stent ps.). 

In den Reimen herrscht jedenfalls ein langer o-Laut [ä*]. 

4. u vor nd 

entspricht ae. ü 

und reimt 1. mit sich selbst: 

gründe subst. : stunde subst. 801. ifunde pp. pt. reimt mit 
imunde subst. (ae. mund) 1515, : stunde subst. 705. stunde 
subst. : ibunde pp.pt. 1353. 
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2. mit u im lat. Lehnwort ae. pund: 
punde Sübst. : isunde adj. 1101. 

Aus diesen Reimen ist nichts sicheres zu entnehmen. Wahr- 
scheinlich ist aber Länge des Vokals anzusetzen. 

Anm. Es bleiben noch zwei Reime zu besprechen, ae. i^ liegt vor 
in cunde subst. : imunde (ae. gemynd) sahst 251. Lantwert [ü], ferner 
cunde sahst. : sehende inf. 278. Solche Reime von u(y) anf e{eo) sind in 
onserm Gedicht nichts seltenes (vgl. me. Gr. § 133 Anm. 2 ff.). Die Länge 
ist aach hier anzanehmen. 

ng 

1. e vor ng 

In dem kleinen Denkmal begegnen verhältnismäTsig viele 
Belege : fenge snbst. (ae. fen^) : swenge snbst. (ae. swen^) 1285. 
genge adj. (ae. genge) reimt mit sprenge snbst. (vgl. ae. spren^anT) 
1065, : swenge snbst. 803, : (enge adj. {sie. ^eten^e) 1001 (Cott. 
nnd Arch. lesen tinge), mis^enge snbst. (ae. ?) : strenge snbst. 
(ae. stren^u) 1229. Die Dehnung scheint in den Belegen gewahrt. 

2. i vor ng 

Die Belege sind hier zahlreich. 
Es entspricht ae. i vor nrspr. ng 
nnd reimt 1. mit sich selbst: 

Mit snbst. -ing reimen: dinge inf. 743, subst. -ing 613. 869. 
singe als inf. 39. 47. 445 n. ö. (8), als ps. sg. 531. 985 nsw. (5), 
als ps. opt. 875. 889. 901, ^^ing snbst. 311. 559. 575 usw. (10) 
und bringe ps. opt. 795. Ferner: bringe inf. : singe ps. sg. 1417. 
{bringe inf. : singe inf. 1028, singep ps. pl. : springep ps. sg. 733, 
iinge subst. reimt mit bringe als inf. 1477, als ps. sg. 433, 
: clinge ps. sg. 1619, : ibringe inf. 1023 und singe inf. 309. 
485. 663. 

2. mit i, durch Haplologie oder Synkope entstanden: 

singe ps.pl. : heovenkinge subst. 861. 
Wie die Reime zeigen, ist die Kürzung des i schon voll- 
zogen. 

3. o vor ng 

entspricht ae. d, 6 < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Studien i. engl. Phil. XXVI. IQ 
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among adv. reimt mit song Bubst. 497, : strong adj. 5. 
long{e) adj. oder adv. reimt mit hergonge sabst. 1191, : song{e) 
subst. 46. 81 u. ö. (4), : strong{e) adj. 253. 269 usw. (7), songe 
subst. : stronge adj. 11. 971. 

2. mit Oj das aaf Analogie beraht: 

anhonge pp. pt. : afonge inf. 1195. fonge inf. : ihonge pp. pt 
1135. hongep ps. sg. : longe} ps- sg. 1485. mis fonge inf. reimt 
mit fongfö adv. 1439, : ^ongfc subst. 1373. 

3. mit aus a au. Ursprungs: 

Äongfc subst. : wronge adj. 195. 877. 1361. stronge adj. : 
ton^a (an. tangi) 156. 

Wir haben jedenfalls in diesen Keimen den langen o-Laut 
[ä*]. Unrein ist der Reim : oflonged pp. pt. : ongre} (Cot. ongred) 
ps. (me. anflrren), 1587. 

4. u vor ng 

Einmal im Selbstreim : tunge subst. : iprunge pp. pt. 37, 
der uns nichts beweist, und ein Keim mit ae. d, 6: tunge subst. 
: songe subst. 1071. Hier liegt jedenfalls nur eine Nachlässig- 
keit des Dichters vor. Der Reim ist nicht beweisend. (Vgl. 
ttber derartige Reime me. Gr. § 88 und 125 a Anm. 1.) 



rd 

1. a vor rd 

Nur Selbstreime: foreward adv. : hard adj. 1693. foreward 
subst. : hiderward adv. 1689. piderward adv. : neoperward adv. 
143. ward adv. : ward adv. 375 (rühr. Reim). In diesen Reimen 
herrscht jedenfalls Kürze. 

Anm. Ein Keim ist inkorrekt überliefert: harde adj. : erde sahst. 459. 
Es ist zu lesen: h6rde : &rde (= ae. ea), 

2. e vor rd 

Wir haben nur drei Belege: ferde pt.pl. (ae. feran) : ferde 
subst. (ae. ferd) 1789. «Aerde pt. sg. reimt mit cherde pt. sg. 
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(ae. cerran) 1657 und : ferde subst. 1667. Der zweite Reim 
spricht für kurzes iherde. Es wäre dann nicht ausgeschlossen, 
dafs wir in allen Belegen kurzen Vokal anzunehmen haben, 
was den Verhältnissen bei Orrm entsprechen würde (vgl. 
dessen ferrde und herrde). Doch können die beiden anderen 
Reime auch mit Länge gelesen werden. 

3. o vor rd 

entspricht ae. 6 < wg. o 
und reimt 1. mit sich selbst: 

horde subst. reimt mit forwurpe pp. pt. (lies -orde von ae. 
weordan) 1491 (Cot. hat forwurde) und mit worde subst. 479. 
1579. hord subst. : word subst. 467. 1223. word subst. reimt 
mit forwor^e pp. pt. (lies -orde) 547 (Arch. hat forwurpe), 
: iworpe pp. pt. (lies -orde) 659. : orde subst. 1067. 1711. 1785, 
: schiiworde subst. (eigentlich Scheifswort = unanständiges 
Wort) 285. 

2. mit afrz. Ursprungs: 

acorde subst. : worde subst. 181, was auf Kürze deutet. 

3. mit Eigennamen: 
Guldeforde : worde subst. 191. 

Vielleicht liegt überall Kürze vor, doch ist das keines- 
wegs sicher. 



rl 



Keine Belege. 



rn 

1. e vor rn 

findet sich in drei Reimen: berne subst. (ae. here em, herern, 
> hern) : derne adj. 607. herne inf. (ae. hrnrnari) : erne inf. 
(ae. ?) 1203 und derne adj. : werne inf. 1357. 

Ein sicheres Ergebnis ist aus den Reimen nicht möglich. 
Das Reimwort be^-ne subst. ist wohl kurz (cf . auch Orrms berrne). 
Ob daraus auf Kürze des derne und weiter des werne ge- 

10* 
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schlössen werden darf, kann wegen der wenigen Beime, die 
überdies meist Selbstreime sind, nicht ermittelt werden. 

2. o vor m 

Nur ein Reim: unorne adj. : hörne snbst. 317, der nicht 
beweisend ist. 

3. u (ae. y) vor m 

begegnet einmal: ifume (Hss. iicrne, iwume = ? ae. gefym 
= of old, formerly) : ume inf. (ae. ieman, yman) 637. 



rth 

Keine Belege. 



D. Roberd of Gloucester. 

Das nmfangreichste Denkmal des westlichen Südens, das 
unsere Arbeit zu behandeln hat, ist die Chronik des Roberd 
of Gloucester, entstanden um 1300 in der Abtei von Gloucester. 
Sie ist herausgegeben von W. A. Wright, London 1887, und 
gedruckt nach dem Gotton Galigula Ms. A. XI (im britischen 
Museum). 

Es ist zu bemerken, dafs das Denkmal wahrscheinlich 
drei Verfasser hat (vgl. Hans Strohmeyer: Der Stil der me. 
Reimchronik R. of GL, Berlin 1891). Es zerfällt daher in die 
drei Abschnitte: A. 1—9137. B. 9138—12049 und C. die 592 
hinzugesetzten Verse der jüngeren Bearbeitung (cf Appendix 
XX). Abschnitt C. ist jedoch bei wissenschaftlicher Behand- 
lung stets aufser acht zu lassen (Pabst). Der besseren Über- 
sichtlichkeit halber habe ich das Denkmal durchgehend be- 
handelt und bei fraglichen Fällen auf die verschiedenen Ver- 
fasser Rücksicht genommen. Aufser dem Abschnitt C. sind 
auch die nach V. 4920 vom Harleian Ms. abgedruckten 
152 Verse von meiner Betrachtung ausgeschlossen. Benutzt 
habe ich die gute Dissertation von Felix Pabst: Die Sprache 
der me. Reimchronik des R. of Gl. I. Lautlehre, Berlin 1889, 
fortgesetzt als IL Formenlehre in der Anglia Bd. XIIL 
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Id 

1. e vor Id 

entspricht a) ae. e < wg. ^ 

nnd reimt 1. mit sich selbst (in Namen): 

Chasterfelde : felde subst. 11854. 11866. Eisnefelde : felde 
subst. 11724. 

2. mit ae. ea < wg. a: 

5e?de adv. : weide subst. (ae. wedld) 1003. 

3. mit ae. ie, e nach pal. < wg. e: 

sseld subst. : feld 9014. i?cWc subst. : ^eMe inf. 5374. 7406. 

4. mit c aus ae. y < u + i(j): 

velde subst. : AeZcJe subst. (ae. hyldo) 5804. 

b) ae. ^0, entstanden durch Kontraktion im pt. 
redupl. Verben 

und reimt mit sich selbst: 

biheld pt. sg. : veld pt. sg. (ae. feold von fealdan) 799. 

c) ae. ie, e nach pal. < wg. e 
und reimt mit e in pt. Formen: 

sselde subst. : yvelde pt. sg. (ae. felan) 4221. velde pt. sg. 
: ^5eZä6 subst. 394. 

In den Reimen herrscht überall langer Vokal. 

2. i vor Id 

Nur in den Selbstreimen: childe subst. : milde adj. 4934. 
6978 und milde adj. : w;i7dc adj. 1321. 7688, die jedenfalls 
Länge haben. 

3. o vor Id 

entspricht a) ae. ea, d < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Es begegnen 15 Keime. Die Beimwörter sind : bold{e) adj. 
6 mal, cold adj. (2), holde inf. (2), iholde pp. pt. (5), itold pp. pt. 
(5), old(e) adj. (3), tolde pt. (5) und volde adj. (2). 

2. mit Eigennamen: 

hold adj. : Mold 10848. JföZd : ytold pp. pt. 7568. 8776 
usw. (5). 
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b) ae. 6 < wg. o 
und reimt mit o in pt. Formen: 

golde subst. : wolde pt. 4013. 4357. 4397 usw. (5). ssolde 
pt.Bg. : golde subst. 7868. 

e) in pt. Formen 
und reimt 1. mit sich selbst: 

nolde pt. : wolde pt. 2645. 7116 usw. (4). ssolde pt reimt 
mit nolde pt. 11502, : wolde pt. 1231. 9688. 11286. 

2. mit den pt. Formen ^olde, i^olde: 

ssolde pt. reimt mit i^olde pp. pt. 9222, : ^olde pt. sg. 9212, 
: ^olde pt. pl. 9230. 11602. ^olde pt. sg. reimt mit nolde pt. 
10462, : wolde pt. 11086. In diesen Formen ist Ausgleich zu- 
gunsten des pt. sg. eingetreten (ae. ^eald, ^aM), 

Das subst. golde reimt öfter mit pt. Formen wie wolde (s. b). 
Es ist daher wohl schon gekürzt worden {[g] : [g]). In allen 
übrigen Fällen haben wir, abgesehen von den pt. nolde, ssolde 
und wolde^ die kurz sind, einen langen o-Laut [ä^] anzunehm'en. 

mb 

Es finden sich nur folgende Reime: lomb subst. (ae. lamb) 
: womb subst. (ae. wamh) 5680. 7608 und toumhe inf. (afrz. 
tomber) : Crancoumhe 10830, Winchecoumbe : coumbe subst. (lies 
toumbe von afrz. tombe) 5158. Der Selbstreim lomb : womb 
beweist nichts, in den beiden andern Reimen weist ou auf 
Länge des Vokals hin. 

nd 

1. e vor nd 

Da Bülbring (Engl. St. XX, 149 flF.) die -end- Reime bei 
R. of 61. äufserst eingehend und erschöpfend behandelt hat, 
kann ich es mir wohl ersparen, hier noch einmal die sämtlichen 
Reime anzugeben. Ich fasse daher die Hauptresultate kurz 
zusammen und verweise dabei stets auf Bülbrings Angaben. 

R. of Gl. reimt sehr sorgfältig. Länge und Kürze sind 
genau geschieden. Die subst. bende, ende, lende, das adj. hende 
und die ps. Formen von bende, blende, sende, ssende, tende, 
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wende erscheinen nnr im Reim unter sich. Ihnen stehen gegen- 
über die pt. abiende, bende, brende rende, sende, ssende, tende, 
wende (ae. wendan), die entweder unter sich reimen oder mit 
Wörtern afrz. Ursprungs amende, defende, oder auch ganz ver- 
einzelt mit den pt. nemde (3935) und wende (ae. wenan 2339). 
Eine besondere Gruppe bilden dann wieder die pp. pt. im Beim 
unter sich: ibend, ibrend, issend, miswend und ysend. Von 
ihnen finden sich auch n^ Formen, nämlich issent, iwent und 
ysent, die auf Wörter wie amendement, gent, Kent und mande- 
ment reimen. Zu diesen stellt sich noch die Form sent 2. 3. 
ps. sg. (: Kent 1248). Diese genaue Scheidung führt ohne 
Zweifel zu dem Resultat: Die Nomina und ps. Formen sind 
lang, die pt. und pp. pt. dagegen kurz. Nur 2 Reime: hende 
adj. : sende pt. 11182 und ende subst. : spende pt. 10866 bilden 
hierzu eine Ausnahme, sie sind aber wahrscheinlich schlecht 
überliefert (cf. Bülbring S. 151). 

Diesen eigenartigen Wechsel von Länge und Kürze deutet 
B. sehr gut durch Analogiewirkung auf die pt. Formen, die 
beeinflufst wurden durch die kurzen pt. fedde, Icedde, sprcedde, 
ondrcedde, rcedde, hydde usw. von ae. fedan, Icedan usw., während 
in allen anderen Fällen die Dehnung erhalten blieb, also ende, 
hende, sende ps., wende ps., aber sh%de pt., wende pt., ishtd pp. pt. 
und iwhid pp. pt. (Alles andere s. bei Bülbring a. a. 0.) 

2. i vor nd 

entspricht ae. / vor urspr. nd 
und reimt mit sich selbst: 

bihinde adv. reimt mit finde inf. 2772. 4075 usw. (6), 
: unbinde inf. 6494, : mnde subst. 1271. hind subst. reimt mit 
blind adj. 7712, : finde inf. 8568. 

Streng geschieden von diesen sind die Reime, die auf ae. 
y zurückgehen: künde subst. : munde subst. 634. 1081 usw. (10), 
künde adj. : munde subst. 724. 

In allen Reimen herrscht jedenfalls Länge. Lautwert [t] 
und [ü], 

3. o vor nd 

entspricht ae. d, 6 < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 
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Die Reime sind aufserordentlich zahlreich. Ich fUhre sie 
in einer tabellarischen Übersicht an. Im ganzen haben wir 
264 Reime. Deren Reimwörter sind folgende: atstonde inf. 
25 mal, bistonde pp. pt (1), fonde inf. (7), fonde pt. neben uonde 
(24), hond{e) subst. (102), lond{e) snbst. (161), Namen auf -londe: 
JEngelonde, Godlonde, Humberlonde, Irhnde, Islonde, Norp- 
humberlonde, Scotlonde (110), sonde snbst. (Botschaft) (20), 
sonde sahst. (Sand) (1), stonde inf. (10), vnderstonde vb. (inf. 
und ps., 59), vnderstonde pp. pt. (5), ystonde pp. pt. (1), Walrond 
(1), mthsionde inf. (1). Wir haben also stets -ond. Nur ganz 
vereinzelt begegnet im Reim auf -ond öfter a bei Scotland 
(133. 2133. 4077. 5498. 8730. 8740). 

2. mit ae. gd, ^6 nach pal. < wg. a: 
londe subst. : ssonde subst. 1492. 

3. mit aus a an. Ursprungs: 

onde subst. (an. andi) : londe subst. 937. 

Die Länge ist wohl tiberall erhalten. Lautwert [ä^]. 
Immerhin ist es auffallend, dafs der Dichter die sonst so ge- 
bräuchlichen Reimwörter fonde pt. und stonde inf. im Vergleich 
zu den andern (z. B. honde, londe) ziemlich selten gebraucht. 

4. u vor nd 

entspricht a) ae. ü 

und reimt 1. mit sich selbst: 

Zahlreiche Belege. Im ganzen 65 Reime. Es begegnen: 
bounde pt. pl. 1 mal, founde pt. pl. (10), founde pt. sg., analog 
aus dem pL (3), grounde subst. (54), ibounde pp. pt. (1), ifounde 
pp. pt. (9), stounde subst (35), unbounde pp. pt. (2) und wounde 
subst. (15). 

2. mit u afrz. Ursprungs: 
grounde subst. : rounde adj. 1171. 

b) u{o) in Eigennamen 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Beumond : Beimond 8442. Beimond : Beaumond 8096. 8116. 

2. mit ae. ü: 

Beumond : sound adj. 8300. Bipemond : sound adj. 8186. 
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In den Belegen erscheint überwiegend ow, das Länge an- 
zeigt, daneben haben wir vereinzelt o (z. B. in gronde 437. 372, 
stonde 436 und in den Eigennamen) nnd einmal u (gründe 1676). 
Die Länge muls aber überall angenommen werden. 

ng 

1. e vor ng 

findet sich nnr zweimal: imengd pp.pt. : ysprengd pp.pt. 2541 
(Ms. B hat -enged, /9, y-engid) und strengte subst. : lengj>e subst. 
9574. In diesen Reimen ist die Kürze wohl gesichert. 

2. i vor ng 

entspricht ae. i vor urspr. ng 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Mit subst. -inge reimen bringe inf. 232. 2762 usw. (15), 
subst. -inge 734. 1069 usw. (13), singe inf. 7416. 11676. finge 
subst. 702. 1069 usw. (12). bringe inf. reimt mit singe inf. 
11202, : ])znge subst. 266. 462 usw. (13). 

2. mit ae. /, das erst in späterer Zeit durch Haplologie 
oder Synkope entstanden ist: 

Mit hing{e) subst. reimen bringe als inf. 821. 2301 usw. (13), 
als ps. opt. 3363, subst. -ingie) 1165. 1489 usw. (43), ]>ing{e) 
subst. 648. 680 usw. (41). Ringes subst. pl. : hinges subst. pl. 
6324. 

Wie die Reime mit nebentonigem i beweisen, mufs die 
Länge des Vokals aufgegeben sein. 

3. o vor ng 

entspricht a) ae. d, 6 < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Im ganzen 28 Reime. Davon erscheinen among adv. 3 mal, 
anhonge pp. pt. (3), auonge pp. pt. (2), long(e) adj. oder adv. 
(18), rong pt. (1), slong pt. (1), song subst (1), sprang pt. (3), 
strong(e) adj. (16), vnderfonge pp. pt. (5), fuong subst. (ne. thong) 
(2) und ylong adv. (1). 

2. mit 0, das auf Analogie beruht: 

auonge inf reimt mit anhonge als inf. 10292, als pp. pt. 
10356, : longe adv. 2017. 2289 usw. (5), : stränge adj. 8678, 
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lange adv. : vnderfonge inf. 3769. stronge adj. reimt mit auonge 
ps. 8g. 4089, : honge inf. 10524. 

3. mit dem pt. dronc: 
strong adj. : dronc pt. sg. 8457. 

b) aus a an. Ursprungs 
nnd reimt mit o, das anf Analogie beruht: 

wronge adj. : auonge ps. sg. 10288. 

Wir haben in diesen Keimen den langen o-Lant anzu- 
nehmen [ä^]. Daneben belegt Pabst im Versinnern Kurzformen 
wie amang 542, hangy inf. 3589 und stränge 2706. 2933. Damit 
stimmt aueh, dafs hang inf. nur einmal im Keim erscheint 
und among als Keimwort verhältnismäfsig selten ist. In condlen 
subst. pl. 5889 ist Kürze anzusetzen, öfter findet sich aber 
candlen z. B. 10370. Der Keim strong : dronc mit erhaltener 
Dehnung setzt vielleicht ein wesentlich stimmhaft gesprochenes 
nc voraus. 

rd 

1. a vor rd 

entspricht a) ae. ea, d 

und reimt 1. mit sich selbst: 

donward adv. : upward adv. 7470. 

2. mit a in frz. Lehnwörtern: 

bastard subst. reimt mit hard adj. 7134, : ssreward subst. 
7322. 

b) a in Eigennamen 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Bichard reimt mit Achard 8154, : Edward 6480. 

2. mit ae. ea, d: 

Edward reimt mit ouerward subst. 10964, : ssreward subst. 
5440. Giffard reimt mit a^enward adv. 11350, : voreward subst. 
11944. Gilebard : afterward adv. 11348. Syward reimt mit 
hiderward adv. 10772, : uorJ>ward adv. 392. 

Wie die Reime beweisen, mufs die Kürze überall durch- 
gedrungen sein* 
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2. e vor rd 

In den wenigen Belegen reimen meist pt. Formen: aferd 
pp. pt. (von ae. fcBran) reimt mit arer{e)d pp. pt. (ae. arceran) 
159, : Roherd 7960. 11748. aferde pp. pt reimt mit ctrerde pt. sg. 
10128, : rer{e)de pt.pl. 5024. erdß subst. : rerde pt. sg. 9052. 

Die Länge ist jedenfalls gewahrt, wie anch ans den 
Sehreibungen arered und rerede hervorgeht. 

3. o vor rd 

begegnet nur in folgenden Eigennamen : Hereford : Stafford 67. 
Oxenford reimt mit Bedeford 69, : Hertford 103, : Walin{g)ford 
6074. 9516. Die Beime deuten auf Kürze. 



vi 



Keine Belege. 



m 

1. e vor m 

findet sich nur in dem Reim : Seuerne : Äverne 632. 636. 1672, 
die mit Kürze zu lesen sind. 

2. u vor m 

entspricht ae. y in folgenden Keimen: biturne inf. (vgl. ae. 
tyman) : wurne inf. (ae. wyrnan) 7552. cwrwe inf. (ae. cyrnan 
von com) : turne inf. 10044 und Äwrwe subst. (ae. hyrne) : 
5^wrne adj. (ae. styrne) 2907. 7352. 

Aus diesen Keimen läfst sieh kein Schlufs auf die Quantität 
des u ziehen. Lautwert \ü resp. ü\ Neben liurne erscheint 
im Versinnern herne (1054. 7343). 

Anm. Zum SchlnlB erwähne ich noch einige Beime, in denen jeden- 
falls Kürze bestand: arnde pt.pl. (ae. ctman) : bamde (ae. hcbrtum) 6032, 
spumde pt. sg. : tumde pt. sg. 7710 (lies ü) und tumde pt. sp. : wumde 
ptsg. 11470 (lies ü), 

rth 

Wir haben keine Keimbelege. Der Keim vor^ adv. : nor^ 
subst. 975. 2909 kommt für uns nicht in Betracht (Liq. + stimm- 
losem Kons.). 
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E. Dan Michers Ayenbite of Inwyt. 



Darch seine SehreibuDg yod besonderer Bedeutung fttr uns 
ist der Ayenbite of Inwyt (ßemorse of Conscience), der uns 
in der Originalhandschrift des Verfassers überliefert ist. Diese 
befindet sich im Britischen Museum zu London (Arundel Ms. 57). 
Das Werk liegt vor in der Ausgabe von Richard Morris, London 
1866 (E. E. T. S.). Über die Entstehungszeit des Ayenbite sind 
wir ganz im klaren. Der Verfasser gibt selbst hierfür (aui 
S. 262) das Jahr 1340 an. Auch der durchaus kentische 
Charakter des Denkmals wird durch seine Bemerkung ver- 
bürgt, dafs er das Buch für seine kentischen Landsleute ge- 
sehrieben habe (ibid.). Über das sprachliche Element hat 
gehandelt Otto Danker: Die Laut- und Flexionslehre der 
mittelkentischen Denkmäler. Strafsburg Diss. 1879. Von un- 
vergleichlich gröfserem Wert aber waren für mich die Artikel 
zur Laut- und Flexionslehre des Mittelkentischen, die M. Kon- 
rath in Herrigs Archiv 88 und 89 veröffentlicht hat. Auf 
Vorarbeiten von E ei mann fufsend (vgl. dessen Buch: Die 
Sprache der mittelkentischen Evangelien. Berlin 1883) hat er 
zuerst auf die konsequent durchgeführte Schreibung des Ayen- 
bite aufmerksam gemacht und wertvolle Aufklärungen gegeben. 
Endlich siehe noch Heuser: Anglia Band 17, S. 73 ff. 

Bevor ich zur Behandlung der einzelnen Kons. Gr. über- 
gehe, möchte ich bemerken, dafs ich ebenso wie Konrath nach 
Seiten zitiere. Ferner betone ich, dafs es nicht mein Bestreben 
gewesen ist, sämtliche Belegstellen aller Worte mit dehnenden 
Konsonanten anzuführen. Nur wo die Schreibung auffallend 
und beweisend erschien, habe ich möglichste Vollständigkeit 
der Belege angestrebt. Dafs es keinen Zweck gehabt hätte, aus- 
führliche Angaben über das Vorkommen z. B. von Schreibungen 
wie and, wolde, com, gouerne, milde, blind usw. zu machen, ist 
selbstverständlich. Ich habe mich daher hier mit wenigen 
Belegstellen begnügt. 

Id 

1. a vor Id 

Wir haben zu scheiden zwischen 1. a vor schliefsendem Idj 
2. a vor Id -\- Vokal uud 3. o vor Id. 
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1. a vor schliersendem Id in: ald adj. 16. 48. 104. 124. 
259. hald adj. 105. chald subst. 139. chald adj. 74. 138. 153. 
170. 242. hald imp. 255. -uald in anhondreduald 191 und 
zeueuald 268. y-^aZd pp. pt. 24. 70. 

2. a vor Id + Vokal, wiedergegeben durch ea, iea, yea, 
ya und ye: anhyalde pp.pt. 152. byuealde pp.pt. (= ne. be- 
folded) 8. 188. chealde adj. 242. ealde adj. 102. 166. 169. 182. 
193. 229. ealdinge subst. 95. healde inf. 5. 53. 64. 65. 132. 
160. hy ealde inf. 11. 53. 54. 58. 138. 154 u. ö. hyalde ps. opt. 
21. 54. 132. 170. 206. 220. 255. healde]^ ps. pl. 54. 123. 145. 
hiealde]> ps. pl. 160. hyealde} ps. pl. 35. 53. 54. 134. 145. hyeldej> 
ps.pl. 124 (aber stets halt ps. sg. 15. 18. 19 usw., ebenso of- 
halt ps. sg. 254. 255 und wyphalt ps. sg. 9). of-healde inf. 5. 
24. 37. 38 usw. (10). of-hyealde inf. 9. 11. 23. 53 usw. (12). 
of-healde} ps. pl. 39. ofhyaldej) ps. pl. 41. of-hyealde} ps. pL 
35. 38. 53. 54. 78. 134. 145. 147. 160. of-healdinge subst. 34. 
tealde pt. sg. 239. uyealdinde subst. (folding) 239. yalde adj. 
(old) 7. yealde adj. 79. 97. 124 usw. (9). yealden adj.pl. 184. 
yealde} ps. (= grows old) 75. yealdy inf. 97. yhealde pp. pt. 
101. 132. 193. 225. yhyalde pp. pt. 8. 9. 68. yhyealde pp. pt 
8. 9. 11. 25. 26 usw. zyalde pt.pl. (ae. sellan) 215. 

3. vor Id in: bold adj. 100. 101. 158. bolde adj. 170. 216. 
boldliche adv. 63. boldeliche adv. 34. 

Abgesehen von den Fällen mit o- Schreibung, die, wie 
schon Konrath richtig bemerkt hat, schwerlich rein kentisch 
sein können, haben wir vor schliefsendem Konsonanten stets a, 
dagegen sind in allen Belegen, wo auf die Gruppe Id noch ein 
Vokal folgte, die Schreibungen ea, iea, ya, yea und einmal ye 
vertreten. Es ist klar, dafs es sich bei diesen verschiedenen 
Bezeichnungen des a-Lautes um ein bestimmtes Prinzip des 
Schreibers gehandelt haben mufs. Ebenso sicher ist es, dafs 
die Schreibungen ea, iea, ya, yea und ye sich sowohl qualitativ 
als quantitativ von der einfachen Bezeichnung durch a unter- 
scheiden müssen. Schon Konrath hat dabei auf folgende Funkte 
hingewiesen. Die Schreibungen ea usw. werden auch dazu 
verwendet, den dem ae. ea (= germ. au) entsprechenden 
kentischen Laut wiederzugeben. Andererseits stehen zu den 
Formen healde, hyalde usw. in strengstem Gegensatz die Belege 
halt ps. sg., ofhalt und wyphalt (vgl. auch Shorehams halst 
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2 sg. ps. und walt ps. sg. von wedlde). Wir sehen hieraus, dafs 
wir es bei halt mit dem kurzen a-Laut zu tun haben müssen. 
Derselbe a-Laut kehrt auch wieder in den oben angegebenen 
Belegen ald, bald, chald usw. Da wir nun gezeigt haben, dafs 
diese Formen streng von denen mit ea, ya usw. geschieden 
werden, können wir mit Konrath den Sehluls ziehen, dafs im 
Ayenbite die Kürze des a vor Id eingetreten ist, wenn Id das 
Wort abschlofs; dagegen ist die Länge gewahrt worden in den 
Fällen, wo auf Id noch ein Vokal folgte. Der Lautwert der 
langen Laute ea, iea, ya^ yea und ye ist nach Morsbach wahr- 
scheinlich [e9, ^d bezw. la], des kurzen Lautes a dagegen [a]. 

2. e vor Id 

Mit einer Ausnahme (hyelde) haben wir stets die Schreibung e: 
elde subst. 11. 69. 71. 220. eldeste saperl. 6. 104 eldringes 
subst.pl. (ae. ealdor) 35. 118. sseld subst. 1. 167. uelde subst. 
81. 131. yelde inf. 1. 9. 31. 38. 79. yelde ps. opt. 10. yeUep 
ps. pl. 18 (aber yelt ps. sg. 18. 81. 124. 253 und auch yelst 
2. sg. 38) yeldere subst. 163. 262 und einmal ye in hyelde 
pt. sg. opt. (ae. heold) 27. 

Da die Schreibung kein Kriterium abgibt, ist ein sicheres 
Ergebnis kaum zu gewinnen. Kurz ist jedenfalls eldringes subst. 
und vielleicht auch yeldere subst. In hyelde (aus ae. eo, 
während in den übrigen Wörtern ae. e zugrunde liegt) mufs 
langes i (oder le) angesetzt werden. Dafs der Vokal oder 
Diphthong hier stark nach l neigt, zeigen pt. Formen wie 
hild 205. 206. 226. 241 und ofhild 190 (eo, lo > te > % 
Bülbring, vgl. Gesch. des Abi. der st. Zeitw. s. 107). Doch 
deutet hild im Gegensatz zu hyelde auf Kürze, mit derselben 
Differenzierung, die wir oben bei ald hatten. Anders Konrath 
(vgl. Archiv 88, 171 ff.), der einen sehr geschlossenen nach i 
neigenden ^-Laut annimmt 

3. i vor Id 

in folgenden Belegen: childe subst. 32. 58. 82 usw. ehildbedde 
subst. 224. chüdhede subst. 82, pl. 207. childeren sub8t.pl. 77 
(neben children 30). childi inf. 224. milde, mylde adj. 3. 132. 
133 usw. mildehede subst 110. 133. mildeliche adv. 135. 177. 
myldenesse subst 3. 65. 131 usw. milder comp. 24. 204. mildi 
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inf. 177. 215. ssylde ps. opt. 271. wylde adj. 230. y-mylded 
pp. pt 117. 

Die Schreibung gibt uns hier keine Aufklärung. Als kurz 
können nur mit Sicherheit childeren (children) und milder an- 
genommen werden. 

4. o vor Id 

findet sich in: gold subst. 6. 77. 233. molde subst. 95. nolde 
pt. sg. 173 u. ö. nolden pt. pl. 64. 132. noldest pt. sg. 146. 
scoldep ps. sg. (afrz. *escalder) 66. ssolde pt. sg. 13. 19 usw. 
ssoldest ps. sg. 20. ssolden pt. pl. 6 u. ö. wolde pt. sg. 13. 
52 usw. woldest pt. sg. 73. wolden pt. pl. 57. 132 usw. yolde 
pp.pt. 73. y-yolde pp.pt. 120. 163. 191. 

Wegen der gewöhnlichen Schreibung ist nichts sicheres 
zu ermitteln, nur nolde, ssolde, wolde sind jedenfalls als kurz 
anzusehen. 

Die Belege sind nicht zahlreich: domh adj. 1. 179. 210. 
dombe adj. pl. 56, daneben auch doumbe adj. 51. 224. kembe 
inf. 176. kombe subst. (dat.) 258. lamb subst. 232. 235. lambren 
pl. 138. 139. Daneben lombe subst. (dat.) 236. 244. wombe 
subst. 50. 54. 56 usw. (8). 

Wir haben also lamb mit oflFenbarer Kürze, aber lombe mit 
Länge, ebenso kombe und wombe, von denen keine Kurzform 
belegt ist; ferner domb gegenüber doumbe (daneben einmal 
dombe), und endlich kembe wohl mit Länge. Das Konrathsche 
Gesetz (Kürze bei schliefsendem mb, Länge bei mb + Vokal) 
findet auch hier seine Anwendung. Kürze ist der Kegel ent- 
sprechend in lambren eingetreten. 

nd 

1. a vor nd 

in and Gonj. 5. 6. 7 usw., anhand adv. 22. 164, hand subst. 1. 
35. 41. 42. 52 usw., einmal hond 19, land subst. 19. 67. 90 usw. 
(8), onderstand imp. 72. 108. 127. 129. 150. 151. uand pt. sg. 
57. 181. 206. 244. 

Mit einer Ausnahme Qiond) haben wir in all diesen Be- 
legen, wo auf die dehn. Kons. Gr. kein Vokal mehr folgt, 
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a • Schreibung. Dafs diese einen kürzen Vokal zum Ansdrnck 
bringt, zeigen auch andere Belege, so die frz. Lehnwörter, 
z. B. salamandre subsi 167, ferner onderstanst ps. sg. 106. 207. 
onderstant 56. 65. wypsiant 22. J^ank subst. 18. 58, ebenso 
candele snbst. 102. 206 und handle]^ ps. sg. 235. handlinge subst. 
46, handuol adj. 77 (vor mehrfacher Kons.). (Vgl. auch die 
'Ond ' Belege.) 

2. € vor nd 

Hier hat unser Denkmal fUr den Vokal stets die Bezeich- 
nung e. Nur in uend und urend finden sich besondere 
Schreibungen, die ich am Schlufs behandle. Ich unterscheide 
also zwischen e englischen Ursprungs, afrz. oder lat. e und 
den subst. uend, urend, 

1. e engl. Ursprungs findet sich in: bend subst. 48. 220. 
hendes subst. pl. 77. he- y ende adv. 165. blende} ps. pl. 293. 
ende subst. 1. 33. 68 usw. endi, endy inf. 110. 113. 115. 262. 
ende]) ps. 70. ending subst. 31. 71. -end in pp. ps. z. B. wytende 
37 und Zahlwörtern z. B. eilende 2. ne^ende 2. zeuende 2. 
hende subst. 1. 18. 37. 61. 176, aber kennd 189. kendes subst.pl. 
268. kendelich adj. 24. 47. 90. mankende subst. 1. lende pp. pt. 
(== lent) 37. lenden subst. pl. 46. 236. miswende inf. 235. 253. 
miswendej> ps. pl. 22. 40. 52. 67. 136 (aber miswent ps. sg. 18. 
27. 62). onkende adj. 77. 188. ssende inf. 28. 126. 148. tende 
subst. 2. 11. 13. tendes pl. 41. wende inf. 6. 13. 90. wenden 
inf. 126. wende} ps. 60. wending subst. 70. 71. wende pt. 
(glaubte) 108. yend adv. 256. y-hende adj. 212. y-kende pp. pt. 
12. 263. y-Zend pp. pt. (ae. lösnan) 19. 36. 90. y mende imp. 
262. ;s^ewd imp. 73. zende ps. opt. 262. 

2. e afrz. oder lat. Ursprungs in : amendement subst. 32. 83. 
aniendi inf. nebst vb. Formen 29. 30. 31 usw. amends, -es pl. 
37. 38. 147 usw. amendinge subst. 31. 170. condecendre inf. 
157. decendi vb. 53. 123. defendi vb. 22. 38. 157. descendi vb. 
1. 3. despendi vb. 7. 53. ofrendes pl. 41. Spendern subst. 190 
(schon ae. spendan aus dem lat.). spending subst. 21. 34. 
^ewdre adj. 77. 148. y-spended pp.pt. 171. 

3. uend und ttr^nd: uend subst. 1. 227. 228. uiend, uyend 
157. 158. 170. 206. 240. uiende, uyende 19. 206. 231. uyendes 
pl. 75. 79. 92. 93 usw. (10) und: urend subst. 149. 162. 166. 
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186. 228. urende 194. uriend 158. urtende 194. uryend 117. 
162. urendes pl. 30. 77. 93. 184. 247. 261. urimdes, uryendes 
42. 67. 69. 79. 82 usw. (10). urindes 96. urendrede subst. 
(= friendship) 149. 

Die SchreibuDg gibt uns in den meisten Fällen keine Aus- 
kunft über die Quantität des Vokals. Daraus, dafs sowohl fUr 
frz. lat. wie engl, e dieselbe Bezeichnung statt hat, kann natürlich 
nicht geschlossen werden, dals bei beiden der Lautwert der- 
selbe sei. Kurzes e haben aber aulser den frz. Lehnwörtern 
jedenfalls die pt. Formen lende, wende, ykende, ylend, ferner 
die Belege mit e in nebentoniger Silbe (z. B. wytende) und 
die satztieftonigen be-yende, yend, die ae. '^end(an) entsprechen. 
Einmal findet sich kennd subst., das Kürze bezeichnet, doch 
steht der Fall vereinzelt da. Es liegt nahe, auch hier das 
Konrathsche Gesetz auf die Gruppe -end anzuwenden (also 
z. B. Mnnd, aber kende). 

Nur in den subst. uend und urend (mit ae. lo, eo) lassen 
sich bemerkenswerte Schreibungen ie, ye belegen. Dafs wir 
in diesen Länge annehmen müssen, geht sowohl aus der Be- 
zeichnung des Lautes als auch aus den sonstigen kentischen 
Formen hervor. Es fragt sich nur, welchen Lautwert wir an- 
zusetzen haben. Die Ansicht Konraths (Archiv 88, S. 171 ff.), 
in ie, ye nur traditionelle Schreibung des ae. io zu sehen, die 
sich unter Einfluls der anglofrz. Orthographie erhielt und den 
Lautwert {e\ hatte, halte ich nicht für richtig (cf. auch Mors- 
bach, me. Gr. § 16 Anm. 1, 1 und § 9). Ich möchte eher 
Bttlbring (Gesch. d. Abi. d. st. Zeitw., S. 107) beistimmen, 
der fbr diese Belege einen langen i-Laut ansetzt, der sich aus 
ae. ^0, fo (altkentisch) (> le, %) entwickelt hat, also Laut- 
wert [la bezw. l\. Damit würde auch urindes eine gute Er- 
klärung finden, doch mag urind gegenüber uriend auch die 
Kürze bedeuten (s. oben Mld neben scheide). Daneben haben 
wir dann das nicht strengkentische e in Fällen wie uend, 
urend usw. 

3. t vor nd 

m 

in he-hinde präp. 10. 45. 58. 130. Uynd adj. 1. 56. bynde inf. 
172. binde} ps. pl. 97 (aber bynt ps. sg. 77), grinde inf. 181. 
onbynde inf. 172. onbyndep ps. pl. 40 (aber onbynt ps. sg. 97). 

Studien s. engl. Phil. XXVL H 
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rynde sahst. 96. uynde inf. 1. uindej^ ps. sg. 38. 61 (aber uint 
ps. sg. 38. 39 usw. uinst 2 sg. 38). wynd snbst. 23, wynd^s pl. 
24. wyndep ps. 108, y-uinde inf. 30. 48 usw. 

Die Schreibung gibt uns keine Auskunft, es hen'seht wohl 
überall (aulser in bynt, uint etc.) langer Vokal. 

4. o vor nd 

Die Belege sind zahlreich: äboutestondinges subst.pl. 174. 
175. 176. brondes subst. pl. 205. 240. honden subst. pl. 31. 32. 
47. 92. 148 usw. londe dat. sg. 37. 38. 67 usw. (7). hndes 
subst. pl. 30. 36. 38. onderstonde inf. 6. 8. 12. 13 usw. -stonde 
ps. sg. 268. -stondep ps. pl. 77. 79. 147 (aber -stant ps. sg., 
s. -andl). -stonde pp.pt. 14. 57. -stondinge subst. 24. 56. 113. 
141. 202. 270, einmal -stonndinge subst. 201. stondinde pp. ps. 
170. 216. J>ousond subst. 67. 75. 77. 268, daneben ^ousend 157. 
uondi inf. (ae. fandian) 15. 170. 206. 238. 252. uondep ps. 25. 
46. 82. 116. uondede pt. 249. uonded pp.pt. 116. 240. uondere 
subst. 116. uonding, -e subst. 1. 25. 31. 107 usw. uondinges 
pl. 203. wyJ>stonde inf. 84. -stonde} ps. pl. 265 (aber -stant 
ps. sg. 22). -stondinge subst. 2. 22. 29. 268. ydelhonded adj. 
(= empty-handed) 218. y-uonded pp. pt. (ae. fandian 117. 
eondes subst.pl. (ae. sand) 87. 

Das Konrathsche Gesetz wird durch diese Belege bestätigt. 
Folgt auf die Kons. Gr. nd noch ein Vokal, so haben wir o, 
schliefst sie das Wort, so wird a geschrieben (also londe : land). 
Beide stehen sich schroff gegenüber : o bezeichnet Länge, a da- 
gegen Kürze (vgl. auch die -and -Belege). Doch ist später 
sekundäre Kürzung des o in besonderen Fällen (vgl. -stonndinge) 
nicht ausgeschlossen. 

5. u vor nd 

Es wird entweder o, u oder ou geschrieben. Es begegnen : 
boundes subst. pl. (afrz. bounde) 206. grond subst. 1. gründe 
subst. 246. 264. agrund adv. 91. grounde dat. 23. 35. gryhond 
subst. 75 grihound subst. 155. hond subst. 55. 75. 155. 171. 
179. hondes gen. 179. hounde subst. 155. 156. houndes subst. pl. 
70. 179. hondred subst. 55. 75. 91. 234. housebounde, -bonde 
subst. 48, -boundes pl. 48. onder präp. 12. 214. 218. 221 und 
in zahlreichen Verbindungen wie onderlinges pl. 39. 182. onder- 
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stände inf. 6 usw. pond subst. 1. 91. 190. 191. rond adj. 1, 
aber roimde adj. 234. seconde adj. 209. Pondre subst. (an.) 130. 
uounde pp.pt. 83. wände subst. 174. 217. wanden pl. 148 und 
wounden pl. 266. wonder subst. 34. -liehe adv. 14. 267. -uol 
adv. 15. 266. wondrinde pp. ps. 266. y-hounde pp.pt. 22. 145. 
221. y-uounde pp. pt. 92. 138. 184. 258 und y-uonde pp. pt. 186. 
y-wonded pp.pt. 148. y-zounde adj. (gesund) 205. 

Die Schreibung ist wenig einheitlich. Ohne ersichtlichen 
Grund wird zwischen ou und o gewechselt, daneben begegnet 
selten u {gründe, agrund). Vor folgendem kurzen Vok. + Liq., 
sowie vor mehrfacher Konsonanz wird die Kürze stets mit 
bezeichnet {hondred, onder, pondre, wonder, wondrinde). 
Dieses erscheint aber auch in hondes, wonde usw., wo durch 
OM-Schreibung die Länge gesichert ist. 

Da aber in den sicher kurzen Fällen nur o geschrieben 
wird, während für erhaltenes ae. ü (Morsbach, me. Gr. § 125 b 
Anm. 2) nur selten o gesetzt wird, so deuten die o-, w- Schrei- 
bungen hier doch wohl auf die Wirkung des Konrathschen 
Gesetzes hin, das in diesem Falle allerdings durch die unfeste 
Schreibung wie auch durch Analogie stark getrübt erscheint 

ng 

1. a vor ng 

Wir haben zahlreiche Belege. Ich scheide das frz. von 
dem engl. Element. 

1. Engl. Element: amang präp. 41. 52. 62. 65. 103 usw. 
lang adj. 39. 43. 99. 170. 177. 179. 219 (doch vgl. auch -ong). 
onderuangst ps. 208. onderuangP ps. 18. 33. 65. 100. 105 usw. 
Strang adj. 16. 32. 51. 57. 61 usw. strangne acc. 227. stranger 
comp. 75. 168. stranglaker comp. 17. 25. 88. 116. 231. -Iahest 
superl. 157. strangliche adv. 15. 127. 212. 233. wrang subst. 
und adj. 86. 159. 204. 208. 222. y-hanged pp. pt. 203. mng 
subst. 60. 61. 68. 105. 268. 

2. Frz. Element: angel subst. 16. 20. 21. astrangli vb. 
48. 50. 51. 65. ewangelist subst. 230. iangli vb. 20. 214. 226. 
langnesse subst. 105. langour subst. 93. sanguine subst. 157. 

Der besseren Übersicht wegen behandle ich all diese Be- 
lege bei vor ng (vgl. dorti). 

11* 
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2. e vor ng 

in: beßengP p». 18. 100. 152. 177. 246. he-zenge inf. (singen) 
230. be-zengP ps. 230. brenge inf. 87. brenge imp. 1. brengep 
ps. 33. 83 und breng^ ps. 118. 128. 141. 218. englis adj. 1. 
englisse pl. 5. fen^r imp. (== delay) 194. Jen^e inf. 173. lenger 
comp. 8. 56. streng adj. 159. strenger comp. 170. strengpe 
sahst. 3. 18. 45 usw. (8). strengpi inf. 86. 180. J^an^^ ps. 124. 
ymengd pp.pt. 196. 

In den Fällen vor mehrfacher Konsonanz (z. B. strengte) 
oder folgendem kurzen Vokal + Liq. {strenger) ist ohne Zweifel 
Kürze anzusetzen. Im übrigen kann die Schreibung nichts 
beweisen. 

3. i vor ng 

Hier finden wir öfter y geschrieben. Die Belege sind: bryng 
ps. opi 1. yb. subst. -ing, -yng z. B. makyng 1 und -inges, -ynges 
z.B. friinges 23 (sehr o{t\hing,kyng subst. 1. 133. pl.34. onderuinge 
pt. pl. 20. 101. 267 (vgl. me. Gr. § 109). springe inf. 144. ping 
subst. 1. 83. pl. 2. pingP ps. 125. uingre subst. 5. 63. wyngen 
subst. pl. (an. vckngr) 217. zinge inf. 22. 118. 267. eingej> ps. 60. 

Aus der Schreibung läfst sich nichts ersehen. Die Kürze 
ist aber ohne Zweifel um diese Zeit überall durchgedrungen. 
Auf Kürze weist auch der Übergang von e > i in onderuinge 
und ivyngen hin. 

4. o vor ng 

Wir haben : anhongep ps. 51. anhonged pp. pt. 241. be- 
longep ps. 11. 12. 13. 17. 37 usw. hongy inf. 31. 57. 137. 151. 
218. 256. hongeJ> ps. 40. long adj. 39. 46. 329. long adv. 32. 
206. longe adj. und adv. 6. 8. 9. 50. 84 usw. onderuonge inf. 
14. 32. 100. 140. onderuongeJ> ps. 32. 38. 39. 42. onderuonge 
pp. pt. 14. onderuonginge subst. 37. 172. stronge adj. 83. 157. 
168. 181. 204. 250. strongliche adv. 127. 143. 233. wrong subst 
9. 12. 37. 39. 40. 41. 114. 159. wronges subst. pl. 39. 40. 
wrongliche adv. 8. y-honged pp. pt 241. eonge subst (dat) 
105. 118. zonges subst pl. 68. 71. 75. 207. 

Anm. afrz. Ursprungs haben wir in: chonge subst. 104. chongi vb. 
42. 104. 105 OBW. 



j 
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Wie die Belege zeigen, haben wir in den Wörtern afrz. 
Ursprungs überwiegend a, daneben einige Male o. In den 
englischen Beispielen findet sich die Schreibung a, wenn die 
Kons. Gr. im Wortanslant steht (also in amangy lang, sträng, 
wrang und eang) oder noch ein Konsonant folgt {pnderuangsty 
onderuangp, strangne, strangldker, -lakest, -liehe) oder endlich 
bei folgendem kurzen Vokal + Liq. {stranger). Aufserdem ist 
einmal yhanged belegt, o vor ng erscheint nun gewöhnlich 
dann, wenn auf die Kons. Gr. noch ein Vokal folgt, also z. B. 
leUmgep, hongy, lange usw. Doch haben wir mehrere Aus- 
nahmen. Neben lang läfst sich 5 mal long belegen, wrang ist 
sogar häufiger als wrang, dagegen überwiegen Formen wie 
yhanged, anhanged, anhange^ und hongeß gegenüber yhanged. 
Doppelformen herrschen auch bei onderuonge, so anderuongej^ 
neben andoruangj^ (pnderuangst) mit regelrechter Kürze. Auf 
Analogie beruhen strongliche und wrangliche, die eigentlich 
-ang ergeben mufsten, da bei folg. Kons, gewöhnlich a steht 
(vgl. strangliche). Das Konrathsche Gesetz blickt also auch hier 
in der Mehrzahl der Fälle noch deutlich durch, obwohl es 
durch Analogiewirkung oder fremde Einflüsse schon stark ge- 
trübt ist. 

5. u vor ng 

Die Belege sind: dong{e) subst. (= düng) 50. 61. 75. 77. 
81. 137. 216. danghel subst. (= dunghill) 81. 230. honger subst. 
73. 75. tonge subst. 24. 50. 66. 70. 249. tongen subst. pl. 22. 
142. tanges subst. pL 58. yong adj. 32. 48. yangne acc. 162. 
/sänge pt.pl. 268. 

Aus der Schreibung der Belege geht hervor, dals wir 
überall Kürze des Vokals annehmen müssen. 



rd 

1. a vor rd 

Die Belege sind zahlreich: ayeward adv. 48. ayeanward 
adv. 49. ayenward adv. 48. 49. 56. Bemard 59. doreward subst 
121. 263. dounward adv. 119. efterward adv. 20. 24. 25 hard adj. 
48. 66. 153. 166. 189. 218. ha/rder comp. 174. hardi adj. 16. 83. 
123. hardilich adj. 18. 75. 143 usw. hardnesse subst. 28. 29. 236. 
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240. kardffcsse sahst 83. 162. hardylaker comp. 60. hojsard 
sahst 171. Upard sahst 14. pL lipars 131. mostard sahst 
143. papelard sahst (= flatterer) 26. reward sahst. 74. | 

lo dieseo engt and frz. Belegen herrscht jedenfalls die ! 

Kürze. 

2. e vor rd 

in: berdone sahst (= Wurden) 84. 141. brechgerdel sahst. 205. 
gerde int (gürten) 236. i/crdei sahst 236. pL gerdles 236. 
rearde sahst (ae. reord) 24. 60. 210. 211. 265. ssepherde sahst. 
140. uoncerde sahst (ae. foreiceard) 36. pl. üorewerde^ 215. 
yerd sahst (Stah) 95. y-herd pp. pt 10. 97. 217. y-hierd pp. pt. 
211. y-hyerd pp. pt 20. 56 (ygl. danehen yhered pp. pt. z. B. 
23. 196). I 

AaffaUend ist die Form rearde (ae. reord). Die Schreihang 
ea ist schwer za erklären. Dafs es aaf ein hypothetisches ae. 
*reard (got rcLzdä) znrOekgehen soll, ist, wie schon Konrath 
hemerkt, wenig wahrscheinlich. Aach Länge kann nicht ohne 
weiteres angesetzt werden, da im Ayenhite ea oft zar Bezeich- 
nang des knrzen Lantes verwendet wird {z.B. spearken, cheapfare). 
Konrath nimmt ce an, vielleicht hervorgerafen dnrch das fol- 
gende r (?). Ich hahe keine Erklärung finden können; es ist 
wohl eine spezifisch kentische Form. Kürze herrscht bei fol- 
gendem knrzen Yok. + Liq. in gerdel nehst Comp. Die andern 
Belege lassen sich nicht mit Sicherheit feststellen, da die 
Schreihnng keine Anskanft giht Nnr in y-herd finden wir 
dreimal ie, ye. Dieses spricht wohl ftir Länge and ein sehr 
geschlossenes stark nach t neigendes e (vgl. anch Konrath 
Archiv 88, S. 159). 

3. o vor rd 

in zahhreichen Fällen: acordi vh. 60. 151. 152 asw. bord sahst 
167. 235. corde sahst 58. discord sahst 43. 75. 157. hord 
sahst 185. 241. hordep ps. 182. hardyere sahst (= treasure) 
121. Ihord sahst 1. 6. 20. Ihorde sahst 37. lord sahst. 138. 
pL 38. Ihordes pl. 16. 53. 221. Ihordinges sahst, pl. 38. 67. 
Ihordssip sahst 54. 68. recorde sahst 142. 203. recordy inf. 
21. 59. 208. recorde]^ ps. 59. recordes sahst 56. recor dinge 
sahst 55. Word sahst 7. wordes pl. 10. jnoord sahst 43. 
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Ans der Schreibung läfst sich absolut nichts entnehmen. 
Dan Michel schreibt gleichmäfsig o in engl, und frz. Wörtern. 

4. u vor rd 

nnr in dem frz. Lehnwort burdes sahst pl. 56 (afrz. bourde) oder 
bourdes subst. pl. 58. bourdedest pt. 20. Die Sehreibung ou 
scheint Länge anzudeuten. 

rl 

Die vorkommenden Fälle sind: cherl subst. 76. cherles 
pl. 112. erl subst. 71. 86. erles pl. 224. perles subst. pl. (ae. 
pyrel) 204 und perle subst. (afrz. perle) 158. ^wrie subst. (ae. 
turtle) 226. 

Aus der Schreibung ist nichts zu ersehen. 

Anm. Hierhin stelle ich noch das subst. worlde 7. 53. 73 and 
toorldeliche adv. 164. 210. 

m 

1. a vor m 

Die Belege sind: arn subst. 61. harnesses subst. pl. 
(= hardnesses) 181. ssarnboddes subst. pl. (== a dww^f fteeWe) 61. 
yarn pt. sg. (ae. öBrwaw) 191. 

Der Vokal a, der im Ayenbite überall Kürze andeutet, 
bezeichnet auch in diesen Fällen ohne Zweifel den kurzen 
a-Laut [a]. (Über yarn vgl. noch unter -ernl) 

2. e vor m 

findet sich sehr oft, so: berne inf. 64. 107. 163 usw. berne ps. opt. 
212. bernep, bernp, ps. 43. 74. 204 usw. bernynde pp. ps. 49. 
73. 107 usw. (8), einmal bernide 211. bemindeliche adv. 31. 
bernde pt. sg. 242. ybernde pp. pt. 116. berning subst. 205. 206. 
bernes subst. pl. (ae. 6ere em > bern) bernston subst. 49. 130. 
flkrwe adj. 143. ^öwarm* vb. (frz.) 85. 124. 125. Zan^erwa subst. (frz.) 
195. ouer-yernp ps. 323. querne subst. (ae. cweorn) 181. 5fer«e 
adj. (ae. styrne) 130. tauerne subst. (frz.) 56. 57. 128. uorberne 
inf. 225. uorbernd pp. pt. 30. 67. 265. uorbernp ps. 74. wernde 
pt. sg. 189. yeme inf. (fo rwn) 27. 39. 55. 173. 176. 177. yernp 
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p& 50. 51. 75. 84. 132. 204. yeme inf. (to desire) 74. 202. 
yeminde pp. ps. 207. yeminge snbfit 141. 255. 

Ferner: lyemi inf. (anch lyerny, lyeme) 2. 34. 53. 70. 99. 
135. 151. 161. 178. lyernest 2. ps. ag. 73. lyernep ps. pl. 36. 
53. 74. 75. 122. 133 nsw. lyemiep ps. 36. lieme imp. 70. 73. 
74 233. lyeme imp. 72. 233. lyemep inip.pl. 133. y-lyemed 
pp. pt 70 nnd pieme snbst (ae. *peome) 129. 

Ayenbite hat also gleiehmälsig fbr e ae. und afrz. Ursprungs 
dieselbe Schreibung e. Eine Ausnahme bildet nur das vb. 
lyemi und das subst pieme (vgl. Björkman S. 292'). Die 
Schreibung ye(ie)j welche das gebräuchliche Zeichen für ae. 
eo (to) ist^ zeigt ohne Zweifel die Länge des Vokals an. Laut- 
wert wohl [i^]. In den andern Fällen ist die Beurteilung 
schwierig. Die Belege, in denen auf die Eons. Gr. noch ein 
Konsonant folgt, also hemde, yemp, wernde usw., sind wohl 
mit Kürze anzusetzen. Ebenso ist bemes subst pl. sicher kurz. 
Es ist überhaupt nicht unwahrscheinlich, dafs wir überall einen 
kurzen e-Laut haben. Auffällig ist noch die Schreibung yerne 
inf. (rennen) nebst yernp und oueryemp, die sich auch in dem 
pt. als yam und yaume und in dem subst. yerpe findet (s. rthl). 
In dem letzteren haben wir wohl erhaltene Länge aus akent. 
io zu erblicken, dagegen in den übrigen stellt y wahrscheinlich 
das ae. praefix ge- dar. Konrath will ein akent. jeoman als 
Grundform anzunehmen (vgl. Konrath Archiv 88, S. 63 u. 158). 

3. o vor m 

Die Belege sind: com subst. 28. 62. 140. comes pl. 233. 
cornyeres subst. pl. 124. cornees subst. pl. 38 (= customs or 
duties on com and cattle) homes subst. pl. 14. 15. 32. scorne 
subst. 22. pl. 22. 74. 128. scorne inf. 22. scomj inf. 211. 
scomep ps. 22. scomere subst. 63. pl. 177. pomes subst. pL 
142. pornhog subst. (= hedgehog) 66. 

Die Schreibung gibt uns keine Auskunft über die Quantität. 

4. u vor rn 

Die Belege dieser Gruppe sind zum weitaus gröfsten Teil 
afrz. Ursprungs (z. B. saturne subst. 41. torni inf. 152 usw.)« 
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Sie sind daher wertlos für uns. Das einzige englische Wort 
ist yowne pt. pl. 96, das ich schon unter -ern besprochen habe. 
Der Vokal ou weist auf Länge hin. 



rth 

1. e vor rp 

Die Belege sind nicht zahlreich: er^e subst. 2. 5. 6. 12. 
67 usw. yerpe subst. 8. erpiiche adj. 6. 75. 149. 250. uerthe 
adj. (ae. ßorffa) 2. 3. 8. 12. 53 usw. uerthinges subst. pl. (ne. 
farthing) 193. 

über die Schreibung yer^e vgl. das unter den -erw-Belegen 
Gesagte. In den andern Belegen ist ein sicheres Resultat 
schwierig. Kurz sind wahrscheinlich erpliche wegen des un- 
mittelbar folgenden Konsonanten und uerthinges. 

2. o vor rp 

nur in norpene adj. 256, das nach Analogie von norp subst. 
(z. B. 124) wohl kurzen Vokal hat. 

3. u vor rp 

Der genaueren Übersicht halber führe ich auch die Belege 
mit Liq. + stimmloser Kons. an. onworp adj. oder subst. 35. 
49. 132 usw. onworpi inf. 22. 64. 84. 132. 162. onworpe imp. 
196. onworpede pt. 77. onworpest ps. 20. -ep ps. 8. 34. 79. 
196. onworphede subst. 29. 175. -lieh adj. 132. -nesse subst. 
9. 19. paneworpes subst. (= pennyworth) 23. 36. 90. worp 
subst. oder adj. 2ö. 54. 82 usw. worpe inf. {to avail) 90. worpi 
adj. 118. worpsshipe (resp. worssipe) subst 8. 18. 20 usw. 
'Ssiphede subst. 49. -ssipliche adv. 54. 80, -ssipuol adj. 80. 83. 
worpuolle adj. 16. y-worpe inf. {to he) 40. 262. y-worptd pp. pt. 
186. y-worpssiped pp.pt. 81. 

Wir haben in sämtlichen Belegen die Bezeichnung der 
Kttrze 0. 
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F. William of Shoreham« 

Neben dem Ayenbite des Dan Michel ist das wichtigste 
kentische Denkmal die geistlichen Gedichte des William of 
Shoreham (ed. M. Konrath: The Poems of William of Shoreham. 
Part I. London 1902). Die Gedichte des Verfassers, der Vikar 
von Chart-Sotton in Kent war, stammen ans der ersten Hälfte 
des 14. Jhs. (in Hs. frühestens ans dem letzten Viertel des 
14. Jhs., von einem nichtkentischen Schreiber). Das einzige 
Ms., nach dem nnser Text gedruckt wnrde, ist das Additional 
Ms. 17 376 in the library of the British Museum. Die beim 
Ayenbite erwähnte Literatur bezieht sich zugleich auf dieses 
Denkmal. 

Die Reime des W. of Shoreham sind mit Vorsicht zu be- 
nutzen. Durch die Schreiber ist das Original in der entsetz- 
lichsten Weise verunstaltet, so dafs über viele Punkte Unklarheit 
herrscht. Konrath hat in seiner Ausgabe viele Schwierigkeiten 
gehoben, ohne indessen über alle Willkürlichkeiten der Schreiber 
hinweghelfen zu können. Der ganze Abschnitt VI ist nach 
Konrath vielleicht gar nicht vom Verfasser, sondern neu hin- 
zugedichtet worden. 

Id 

1. ea vor Id 

entspricht ae. ea > wg. a 
und reimt mit sich selbst: 

by-healdep ps. sg. : healdep ps. sg. I 807. eälde adj. : tecdde 
pt. sg. I 1423. hedlde ps. opt. : ealde adj. (Ms. olde) : bealde 
adj. : wealde imp. III 314. healdep ps. reimt mit byaldep ps. sg. 
I 453, : wealdep ps. sg. I 793. on-healde pp. pt. : tealde pt. sg. 
I 1762. tealde pt. sg. : bealde adj. : ealde adj. : Tiealde inf. 
III 66. wealde inf. : hedlde inf. I 1776. 

Abweichende Schreibung findet sich in folgenden Belegen: 
helde ps. opt. : schealde adj. (= einfältig) : (h)ealde adj. : tealde 
pt. III 114. yhalde pp.pt. : tealde pt.pl. : many a felde adj. 
: ealde adj. III 34. weldep ps. sg. : uealdep ps. sg. (ae. fealdan) 
I 1370^ ferner weide inf. : yhelde pp.pt. V 22, weldep ps.pl. : 
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op'heldep p8. pl. I 668, nnd endlich je einmal a und o in ald 
adj. : bald adv. V 169 und holde inf. : solde pt. sg. (ae. sellan) 
I 579. 

Ich führe zugleich die Belege im Versinnern an. Es er- 
scheinen mit ea: ealde adj. I 1215. 1261. 1316. 1401. healde 
inf. I 1817. III 26. VII 50. healde ps. opt. III 77. healdep ps. 
in 57. ihealde pp.pt. 1925. 1594. sealde pt. I 1287; mit ee: 
heelde ps. opt. III 21; mit a: ald adj. I 1427. aide {\) adj. 
I 1291. 1373. 2174. aldren subst. pl. VII 848. chald adj. I 829. 
wald pp.pt. I 930. 931; mit e: cheld adj. I 218. elde adj. 
I 1254. 1336. 1359. 1448. VII 761. helde inf. I 1385. 2132. 
h€lde]> ps. IV 224. ischeld pp. pt. II 89. teldest pt. III 167. 
y-helde pp.pt. III 45. yteld pp.pt. I 1289; und mit o: holdep 
ps. IV 325. olde adj. V 166. oldeward subst. I 20. 

Aus den Belegen ist folgendes zu entnehmen. Wir haben 
die verschiedensten Schreibungen ea, ya, ee, e, o und a. Dafs 
a ebenso wie beim Ayenbite einen kurzen Laut bezeichnet, 
geht aus Schreibungen wie aldren subst. pl. VII 848, halt ps. 
(im Gegensatz zu healdep) I 1673. 2115. III 1 usw., halst ps. 
III 9, walt IV 312 u. a. hervor (vgl. die ausführlichen Belege 
bei Eonrath a. a. 0.). Mit Ausnahme von aide und yhalde 
(vom Schreiber?) findet sich nun a stets, wenn auf die Kons. 
Gr. kein Vokal mehr folgt. Im entgegengesetzten Fall wird 
der Vokal vor den dehn. Kons. Gr. mit ea, seltener mit e oder o 
und je einmal mit ee und ya bezeichnet. Von diesen wird e 
einige Male auch dann verwandt, wenn Id am Wortende Steht. 
Im grofsen und ganzen läfst sich also die Regel aufstellen: 
Kürze herrscht, wenn die dehn. Kons. Gr. das Wort abschliefsen, 
Länge dagegen, wenn auf die dehn. Kons. Gr. noch ein Vokal 
folgt. Was die vereinzelte ö-Schreibung betriflFt, so ist die- 
selbe schwerlich kentisch, sie kann nur durch den Schreiber 
in das Denkmal gekommen sein. Auch die Bezeichnung e 
scheint mir in den meisten Fällen vom Schreiber herzurühren, 
da sie oft mit ea im Beim steht. Es kann aber kein Zweifel 
darüber bestehen, dafs wir in den Belegen, wo Id im Wort- 
innern steht, langen Vokal annehmen müssen, der wahrschein- 
lich den Lautwert [e0, &d (bez. ta)] hatte; bei Kürze dagegen 
ist [a] anzusetzen (vgl. auch me. Gr. § 9). 
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2. e vor Id 

entspricht a) akent. e < ea vor l + Kons. + i (i) < wg. a 
und reimt mit akent. e nach pal. < wg. e\ 

eUe subst. : selde inf. I 23. 1703. VII 892. 

b) e in pt. Formen 
und reimt 1. mit sich selbst: 

folfeld pp. pt. : ydueld pp. pt. VII 337. itelde pp. pt. (ae. 
tcBlan) : aneld pp. pt. (ae. oncelan) IV 330. 

2. mit ae. öö im pt. redupl. Verba: 
by-feld pp.pt. (ae. be-ßlan) : ÄeZd pt. I 2042. 

3. mit akent. e nach pal. < wg. e: 

felde pt. sg. (ae. felan) reimt mit op-^elde inf. II 112, 
: ^elde inf. 1 1279. V 69. ^elde subst. : fuVfelde pp. pt. IV 358. 

c) ae. e < wg. S 

und reimt mit akent. e nach pal. < wg. e\ 

felde subst : ^elde inf. I 1904. 

folfeld : ydueld sind zweifellos kurz, auch wohl «j-eWe : 
fulfelde. 

3. t vor {<{ 

begegnet in: chylde subst. : w^yZd« adj. V 111. mylde adj. : 
chylde subst. V 97. VI 61. 76 und wyld adj. : i-siyld pp. pt. 
(ae. stillan) VI 63. Wir dürfen vielleicht nach dem Konrathschen 
Gesetze Länge {wylde, mylde etc.) neben Kürze {wyld) annehmen^ 
obwohl der letzte Beim vielleicht gar nicht vom Verfasser 
stammt, da er im Abschnitt VI vorkommt 

4. o vor Id 

entspricht a) ae. ö < wg. o 

und reimt mit o in kurzen pt Formen: 

holde adv. reimt mit scholde ptpl. I 2196, : wolde pt. sg. 
I 950. molde subst : wolde ptsg. V 208. VII 67. scholde pt. 
: molde subst II 164. V 19. scholde pt. : on-holde adj. : wolde 
pt : molde subst III 106. 

b) in pt. Formen 
upd reimt mit sich selbst; 
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scholde pt. : nolde pt. I 2084. wolde pt. : scholde pt. 1 1972. 
1983. Y 105, VII 321. 325. 670. 

Da holde (reap. on-holde) und molde stets mit kurzen pt. 
Formen reimen, ist die Länge in ihnen wahrscheinlich zurück- 
gegangen (ebenso wie bei dem subst. golde, das bei uns aller- 
dings nie im Keim begegnet). 

TTlb 

Ein Reim ist nicht belegt. Im Versinnern begegnen aber 
einige Fälle, so lambe subst. I 2155. 2171 (das e wird nicht 
gelesen), aber hmbe subst. II 97 und wombe subst. I 758. 
V 343. VII 719. Diese bestätigen das Konrathsche Gesetz. 
In doumbe adj. I 1640 zeigt der Vokal Länge an. 

nd 

1. e vor nd 

Zuerst erwähne ich drei Reime, die -ew^ Schreibung haben: 
myswent pp.pt. : y-schent pp.pt. VII 711. sent ps. sg. : ischent 
pp. pt. IV 166 und y-blent pp. pt. (ae. blendan) : argument subst. 
(afrz.) VII 199. Die Belege von -end sind zahlreich. 

e vor nd 

entspricht a) ae. 6 < a, o -I- i {j) < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

bende subst. : ende subst. V 189. VII 741. out- wende inf. 
: sende inf. II 2. 

2. mit dem ps. sehende: 
sehende ps. opt. : wende inf. II 28. 

b) ae. y < M + i{j) 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Mit mende subst. reimen Jcende subst. I 544. 2112. V 253, 
kende adj. V 327 und onkende adj. V 268. 

2. mit ae. e < a,o + i(J) < wg. a: 

Jcende subst. reimt mit hende adj. I 572, : wende als inf. 
I 1965, als ps. opt. I 212. mende imp. : ende subst. I 607. 796. 
mende subst reimt mit bende subst. VII 831, : ende subst. 
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II 128. V 243, : lende(n) subst.pl. 1 1180, : of-sende inf. 1 1115, 
: wende inf. I 2. mende adj. : sende inf. V 337. 

3. mit dem pt. mende: 
mende pt.pl. (ae. mcenan) : man-hende subst. II 104. 

c) ae. €0 entstanden durch Eontraktion < urgerm. -i;- 
+ vel. Vokal 
und reimt 1. mit sich selbst: 

frend subst. : fend subst. IV 58. 

2. mit akent. e aus y < w + i {j) : 

freende 8ubst.pl. : meende subst. I 751 Jcende subst. : feende 
subst. I 121. Icende subst. : fende subst. VI 22. VII 856. kende 
subst. : frende subst. pl. : mende subst. (ae. ^emynd) : fende 
subst. pl. III 10. manJcende subst. : feend[e] subst. IV 89. 

Auch im Versinnern begegnet neben einfacher Schreibung 
fend subst. (I 115. 526. 1124 usw.), fendes pl. (I 1330), frend 
subst. (III 12) und frendes pl. (V 218) mehrfach Doppel- 
schreibung in feend subst. I 349. 351. 2166. IV 207. 305. V 81. 
VII 749. 767, feenden subst. pl. II 70, feendes subst. pl. VII 809 
und meende subst. 1 1514 ; einmal erscheint foend subst. I 433. 

Durch Doppelschreibung wird Länge gesichert für die 
subst. fende (pl. fendes und f enden), frende und mende. Die 
Beime sind überhaupt sehr korrekt, nur einmal reimt ein pt. 
(mende) mit einem subst. (manJcmde), Die Länge ist wohl 
ttberall gewahrt. 

2. i vor nd 

findet sich nur in einem Reim : bihinde adv. : weuerinde pp. ps. 
I 422. Der Reim ist quantitativ ungenau ([l] : p]), wir mttfsten 
denn ein kurzes bihinde annehmen. 

3. o vor nd 

entspricht ae. d, 6 <. wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

honden subst. pl. : fonden inf. I 723. honde subst : stonde 
inf. I 744. londe subst. : fond pt. sg. V 58. londe subst. reimt 
mit fonde inf. I 499, : stonde inf. I 345 stonde ps. opt. : wende 
Inf. (ae. wandian) I 362. wonde imp. : stonde inf. I 235. 



175 

Perner: a-founde Inf. (ae. fandian) reimt mit onderstonde inf. 
I 632, : stonde inf. VII 634. londe subst. : founde ps. opt. I 243. 
schounde sahst. : londe subst. IV 45. 

2. mit ans a afrz. Ursprungs: 

hlondep ps. sg. (afrz. blandir) : afondep ps. sg. I 2028. 

3. mit aus a an. Ursprungs : 

onde subst. (an. awdi) : londe subst. IV 305. 

Im Versinnem begegnen : brondes subst. pl. III 276. IV 384. 
fondei^ ps. sg. I 433. fondyng subst. I 123. 2190. III 100. 
Tionde subst. I 507. 1399. honden pl. I 137. 310. 664. 1111. 
londe subst. III 293. VII 449. onde subst. III 332. IV 305. 
328. ondep ps. I 892. onderstonde inf. I 640. stonde inf. I 368. 
437. stondep ps. I 409. 435. IV 163 (aber stant I 231). wondy 
inf IV 51. wonde imp. I 935. wondep ps. I 1852. 2031, da- 
gegen and eonj. stets, hand subst. I 1329. 1351. 2208. Itand- 
lynge subst. I 2029. land subst. III 172. onderstand imp. 255. 
652. 904. 2108, aber fond pt. sg. V 232 und vnder-stond imp. 
I 2087. 

Eonrath hat seine Beobaehtungen den Wechsel von o und 
a betreffend mit Erfolg auch auf diese Gruppe angewendet. 
Wenn auch die Verhältnisse nicht ganz so klar liegen wie im 
Ayenbite, so kann doch folgendes nachgewiesen werden: Im 
Beim haben wir, abgesehen von vereinzeltem ou, stets -owde, 
nur ein Fall ist nicht sicher, nämlich londe subst. : fond pt. 
Das auslautende -e ist stumm, möglicherweise mufs deshalb 
land : fand eingesetzt werden. Die Belege im Versinnern 
haben mit alleiniger Ausnahme von fond pt. und vnderstond 
imp. stets bei schli eisendem nd den Vokal a, sonst o. Dafs 
dieser Wechsel des Vokals auf einen Unterschied in der Quan- 
tität und Qualität hinweist, nämlich auf Kürze des a und Länge 
des 0, dafür sprechen auch die Schreibungen afounde inf, 
founde ps. und schounde subst. ou bezeichnet im Shoreham Ms. 
auch sonst die Länge des o (z. B. in onderstoude, touice u. a.), 
so jedenfalls auch hier (vgl. auch Morsbach § 94 Anm. 3). 

4. u vor nd 
entspricht ae. ü 

und reimt 1. mit sich selbst: 
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bounde pp. pt. : deap-wounde subst. IV 81. on-sounde adj. 
: wonde subst. I 82. wounde subst. : y-founde pp. pt! IV 231. 
237, aber wonder subst. : onder adv. I 2147. VII 757 (Schreiber: 
wounder) und ondre subst. (ae. undern) : wondre subst II 72. 

2. mit u afrz. Ursprungs: 

afounde pp.pt. : rounde adj. I 1353. 

Die Schreibung ist mit zwei Ausnahmen (wonde subst. und 
wounder ^uhnt) streng geschieden: ou bezeichnet Länge, o da- 
gegen Kürze (vor folgendem kurzen Vok. + Liq. und mehr- 
facher Konsonanz). 

nff 

1. e vor ng 

ist belegt in steng subst. (ae. stin^) : preng subst. (?) IV 86, 
doch ist diese Stelle nach Konrath gänzlich unklar. Der Keim 
muls fUr unsere Arbeit fortfallen. Ebensowenig kann der Reim 
sene^ep ps. pl. (ae. syngian, me. sünegen) : me\n]gep ps. pl. (ae. 
men^an) I 2018 wegen ungenauer Überlieferung für uns in 
Betracht kommen. Der Reim bryngep ps. sg. : ]>enckep ps. sg. 
IV 402 ist jedenfalls mit e zu lesen. Konrath gibt die Lesart: 
hrengp : peng]>. Die Länge ist hier offenbar aufgehoben (vgl. 
auch me. Gr. § 114). 

2. i vor ng 

entspricht ae. i vor urspr. ng 
und reimt 1. mit sich selbst: 

Mit subst. -ynge (resp. -inge) reimen : asprynge inf. V 87, 
bringg inf. I 415, hrynge inf. I 471, subst. -inge I 156. 380. 
460 usw. (27), pinge subst. I 145. 152. 184 usw. (12), pynge 
subst. und hrynge inf. III 298. 1330. bryngep ps. sg. : singep 
ps. sg. 1 1398. synge inf. : brynge inf. 1 1349. IV 34. syngep ps. sg. 
: singep ps. sg. VII 111. pynges subst. pl. : rynges subst. pl. III 170. 

2. mit ae. i, das erst in späterer Zeit durch Haplologie 
oder Synkope entstanden ist: 
kyng subst. : pyng subst. V 16. VI 43. VII 885. hinge subst. 
: subst. 'inge IV 61. V 160. VI 34. Jcynges subst. pl. : subst. 
-ynges III 174. 

Durch zahlreiche Reime mit nebentonigem i ist die Kürze 
des Vokals erwiesen. 
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3. o vor ng 

Gewöhnlich wird o geschrieben, daneben oe, ou and a. 

Es entspricht a) ae. d, 6 < wg. a 
und reimt 1. mit sich selbst: 

amonge adv. : stronge adj. I 2189. IV 82. anhonge pp. pt. 
: longe adj. II 100. auonge pp. pt. : yJionge pp. pt. VI 46. songe 
subst. reimt mit longe adj. Vü 171, : sprang pt. sg. VI 79. 

2. mit 0, das auf Analogie beruht: 

amonge adv. reimt mit fange inf. I 649. 1160. 1220. 2238, 
: foenge inf. I 418. auonge inf. : amonge adv. V 121, fongep 
ps. pl. : longep ps. sg. 1 191. founge]) ps. pl. : strangep ps. sg. 
I 338. songe subst. : onder-fonge inf. VI 4. stronge adj. : /bn^fß 
inf. 1 1153. 1433. 

3. mit 6 (aus a) an. Ursprungs: 

stronge (e stumm) adj. : wrong adj. IV 62. strong adj. 
wrang adj. VI 81. wrong adj. : 5öngr subst. VII 189. 

b) an. Ursprungs 
und reimt mit 6, das auf Analogie beruht: 
wränge adj. : fonge inf. I 842. 

Einmal erscheint a in: wrang adj. : amang adv. VII 364. 

Im Versinnern begegnen noch folgende Belege: amonges 
praep. V 135. fongep ps. sg. I 412. a- fongep ps. sg. I 1403. 
hongy inf. II 110. hongep ps. VII 452. longe adv. I 27. 787. 
825. 827. 867. VII 829. 839. longi inf. I 1493. V 181. longep 
ps.sg. I 213. 379. 703 usw. (11). songe subst. V 35. VII 182. 
songes subst. pl. V 32. stronge adj. I 442. 2146. II 93. VI 51. 
stronger comp. I 343, dagegen amang adv. I 815. III 50. 270. 
IV 167. 355. V 329. amanges präp. (e stumm) I 562. fange]) 
ps. pl. I 128. 1102. a-fangep ps. sg. 1 1002. 1382. 1408. uangest 
ps. sg. I 99. onderuangep I 339 (e überall stumm), lange adv. 
(c stumm) IV 157. oundervanginge subst. I 767. slange pt. 
(e stumm) VI 26^ sprang pt. I 2223. stang pt. II 116. sträng 
adj. I 358. stränge adj. {e stumm) I 405. wrang adj. I 1677. 
IV 356, aber among adv. V 221 und song subst. VII 112. 

Mit einer Ausnahme (wrang : amang) haben wir im Beim 
überwiegend -onge. Doch liegen die Verhältnisse hier im 

Stndien s. engl. Phil. XXVI. 12 
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ganzen nicht so klar wie im Ayenbite, da durch den Schreiber 
manche Inkorrektheiten in den Text gekommen sind. Es ist 
keine Frage, dals eine starke Neigung besteht, für die o-Sehrei- 
bung a einzusetzen, wenn die Eons. Gr. das Wort schliefst. 
Das beweist der Reim wrang : amang, namentlich aber die 
Belege im Versinnern amang, sprang usw. a steht ferner in 
Wörtern mit stummem End-ö, z. B. amanges, lange usw. und 
in folgenden ps. Formen, deren e stumm ist: fanget, afangep, 
onderuangep und uangest Dagegen haben wir in Fällen, wo 
der Eons. Gr. noch ein Vokal folgt, meist die Bezeichnung o, 
wie die Reime und auch die Belege im Versinnern zeigen (so 
lange, songes, stränge usw.) Ausgenommen sind nur among und 
song^ die a haben mttfsten, und ounderuanginge, dessen a wohl 
durch die folgende schwere nebentonige Silbe zu erklären ist. 
Auch einige Reime weichen ab: in foungep : strangep muTs in 
strangep jedenfalls o gelesen werden (Eonrath : the author pro- 
bäbly wrote -ongep), in songe : sprang und stronge : wrong ist 
wahrscheinlich a einzusetzen, wie auch der Reim sträng : wrang 
anzeigt. Zu beachten ist auch das einmalige foenge. Was 
die Schreibung ou in foungep betrifft^ so findet sich diese 
häufiger im Sh. Ms. (vgl. Fälle wie loungy inf. (V 294) und für 
ae. ü in hloude subst, roude subst. u. a., s. Eonrath). Sie deutet 
auf einen langen Laut hin (vgl. aber auch Morsbach, me. Gr. 
§ 94 Anm. 3). 

Es ist somit erwiesen, dafs bei Shoreham eine Neigung 
besteht, zwischen a- und o-Schreibung zu scheiden, je nachdem 
durch die Eons. Gr. das Wort abgeschlossen wird oder noch 
ein Vokal auf dieselbe folgt, a bezeichnet in diesem Falle 
Ettrze [aj, o die alte Länge, wahrscheinlich \w*]. Die vor- 
kommenden Abweichungen von dieser Regel sind meist dem 
Schreiber zuzuweisen. 

4. u vor ng 

Nur ein Fall: tonge subst. : sounge pt. pl. V 4. Die 
Schreibung ou ist auffallend. Nach Eonrath handelt es sich 
hier um eine ganz willkürliche Bezeichnung des Lautes, die 
sich auch sonst findet (z. B. sprounge pp. pt. für spränge (I 2226), 
agounne pt. opt. u. a., s. Eonrath). Dafs aber Eürze herrschen 
mufs, zeigt die Sehreibung o, die neben tonge auch im Vers- 
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innern bei tongen Bnbst. pl. (III 320) und ^onge adj. (III 316) 
statt hat. 

rd 

1. a vor rd 

begegnet in einem Reim: harde adj. : dounwarde adv. VII 52. 
Dafs in diesen Belegen Kürze herrscht, zeigen auch die Fälle 
im Versinnern: hard, harde adj. 1 1110. II 101. HI 128 usw. (7), 
harder comp. 1 146 und -ward I 29. 465 usw. (4). 

2. e vor rd 

Wir haben 3 Reimbelege: beerde subst. (ae. bryd < wgerm. 
*brudijsi) : ferde pt. sg. V 298. myddelnerde subst. : offerde pp. pt. 
(ae. offcerde) VII 580 und schepherden subst. pl. (akent. heorde) 
: Verden subst. pl. (akent. /örde) V 135. 

Der erste Reim spricht, falls er korrekt gebildet ist, für 
langes ferde. Im zweiten scheint Länge zu herrschen. Für 
den letzten Reim ist ein Resultat kaum möglich (Kürze?). 

3. o vor rd 

entspricht a) afr. o 

und reimt 1. mit ae. 6 < wg. o : 

acord subst. : ward subst. VII 159. 

2. mit vor rd, das erst im me. durch Synkope ent- 
standen ist: 

lord subst. : accord subst. II 1. lorde subst. : misericorde 
subst. 1 1181. 

b) vor rd, durch Synkope entstanden 
und reimt mit ae. 6 < wg. o: 

lorde subst. : ward subst. VII 651. 

Vielleicht ist die Länge in lord{e) und word aufgegeben, 
da beide mit afrz. o reimen. 

rl 

Keine Belege. 

12* 
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vn 

1. a vor m 

liegt vor in ly^t-bam subst. : at-arn pt. sg. (von ae. cernan) 
VII 385. Im Versinnern begegnen noch warne]) ps. I 2005 und 
wamp ps. I 2015. Der Vokal a beweist Kürze. 

2. e vor m 

findet sich in den beiden Beimen: lerne inf. : derny inf. (akent. 
dernan) 1 2182. lerne inf. iperne subst. (ae. *p€orne'i ef. Björk- 
man S. 292^) I 1724. Die Quantität ist nicht sicher, wahr- 
scheinlich Länge. Ayenbite hat für lerne und ^erne langen 

Vokal. 

3. o vor m 

in ome adj. (schmerzvoll) : pomes subst. pl. I 2214. Der Beim 
ist verderbt. Es ist vielleicht un-orne adj. : Porne (für pornen 
dat. pl.) zu lesen (vgl. Eonrath in seiner Ausgabe S. 218). 

4. u vor m 

Nur ein Fall: mome adj. (Ms. inorne) ae. unmurn : ome 
pt. pl. (ae. cernan) II 40. Der Vokal o zeigt Kürze an. 

rth 

1. 6 vor rj (rth) 

begegnet in folgenden Belegen: erj>e subst. : fer]>e adj. (ae. 
fBordd) 1 1930. IV 345 und wer^e (resp. werthe) adj. oder adv. 
(ae. weorde) : 6rje (resp. er^Äe) subst. I 551. 1164 (Ms. wor^e). 
1237. 1489. 1619 (Ms. wor]>e). IV 209 (Ms. worj^e). V 3 (Ms. 
wor]>e). VII 610 (Ms. worpe). 

Die Schreibung beweist nichts für die Quantität. Die 
Länge scheint noch gewahrt. Im Versinnern erscheint ferpe 
(I 1338) und foerpe (1 1913), doch vgl. Konrath (a. a. 0. S. 168), 
der bemerkt, dafs sich die Buchstaben o und e in der Hs. nicht 
immer genau unterscheiden lassen. 

2. o vor r]> 

in: y-worpe ps. (ae. woräan) : forpe adv. VII 63. Die Quan- 
tität bleibt fraglich. 



Gesamtresultate, 



Am Schlnffl dieser Arbeit möchte ich noch einmal ein 
kurzes zusammenfassendes Bild über die Resultate derselben 
geben. Ich verweise dabei stets auf die ausführlichen An- 
gaben, die ich bei den verschiedenen Konsonantengruppen der 
einzelnen Denkmäler gemacht habe. 



I. Übersicht nach den Mundarten. 

Id 

ald resp. öld 

Im Norden zeigt neben dem Cursor mundi nur Hampole 
bemerkenswerte Reime, aus denen sich ein kurzes holde (resp. 
hihälde) erschlief sen läfst. Der G. m. scheint, nach mehreren 
Doppelschreibungen des Vokals zu urteilen, die Länge erhalten 
zu haben, wenn sich auch ein absolut sicheres Ergebnis nicht 
aus den Reimen ziehen läfst. Das Mittelland weist mit Aus- 
nahme von Orrm, der stets die Länge (als -ald) bewahrt hat, 
meist den Vokal o auf, nur bei R. of Brunne erscheint öfter 
ein kurzes hald vb. Im ganzen aber ist die Länge wohl ge- 
sichert, namentlich geht dies aus Doppelschreibungen des Vokals 
bei WycliflFe hervor. C haue er hat Länge {oo neben o). Im 
Süden, für den langer Vokal anzusetzen ist, findet sich bei 
der Eath.-6r. immer a neben vereinzeltem ea, das stets im 
Poema morale wiederkehrt. Sonst hat der Süden den o-Laut. 
Ausgenommen sind die kentischen Denkmäler, die bei schliefsen- 
dem Id Kürze (geschr. a), dagegen bei noch folgendem Vokal 
Länge (geschr. ea, iea, yea, ya, ye, ee, e und bisweilen o) haben. 
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eld 

Im Norden ist ttberall Länge anzunehmen. Der C. m. 
weist eine Kurzform hiheld (resp. held) auf. Das Mittelland 
und Chane er haben Länge. Bei B. of Brunne und Chaueer 
können wir für helde pt. Doppelformen mit Länge und Ettrze 
belegen. Im ganzen Sttden haben wir einen langen 6- Laut. 

Ud 

Die Länge scheint überall bewahrt, nur B. of Brunne 
zeigt eine Kurzform «^e'Zde inf. 

old 

Da wir meist Selbstreime haben, ist die Quantität schwer 
festzustellen. Für golde ist Kürze gesichert seit 1300 bei B. 
of Gloucester, B. of Brunne und Ghaucer. 

tUd 

Die Belege sind ganz vereinzelt (z. B. schüldren, tvulldorr). 

mb 

Im Norden scheint die Dehnung in den wenigen Fällen, 
die belegt sind, erhalten. Das Mittelland zeigt im ganzen 
dasselbe Bild. Orrm hat überwiegend Länge, B. of Brunne 
belegt im Versinnern ein kurzes pt. clamhe. Bei Wycliffe 
herrscht meist Länge. Für Chaueer und den Süden ist in 
den vorkommenden Fällen die Länge meist gewahrt, während 
auf die kentischen Denkmäler das Konrathsche Gesetz An- 
wendung findet (also lanib gegenüber lombe), 

nd 

and resp. ond 

Der ganze Norden hat a, und zwar ist hier in den meisten 
Fällen die Kürze eingetreten. Ausgenommen sind nur and 
subst. (an), fand subst. und inf., sand subst. (Botschaft) und 
ivand subst. und inf. Im Mittelland hat Orm stets -and^ das 
mit ganz vereinzelten Ausnahmen {annd, hannd und stanndenn) 
Länge bezeugt. Schwanken herrscht bei B. of Brunne. Es 
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überwiegt -ond, daneben erscheint sehr oft -and, namentlich 
in bestimmten Wörtern (hand, stand und auch bei land, vnder- 
stand und seltener bei fand pt). Neben der alten Länge sind 
also Kurzformen eingedrungen. Gen. a. Ex. hat fast überall 
-ond. Wycliffe bezeugt durch Doppelschreibung -oond Länge 
des Vokals. Nur einmal ist hand belegt. Chaucer hat mit 
wenigen Ausnahmen stets den o-Laut, a findet sich häufiger 
in hand^ selten in landes, stände, wände (vb.) und withstande. 
Im Süden herrscht fast überall Länge, stets mit o bezeichnet, 
ausgenommen ist das Poema morale^ das langes a schreibt. Im 
Kentischen wechselt nach dem Konrathschen Gesetz ä mit ö 
{land gegenüber londe), 

end 

Richard Bolle beweist aus seinen Reimen ein kurzes 
sende vb. Der Psalter hat weniger beweisendes Reimmaterial. 
Am schwierigsten sind die Reime des C. m. zu beurteilen. Wir 
haben Kürze neben Länge. Die Kürze überwiegt. Länge hat 
statt in fend subst., frend subst, hend adj., lend subst, scend 
inf., tend subst. Doppelformen scheinen für wend vb. zu 
existieren. So der Norden. Im Mittellande gestalten sich 
die Verhältnisse folgendermafsen: Orrm hat die Länge in den 
meisten Fällen gewahrt. Eine Ausnahme dazu bilden nur pt. 
Formen und das vb. senndenn, R. of Brunne scheint bei dem 
vb. sende Formen mit Kürze und Länge gehabt zu haben. Nur 
kurz sind dagegen hende adv. und das vb. spende, ferner die 
pt. Formen. Sonst ist die Dehnung erhalten. Wycliffe deutet 
durch Doppelschreibung in ende subst., fende, frende, lende subst. 
(Lende) und tende vb. (anzünden) die Länge des Vokals an. 
Chaucer verwendet mit Ausnahme von fend subst. und frend 
subst, die auch durch Doppelschreibung gesichert sind, nur Kurz- 
formen im Reim, so lende inf., ende subst., ended pp. pt, hende 
adj., sende vb., shende inf., spende vb., wende vb. und wende pt 
(glaubte). Der Süden hat zum gröfsten Teil konsequent durch- 
geführte Scheidung zwischen Nomina und ps. Formen auf -ende 
gegenüber pt Formen und frz. Lehnwörtern auf -^de. Hierfür 
bieten R. of Gloucesters Reime den sichersten Beweis. Die 
übrigen gereimten Denkmäler verhalten sich ähnlich. Auch die 
Kath.-Gr, und der Ayenbite sind wohl ebenso zu beurteilen. 
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inä 

Durch die Reime können wir fUr die nördlichen Dialekte 
keinen sicheren Beweis für die Quantität des Vokals erbringen. 
Es sprechen manche Umstände für kurzen Vokal, der auch 
teilweise in ne. nördlichen Mundarten erhalten ist. Im Mittel- 
lande hat Orrm die Dehnung in den meisten Fällen bewahrt. 
In den übrigen Denkmälern ist die Länge überall anzusetzen. 
Wycliffe hat öfter Doppelschreibung in wind subst. Für 
C haue er und den ganzen Süden ist überall Länge wahr- 
scheinlich. 

und 

Der Norden: Die Reime geben uns keine unbedingte 
Gewifsheit. Im C. m. sprechen jedoch einige nt- und vielleicht 
auch o-Schreibungen für kurzen Vokal. Das Mittelland hat 
überall Länge, einige Fälle ausgenommen, für die eine be- 
sondere Erklärung zutrifft. Auch C haue er und der Süden 
Englands haben überall die Länge des Vokals gewahrt. 
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ang resp. ong 

Für den Norden läfst sich im Einzelfall nicht erweisen, 
ob Kürze oder Länge anzunehmen ist. Wir haben durchweg 
den Vokal a (wahrscheinlich Kürze). Im Mittelland hat 
Orrm in den meisten Fällen noch Länge, nur in den vb. 
fanngenn und ganngenn ist Kürze durchgedrungen. Bei lang 
scheidet er zwischen adj. (lang) und adv. (lannge). Auch R. of 
Brunne hat in einigen Worten Kürze, wie die a- Schreibung 
beweist (lange adv., rang pt, sang pt. usw.). Im ganzen 
überwiegt aber o und damit höchstwahrscheinlich Länge des 
Vokals. Gen. a. Ex. hat nur o. Wycliffe sichert durch Doppel- 
schreibung in einigen Wörtern die Länge. C haue er hat nur 
im Versinnern äufserst selten a-Schreibung wie lange adj. und 
Formen von dem vb. hange, sonst stets o, selten oo (soong und 
stroong). Im ganzen Süden überwiegt der o-Laut. Nur in 
dem frühme. Poema morale wird a geschrieben, das aber Länge 
bewahrt hat. R. of Gloucester hat neben gewöhnlichem o 
einige a, so amang, hangy (inf.) und sträng^ die Kürze beweisen. 
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Die kentischen Denkmäler zeigen einen Wechsel zwischen a 
und (Kürze nnd Länge), je nachdem ng am Wortende steht 
oder noch ein Vokal folgt. Doch begegnen einige Ausnahmen. 

eng 

Die Fälle sind selten. Die Belege des C. m. sind nicht 
sicher. Orrm hat Länge mit Ausnahme von henngedd, bihenngedd 
und enngell. Oft ist eine sichere Entscheidung nicht möglich 
(z. B. bei R. of Brunne u. a.). Wycliflfe hat Doppelschreibung 
des Vokals in wengis pl. 

ing 

Hier ist die Kürze in allen Denkmälern bereits durch- 
gedrungen, nur Orrm und wahrscheinlich auch die Kath.-6r. 
zeigen noch neben kurzem Vokal meist Länge (cf. Orrms 
brinngenn). 

ung 

Auch bei -ung ist in den allermeisten Fällen die Dehnung 
überall aufgegeben, wie aus der Schreibung hervorgeht. Nur 
Orrm und wahrscheinlich auch die frühme. Denkmäler haben 
noch Länge. 

rd 

ard 

Es ist üb er all Kürze eingetreten. 

erä 

Im Norden hat nur der C. m. zahlreiche Reime, die teils 
für kurzen Vokal, teils für Doppelformen sprechen. Für das 
Mittelland belegt Orrm Länge neben Kürze (vgl. ^errde subst, 
ferrde pt. und herrde pi). R. of Brunne verhält sich ähnlich. 
Die pt. sind kurz, ebenso das subst. wer{t)d und wahrscheinlich 
auch die subst. swerd und her de j sonst herrscht Länge. Gen. 
a. Ex. gibt wenig Aufschlufs, erst Wycliffe beweist durch 
Doppelschreibung Länge für herd subst. und ^erd subst. 
C haue er hat Kürze in den pt. Formen {ferde und herde), 
ferner in den subst. ^erde (Gerte) und swerd. Sonst haben wir 
Länge, also ^erde (Garten), herde (Bart) und wahrscheinlich auch 
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aferd adj. und yherd adj. (== ne. haired). Für den Sttden 
kann nieht in allen Fällen sicheres ermittelt werden. Besonders 
trifTt dies für die Prosa-Denkmäler zu, deren Schreibung wenig 
beweisend ist. Im Poema morale und K. of Gloucester ist die 
Dehnung noch in den Keimbelegen erhalten. Owl a. Night, hat 
unsichere Reime. Shoreham beweist nur Länge für beerde 
(ae. bryd) und event. für das pt. ferde, im übrigen ist ein 
sicheres Resultat kaum möglich. 

ird 

Die Reime des Nordens geben keinen Aufschlufs. Unter 
den Denkmälern des Mittellandes zeigt Orrm mit Ausnahme 
von birrde pt. und girrdell subst. stets langen Vokal. R. of 
Brunne hat einen Reim mit wahrscheinlicher Kürze. Chaucer 
weist einen Reim mit Länge auf. Im Süden sind überhaupt 
keine Belege vorhanden, die beweiskräftig wären. 

ord 

Im Norden haben wir keine beweisenden Reime. Orrm 
hat dagegen überall die Länge gewahrt. Bei R. of Brunne 
sprechen die Reime ebenfalls für Länge des Vokals. Wydiffe 
belegt zweimal woordis (sonst stets einfache Schreibung), 
öfter ist Doppelvokal in hord subst. und tord subst. So im 
Mittelland. Ähnlich bei Chaucer, dessen hoord und toord 
voraussichtlich Länge erweisen. Kurz ist dagegen lord^ 
während bei word Doppelformen zu existieren scheinen. Im 
Süden liegen die Verhältnisse nicht klar. Kath.-6r. und 
Ayenbite geben uns durch ihre Schreibung keine Aufklärung. 
Von den gereimten Denkmälern zeigt nur Shoreham vielleicht 
Kürze in lord und word, 

urd 

Es begegnen nur einige französische Lehnwörter {bourde 
und gourde) bei Chaucer und im Ayenbite. 



rl 

Die Belege sind selten. Meist haben wir Selbstreime, die 
uns über die Quantität nicht aufklären können. Das im C. nu 
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belegte erel subst. gibt Kürze zu erkennen. Orrm hat neben 
den Fonnen wie cherl, eorless (pl.) Kürze in barrli^ adj., 
birrlenn vb., birrless subst. pl. und derrling subst. Die anderen 
Denkmäler beweisen nichts. 



rn 

am 

Für den Norden begegnen nur Fälle beim C. m., wo 
durch die Reime Kürze des Vokals erwiesen wird. ' Auch 
Orrm hat in den meisten Belegen schon Kürze, z. B. harmess, 
Parrnenn u. a. Mit Länge ist nur das afrz. Lehnwort skam 
belegt. Die andern Denkmäler des Mittellandes bieten keine 
sicheren Fälle. G haue er und der Süden weisen meist keine 
Belege auf. Nur in der Kath.-6r. und den kentischen Denk- 
mälern finden sich einige Beispiele mit kurzem Vokal 

ern 

Der Norden, fftr den nur der C. m. für uns in Betracht 
kommt, hat einige beweisende Reime mit Kürze. Es ist über- 
haupt wahrscheinlich, dafs die Kürze durchgedrungen ist. Im 
Mittelland hat Orrm dagegen nur in wenigen Worten {herrne, 
sterrne, ^errne neben ^erne u. a.) Kürze eintreten lassen. R. of 
Brunne hat wahrscheinlich überall die Dehnung aufgegeben. 
Wycliffe hat ganz vereinzelte Doppelschreibungen. Für Chaucer 
ist aus seinen Reimen wahrscheinlich Kürze zu entnehmen. 
Im Süden hat die Kath.-6r. noch manche Länge erhalten; 
unsicher sind die Reime von 0. a. Night, und Shoreham. Im 
Ayenbite läfst sich nur für lerne vb. und ^erne subst. Länge 
durch die Schreibung feststellen, sonst scheint hier Kürze zu 
herrschen. 

im (resp. Um) 

Die einzigen Belege sind Orrms Jiirne (resp. hirnestan), 
stirne und die Formen des vb, girne und Imme in der Kath.-Gr. 
Im Süden finden sich aufserdem in einigen frühme. Denkmälern 
'Um -Reime, die aber als Selbstreime ohne grössere Bedeutung 
sind und die Quantität nicht sichern. 
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orn 

In den gereimten Denkmälern haben wir fast ttberall Kürze 
anzusetzen. Nur Orrm hat mit Ausnahme von Jforrness die 
Dehnung noch gewahrt. Im Ayenbite kann die Quantität nicht 
sicher durch die Schreibung erwiesen werden, die Ettrze ist 
aber wahrscheinlich. Die Eath.-6r. hat vielleicht noch Länge. 

um 

Im Norden scheint noch Länge zu herrschen, doch sind 
die I{eime nicht alle beweiskräftig. Orrm hat in seinem 
einzigen Beleg (turrnenn) Kürze. In den andern Denkmälern 
des Mittellandes kann die Quantität des u durch die Schrei- 
bung nicht absolut sicher gestellt werden. K. of Brunne hat 
teils Kürze {burne subst., spurne subst und vb.), teils Länge 
{mourne vb.), und in turne vb. Doppelformen. Bei Chaucer 
herrscht Schwanken in der Schreibung, wahrscheinlich haben 
wir meist Kürze anzunehmen. Im Süden bieten nur die 
kentischen Denkmäler und die Kath.-Gr. einige wenige Belege, 
deren Schreibung für Kürze und Länge spricht. 

rth 

Die Hauptmasse der Belege findet sich in den ungereimten 
Denkmälern. Die Reime des Nordens beweisen nichts. Erst 
das Orrmulum gibt uns durch seine Schreibung sichere Aus- 
kunft. Es hat die Länge oft gewahrt, nur in forr^enn adv., 
forrperr adv. u. a. nebst wurrpe subst., wurr^enn vb. usw. 
herrscht Kürze. Wycliflfe schreibt einmal eerthe. Auch Chaucer 
und die Reime des Mittellandes und Südens können uns 
über die Quantität keine Aufklärung verschaffen. Ebensowenig 
lälst sich aus den Prosa-Denkmälern sicheres ermitteln. 



II. Übersicht nach dem Wortmaterial. 

Der besseren Übersichtlichkeit halber führe ich nun im 
folgenden noch einmal kurz die Belege an, wie sie sich uns 
aus den gereimten Denkmälern ergeben haben. Ich glaube, 
es wird nicht notwendig sein, nochmals die ungereimten 
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Denkmäler (d. h. das Orrmulum, Wyeliffe, die Katherine-Gruppe 
und Dan Michels Ayenbite of Inwyt) auf ihre Belege hin 
durchzugehen, da ich dieselben tibersichtlich und ausftlhrlich 
genug bei den einzelnen Gruppen der betreffenden Denkmäler 
behandelt habe. Bemerken möchte ich nur, dafs ich im fol- 
genden die Eigennamen und sämtliche französische Lehnwörter, 
soweit sie nach der Eroberung eingedrungen sind, von der 
Betrachtung ausgeschlossen habe. Sie sind leicht unter den 
Reimen der einzelnen Denkmäler aufzufinden. Ich bediene 
mich in den folgenden Ausführungen für die Reimdenkmäler 
folgender Abkürzungen: C (Cursor mundi), Ps (Early English 
Psalter), R (Richard Rolle de Hampole), B (Roberd of Brunne), 
G (Genesis und Exodus), Ch (Chaucer), P (Poema morale), 
Ow (Owl and Nightingale) , Gl (Roberd of Gloucester), und 
S (William of Shoreham). 

Die Einteilung ist dieselbe, wie in dem eben gegebenen 
Abschnitt (nämlich nach den Vokalen der einzelnen Konso- 
nanten-Gruppen), doch ordne ich jetzt die Belege nach drei 
Hauptgruppen, je nachdem herrscht: 

1. durchweg Länge, 

2. durchweg Kürze 

oder 3. Schwanken (d.h. Länge oder Kürze). 

Id 

ald resp. old 

1. In den folgenden Belegen des Nordens ist wahr- 
scheinlich Länge anzusetzen: ald{e) adj. und subst. CR. hald{e) 
adj. CPsR. hehald inf. C. cald(e) subst. und adj. CPsR. fald{e) 
subst. CR. -fdld{e) adj. (z. B. an f ald, double falde usw.) CPsR. 
fald inf. C. fortald pt. C. hald subst. C. hald vb. C. sald 
pt. C. scald adj. (ne. scald) C. sJcald subst. (ne. scold) C. 
tald{e) pt. CPsR. vpyald pt. C. yald pt. C. wald subst. (Ge- 
walt) C. wald inf. C. withald inf. C. 

Länge, durch o ausgedrückt, findet sich im Mittelland 
und Süden in folgenden Belegen: atholde inf. Ow. awold 
inf. G. hiholde vb. BChOw. holde adj. BChGGl. bold€{n) vb. 
BCh. coJcewolde subst. BCh. colde adj. und subst. BGChOwGl. 
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colde inf. BCh. foUe subst. BCh. -foUe adj. BGChOwGl. 
folde inf. BOw. holde subst. BCh. holde vb. BChOwGl. house- 
holde subst. Ch. olde adj. BGGhGl. solde pt. BGGh. ^o^e 
pt. BGGhGl. vntold adj. Gh. mthholde vb. BCh. eroZtla subst 
(Gewalt) BG. wolde subst. (Wald) GOw. 

2. Kürze haben aufser dem pt. cald (ORB) noch hald 
(resp. hehdld) vb. RB und waM pt. R. 

t 3. Schwanken (Länge und Kürze) herrscht bei wald 
pt. und bei S. Letzterer hat bealde adj., healde vb., ealde 
adj., healde vb., many a fealde adj., schealde adj., ^ea^cle pt., 
^ea2(2e pt., wealde vb., uealde vb., aber aZä adj., &a2d adj., cAalä 
adj. und wald pp.pt. (Konrathsehes Gesetz). 

1. Länge haben: behelde inf. BCh. beld subst. C. ZieZcIe 
vb. B. hiheld pt. Gl. dounheld subst. C. eZde subst. CPsRChP. 
felde subst. CPsBChPOwGlS. /brÄeid pt. G. helde inf. CPsCh. 
helde subst. Gl. ÄeZd pt. RS. me?d vb. C. niöerhelde subst. P. 
scheide (resp. 5ceW, shelde) subst. CBChOwGl. «eZtie adv. ChPGl. 
te?de subst. PsBG. vnderheld adj. C. unwelde subst. Ps. wn- 
w;eMe adj. Ch. w;eWe subst. CPsGl. ivelde vb. CPsRB. ^eld 
subst. CPS. ^eZd vb. CBGIS. 

Hierher stelle ich noch: hihealde inf. P. cuJceweld subst. Ow. 
ealde adj. P. healde vb. P. weZd subst. Ow. wealde vb., die 
Länge (d^) haben und für die sonst a oder o erscheint. 

2. Kürze ist anzunehmen in: onteld adj. C. weld pt. C 
und wahrscheinlich in geld adj. C. 

3. Schwanken zeigen: held (resp. 6iÄeZd) pt. CBCh. Bei 
B seheint neben elde auch eine Kurzform ^Ide zu existieren. 

ild 

1. Es herrscht wohl überall Länge in den folgenden 
Belegen: child{e) subst. CPsRBGChPOwGlS. gyldes subst pL B. 
ilde subst (Island) B. ischilde inf Ow. mild{e) adj. CPsRBGPGlS. 
5cÄi?d(c) vb. CRBOw. t;nmi7d(e) adj. COw. m7d(e) adj.CBChGlS. 

2. Kürze: ^ilde vb. B. w;iZd (resp. wylde) pt CB. 

3. Schwanken: — 
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old 

1. Die Länge herrseht wohl vor in gold{e) subst CPsGP. 
hold{e) adj. CPsBGChP. molde subst. PsB. vnfor^olde adj. P. 
vnhoMe adj. P und den pt. nolde P. sholde P. wolde P. 

2. Kürze haben wir in golde subst. BChGl, den pt nolde 
BChGlS, scholde ChOwGlS, wolde BChOwGlS und vielleicht 
auch bei ^olde pp. pt. B und in S's Belegen : holde adv., molde 
subst. und onholde adj. 

uld 

Keine Beimbelege. 

Nur sehr wenig Reimbelege. In ihnen scheint die Länge 
gewahrt zu sein, so chymbe subst. Gh. chymhe inf. Gh. Jcambe 
subst. Ps. lomh subst. Gl und wambe Ps resp. womb Gl. 

a^d resp. ond 

1. Im Norden, wo a Regel ist, haben wir selten Länge, 
so in and subst. C, fand subst. C, fand(e) vb. CR, 5awd(e) subst. 
(Botschaft) CR, wand subst. (Zögern) C und wand vb. (zögern) C. 

Mittelland und Süden weisen dagegen meist Länge (o) 
auf: atstonde inf. OwGL atwond pt. G. bistonde pp. pt. GL 
bond subst. GCh. bond{e) pt. BCh. tonde adj. Ch. bonde 
pp. pt. Ch. brond{e) subst. BCh. /bnd subst. G. fond(e) vb. 
BChGl. /önd6 pt. GChGl. firrowd pt. Ch. Äon(i(e) subst. GOwGl. 
londe subst. ChOwGl. housbonde subst. Ch. one^e subst. OwGl. 
shonde subst BGChOwGl. sond{e) subst. (Sand) GGL sond{e) 
subst (Botschaft) BChGl. sfonde vb. Gl. strond{e) subst BGCh. 
wn&ond pt G. vnderstonde vb. ChOwGl. tipwönd pt G. with- 
stonde vb. Gl. wond subst (Stab) G. wond{e) vb. B. t^onä 
pt BGCh. ystonde pp. pt Gl. 

P schreibt a und hat jedenfalls Länge in: ande subst, 
Aande subst, lande subst. und vndersiande inf. 

2. Der Norden zeigt durchweg Kürze in: band subst 
CPs. band pt C. ftrand subst. CR. errand subst C. fand pt 
CPsR. fourtiand adj. C. Aanä subst CPsR. Au^&and subst C. 
land subst CPsR. offrand subst C. ^anä subst (Sand) C, 
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stand vb. GPsR. Strand sabst. C. thusand sabst. CPsR. tipand 
gabst. C. tuentiand adj. G. vnderstand vb. CPsR. vpstande 
vb. R. wand subst. (Stab) CR. witstand vb. C und für B in 
tydand sabst. 

3. Schwanken, das besonders bei B, Gh und S statthat, 
findet sich in folgenden Worten: band : lond pt. B. fand : 
fand pt. B. hand{e) : hond(e) subst. BGh. husband : husbond 
sabst. B. 2an(2(6) : lond(e) subst. BGGh. ^anä : ^onc2 subst. 
(Sand) B. stand{e) : stond{e) vb. BGh. vnderstand : vnderstond 
vb. B. wände : w?önde inf. Gh. wipstand{e) : wipstond{e) vb. BGh. 

S, den ich besonders stellen mufs, hat afonde inf., /bnde 
vb., fonde pt., Äowde subst., lande subst, onde subst, schonde 
subst, stonde vb., vnderstonde inf., w;ondc vb., aber Äawd subst, 
land subst. und onäer^tond imp. (Eonrathsches Gesetz). 

end 

1. Für Länge haben wir folgende Belege: atwende inf 
Ow. bende subst. POwGlS. bende vb. Gl. ftfende vb. B. ende 
subst RBPGlOwS. ende vb. RB. /fend(e) subst GPsRBGhPS. 
frend(e) subst GPsRBGhPS. Äencfo subst. pl. B. hend{e) adj. 
GPsBGlS. ihende adv. Ow. (wende subst Ow. Ä6wde subst BS. 
kende adj. S. lend{e) subst (Schutz) G61S. tewdc vb. B. 
mende subst. BS. menäe adj. S. mende vb. S. onkende adj. S. 
schend{e) inf GRBOwGlS. «ende vb. POwGIS. strende subst Ps. 
tend{e) subst GGl. thrittend adj. G. vwÄende adj. B. w^ewda vb. 
PsRBPGlS. t<;end6 pp. pt (geglaubt) Ps. 

2. Mit Kürze kommen in Betracht: abiende "^t. G\, bende 
inf Gh. bende pt. Gl. 6Zend vb. G. end{e) subst GGh. end inf. 
GGh. Äend subst pl. GPs. hende adj. Gh, hende adv. B. Zend 
vb. G. rend inf. G. rcwda pt. 61. send{e) vb. GPsRGh. sende 
pt. GhOwGl. 56wewd adj. G. spend{e) vb. GBGh. shende inf Gh. 
ssende pt. Gl. ^ewde pt Gl. vnÄ^wd adj. G. wende inf Gh. 
w;end(e) pt (ging) GGhOwGl. wend(e) pt. (glaubte) GBGh. 

8. Schwanken ist wahrzunehmen bei ende subst Ps, 
sende vb. B und wend vb. G. 

1/nd 

1. Die Länge herrscht fast ttberall: afinde{n) inf POw. 
aswinde inf Ow. bihynde adv. oder praep. BGhPOwGlS. blynd{e) 
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adj. ChOwGL hlynde inf. Ch. iynde vb. BChP. fynde vb. 
BChPOwGl. grynde vb. Ch. hynde subst. BChGl. kynde subst 
RBChOwGl. kynde adj. BChGl. Iynde subst. BChOw. man- 
Jcynde subst. Ch. mynd{e) subst. RBGChOwGl. rywde subst. 
BOw. strinde subst. Ow. swinde{n) inf. P. vnhynde vb. BChGl. 
vnkynde adj. RBCh. wynd{e) subst. BGChPGl. wynde inf. Ch. 

2. Der Norden hat wahrscheinlich schon Kurzformen 
gehabt, so in behind{e) adv. CR. 6md vb. CR. blind adj. CR. 
&?md inf. C. find{e) vb. CR. Und subst. C. ?md subst. C. 
mind subst. C. wmd adj. C. strind subst. C. vnkind adj. C. 
vnmind adj. C. wind subst. CR. 

3. Schwanken: — 

lind 

1. Fast überall ist Länge anzunehmen, so in h{o)unde pt. 
und pp. pt. RBChGlS. f{o)unde pt. und pp. pt. RBChPGl. 
gr(p)und{e) subst. RBGChPOwGl. h{o)unde subst. BCh. ii{o)unde 
pp. pt. OwGl. if{o)unde pp. pt. POwGlS. im{o)unde subst. Ow. 
is{p)unde adj. Ow. onsounde adj. S. p{ö)unde subst. BChPOw. 
s{o)unde adj. BCh. st{o)und{e) subst. RBGChOwGl. stounded 
pp. pt. B. vwJöwndc pp. pt. BGL w?(o)Mnde subst. BChGlS. 
wounded pp. pt. B. w;owwdew pp. pt. B. ygr{p)unde pp. pt. Ch. 
ywounded pp. pt. Ch. 

2. Im Norden herrscht sicher Kürze in stund subst. C 
und wahrscheinlich auch in grund subst. C. Vielleicht auch 
schon in den andern Belegen des C : hunden pp. pt., fand inf., 
fanden pp. pt, hund subst., sund subst., sund adj. und 
stund subst. 

Zweifellos kurz sind asunder adv. BCh. asunder inf. B. 
ondre subst. S. sunder vb. C. sunder adv. CRCh. thunder 
subst. BCh. Mwder adv. oder praep. CRBChS. wunder subst. 
CRBChS. «(;wwder vb. CB. yonder adv. Ch. 

3. Schwanken — 

ng 

ang resp. ong 

1. Mittelland und Süden haben überwiegend Länge, 
bezeichnet durch ö, so in along praep. Ch. among adv. oder 

Stadien z. engl. Phil. XXVI. 13 
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praep. GChOwGl. anhonge vb. 61. auonge vb. 61. bilong inf. G. 
fange inf. ChOw. furlong subst. Ch. gong(e) subst. 60w. honge 
inf. Ch0w61. long{e) adj. oder adv. 6Ch0w6L longe inf. Ch. 
rong pt. Cb61. slong pt. Ch61. ^owjf subst. 6Ch0w61. song 
pt. Ch. sprong pt. 661. ^ton^f pt. 6. strong{e) adj. 6€h0w61. 
throng pt. Ch. ^ongfc subst. Ow. vnderfonge pp. pt. 61. puong 
subst. 61. trrowjf adj. 6Ch0w61. wrong pt. Ch. yüongf adv. 61. 
P schreibt a, hat aber Länge: lange adv., ^an^e subst. 
und wränge adj. 

2. Im Norden, wo a herrscht, scheint die Ettrze schon 
eingetreten zu sein. Wir haben: amang{e) adv. oder praep. 
CPsR. fang subst. C. fang pt. C. gang(e) subst. CPs. gang 
vb. CR. hang vb. C. lang{e) adj. oder adv. CPsR. rang pt C. 
sang{e) subst. CPsR. san^f pt. C. ^Zangr pt. C. sprang pt. CPs. 
stang subst. C. ^ton^f pt. C. strang{e) adj. CPsR. ^waw^f pt. C. 
fhrang subst. CR. thrang pt. C. vnderfang vb. C. vtgang inf. C. 
wrang adj. CPsR. wrang pt. C. 

C haue er zeigt vereinzelt im Versinnern Äangre vb. und 
Zan^e adv. 

3. Schwanken haben wir bei B und S. 

B hat among praep., monge subst., song subst., sprong pt., 
strong adj., swong pt, ^ow^fc subst, J>rong subst, prong pt, 
wrong adj.; aber borgfigang subst, /an^6 inf., fangep ps., 
hangep ps., Zawj^e adv., langes ps., ran^f pt, ^angr pt,, wrang 
adj. und wranges ps. 

Fttr S gilt Kbnraths 6esetz. Wir haben: amonge adv., 
anhonge pp. pt., auonge vb., /bw^fe vb., äow^c inf., Zowgrß adj., 
Zon^6 vb., 5owgfe subst., spränge pt, stronge adj., strongep ps., 
yhonge pp. pt., wronge adj.; aber amang adv., Zaw^f adj., ^Zaw^ 
pt., sprang pt, 5^aw^ pt., sträng adj., wrang adj. und fangej> ps. 

engr 

1. Länge hat wohl statt in folgenden Belegen: /!?n^6 
subst. Ow. flfcw^e adj. Ow. Äen^ pt. B. mis^enge subst. Ow. 
sprenge subst. Ow. streng{e) subst. B60w. swenge subst Ow. 
^en^e adj. Ow. underfeng pt. 6. 

2. Kürze haben wir anzusetzen in imengd pp. pt 61. 
Zeng/^c subst BCh61. strengte subst BChCl. ysprengd pp. pt. 61. 

3. Schwanken — . 



1Ö5 

ing 

1. Länge — . 

2. Die Kürze ist überall durchgedrungen: asprynge inf. S. 
lring{e) vb. CPsRBChPOwGlS. ding vb. CROw. dring subst. C. 
dyng vb. R. hing vb CR. lcing{e) subst. CPsRBGChPOwGlS. 
ming subst. C. oxspring subst. C. ring{e) subst. CBGChS. 
rm5f(e) vb. CBCh. siwöf(e) vb. CPsRBGChOwGlS. sling{e) subst. 
CCh. spnng{e) subst. CRBGChOw. spring{e) vb. CB. sting(e) 
vb. CCh. stryng subst. R. «temgr vb. C. thing{e) subst. CPsR 
GChPOwGlS. thring{e) vb. COw. ym^f adj. CB. wring{e) vb. 
CRBCh. w^yn^f subst. B. 

3. Schwanken — . 

Mngr 

1. Länge — . 

2. Die Kürze scheint schon überall eingetreten zu sein: 
hunger subst. P. ifrunge pp. pt. Ow. iwronge pp. pt. Ch. ronge 
pt. BCh. Sprunge pt. BCh. stungen pp. pt. C. swn^fe pt. BChS. 
suungen pp. pt. C. tung{e) subst. CRBChOwS. ^eonger comp. P. 
yung{e) adj. CRBChS. ystonge pp.pt. Ch. 

3. Schwanken — . 



L Länge — . 

2. Wir haben tiberall Kürze: forward subst. CPsBGOw. 
hard{e) adj. oder adv. CRBGChOwGlS. heuenward subst. 'CG. 
myddeward subst. Ch. orchiard subst. C. ouerward subst. Gl. 
ssreward subst. Gl. stiward subst. CBG. yateward subst. C. 
ward{e) subst. CBCh und die mit -w?ard gebildeten adv. (a/?er- 
ward, a^enward, bäkwarde, contreward, dedeward, donward, 
forward, forperward, fraward, godward, hyderward, neoperward, 
northward, ogaineward, quiderward, toward, pamward, pider- 
ward, vpward und wyderward CPsRBGChOwGlS. 

3. Schwanken — . 

13* 
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erd 

1. Die Reime lassen nns oft im Stich. Mit Länge sind 
wohl anzusetzen: aferä adj. RBGl. lerd subst. BCh. erde 
subst. GL ferde subst. (Furcht) B. ferde pt. (sie fürchteten) B. 
ferde pt. (er ging) S. he{a)rde adj. P. herd adj. (behaart) Ch. 
mydlerd{e) subst. RS. offerd(e) adj. GChS. swerd subst. G. 
^erde subst. (Garten) BCh. yherd adj. (behaart) Ch. 

2. Kürze ist gewifs in ferde pt. (ging) Ch. herde pt. Ch. 
^erde subst. (Stab) CCh und wahrscheinlich in erd subst. G. 
ferd{e) pt. (ging) PsB. herd{e) pt. PsB. middelerd subst. G und 
5w;erö! subst. BCh. Vielleicht auch in schepherden subst. pl. S 
und Verden subst.pl. S. 

3. Schwanken herrscht namentlich im C. Es existieren 
Doppelformen von ferd pt., hsrd pt., misferd pt. und wahr- 
scheinlich auch von aferde adj., erd{t) subst., ferd adj. und 
middelerd subst. 

Bei B scheint herde subst. Doppelformen zu haben. 
Ebenso können flir Ow in ferde subst. (Fahrt), ferde pt. 
und iherde pt. Doppelformen angesetzt werden. 

ird 

1. Für Länge sprechen Ch's hi{e)rdes subst. und wi{e)rdes vb. 

2. Dagegen scheinen Urd subst. C, hird resp. hyrde subst. 
CB und Wrd subst. C schon Kürze zu haben. 

3. Schwanken — . 

ord 

1. Die Länge ist in den Reimdenkmälern noch über- 
wiegend gewahrt, so in hord{e) subst. CPsBChP. ford 
subst. C. hord{e) subst. CBChP. lorde subst. B. loueword 
subst. C. ord{e) subst. CCh. oueriorde adv. Ch. rorde subst. Ps. 
suord subst. C. tord subst. Ch. word(e) subst. CPsBP. 

2. Kürze ist gesichert in lord subst. Ch; vielleicht hat 
auch S in seinen Belegen lord subst. und word subst. Kürze. 
Nicht ganz sicher ist die Kürze in den Belegen von Ow: 
horde subst., horde subst., schitworde subst. und worde subst. 

3. Schwanken scheint Ch bei word subst. zu haben. 
Vielleicht herrscht auch nur die Kurzform aliein. 

urd 

Keine bemerkenswerten Reime. 
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vi 

Keime dieser Gruppe haben nur B und Ch. Die Belege 
cherl{e) subst. und erl{e) subst. sind wahrscheinlich noch lang. 



m 

am 

1. Länge — . 

2. In den Belegen, die nicht zahlreich sind, ist überall 
Kürze anzusetzen: atarn pt. S. harn subst. C. lystharn 
subst. S. scarne subst. B. warn subst. C und warn{e) vb. CBS. 

3. Schwanken — . 

ern 

1. Nur S scheint die Länge noch gewahrt zu haben in 
seinen Belegen derne inf., lerne in f. und perne subst. 

2. Sonst ist die Kürze wohl in allen Reimbelegen durch- 
gedrungen. Absolute Sicherheit ist nicht überall möglich. Wir 
haben; bern{e) subst. (Sohn) CCh. berne subst. (Scheune) Ow. 
beme inf. (brennen) Ow. dern{e) adj. COw. dem vb. C. ern 
sahst. C. erwe inf. (rennen) Ow. esterne QvbQtB. /ern subst. Ch(?). 
fern(e) adv. BCh (?). gern adj. oder adv. C. kerne subst. Ch. 
kern subst.pl. (Ohren) C. lern{e) inf. CCh. queme subst. Ch. 
stern{e) subst. CB. iherne subst. B. wern(e) inf. CBChOw. 
^erne adj. oder adv. BCh. ^erne vb. BCh. 

3. Schwanken — . 

im resp. um 

1. Nur Ow und 61. haben einige Beimbelege, in denen 
die Länge noch gewahrt sein kann: biturne inf Gl. curne inf. 
Gl. hurne subst. Gl. ifurne subst. Ow. sturne adj. Gl. urne 
inf. (rennen) Ow. turne inf. Gl und wurne inf. 61. 

2. Kürze — . 

3. Schwanken — . 

om 

1. Länge — . 

2. Die Kürze ist wahrscheinlich schon überall durch- 
geführt: com subst. CBGCh. born{e) subst. CPsBChOw. morn 
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subst. Cß. mome vb. Ch. scorn subst. CPsBCh. thorn subst. 
CPsBS. unorne adj. Ow. ^orn adv. B. 

3. Schwanken — . 

1. Länge scheint noch zu herrschen in folgenden Denk- 
mälern und Belegen: iurn subst. C. murn subst. C. mum{e) 
vb. CB. scum subst. C. sJcurn inf. C. spurn subst. C. 
spurn inf. C. turn subst. CG. turn inf. CR. 

2. Dagegen ist die Kürze wohl durchgedrungen bei 
borneth ps. Ch. burne subst. B. mome adj. S. orw6 pt. (sie 
liefen) S. spometh ps. Ch. spurne subst. und vb. B und 
turne inf. Ch. 

3. Schwanken, turne vb. zeigt Doppelformen bei B (teils 
auf ae. turnian, teils auf afrz. torner zurückgehend). 



rth 

Die Keime beweisen nichts Gewisses. Wahrscheinlich 

haben wir in den Belegen noch Länge anzunehmen: erthe 

subst. CBChS. ferthe B.dy CBChS. werthe adj. S, ferner forl>e 
adv. S und yworpe ps. S. 



Die ne. Dialekte, 



Nachdem ich in der vorliegenden Arbeit die me. Verhält- 
nisse zu beleuchten versucht habe, wird es nicht uninteressant 
sein, einen kurzen Blick auf die ne. Dialekte zu werfen. Wie 
verhalten sich diese zu der behandelten Frage? 

Es mufs betont werden, dafs die ne. Mundarten allein 
nicht imstande sind, uns über den Umfang der Dehnung im 
Me. aufzuklären. Sie können nur als Illustration zu den von 
uns gewonnenen Eesultaten im Me. dienen. Deshalb hätte es 
auch wenig Zweck, sämtliche Dialektformen durchzugehen 
und hier anzuführen. Vielmehr müssen wir vor allem gute 
Monographien zu Hilfe nehmen, am besten nur solche, die 
einen Dialekt untersuchen, für den wir auch im Me. fest loka- 
lisierte Denkmäler haben. In jedem Fall ist mit ganz be- 
sonderer Vorsicht vorzugehen, da die me. und noch mehr die 
ne. Verhältnisse äulserst schwankend sind. 

Ich habe mich deshalb bei der Behandlung der ne. Dialekte 
auf solche Formen beschränkt, die für unsere Arbeit von be- 
sonderem Interesse und geeignet waren, die me. Verhältnisse 
in das rechte Licht zu rücken. Zahlreiche me. Formen sind 
auch im Ne. ganz ausgestorben, fielen also von vornherein weg. 

In erster Linie tat mir das jetzt vollständig erschienene 
English Dialect Dictionary von Joseph Wright sehr gute 
Dienste. Als Monographien habe ich vor allem eingehend 
desselben Verfassers Grammar of the Dialect of Windhill in 
the West ßiding of Yorkshire benutzt, da sie die Verhältnisse 
eines Gebietes behandelt, das von besonderem Interesse für 
uns ist. Von nicht so grofsem Nutzen waren für mich die 
Dialekt - Grammatiken von A. Hargreaves (A Grammar of 
the Dialect of Adlington (Lancashire), Heidelberg 1904), von 
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T. 0. Hirst (A Grammar of the Dialect of Eendal (Westmore- 
land), Heidelberg 1906) iind endlich von E. Ernisinga 
(A Grammar of the Dialect of West Somerset, Bonn 1905), 
da keines der von mir behandelten me. Denkmäler in diese 
Gebiete fällt. 

Was die Anordnung der Dialektformen betrifft, so gehe 
ich jede Konsonantengrappe der Beihe nach durch. Das Haupt- 
gewicht ist stets auf den Dialekt von Windhill gelegt, zum 
Vergleich ziehe ich neben den dialektischen Formen von 
Adlington, Kendal und West Somerset die andern ne. Dialekte 
herbei, deren Belege ich in alphabetischer Folge gebe. Ich 
bediene mich der Abkürzungen Wrights. Fttr die Mono- 
graphien verweise ich auf deren besondere Eigentümlichkeiten. 
Leider sind in diesen die auffallenden Dialektformen viel zu 
wenig und dann noch oft ungenügend erklärt worden. Die 
eingehendere Begründung der verschiedenen dialektischen Er- 
scheinungen mufs deshalb der ne. Dialektforschung überlassen 
werden, die hier einzusetzen hat. 

lä 

Windhill hat folgende Dialektformen: sddn = seldom 
(aus me. ^), ferner hild vb. == build (aus me. i), flld = field 
(aus me. e), g^ld = gild (aus me. /), jlld = to yield (aus 
me. e), mild = mild (aus me. /), slld = shield (aus me. e\ 
wild = wild (aus me. i) , wild = to wield (aus me. e) , aber 
tsüd9{r) = children mit Kürze. Me. ^ ist zu ou geworden vor 
folg. Id in ioud (bold), foud (fold), koud (cold), oud (old) und 
otid {to hold, daneben od a new formation of the past parti- 
ciple odn cf. Wright S. 31). ö (me.) + Id > ou in goud (gold), 
endlich §üld9{r) neben südd{r) = Shoulder (aus me. m, doch 
z. T. beeinflufst durch die Literärsprache) und wdld = world 
(aus me. u vor r). 

Adlington verhält sich ähnlich. Wir haben bild = build, 
gild = gild, dann mit langem Vokal fild oder filt = field, 
jild = yield, fild = shield, ferner abweichend von Windhill 
mäld, tfält (aber pl. tfildor) und wäld für mild, child und wild, 
me. ^ und ö vor Id entwickelt sich zu ou, so in boud (bold)^ 
foud (fold), Icoüd (cold), oud {old), toud {told), foüddar {Shoulder) 
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und in goUd (gold), daneben erscheint bisweilen eine Form 
guld, die natürlich anf me. gold zurückgeht. 

Für Ken dal sind folgende Formen bemerkenswert: äld 
(old), fäld ifold), häld subst. (hold) und käld (cold), bei denen 
spätere Dehnung vorliegt, dagegen bauld (hold) statt zu er- 
wartendem bald (Einflufs des Polite English). gauld (gold) 
und maud (mould) gehen auf langes o zurück, das wohl über ü 
zu au wurde; in gauld ist das l durch Einflufs des Polite 
English erhalten. Eegelmäfsig sind maild (fnild) und waild 
{wild) < me. l. In warld (world) ist altes e durch Einflufs 
des r > a geworden, hod vb. (hold) statt häld scheint be- 
einflufst durch hodnli adv. (< ^häldenlic) (vgl. Hirst a. a. 0.). 

West Somerset weicht wesentlich ab. Es zeigt: hool 
(bold), Jcool (cold), vool (fold), ool vb. (hold), mool (mould), ool 
(old), sJcool (scold)^ AApool {upliold). Auch eine Form gool 
{gold) begegnet neben guvl, wohl aus me. ö. Doppelformen 
finden sich auch für ivild: neben regelmäfsigem wdivl dialek- 
tisches wivl, dagegen nur mdivi (mild). Statt zu erwartendem 
tshdil (child) haben wir tshivl, ebenso vivl (field), shivl (shield) 
und ivl (yield), dessen anlautendes y in diesem Dialekt ver- 
stummt ist. Für World subst. begegnet wSLrdL 

Zu den andern ne. Dialekten ist folgendes zu erwähnen. 
Folgende Formen finden sich von bold\ baud n. Dur. bauld 
s. Nhb. bould n. Dur. Wm. usw. bu9ld s. Lin. w. Wil. child: 
tfäld m. Yks. tftl e. sw. a. s. Dev. tßld e. Som. Corn. cold: 
Jcad me. Nhb. Jcald nnw. Yks. Jcauld s. Nhb. ne. Dur. Jcäd 
se. a. s. Nhb. ne. Dur. nnw. Yks. field: vidi w. Som. fold: 
faad Nhb. faal, faald Cum. fad Nhb. faud Wm. n. e. Yks. 
fald Wm. n. Lan. nnw. Yks. falda Dur. geld adj. (sterile): 
gelt Nhb. Cum. Wm. n. w. Yks. ne. e. Lan. e. Suf. gold: 
guld s. Nhb. n. Cum. e. Dor. gudld s. Lin. Bdf. w. Wil. guld 
n. a. me. Nhb. se. Yks. s. Lan. s. Chs. hold inf.: u. a. ald Shr. 
haad Nhb. ne. Lan. haald ne. Lan. had(d Nhb. Cum. n. Yks. 
hald n. Lan. pt. helt Lan. Not. Lei. Nhp. War. Oxf. hild Suf. 
Mit Oxf. Cum. pp. pt. helt Not. Lei. War. holden n. Yks. 
mild: mäld sm. Lan. mild sw. Yks. old: ald Wm. n. Lan. 
aud w. Yks. ne. Lan. Chs. Lin. Nhp. Suf. auld Cum. Wm. n. 
Lan. Shr. äd me. Nhb. öd s. Dur. öld s. Cum. s. War. t old ißt: 
teld w. Yks. Der. Not. Lei. Hnt. telled sehr oft neben telVt 
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und teltj ebenso pp. pt. wild: wHd sw. Tks. e. Som. wald 
e. m. a. se. Yks. sm. a. s. Lan. world: wald w. Com. wold 
Yks. Ghs. Lin. wöld m. Cum. w. a. s. Wm. Tks. Lan. Olo. w. 
a. S. Oxf. se. Ken. 

Die ne. Dialekte geben im ganzen eine Bestätigung nnserer 
Ansftihrongen. Deutlich ist bei ihnen noch der alte Wechsel 
zwischen mittelenglischen a- und o-Fonnen wahrzunehmen. 

Windhill zeigt meist karzen Vokal (aus me. Ktirze): 
dum (dumh), krum (crumb). Um (limb), num (numb)^ (lim {to 
climb), Pum (thumh) und nunt9(r) (numher), ferner lam (lamh\ 
auf kurzem a beruhend, aber Imdm (comb) nnd wiidm (womb), 
die auf me. ^ zurückgehen. 

Adlington verhält sich ähnlich, also dum (dumh), krum 
(crumb), lim (limh), lam {lamh\ aber abweichend tläm (climb) 
und kom (comb); dieses geht auf Kürze, jenes auf Länge 
zurück. 

Ken dal 'hat ebenfalls Kurzformen in klim (climb) und lam 
(lamb), aber auch in kam (comb). Alle diese Formen beruhen 
auf me. Kürze. 

West Somerset weicht ab. Wir haben kbm (climb), 
dem eine me. Kurzform zugrunde liegt, koom (comb), laam 
(lamb) mit späterer Dehnung und d9m, yym (womb), wo nach 
Kruisinga Beeinflussung durch w vorliegt. 

Die andern ne. Dialekte weisen folgende Eigentümlich- 
keiten auf, von to climb: dem Som. clim Nhb. Dur. Cum. 
n. a. w. Yks. Lan. Sur. Sus. Hmp. Wil. Som. pt. dam Nhb. Dur. 
Wm. n. w. e. Yks. s. Lan. und damb w. Yks. Die Formen 
beruhen auf kurzem Vokal, comb: kedm m. Yks. kidm n. me. 
a. se. Nhb. kudm se. Yks., die auf langen Vokal zurückgehen. 
crumb: krum sw. a. s. Nhb. n. Dur. krüm n. Wm. s. Stf. mit 
späterer Dehnung, dumb: dom Dor. e. Dev. dum Nhb. Dur. 
Yks. nw. Lin. lamb: lam Nhb. Dur. Cum. Wm. Yks. Lan. 
Chs. Stf. Der. Rut. Lin. Lei. Icem Su«; w. Wil. Dor. e. Dev. 
löem se. Ken. sw. Dev. (mit späterer Dehnung), lom Lei. Glo. 
Nhp. War. Wor. Oxf. Bek. e. Suf. w. Som. thumb: jpom s. 
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Chs. Jium 8. Nhb. d. Dur. Cum. w. Wm. }um d. Nhb. n. a. 
BW. W. (später gedehnt). 

In den Belegen überwiegt die Ktirze weit. Die Fälle im 
me. waren selten und gaben weniger Auskunft. 

nd 

Windhill hat: and {hand), band subst, land, sand (Sand), 
stand vb.; femer die pt. han {bound), fan (found) und wan 
(wound). e haben bend vb., blend vb., end, len (Und), der 
Vokal e kommt aus dem pt. lent, mend vb., spend vb. und 
frend (friend). Mit kurzem i begegnen bi-int, bd-int (bihind), 
bind vb., blind, find, grind vb., rind, wind subst. und wind vb., 
dagegen ain (liind), Jcaind (kind), die auf i zurückgehen, und 
find (fiend), das aus e (eo) entstanden ist. ü findet sieh in 
grund (jgroundjj ptmd (pound), wund {a wound) und in den 
pp.pt. bun (bound), fun (found) und tvun (wound), aber änd 
= hound und ränd = round, die auf langes u zurückgehen. 
Regelmäfsig Kürze ist in J)un9(r) (thunder), und9(r) (under) 
und wundd(r) (wonder). Wo nicht anders bemerkt, liegt stets 
kurzer Vokal im Me. zugrunde. 

Für Adlington gelten ähnliche Formen, so and (hand) 
neben seltenem ond, band (band), land (land) und wanddr 
(tvander), ferner regelmäfsig send (send) und frend (friend), 
ebenso in Wörtern frz. oder lat. Ursprungs difend (defend), 
sjpend usw., endlich btm pp. pt. (bound) und grtin pp. pt. (ground). 
Alle diese beruhen auf me. Kürze. Kürze herrscht natürlich auch 
in und9(r) (under), wundd(r) (wonder) und Pund(r) (thunder). 
Abweichend von Windhill haben wir dagegen Länge in band 
(bind), bland (blind), fand (find), gränd (grind), mänd (mind) 
und wand (wind), ferner in bend {bound), ^nd (hound), gr^nd 
(ground), pend (pound) und r^nd (round), Hargreaves erklärt 
diese eigentümlichen Formen so: The lit. Eng. au has been 
monophthongised, the first part of the dipbthong being retained 
and lengthened, and the second part dropped (cf. a. a. 0.). 

Kendal stimmt wieder mehr mit Windhill über ein, so in 
hand, land, stand, ferner in b^nd vb., ^nd und bihint (bihind), 
bind, blind, wind subst. und vb. und regelrecht in hinddr vb. 
und adj., endlich in gr^nd (ground), p^nd (pound) und p\ind 
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(thunder) nebst wjincbr (wonder). Alle diese Formen müssen 
auf me. Kürze zurückgehen. Bemerkenswert sind nur f^nd ans 
ae. fandian > me. fand (vgl. die Längeformen in nördlichen 
me. Denkmälern); dieses ä entwickelte sich zu e und wnrde 
später gekürzt. Ferner frsind (friend), dessen ^ darch Einfluls 
des vorhergehenden r zu a wurde, nnd endlich grvnd vb. 
(grind); auch hier mnfs Beeinflassnng des r vorliegen (vgl. 
Hirst a. a. 0.). 

Ganz andere Formen finden wir im Süden. West Somerset 
hat folgende Eigentümlichkeiten : brcen (brand), cen neben Evn 
{hand)j Icen (land), zcen (sand), stcen {stand) und strcen (strand). 
Vor n + Kons, ist der Vokal später gelängt in been {bend vb.), 
feen (defend), dipeen (depend), meen {amend und mend), feen 
(pffend), pvrteen (pretend), reen (rend), zeen, seen (send), speen 
(spend) und teen (tend vb.). Regelmäfsig sind b9in (bind), 
bldin {blind) neben bleen (bleen point to me i with early 
shortening), v9in (find), groin (grind), din (hind), k9in (hind), 
hrdin (rind subst. und vb.) und W9in (wind vb.), aber wiin 
(wind subst.) und iindvr (Jiinder vb.). Neben een (end) be- 
gegnet iin (vielleicht aus me. mde). Endlich noch mit regel- 
rechter Länge: bEun (bound), grJEun (ground), Eun (hound), 
pEun (pound), rEun (round), zEun (sound), AÄnsEun (un- 
sound) und wEun (wound). 

Die übrigen ne. Dialekte zeigen folgendes Bild: Im 
grofsen und ganzen hat der Norden Englands stets Kürze in 
folgenden Belegen : band subst., band pt., brand subst., fand pt. 
(daneben fan), hand (neben and), land, sand (Sand), stand 
(neben stan), wan (wand) und wand pt. (wound), ferner end, 
send, spend und bi-ind (bihind), daneben bi-int, bd-int, bind, 
blind (n. Dur. blin), find (daneben fin), grind, grin, hin (Jcind), 
mind, rind, wind subst. (neben win und wynt), wind vb., 
endlich bund pp.pt. (neben bun), fand pp.pt., funden pp.pt. 
(Nhb. Lan), grund, grün, hund (hun und und daneben), pund, 
pun, stmd, stund subst., wund pp. pt. (wound) neben wun und 
wunnen (Nhb.), wund subst. (neben wun) und wund9r (neben 
wun9[r]). 

Diese Kurzformen (aus me. Kürze) erstrecken sich zum Teil 
bis ins Mittelland. Sie begegnen noch in Chs. nw. Der. n. nw. 
Lin. n. Stf. s. Oxf. s, Lei. War. Not. Hrf. 
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Daneben finden sich folgende bemerkenswerte Formen 
von: bound: bün s. Nhb. n. Dnr. bünd em. Lan. s. Nhb. n. 
Dur. s. Lan. brand: brcen s. Som. e. Dev. brcend e. Som. 
brcend se. Ken. end: in w. Som. ind m. Yks. nw. u. s. Oxf. 
e. Suf. Sus. fiend subst: ßnd und fmt Nhb. n. Dur. Wm. 
Yks. Lan. nw. Der. Lei. se. Ken. vi9n Dor. vi9nd e. Dev. 
friend subst.: fnnd n. a. se. Nhb. n. Cum. e. Dor. fnn s. 
Nhb. n. Dur. n. Cum. frand n. Lan. hand: and se. Ken. e. 
a. w. Sus. cen se. Cum. n. Kent. Dor. cend n. Cum. s. Sur. e. 
a. se. Ken. ho und: hünd Nhb. tind s. n. w. Yks. n. Stf. n. 
Lin. hind: Tcand ne. Yks. liimd n. Nhb. land\ länd Bdf. 
Icend se. Ken. loen n. Ken. w. Som. sw. Dev. Icend m. Shr. 
mind: mlnd ne. Dev. e. Dev. mänd es. Yks. sw. n. nw. Lan. 
Lin. n. Der. sand (Sand): sond s. Lan. Che. s. Chs. round 
adj.: rund m. Cum. ne. Yks. n. Lin. round e. Dor. ränd sw. 
a. ms. Yks. sw. a. ms. Lan. e. Der. rcend sm. Lan. send: 
zBn, sSn w. Som. sind Sus. zc&n Dor. spend: spen w. Som. 
spcend we. Ken. so und: sünd n. se. a. sw. Nhb. s. Dur. 
n. a. m. Cum. 

Die Dialektformen bestätigen vollständig die aus dem me. 
gewonnenen Besultate. Wir haben, besonders im Norden, über- 
wiegend Kttrze. Auch unsere Vermutung betreffend des nörd- 
lichen me. i und u vor nd scheint als wahr erwiesen. 



ng 

In Windhill herrscht überall kurzer Vokal (auf me. Kürze 
zurückgehend). Vor ng ist a zu e geworden (cf. § 59) in : ev {to 
hang), e-mev (among), gets {gang), lets daneben loi9 (long), the form 
lei9 is gradually going out of me., the younger people say low, 
re79 (wrong), sev neben sov (song), strev neben stroi9 {strong), 
tei9 (an tangi), pl, teiQz (tongs), ])rev (throng), wen (ae. 2>wang, 
ne. thong), femer in den pt. eis (hung), rev (rang), sev (sang), 
slev (slung), spreiQ (sprang), steiQ (stung), swen (swung), tle» 
(Ölung), i haben: fcnw {bring), fim(r) (finger), flits, in (hang, 
e > i vor ursprünglich ng), kii9 (ae. y), rin subst., na^ vb., na^ 
vb. (to wring), siv, sliw, spring, stin, striiQ, tlin (ding), piv, win 
(e > i vor ursprünglich ng, ne. wing). Ferner u in : duv (düng), 
jui9 (young), luv (lung), rw» (wrung), shw (slung), sprui9 pp. pt. 
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(sprung), stuKt pp.pt. (stung), suv (sung), iluts pp.pt. (clung), 
tuv (tongue) und ui9d(r) (hunger), 

Adlington hat ähnliche Formen, so evg neben avg (hang), 
levg} {lengfh)j sirevg} (strength), ferner brwg (bring), fivger 
(finger), wg {hang), rivg, sivg usw. Es weichen nur ab : dmmg 
(among), Img (long), rmg (wrong), strumg (strong), smg 
{song) usw. (Hargreaves sagt darüber: me. o appears as. u, 
The majority of these words have v foUowing the o. The o 
was apparently first raised to u and then developed like me. u 
and like ne. u from me. ö to u,) Begelmäfsig sind rmg (rung), 
spruvg (sprung), smg (sung), tlmg (clung) und tmg (tongue). 

FürKendal ist wenig zu bemerken. Wir haben: gav vb., 
laut, ram (wrong), sav subst., ström, tavjs (tongs), dlan und dman, 
ferner ^i» vb., Äi» vb. (aus an. flengja, hengja), siv, spriv, 
swiv, und endlich h\ii99r, jyv (young). 

West Somerset zeigt einige bemerkenswerte Formen: 
nueng (among), vasng (fang subst.), asng (hang), die auf me. ä 
zurückgehen, aber eAAng (song), dhAng (thong subst.) und 
vrAng, vrAAng (wrong), sonst regelmäfsig brit), kliv, vivdr, 
vlw, zw, zlim usw. 

Von den übrigen ne. Dialekten erwähne ich noch fol- 
gende besondere Eigentümlichkeiten. In den nördlichen Mund- 
arten finden sich ganz ähnliche Formen, wie die eben an- 
geführten. Es sind dies : 9mai9 neben 9inen (selten mai? se. Yks.), 
da'», clev, gav, gev, gai9 Inf., aw, em und odi9 (to hang), lav 
neben lew vb. (ne. long), lan, len adj., san, sem pt, saw subst., 
Slam, skv pt., strai9, streia (strong), swav, swen pt, pari, ^en 
(ne. thong), daneben waii, wen (ae. pwang), ])ran, tarn, temz 
(tongs), rav, ren (wrong), daneben rcen (m. Shr.), ferner hrin, 
cliv, Jciv, siv, slin, strin, thw, ww und dun pt. (Dur.), luv adj. 
(Lan. Chs. Wor. Shr.), suw subst. (song s. Lan. n. Der.), strun 
adj. (s. Lan. Shr.), ])rui9 subst. (w. Yks. Lan. s. e. Lan. Lei.), 
twn (w. Yks. se. Wor. Dev.) und jwi^ (young, Nhb. Dur. Cum. 
Wm. Yks. Lan.). 

Diese Kurzformen erstrecken sich bis ins Mittelland (Lin. 
Der. Suf.). 

Bemerkenswerte abweichende Formen haben wir von 
bring: brw s. Som. brdv n. Nhb. n. Dur. hang: on se. Lan. 
019g sw. Lan. (sonst überall ats, evi). hing: Jcjiv ne. Der. kev 



« 
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n. Nhb. sang pt.: zafi e. Dor. n. Dev. zceng e. Dev. zoß 
w. Wil sing: sev Glo. S9i9 n. Nhb. iS!di9 nw. Wil Dor. sling: 
sl9i9 n. Nhb. zUv Dor. string: strev Glo. Dor. me. Wil. 
5^re»gf sm. Lan. strdi9 n. Nhb. thong subst.: ^w«^ s. Stf. w. 
War. wi9i9 n. Yks. tongs subst. pL: tw^ge em. Lan. /w»<2? s. 
Lan. Stf. n. Der. s. Lin. wing: wem Dor. (aber wiw e. Dor.). 
wdn n. Nhb. wrong: ruv ne. Lan. n. Stf. young: jei9 Glo. 
nw. Wil. 

Die ne. nördlichen Dialekte bestätigen nnsere Vermutung, 
dafs die me. nördlichen Denkmäler schon Kürze, wahrscheinlich 
auch bei a vor ng, haben müssen. 

rd 

Ich fahre zuerst wieder die Formen Windhills an. Es 
begegnen : 

ad (hard), jäd (yard), täd (toward) und wäd (ward), die 
auf Kürze beruhen und später vor r gedehnt sind, ferner bM 
= bird (ir + Kons. > 5 + Kons.), bödn = bürden {i > 9 vor 
rd), öd = herd (ir + Kons. > 9 + Kons.), gMl = girdle (i > 5 
vor rd), wdd = word {u vor r > ä) und Udd {lord), aber biod 
= beard {e > ia), »-/5ad = afraid {e > id), i9d = heard (e vor 
r > i9), ji9d = 3 feet, yard {e > io) und btiod (ö vor r > u9) 
= board, hudd (cord), si^d neben 5W?äd = stc;örd (wahr- 
scheinlich geborgt aus der Literärsprache) und endlich U9d = 
hoard {ö vor r > wa). Auf afrz. a, welches vor r>e9 wurde 
(§ 203), gehen zurück: gedd (gtiard), geddn (gar den) und 
ke9d (card), 

Adlington weicht in manchen Punkten ab. Es hat ärd 
{hard), järd {yard) und ebenso gärd (guard) und gärdin (garden), 
ferner kgrd (cord), l^rd (lord), t^rd {excremenf) und wiprd {word). 
Für s^rd [sword) erscheint in diesem Dialekt selten sdrd. Auf 
me. e beruhen l^rd {beard) und I9rd {heard), ferner auf me. ö 
budrd {board). 

In Ken dal begegnen dieselben Formen l^rd {beard) und 
hüdrd {board), für heard finden wir härd, das aus me. kurzem e 
entstanden und später vor r gedehnt ist. Auf me. langem o 
beruht auch f^drd (ford), während hrd {lord) durch das Polite 
English beeinflufst ist. Für word subst. erscheint wyrd. 
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Für West Somerset gelten folgende dialektische Eigen- 
tümlichkeiten: Spätere Dehnung vor r + Kons, zeigen aard 
(liard), jaard (yard) und wÄArd {ward). Auf Länge beruhen 
himd {beard) und buvrd (board), Tcuvrd (cord) neben kovrd, 
zuvrd (sword), femer mit vorgeschobenem tv wovrd neben 
w3^rd Qioard), Für word subst hat dieser Dialekt w3^rd. 

Von den andern ne. Dialekten sind folgende Belege be- 
merkenswert : 

beard: in allen Dialekten mit Länge, board: bödd, bu9d 
e. Suf. se. Ken. e. Dev. budd s. Nhb. n. Dur. Yks. usw., ferner 
in 8. Lin. Glo. e. a. s. Oxf. usw. bit9rd Nhb. (aber bürd se. 
Nhb.). hard: dd sm. Lau. hard sw. Nhb. n. Cum. w. Wm. 
äd n. Dur, heard: Jii^d nne. Nhb. hidrd n. Cum. iad s. Dur. 
Yhs. jüd Glo. w. Wil. e. Dor. n. a. e. Dev. m. nm. a. sw. Yks. 
hoard: hürd se. Nhb. wad Yks. Lan. s. Stf. n. Der. e. Oxf. 
s. Sur. Sus. w. Wil, lord\ ludd m. Cum. Wm. snw. a. se. Yks. 
lu/drd me. Nhb. Iwudvd n. Cum. sword: sudd n. Dur. ne. Yks. 
sudrd n. Cum. sürd se. Nhb. sword me. a. se. Nhb. jsiidd w. 
Som. word\ wad ne. Nrf. wod Yks. n. a. nw. Lin. n. Wor. 
se. Hrt. wudd s. Dur. wdd s. Yks. wdd m. Cum. w. Wm. Yks. 
Lan. Glo. s. Oxf. e. Dor. yard: J9rd, jdd w. Yks. ne. Lan. Shr. 

Hier liegen die ne. Verhältnisse verwickelter und sind 
nicht so leicht zu beurteilen, da das folgende r oft eine ab- 
weichende Entwicklung bewirkte. Im grofsen und ganzen 
scheinen aber die me. Besultate bestätigt. 

Es sind nur folgende Belege erwähnenswert: Windhill 
hat bäli (barley) und dälin {darling), die auf kurzes e bezw. a 
zurückgehen, das später vor r>ä gedehnt wurde. Adlington 
belegt neben därlin (darling) ein ärl (earl), das dieselbe Ent- 
wicklung nahm. Für Kendal und West Somerset ist nichts 
zu bemerken. Die Formen stimmen zu dem Me. 



m 

Wind hi 11 zeigt folgende Formen: bän (child), bän = barn 
(^ bezw. ä vor r > ä), dän vb. {darn\ fän (fern), jän {yarn\ 
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wän (to warn), die auf kurzem Vokal beruhen und später 
vor r gedehnt wurden, dagegen ji9n {to yearn) und lidn {to 
learn) beruhen auf me. Länge (e). Feraer bo9n (born), Tcodn 
(com), mo9n, modnin {morning), odn {hörn), swodn {sworn), 
§09n (shorn), todn (tom) und ]>09n (thorn). Bei diesen wurde 
me. ö vor folg. r > 09. Und endlich : bän = to burn (wahrschein- 
lich geborgt von der Literärsprache vgl. § 74), idn = to turn 
(u vor folg. r > ö), aber mudn (to mourn), das nach Wright 
wahrscheinlich nichts mit ae. murnan zu tun hat, sondern auf 
ae. mcman (ne. nioan) zurückzuführen ist. Diese Ansicht halte 
ich zum wenigsten für sehr gesucht, ich lasse es auf ein ae. 
mörnan, me. morne zurückgehen, dessen ö nach § 165 zu 
U9 wird. 

Adlington weicht ab. Wir finden: bärn (parn), lärn 
(learn), tvärn (warn), aber fdrn (fern), ferner Jc^rn (corn), ^rn 
(hörn), sw^n (sivorn), f^n (shorn) und p^n (thorn). Für 
turn ist in diesem Dialekt thrn belegt. Wir haben also meist 
jüngere Dehnung vor r -\- Kons. (me. Kürze). 

Ken dal hat barn und warn mit Kürze, ebenso garn (yarn), 
dessen g wohl auf an. Einflufs zurückzuführen ist. born pp. pt. 
harn subst. und körn (corn) gehen auf kurzes me. o zurück. 
In lärn (learn) liegt spätere Dehnung vor r + Kons, vor, ent- 
standen aus me. e bezw. ä. 

Für West Somerset sind belegt: laarn neben larn (für 
to learn), vivrn (fern), das auf langem Vokal beruht, ferner 
noch JcAvrn (corn), mS^rn (mourn) und dh3[rnz (thorns), das 
wahrscheinlich durch Einflufs des folgenden r entstanden ist. 

Die andern ne. Dialekte weisen folgende Formen auf: 

bairn (child): nur in den nördlich von Chs. Der. Lin. und 
Lei. gelegenen Distrikten, daneben barn und barne. barn: 
barn sw. Nhb. bän s. Nhb. n. Dur. m. Cum. ms. a. sw. Yks. 
corn: Jcuon s. Dur. m. Cum. n. m. a. se. Yks. kürn sw. Nhb. 
kwu^rn n. Cum. dem: nur in Sc. Nhb. Chs., davon darn und 
diorn (Nhb. Chs.). fern: fän s. Nhb. n. Dur. sw. Yks. fi^n 
n. Der. vion Dor. w. Som. nw. a. e. Dev. learn: län se. 
Nhb. lärn, lern s. Nhb. n. Dur. Ie9n n. Dur. e. Yks. lion s. 
Dur. n. Cum. Yks. Dor. liorn sw. Nhb. fön sm. Lan. s. Stf. 
Lei. n. Nhp. morn (morning): marn Ken. Som. mourn: 
mom sw. Nhb. n. Cum. moon s. Lei. me. Wil. möon em. Lan. 

Stadien s. engl. Phil. XXVI. j^4 
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mdH se. Lan. se. Ken. s. Nhb. ma9n m. Cum. sw. Yks. s. Lau. 
e. a. 8. Oxf. mön n. Lan. n. Stf. n. Der. nw. Lin. run (me. 
erne): am m. Yks. htm Som. hurn w. Sum. Dev. urn Som. 
thorn: fham Wor. turn: ^n m. Cum. Wm. sw. Yks. se. 
Ken. e. Dev. n. Stf. tarn n. Dev. warn: wa;9n em. Lan. 
wän s. Nhb. Dar. m. Cum. Wm. sw. Yks. Dor. Lan n. Der. Lin. 
se. Ken. yearn: i9n Dor. jän s. Nhb. se. Yks. ne. Nrf. e. 
Suf. Sus. Jen ne. Yks. ji9n m. sw. a. s. Yks. s. Som. J9n n. 
Stf. pn m. Cum. Wm. em. Lan. s. Stf. se. Ken. 

Die me. Verhältnisse erfahren durch die ne. Dialekte ihre 
Bestätigung. 

rth 

• 

Nur wenige Fälle. Windhill hat: fädin = farthing, das 
auf kurzes e bezw. a zurückgeht und später zu ä gedehnt 
wurde (vor folg. r), id]> = earth {er + Kons, wird gewöhnlich 
zu a, hier liegt aber eine me. Längeform erthe zugrunde); 
W9p (worth) ist wahrscheinlich geborgt von der Literärsprache, 
kann jedoch auch auf me. wurp zurückgehen. 

Adlington zeigt dagegen färdin (farthing) und wu]} 
{worth). Kendal und West Somerset sind unwesentlich. 

Für die andern ne. Dialekte ist nur earth bemerkens- 
wert. Es finden sich : ia/> m. Cum, se. sw. a. ms. Yks. n. Lin. 
jirp se. Nhb. jep ne. Yks. Chs. Oxf. jid]^ m. Yks, Glo. 

Im ganzen stimmen diese Formen zu dem Me. 
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Berichtigungen und Nachträge. 



S. 12. Über die pt. Fonn telde wäre noch ein Wort zu sagen. Sie be- 
gegnet nur im Cursor mundi, bei Roberd of Brunne und bei Wycliffe, 
also nur im Norden und Mittelland. Zu dem ps. tellan gebildet ist 
sie neben dem regelmäisigen pt. talde resp. tolde weniger zahlreich 
und zweifellos kurz anzusetzen. Auffallenderweise aber bildet Wycli£fe 
eine Längeform teelde und ebenso von seelde^ pl. seelden (neben teLde, 
toldcj toolden resp. selde^ aoolde). Eine Erklärung für die Längeform 
ist schwierig. Es kann wohl nur Analogie im Spiele sein (vgl. in der 
Arbeit die S. 12, 76 und 108). 

S. 32, Zeile 2 von unten: hinter thrang subst. ist versehentlich die Zahl 
16498 weggelassen. 

S. 62. Die Znsammensetzungen mit -ounnde sind besser unter nd in neben- 
toniger Silbe S. 61 zu stellen. 

S. 64, Z. 14 V. unten: 1. ae. wEnan statt ae. wtBnan, 

S. 128, Z. 8 V. unten: 1. ^?rd(c) Gerte statt q^rd(e). 

S. 161, Z. 7 V. unten: 1. hyelde statt scheide. 
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